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Vorwort 


Die vorliegende Arbeit stellt den zweiten Teil meiner Untersuchung über slavisches Lehngut 
im Albanischen (SB 350) dar und beschäftigt sich mit den slavischen Ortsnamen Albaniens. 
Sie wurde bereits Anfang der 90er Jahre am Institut für Albanische Sprache und Literatur der 
Akademie der Wissenschaften in Tirana begonnen und in den Jahren 1994-1995 am 
Historischen Seminar der Universität Freiburg fortgesetzt. Die erneute großzügige Gewäh- 
rung eines Stipendiums der Alexander von Humboldt-Stiftung gab mir die Möglichkeit, die 
Arbeit am Institut für Slavistik der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 


unter der Betreuung von Herrn Prof. Dr. Klaus Steinke auszubauen. 


Im Mittelpunkt dieses Teils stehen die slavischen Ortsnamen: Städtenamen, Gebietsnamen 
und Dörfernamen Albaniens, die unter verschiedenen Aspekten betrachtet werden. Zunächst 
wird das Inventar und die geographische Verbreitung für jeden Bezirk Albaniens festgestellt, 
und dann werden die Bildungstypen, die onymischen Inhalte und die ältesten Ortsnamen in 
ihrer jeweiligen geographischen Verbreitung dargestellt. Die Untersuchung dieses Bereichs 
gestaltet sich im Falle Albaniens besonders schwer, weil für große Zeiträume Belege fehlen 
und die späteren Quellen manchmal unzuverlässig sind. Trotz dieser Schwierigkeiten sollen 
! so weit wie möglich willkürliche Interpretationen vermieden werden. Deshalb wird für 
manche Ortsnamen mehr als eine Erklärungsmöglichkeit angegeben. Auf der Grundlage 
dieser Arbeit, des bereits veröffentlichten Bandes über die Lehnwörter und des geplanten 
Bandes über die Gewässer- und Flurnamen Albaniens soll eine Rekonstruktion der 


historischen Beziehungen zwischen Albanern und Südslaven erleichtert werden. 


Sehr dankbar bin ich Herrn Prof. Dr. Klaus Steinke für die Betreuung meiner Arbeit in 
Erlangen, für seine wertvolle wissenschaftliche Hilfe sowie für die mühsame und gründliche 


Bearbeitung meines Manuskripts. 


Mein Dank für die Durchsicht meiner Arbeit sowie für nützliche Ratschläge gilt ferner Herm 
Prof. Dr. Ernst Eichler und Herrn Prof. Dr. Rexhep Ismajli. 
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Des weiteren möchte ich den Kollegen am Institut für Albanische Sprache und Lieratur in 
Tirana, besonders den Herren Prof. Dr. Seit Mansaku und Prof. Dr. Emil Lafe, für iare Hilfe, 


Beratung und Unterstüzung danken. 


Zu danken habe ich auch Herm Thomas Maisel, M.A., für die gründliche Korr:ktur des 
Manuskripts. Vor der Drucklegung haben den Text auch Frau Erika Beermann (Mar»urg) und 
Herr Dr. Kiril Kostov (Berlin) durchgesehen. 


Besondere Dankbarkeit schulde ich der Alexander von Humboldt-Stiftung für das Sipendium 
und die Übernahme der Druckkosten. 


Schließlich gilt mein Dank Herm Prof. Dr. Peter Rehder, dem Herausgeber der Slavistischen 


Beiträge, und dem Otto Sagner Verlag für die Veröffentlichung meines Buches. 


Tirana, den 01.03.2000 Xhelal Ylli 
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1 Einleitung 


1.1 Abriß der bisherigen Forschung 


Die ersten Untersuchungen zu den slavischen ON Albaniens findet man in der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts. Vereinzelte Deutungen von Ortsnamen nimmt bereits G. Hahn' (1853) 
vor. Später versuchen Historiker wie A. Hilferding? (1863) und V. Makusev (1871), die sla- 
vischen Spuren im Albanischen auf Grund von Ortsnamen in Südalbanien, die P. Aravantino' 
1856 veróffentlichte, zu deuten, ohne jedoch eine ausführliche Analyse dieser Ortsnamen vor- 
zunehmen. Mit diesem Sprachmaterial scheint auch Gustav Mayer gearbeitet zu haben. In 
einem Manuskript mit dem Titel „Slavische Ortsnamen in Griechenland: I. Epirus" aus dem 
Mayersfond, Scriptum I 1761? der Universitatsbibliothek Graz, findet man den Versuch, die 
von Aravantinos und I. R. Rangavis (1853-1855) vorgelegten Ortsnamen zu identifizieren, 


und gelegentliche Überlegungen zur Deutung einiger Beispiele. 


Am Anfang unseres Jahrhunderts wächst mit dem verstärktem Interesse an der Slavistik, der 
Geschichte Albaniens und der Albanologic auch das Interesse an den slavischen Ortsnamen 


Albaniens. K. Jiretek®, M. Sufflay’, C. Patsch®, J. Bourcart” u.a. veröffentlichen eine Reihe 


' Hahn, G.: Albanesische Studien. Heft 1: 1. Geographisch-ethnographische Übersicht; 2. Reiseskizzen; 3. 
Sittenschilderung; 4. Sind die Albanesen Autochthonen?; 5. Das albanesiche Alphabet; 6. Historisches. Wien 
1853. 

Hahn, G.: Reise durch die Gebiete des Drin und Wardar. Wien 1867. 


Гильфердинг, A. ` Старинныя поселенія Славянъ Ha греческой земліі. In: Co6panie Сочиненій. 
Bd. I. C. Петербург 1863. S. 281-296. 

Макушев, B.: Историческїя разысканія O славянахъ Bb Албаніи B» средніе Bbka. Варшава 1871 
П. Apapavtivo: Xpovoypadia trí, “Hreipov. Bd. Il. AOrjvar 1856. S. 347-393. 

Dieses Manuskript wurde mir freundlicherweise von Herrn As. Prof. Dr. Josif Kole bekannt gemacht. 

Jireček, K.: Albanien in der Vergangenheit. In: lllyrisch-Albanische Forschungen. Bd. 1. S. 63-93. München 
und Leipzig 1916. 

Jirecek, K.: Skutari und sein Gebiet im Mittelalter. In: Illyrisch-Albanische Forschungen. Bd. 1. S. 94-124. 
München und Leipzig 1916. 

Jiretek, K.: Die Lage und Vergangenheit der Stadt Durazzo in Albanien. In: Illyrisch-Albanische Forschun- 
gen. Bd. 1. S. 151-167. München und Leipzig 1916. 

Jireček, K.: Valona im Mittelalter. In: Illyrisch-Albanische Forschungen. Bd. 1. S. 168-187. München und 
Leipzig 1916. 

Sufflay, M.: Das mittelalterliche Albanien. In: Illyrisch-Albanische Forschungen. Bd. 1. S. 282-287. 
München und Leipzig 1916. 

Sufflay, M.: Die Grenzen Albaniens im Mittelalter. In: Illyrisch-Albanische Forschungen. Bd. 1. S. 288-293. 
München und Leipzig 1916. 

Šufflay, M.: Срби и арбанаси. In: Сборник документов, относящихся к Албании (до начала XV 
в.). Београд 1925. 
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von historischen oder geographischen Beiträgen zu diesem Problem. P. Skok (1925) gibt in 


seiner Arbeit „Slaves et Albanais“ р 


unter anderen ein Verzeichnis derjenigen Ortsnamen aus 
dem Elbasangebiet. die bereits Bourcart bearbeitet hat, sowie einige Deutungen zu diesem 
Material. G. Weigand (1927)'! behandelt in seinem bekannten Aufsatz „Sind die Albaner die 
Nachkommen der Illyrer oder der Thraker?* ebenfalls die slavischen Ortsnamen aus zwei 
Gebieten, nämlich um den See von Shkodra und von Tomorica. Im selben Jahr analysiert S. 
Mladenov’? in „Принос към изучаване Ha българско-албанските езикови отношения” 


einige Ortsnamen aus Südalbanien. 


Bis heute bildet die Untersuchung der slavischen Toponymie Albaniens von A. M. Ѕејіёёеу!? 
in seinem Werk ,,CnaBaHckoe население в Албании“ die Grundlage für diesen Gegenstand. 
Seliščev behandelt in dem entsprechenden Kapitel mehr als 1000 slavische Toponyme aus 
verschiedenen geographischen Verzeichnissen: Städtenamen, Gebietsnamen. Dörfernamen, 
Flußnamen, Flumamen usw. Er vervollständigt seine Untersuchung mit einer Karte. auf der 
die slavischen Toponyme durch Punkte gekennzeichnet sind. Die sprachliche Analyse der 
einzelnen slavischen Toponyme, die Feststellung der Wurzel und des Suffixes sowie die Be- 
handlung der Toponyme hinsichtlich ihrer Semantik ist fast immer gelungen, vgl. auch die 
Rezension von Jokl. Der Verfasser versucht jedoch nicht, die Bildung der Toponyme zu ver- 
folgen und näher zu beleuchten, was für die siedlungsgeschichtliche Fragestellung sehr wich- 
tig wäre. Ferner behandelt und wertet der Autor die slavische Toponymie. besonders die 
Städte-, Gebiets-, Berg- und Flurnamen, weder nach ihrer Bedeutung für die Rekonstruktion 
der Beziehungen zwischen Albanern und Südslaven, noch vor dem Hintergrund des gesamten 
toponymischen Systems Albaniens. Hinsichtlich des Materials und der Kartographierung, 
namentlich der Namensformen sowie der Anordung der Toponyme auf der Karte gibt es zahl- 
reiche Ungenauigkeiten. Natürlich geht das nicht nur zu Lasten Selistevs, sondern es liegt 


auch ап den älteren Karten, die er benutzt hat. So bemerkt Stadtmüller zu Seliğğevs Karte: 


Sufflay, M.: Повијест за сјеверних арбанаса. In: Архив за арбанаску старину, језик и CTHOJOTHjY. 
Bd. П. 2. 5.193242. Београд 1925. 

Patsch, C.: Das Sandschak Berat in Albanien. In: Schriften der Balkankommission. Abteilung (И. Wien 1904. 
Bourcart, J.: L’Albanie et les albanais. Paris 1921. 

Buorcart, J.: Les confins albanais administrés par la France. Paris 1922. 

Skok, P.: Slaves et Albanais. In: Архив за арбанаску старину, језик и етнологију. Bd. Il. S. 107-126. 
Beorpan 1925. 

N Weigand, G.: Sind die Albaner die Nachkommen der Шугег oder der Thraker? In: Balkan—Archiv. Bd. III. S. 
227-251. Leipzig 1927. 

Младенов, C: Принос към изучаване на българско-албанските отношения. In: Годишник Ha 
софийския университет, ист.-фил. фак. ХХИ, 8. Separat. S. 3-32. София 1927. 

Селищев, А. M.: Славянское население в Албании. София 1931. 
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„...[Es] ist nur eine Auswahl der Siedlungen (höchstens die Hälfte der auf der Louis’schen 
Karte enthaltenen) aufgenommen, ohne daß sich Selišëev über die Grundsätze der Auswahl 
ausgesprochen hat. Die Karte hat daher nur den allgemeinen Wert eines vorläufigen Hilfs- 
mittels zur Veranschaulichung. Sie kann der siedlungsgeschichtlichen Forschung nicht als 
Grundlage dienen“. Es sei hier hinzufügen, daß die slavischen Siedlungen fast vollständig 


aufgenommen worden sind. 


N. Jokl (1935)'* bewertet in seiner Besprechung zu Seliščevs Buch die Leistung trotz der 
Abweichung von Selistev „in wichtigen Prinzipien“ und „in zahlreichen Etymologien und 
Ortsnamenerklárungen" als „eine grundlegende, ernste und verdienstvolle Arbeit". In dieser 
Rezension sowie in anderen, früheren Arbeiten behandelt er vereinzelte slavische Toponyme 


Albaniens. 


G. Stadtmüller' widmet in seinem Buch den slavischen Ortsnamen einige Seiten und berück- 
sichtigt besonders Belege aus dem Gebiet von Mati sowie anderen Teilen Nordalbaniens. 
Auch M. Vasmer'” geht in seiner Untersuchung der slavischen Ortsnamen Griechenlands auf 


Material aus Südalbanien ein. 


In der zweiten Hälfte unseres Jahrhunderts beschäftigen sich zahlreiche Forscher besonders 


aus den Balkanländern wie u.a. H. Baric'®, P. Skok'?, 1. Popovic??, B. Durdev?', M. Pešikan22, 


^ Jokl, N.: Jokl, N.:Linguistisch-kulturhistorische Untersuchungen aus dem Bereiche des Albanischen. In: 
Untersuchungen zur indogermanischen Sprach- und Kulturwissenschaft. Bd. 8. Berlin-Leipzig 1923. 
Jokl, N.: Zur Ortsnamenkunde Albaniens. In: Zeitschrift für Ortsnamenforschung. Bd. X. S. 181—206. Berlin- 
München 1934. 
Jokl, N.: Slaven und Albaner. In: Slavia XIII, 2-3. S. 281-325; 4. S. 609-645. Praga 1935. 
15 Jokl, N.: Slaven und Albaner. S. 645. 
Stadtmüller, G.: Forschungen zur albanischen Frühgeschichte. In: Archivum Europae Centroorientalis. 7. S. 
148-159. Budapest 1941. 
Vasmer, M.: Die Slaven in Griechenland. Berlin 1941. 
Barić, H.: Mbi origjinën e gjuhës shqipe. In: Jeta e Re. Nr. 3 7 1952. S. 205-211. Prishtinë 1952. 
Baric, H.: Poreklo Arbanasa u svetlu jezika. In: Lingvisticke studije. S. 7-48. Sarajevo 1954. 
Baric, H.: Istorija arbanaskog jezika. Sarajevo 1959. 
Skok, P.: Leksikologijske studije. S. 78-87. Zagreb 1948. 
Popovic, 1l.: Shënime për emrat gjeografikë në vendet shqiptare. In: Përparimi. Nr. 4 7 1957. S. 202-211. 
Prishtinë 1957. 
Popovic, l.: Geschichte der serbokroatischen Sprache. Wiesbaden 1960. 
Đurđev, B.: Iz istorije Сте Gore, brdskih i malisorskih plemena. In: Naučno Društvo NR.Bosne Hercegovine. 
Radovi II. Odjelenje istor.-filoloski nauka 1. S. 165-220. Sarajevo 1954. 
Pešikan, M.: Зетско-хумско-рашка имена на почетку турскога доба. |, il, Ш. In: Ономатолошки 


прилози. Bd. Ш. $. 1-120. Београд 1982; Bd. IV. S. 1-139. Београд 1983; Ва. V. S. 1-182. Београд 
1984. 


= 
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A. Loma” aus dem früheren Jugoslawien, V. Georgiev*, I. Duridanov” und besonders J. 
Zaimov” aus Bulgarien, T. Stamatoski? aus Makedonien, Ph. Malingoudis” aus Griechen- 


land und C. Vatësescu” aus Rumänien mit der slavischen Toponymie in albanischen Gebie- 


ten. 


Während Baric, Skok, Popovic, Loma, Duridanov, Stamatoski, Malingoudis, Vätäsescu usw. 
vereinzelte slavische Ortsnamen untersuchen, beschäftigen sich Durdev und Pešikan mit der 


Problematik der slavischen Ortsnamen in den türkischen Registern für Nordwestalbanien. 


Ausführlicher als andere Autoren seiner Zeit widmet sich J. Zaimov den slavischen Ortsna- 
men Albaniens. Er behandelt sie im Rahmen seiner Arbeiten über bestimmte Ortsnamenty- 
pen, wie Einwohnernamen oder j-Bildungen auf dem Balkan. In diesem Zusammenhang geht 
er auch auf die slavischen Spuren bei den Ortsnamen in den türkischen Registern von Albani- 
en ein. Es ist festzustellen, daß seine Identifizierungen nicht selten ungenau sind. So behan- 
delt er innerhalb einer Arbeit einen Dorfnamen, der scheinbar nur ein Dorf bezeichnet, gleich 
zweimal (s. Vérleni, Vodicé) oder denselben Dorfnamen in verschiedenen Arbciten und 


kommt dabei zu unterschiedlichen Ergebnissen (s. Viceni). 


2 Loma, A.: Sloveni i Albanci do XII veka u svetlu toponomastike. In: Становништво словенског 
поријекла у Албанији. Титоград 1991. S 279-327. 
^ Георгиев, В.: Най-старите славянски имена на балканския полуостров и тяхното значение за 
нашия език и нашата история. Іп: Български език. Nr. 4 / 1958. $. 3-15. София 1958. 
B Дуриданов,И.:Префиксално-именният тип в български и неговото значение за топонимичната 
стратиграфия. In: Onomastica VI. S. 121-187. Wroclaw-Kraków 1960. 
Duridanov, 1.: Die Hydronymie des Vardarsystems als Geschichtsquelle. Köln-Wien 1975. 
Duridanov, l.: Zur Bestimmung der ältesten slavischen Entlehnungen im Albanischen. In: Akten des intema- 
tionalen albanologischen Kolloquiums. S. 688-696. Innsbruck 1977. 
2 Заимов, Й.: Български топонимични наставки. Í + İl. In: Onomastica VII. S. 195-221; МІШ. S. 133- 
163. Wroctaw—Warszawa-Krakow 1961, 1963. 
Заимов, M.: Заселване на българските славяни Ha Балканския полуостров.Проучване Ha жител- 
ските имена в българската топонимия. София 1967. 
Заимов, H. Болгарские географические названия в Албании XV века. In: Studia Balcanica. Sofija 
1970. S. 179-194. 
Заимов, H.: Най-старите заселища на българските славяни Ha балканските земи. In: Етногене- 
зис и културно наследство на българскня народ. S. 51-57. София 1971. 
Заимов, M.: Български географски имена с j5. София 1973. 
Заимов, Ñ.: Двучленни лични имена в българската топонимия. In: Onomastica XX. Nr. 1-2. S. 
169-230. Wroclaw-Warszawa-Kraków 1975. 
Заимов, Ñ.: Новие болгарские географические назвзния в Албании. In: Acta baltico-slavica. Bd. 
XVII. Warszawa 1987. S. 353-367. 
Стаматоски, T.: Македонска ономастика. Скопје 1990. 
Malingoudis, Ph.: Studien zu деп slavischen Ortsnamen Griechenlands. 1. Slavische Flumamen aus дег mes- 
senischen Mani. Wiesbaden 1981. 


27 
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Die Beiträge der Albaner über vereinzelte slavische Ortsnamen findet man verstreut in den 
Arbeiten von A. Xhuvani-E. Çabej”, E. Çabej”', Sh. Demiraj”, I. Ajeti”, M. Camaj”, J. 
Gjinari”, R. Ismajli”, C. Bidollari”, R. Mulaku”, R. Doçi”, O. Myderizi”, S. Gashi*', Q. 
Murati u.a. К. Luka”, S. Pulaha”, D. Luka”, M. Tërnava“ beschäftigen sich in ihren Ar- 


29 Vötâşescu, C.: La phonetique des emprunts slaves en roumain et en albanais. Quelques remarques. In: Revue 
des études sud—esteuropëens. Bd. XXIX. S. 203-210. Bucuresti 1991. 

9 Xhuvani, A.-Çabej, E.: Parashtesat e gjuhës shqipe. In Buletini i shkencave shoqërore. 1956/4. Tiranë 1956 

Xhuvani, A.-Çabej, E.: Prapashtesat e gjuhës shqipe. Tiranë 1956. (Zitiert nach A. Xhuvani: Vepra I. Tiranë 

1980). 

Çabej, E.: Problemi i autoktonisë së shqiptarëve në dritën e emrave të vendeve. In: Buletini i Universitetit 

Shtetëror të Tiranës. SSS. Nr. 2 7 1958. S. 54-62. Tiranë 1958. 

Çabej, E.: Vendbanimi i hershëm i shqiptarëve në Gadishullin Ballkanik në dritën e gjuhës e të emrave të 
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beiten mit der gesamten Problematik der Dörfernamen in türkischen Registern, darunter auch 


mit den slavischen Dörfernamen Albaniens. 


Ferner sind die Arbeiten von V. Pjanka’’ und G. Svane*š S. Rospond”, J. Udolph® usw. zu 
erwähnen, in denen Bemerkungen oder Deutungen zu einzelnen Ortsnamen vorkommen. Al- 
lerdings erörtern viele Forscher vornehmlich die Bedeutung der slavischen Spuren für die 
albanischen Gebiete und analysieren weniger den sprachlichen Aspekt der Belege (vgl. G. 
Schramm"! u. a.). 


1.2 Aufbau der Untersuchung 


Die bereits im ersten Band? vorgenommene Beschränkung der Arbeit auf das Gebiet von 


Albanien gilt auch für die vorliegende Untersuchung der slavischen Ortsnamen. 


Luka, K.: Pamje të vazhdimësisë së disa fshatrave malore në Sanxhakun e Dukagjinit. In: Studime Historike. 
Nr. 2/1981. S. 165-194. Tiranë 1981 

Pulaha, S.: Elementi shqiptar sipas onomastikës së krahinave të sanxhakut të Shkodrës në vitet 1485-1582. In: 
Studime Historike. Nr. 17 1972. S. 63-97. Tiranë 1972. 

Pulaha, S.: Krahinat e Sanxhakut të Dukagjinit gjatë shekullit XVI. In: Studime Historike. Nr. 3 , 4 / 1973. S. 
167-195. Tiranë 1973. 

Pulaha, S.: Defteri i regjistrimit të sanxhakut të Shkodrës i vitit 1485. Tiranë 1974. 

Pulaha, S.: Kontribut për studimin e ngulitjes së katuneve dhe krijimin e fiseve në Shqipërinë e Veriut në 
shekujt XV-XVI. In: Studime Historike 1975/1. S. 75-108. Tiranë 1975. 

Luka, D.: Rreth disa toponimeve të rregjistrit turk të vitit 1431. In: Studime Filologjike. Nr. 17 1978. S. 85- 
95. Tiranë 1978. 

Luka, D.: Vështrim gjuhësor mbi onomastikën e regjistrave kadastralë osmanë të sh. XV (1431, 1467, 1485). 
In: Studime Filologjike. Nr. 4 7 1983. S. 153-172. Tiranë 1983. 

Tërnava, M.: Shqiptarët në feudin e Deçanit në vitet "30 të shek. XIV sipas Krisovulës së Deçanit. In: Buletini 
i Fakultetit filozofik të Prishtinës. Nr. 11 / 1974. S. 255-271. Prishtinë 1974. 

Пјанка, B.: Топономастика Ha охридско-преспанскиот базен. Скопје 1970. 

Svane, С.: Slavische Lehnwörter im Albanischen. In: Acta Jutlandica LXVIII. Humanistische Reihe 67. 
Aarhus University Press 1992. 

Rospond, S.: Slawische Namenkunde. I. Die slawischen Ortsnamen. In: Slavica. Sammlung slavischer Lehr- 
und Handbücher. Neue Folge. Heidelberg 1989. 

Udolph, J.: Studien zu slavischen Gewässernamen und Gewässerbezeichnungen. In: BzN, Neue Folge, Bei- 
heft 17. Heidelberg 1979. 

Schramm, G.: Eroberer und Eingesessene. Geographische Lehnnamen als Zeugen der Geschichte Südosteu- 
ropas im ersten Jahrtausend n. Chr. Stuttgart 1981. 

Schramm, G.: Anfänge des albanischen Christentums. Die frühe Bekehrung der Besen und ihre langen Fol- 
gen. Freiburg im Breisgau 1994; 2. überarbeitete und erweiterte Auflage. Freiburg im Breisgau 1999. 

Yili, Xh.: Das slavische Lehngut im Albanischen. I. Teil Lehnwörter. S. 14. In: Slavistische Beiträge 350. 
München 1997. 
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Die Untersuchung geht vom heutigen Zustand, so wie er im Wörterbuch der geographischen 
Bezeichnungen Albaniens” festgehalten ist, aus. Von dort wurde das alphabetische Verzeich- 
nis der Städte, Gebiete und Dörfer übernommen (s. 2.1.1, 2.1.2, 2.1.3). In diesem Wörterbuch 
mit mehr als 8000 geographischen Bezeichnungen werden die Ortsnamen zunächst ohne den 
bestimmten Artikel angegeben. Daneben wird auch die bestimmte Form sowie die Betonung 
verzeichnet. Falls der Ort früher einen anderen Namen trug oder auch heute noch einen weite- 
ren Namen trägt, ist dieser ebenfalls in das Verzeichnis aufgenommen worden. Diese Anga- 
ben stehen mit dem Zusatz heute oder früher in Klammern. In unserer Arbeit werden die sla- 
vischen Ortsnamen, die im dritten Kapitel ausführlich behandelt werden, in Fettdruck ange- 
geben. Die slavischen Ortsnamen mit Zusätzen werden nur einmal aufgeführt (z.B. Peshtani i 
Madh, Peshtani i Vogel, Podgoran, Podgoran Fushë, Jançë, Jançë Mal, Bllata e Epërme, 


Bllata e Poshtme usw.). Bei jedem Ortsnamen wird auch der Verwaltungsbezirk genannt. 


Die Ortsnamen Albaniens sind im allgemeinen erst spät belegt (s. 1.3). Daher ist das Ver- 
zeichnis der Ortsnamen aus dem 15.-16. Jh. sehr aufschlußreich und stellt für die Untersu- 
chung einen wichtigen Vergleichspunkt dar, der den Anfang der türkischen Eroberung und 
die anschließende Herrschaft über Albanien markiert. Die alphabetischen Verzeichnisse der 
Urkunden und Quellen aus diesem Zeitraum sind chronologisch angelegt (s. 2. 2). Auch hier 
sind die slavischen Ortsnamen in Fettdruck angegeben. Ortsnamen, die sich außerhalb des 
heutigen Albanien befinden und die nicht in Kapitel 3 behandelt werden, sind durch — ge- 


| kennzeichnet. 


Um die Auswertung nicht unnötig einzuengen, wird sich die Untersuchung zunächst nicht auf 
die bisher allgemein anerkannten slavischen Toponyme beschränken, sondern möglichst alle 


slavischen Spuren im Gesamtzusammenhang der Ortsnamen Albaniens erfassen. 


Im Hauptteil dieser Arbeit, dem Wörterbuch im dritten Kapitel, werden die alphabetisch ge- 
ordneten slavischen Ortsnamen Albaniens etymologisch erklärt. Die slavischen Ortsnamen 
außerhalb Albaniens werden in der Untersuchung nicht behandelt. Ebenfalls ausgeschieden 
sind Ortsnamen, deren slavischer Ursprung von Autoren wie Jokl, Cabej usw. bezweifelt 
wird. Es sind dies Dorfnamen wie Bërdhet, Dhëmblan, Kërrabë, Remenj, Salç, Sojnik, Vari- 
bop, Zhepe usw. Ebenfalls nicht aufgenommen wurden Ortsnamen wie Sofragan, Remanica 


usw. mit nichtslavischer Wurzel und slavischen Suffixen, da letzere bereits in das morpholo- 


$ Lafe, E.-Cikuli, N.: Fjalor i emrave gjeografikë të Republikës së Shqipërisë. Im Druck. 
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gische System des Albanischen integriert sind. Hingegen werden auch manche Ortsnamen 
berücksichtigt, deren slavische Herkunft unsicher ist (vgl. Hot, Reg, Vërçë usw.) Die Ortsna- 
men, die heute nicht mehr vorkommen, sind mit einem Kreuz gekennzeichnet. Der Nennung 
des Ortsnamens folgen — in Klammern — die belegten Formen mit der jeweiligen Jahreszahl; 
die Formen aus den türkischen Registern sind ferner durch Sancak, Vilayet oder Nahiyet spe- 
zifiziert. Unter Punkt A findet man die obenerwähnten Autoren mit ihren Rekonstruktionen. 
Unter Punkt B ist die geographische Verteilung der Ortsnamen, die häufiger vorkommen, 
verzeichnet. Es folgen die Erklärungen früherer Autoren, unsere Bemerkungen und Ergän- 
zungen sowie gelegentlich auch neue Erklärungsversuche. Bei der Analyse wird fast immer 
von den belegten Form ausgegangen, wobei die Lautgeschichte der betreffenden Sprachen 
berücksichtigt wird. Bekanntlich sind Erklärungen überzeugender, wenn die rekonstruierte 
Form nicht isoliert, sondern durch den Rückgriff auf parallele Bildungen aus der Slavia ge- 
stützt wird. Deshalb werden unter Punkt C solche Parallelen angegeben. Sie stammen vor 
allem aus südslavischen Sprachen”, also aus der unmittelbaren Nähe zu unserem Untersu- 


chungsgebiet, ferner auch aus west- und ostslavischen”° Sprachen, die mitunter Parallelen 


* Bezlaj, F.: Slovenska vodna imena. Bd. 1-2. Ljubljana 1976, 1982. 
Български етимологичен речник. Bd. 1-5-. София 1971-1995-. 
Dickenmann, E.: Studien zur Hydronymie des Savesystem. Bd. 1-2. Budapest 1939-1941, Heidelberg 1966. 
Дуриданов, H.: Местните имена от Ломско. София 1952. 
Дуриданов, H.: Префиксалноимснният тип в български и неговото значение за топонимичната 
стратиграфия. Іп: Onomastica VI. Wroctaw-Krakow 1960. 5. 121-187. 
Дуриданов, И.: Топонимията на Първомайска околия. София 1960. 
Duridanov, 1.: Die Hydronymie des Vardarsystems als Geschichtsquelle. Köln-Wien 1975. 
Христов, Г.: Местните имена B Маданско. София 1964. 
Илчев, С.: Речник на личните и фамилиите имена у българите. София 1969. 
Караџић, В. C.: Српски рјечник истолкован њемачким и латинским ријечима. Wien 1818. 
Ковачев, Н.: Местните названия в Габровско. София 1965. 
Miklosich, F.: Die Bildung дег slavischen Personen- und Ortsnamen. Heidelberg 1927 
Михайлова, Д.: Местните имена в Берковско. София 1986. 
Пјанка, B.: Топономастика на охридско-преспанскиот базен. Скопје 1970. 
Попов, K.: Местните имена в Разложко. София 1979. 
Rječnik hrvatskoga ili srpskoga jezika. Bd. 1-23. Zagreb 1880-1976. 
Skok, P.: Etimologijski rječnik hrvatskoga ili srpskoga jezika. Bd. 1-4. Zagreb 1971-1974. 
Стаматоски, T.: Македонска ономастика. Скопје 1990. 
Заимов, Й.: Местните имена в Пирдопско. София 1959. 
Заимов, M.: Български топонимични наставки. Í + ll. In: Onomastica VII, VIII. Wroctaw- Warszawa- 
Kraköw 1961, 1963. 5. 195—221, $. 133-163. 
Заимов, H Заселване на българските славяни на Балканския полуостров.Проучване на жи- 
телските имена в българската топонимия. София 1967. 
Заимов, Ñ.: Най-старите заселища на българските славяни на балканските земи. In: Етногене- 
зис и културно наследство на българския народ. София 1971. 
Заимов, H Български географски имена с уь. София 1973. 
Заимов, Й.: Местните имена в Панагюрско. София 1977. 

* Bily, l.: Ortsnamenbuch des Mittelelbegebietes. In: DS 38. Berlin 1996. 
Deutsch-Slawische Forschungen zur Namenkunde und Siedlungsgeschichte. Bd. 1-10. Halle/S. 1956ff. Bd. 
ПЕЕ Berlin 1961 FF. 
Eichler, E.: Beiträge zur Deutsch-Slavischen Namenforschung (1955-1981). Leipzig 1985. 
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bieten, die in den siidslavischen Sprachen nicht mehr vorkommen. SchlieBlich wird der Arti- 


kel noch durch slavische Ortsnamen aus Griechenland und Rumänien ergänzt”. 


Dieses Inventar ist für beide Zeitabschnitte, also für das 15.-16. Jh. und für die Gegenwart, 
auch kartographisch dargestellt. Darüber hinaus sind die Ortsnamen für jeden Verwaltungsbe- 
zirk Albaniens auf Karten festgehalten?". Auch hier sind die slavischen Ortsnamen mit fetter 
Schrift gekennzeichnet. 


Besonders wichtig für die siedlungsgeschichtliche Fragestellung ist auch die Analyse der 
Morphemstruktur der Ortsnamen, die chronologische Einordnung der Belege sowie die Be- 
stimmung des onymischen Inhalts. Auch hierfür gibt es alphabetische Verzeichnisse und 
Karten, weshalb auf ein abschließendes Wortregister verzichtet wurde. 


1.3 Quellen und Identifizierungsproblematik 


Für die sprachliche Analyse der Ortsnamen ist es sehr wichtig, die ältesten belegten Formen 
zu kennen. Aber die Urkunden oder Quellen, in denen Ortsnamen Albaniens vorkommen, 


Eichler, E.: Slawische Ortsnamen zwischen Saale und Neiße. Bd. 1-3. Bautzen 1985, 1987, 1993. 

Eichler, E.-Sramek, R.: Strukturtypen der slawischen Ortsnamen. In: Namenkundliche Informationen. Son- 
derheft. Brno-Leipzig 1988. 

Этимологический словарь славянских языков. Bd. 1-23-. Москва 1974-1995-. 

Hengst, K.: Zur Integration slawischer Toponyme ins Deutsche. In: OSG 13 (1981). S. 21-42. 

Hengst, K.: integrationsprozeB und toponymische Varianten-Namenvarianten bei der Integration slawischer 
Toponyme ins Deutsche. In: OSG 15 (1986). S. 55-62. 

Namenforschung. In: Handbücher zur Sprach- und Kommunikationswissenschaft. Bd. 11. Berlin-New York 
1995-1997. 

Profous, A.: Mistni jmena v Cechäch. Jejich vznik, püvodní vyzman a zmény. Bd. 1-5, Bd. IV beendet von J. 
Svoboda; Bd. V von J. Svoboda und V. Smilauer. Praha 1947-1960. 

Rospond, S.: Slawische Namenkunde. I. Die slawischen Ortsnamen. In: Slavica. Sammlung slavischer Lehr- 
und Handbücher. Neue Folge. Heidelberg 1989. 

Rospond, S.: Stowiariskie nazwy miejscowe z sufiksem -ask-. Wrocław 1969. 

Svoboda, J.: Staročeská osobní jména a nase pfijmeni. Praha 1964. 

Udolph, J.: Studien zu slavischen Gewässernamen und Gewässerbezeichnungen. In: BZN, Neue Folge, Bei- 
heft 17. Heidelberg 1979. 

lordan, I.: Toponimica romineascä. 1963. 

Vasmer, M.: Die Slaven in Griechenland.Berlin 1941. 

Diese kartographischen Darstellungen stützen sich auf die Karten der Bezirke Albaniens, veröffentlicht vom 
Landwirtschaftsministerium Albaniens, Katasterabteilung, Tiranë 1961, sowie auf die neueste Verwaltungs- 
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stammen im allgemeinen frühestens aus dem 15 Jh. Vor dieser Zeit sind nur wenige, verein- 


гене Ortsnamen urkundlich belegt™. 


Die erste, umfassenderere Quelle für die Ortsnamen Albaniens ist das „Catasto veneto di 
Scutari e Registrum Concessionum 1416-1417“, das allerdings nur für ein begrenztes Ge- 
biet, Shkodra, Angaben enthält. 


Dann folgen in verschiedenen Abständen die türkischen Register: ,,Suret-i Defter-i Sancak-i 
Arvanid" (1431)° mit Angaben für das süd- und mittelwestliche Albanien; die Register von 
Pérmeti und Korga (1431)9', „Süret-i defter-i erami vilayet-i Dibra, Dulgoberda, Reka, Cer- 
menika“ (1467), „Defter-i liva-i Iskenderiye“ (1485), jeweils mit Angaben für Nordal- 
banien: die Register des Sandcaks Dukagjini (1529-1536, 1571, 1591)™; das Register des 
Sandcaks Vlora (Mallakastra) (1570); das Register des Sandcaks Delvina (1582-1583): das 
Register des Sandcaks Elbasani (1582-1583), das Register des Sandcaks Ohri (Kruja, Ishmi, 
Malësia e Tiranës) (1582-1583). 


Für Nordalbanien im 17. Jahrhundert findet man viele Ortsnamen in dem zweibändigen 


66 


„Relacione mbi gjendjen c Shqipërisë Veriore dhe të Mesme në shekullin XVI und auf 


einer Karte von Coronelli und Cantelli®”. Belege für Nordalbanien vom Anfang des 18. 


karte Albaniens, veröffentlicht vom Zentrum für Geographieforschungen der Akademie der Wissenschaften 
Albaniens, Tirané 1997. 
S. Burime të zgjedhura për historinë e Shqipërisë (8. -15. Jh.). Tiranë 1962. 
Burime tregimtare bizantine për historinë e Shqipërisë (10.-15. Jh.). Tiranë 1975. 
Cordignano, F.: Catasto veneto di Scutari e Registrum Concessionum 1416-1417. Bd. 1. In: Albanica 3. 
Scutari 1940. 
© İnalcik, H.: Süret-i Defter-i Sancak-i Arvanid. Ankara 1954 
Dieses von Vexhi Buharaja (1969) transkribierte und übersetzte Register befindet sich im Archiv des Instituts 
für Geschichte der Akademie der Wissenschaften Albaniens. 
82 Pulaha, S.: Kopja e defterit të sanxhakut të Dibrës. In: Lufta shqiptaro-turke në shek. XV. Burime osmane. 
Tiranë 1968. S. 326-374. 
Zu Aufbewahrungsort, Transkription und Übersetzung dieses Registers s. Fußnote 61. 
6 Pulaha, S.: Defteri i regjistrimit të sanxhakut të Shkodrës i vitit 1485. Tiranë 1974. 
% Pulaha, S.: Krahinat e Sanxhakut të Dukagjinit gjatë shekullit XVI. In: Studime Historike. Nr. 3 , 4 / 1973. S. 
167-195. Tiranë 1973. 
Dieses und drei folgenden Register befinden sich als Kopie im Archiv des Instituts für Geschichte der 
Akademie der Wissenschaften Albaniens. Zuletzt wurden sie von S. Shkurti veröffentlicht. Zitiert nach 
Shkurti. 
“ Relacione mbi gjendjen e Shqipërisë Veriore dhe të Mesme në shekullin XVII. Bd. 1, 2. Tiranë 1963, 1965. 
67 Armao, E.: Località, chiese, fiumi, monti e toponimi varii di un'antica carta delt Albania settentrionale. Roma 
1933. 
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Jahrhunderts enthält der Bericht von V. Zmajevic (1702-1703). Aus dem 19. Jahrhundert 
überliefert P. Aravantino™ Belege für Südalbanien und G. Hahn" für Teile Süd- und Nordal- 


baniens. 


Natiirlich sind die Angaben aus dem 20. Jahrhundert! um vieles umfangreicher. Sie werden 
aber nicht als belegte Formen angesehen, weil sie weder in phonetischer Hinsicht noch be- 
züglich des Inventars wichtige Informationen liefern. Die in diesen Quellen belegten Ortsna- 
men sind jedoch für den heutigen Zustand wichtig und werden deshalb von den Autoren in 


dem Wörterbuch der geographischen Namen Albaniens berücksichtigt”. 


Die Urkunden und Quellen mit den für unsere Arbeit notwendigen Belegen sind in vielerlei 
Hinsicht heterogen. Es handelt sich um Chrysoboulen (s. Fußnote 58), Kataster (s. Fußnoten 
59 bis 65), Berichte von Kirchenmissionaren (s. Fußnoten 66, 68), Karten (s. Fußnote 67) und 
Reiseberichte (s. Fußnote 70); sie sind in den folgenden Sprachen verfaßt: Serbisch (s. Fuß- 
note 58), Italienisch (s. Fußnoten 59, 66 bis 68), Türkisch (s. Fußnoten 60 bis 65), Griechisch 
(s. Fußnote 69), Deutsch (s. Fußnote 70); teilweise sind sie veröffentlicht worden (s. Fußnoten 
58 bis 60, 62 bis 70), teilweise auch nicht (s. Fußnote 61, 65); einige liegen im Original oder 
als Kopie vor (s. Fußnoten 58, 59, 66 bis 70), andere wurden transkribiert (s. Fußnoten 60 bis 
65). 


% Zmajević, V.: Notitie universali dello stato di Albania e del l'operato de Monsignor Vincenzo Zmaieuich 
Arciuescuo di Antivari Visitatore Apostolica dell Albania. In: Quellen und Materialen zur albanischen 
Geschichte im 17. und 18. Jahrhundert. München 1979. 

© TI. Apaßavrıvo: Xpovoypabia тт Hreipov. Bd. Il. S. 347-393. A8rjvai 1856. 

” Hahn, G.: Albanesische Studien. Heft I: 1. Geographisch-ethnographische Übersicht; 2. Reiseskizzen; 3. Sit- 
tenschilderung; 4. Sind die Albanesen Autochthonen?; 5. Das albanesiche Alphabet; 6. Historisches. Wien 
1853. 

Hahn, G.: Reise durch die Gebiete des Drin und Wardar. Wien 1867. 

11 Seiner, F.: Ergebnisse der Volkszählung in Albanien in dem von den österreichisch-ungarischen Truppen, 
1916-1918, besetzten Gebiete. Wien 1922. 
Luis, H.: Albanien. Stuttgart 1927. 
Nopcsa, F. B.: Geographie und Geologie Nordalbaniens. Budapest 1929. 
Gelasius (Gazulli, N.): Fjalori toponomastik. In: Hylli I Drités. Bd. 17: S. 31-40, 178-190, 260-278, 410- 
417, 527-531. Shkodër 1941; Bd. 18: S. 40-45, 176-180, 267-274, 426-432. Shkodër 1942; Bd. 19: S. 170- 
178, 246-256, 391-406. Shkoder 1943. 
A Gazetteer of Albania. Prepared by the Permanent Committee on Geographical Names for British Official 
Use at the House ofthe Royal Geographical Society Kensington Gore. London, S. W. 7. 1946. 
Albania. Official Standard Names Approved by the U. S. Board on Geographic Names. Prepared in the Office 
of Geography, Department of the Interior. Washington D. C. March 1961. 
Ndarja administrative e RPSSH. Veröffentlicht vom Präsidium des Bundestages Albaniens. Tirané 1981. 
Indeksi i emrave gjeografike. Veröffentlicht vom Zentrum für Geographieforschungen der Akademie der 
Wissenschaften Albaniens. Tirané 1997. 

7 Vel. Lafe, E. — Cikuli, N.: Vorwort. 
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Durch die späte Überlieferung der belegten Formen und die Heterogenität der Quellen ist die 
Brauchbarkeit der Formen für die sprachliche Analyse der betreffenden Ortsnamen proble- 
matisch. Die Tatsache, daß die belegten Formen zuerst von ausländischen Schreibern gehört, 
dann — manchmal sogar in einer nichtindogermanischen Sprache — niedergeschrieben und 
später in den meisten Fällen wieder transkribiert wurden, bereitet bei der Feststellung der kor- 
rekten phonetischen Form des Ortsnamens” ebenso Schwierigkeiten wie das Fehlen diakriti- 
scher Zeichen im Register von 1485”, So liest z.B. Pulaha verschiedene Formen für die Orts- 
namen von Kugi und Pipéri (1497) anders als Durdev”, und einige Ortsnamen aus dem Di- 
bragebiet (1467) anders als inalcik.” In den Fällen, in denen diakritische Zeichen fehlen, 
bietet er” mehr als zwei Lesemóglichkeiten. Aufgrund dieser Schwierigkeiten mußte hier für 


die Ortsnamen manchmal mehr als eine Erklärungsmöglichkeit zugelassen werden. 


Auch die Identifizierung bzw. genaue Lokalisierung der belegten Ortsnamen ist nicht immer 
einfach. Die Ortsnamen sind in den verschiedenen Quellen nach unterschiedlichen Kriterien 
eingeordnet. Nach Luka”, der einen wertvollen Beitrag zur Identifizierung und zum Ver- 
gleich der belegten Dörfernamen in zwei Katastern von 1416 und 1485 geleistet hat, wird im 
Kataster von 1416 das geographisch-topographischc Prinzip befolgt, und die Dörfer sind von 
Norden nach Süden geordnet; die Grenzen der administrativen Einheiten sind ebenfalls ange- 
geben. In türkischen Registern berücksichtigt der Schreiber, wie bereits erwähnt. die Größe 
der Feudalbesitze, hass, ziamet, timar, und nicht die administrative Verteilung”. Die Grenzen 
zwischen den Sancaks, Vilayets und Nahiyets sind nicht immer klar. So findet man z.B. im 
Vilayet Pérmeti Dörfer des Gebietes von Korga und umgekehrt. Auch die Tatsache, daß z.B. 
zu einem Vilayet Dörfer aus heute verschiedenen administrativen Bezirken gehören, bereitet 
Schwierigkeiten. Andererseits sind die Dörfer und damit auch die Dorfnamen Veränderungen 
unterworfen: so gibt es Umsiedelungen von Dörfern, Aufspaltungen eines Dorfes. Vereini- 
gung von zwei oder mehreren Dörfern usw. Dies soll an einigen Beispielen von Luka? für 
das Shkodragcbiet der Periode zwischen 1416 und 1485 illustriert werden: Das Kugi von 1485 


ist nicht mehr das Kuçi von 1416; für Bodissa overo Rastieni, 1416, findet man später zwei 


” Vel. Pulaha, S. (1974: S. 7); Luka, K. (1975a: S. 89-90); Luka, D. (1978: S. 88-95; 1983: S. 154-155); 
Pešikan, M. (1982: S. 6-7, 48). 

” Pulaha. S. (1974: S. 7). 

75 Durdev, B. (1954: S. 165-220); Pulaha, S. (1974: S. 417- 434). 

% Pulaha, S. (1968: S. 326-374): Inalcik, H.: Krahina e Krujës dhe e Dibrës rreth vitit 1467. In: Konferenca e 
dyté e studimeve albanologjike. Tirané 1969. 

” Pulaha, S. (1974: S. 7). 

? Luka, K. (1976: S. 137). 

Vel. Pulaha; S. (1974: S. 6); Luka, K. (1976: S. 137); Luka, D. (1978: S. 85—86). 
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Dörfer Budisha und Rastieni, Bolci, 1416, verschwindet und erscheint heute als ein Viertel 
von Regi usw. Trotz dieser Schwierigkeiten gibt es gelungene Versuche zur Identifizierung 
bei Armao für die Karte von Cantelli; İnalcik für das Register von 1431; Pulaha für die Regi- 
ster von 1485, 1467, 1529-1536, 1571, 1591; D. Luka für das Register von 1431 und, beson- 
ders ausführlich, bei K. Luka und Pešikan für Nordwestalbanien für die Kataster von 1416 
und die Register von 1485, 1529-1536, 1571, 1591. Diese Identifizierungen dienen in unserer 
Untersuchung dann als Grundlage, wenn sich wegen der phonetischen Übereinstimmungen 
bzw. Abweichungen belegter Formen und heutiger Ortsnamen auch andere Identifizierungs- 
möglichkeiten bieten (vgl. z.B. Dushnik, Malinat, Prosek, Staravecké usw.). Wenn die Identi- 


fizierung nicht sicher ist, wird das ebenfalls angemerkt (vgl. Cerrik, Leshice, Mbrostar usw.). 


® Luka, K. (1976: S. 138-140). 
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2 Inventar der Ortsnamen 


2. 1. Der heutige Zustand 


2. 1. 1 Verzeichnis der Städtenamen 


Bajram Cürri (früher Kolgecaj) TP 
Bällsh, -i FR 
Berat, -i BR 
Bilisht, .i KO 
Bulqizë, -a DI 
Burrel, -i MT 
Cërrik, -u EL 
Corovéd/é, -a SK 
Delvin/é, -a SR 
Durrés, -i DR 
Ersék/é, -a KL 
Fier, -i FR 
Fierz/é, -a TP (PU) 
Fushë-Arës, -i PU 
Fushö-Krüj/g, -a KR 
Gramsh, -i GR 
Gjirokasvër, -ra GJ 
Himar/é, -a VL 
Kamzë, a TR 
Kavaj/é, -a DR 
Kélycr/é, -a PR 
Kérrab/é, -a TR 
Klós, -i MT 
Konispol, -i SR 
Koplik, -u SH 
Körg/e, -a KO 
Krastë, -a MT 
Krujë, a KR 
Krumë, -a KU 
Kuçovë, -a BR 
Kukës, -i KU 
Kurbnësh, -i MR 
Läg, -i KR 
Leskovik, -u KL 
Lezh/e, -a / Lesh, -i LE 
Libohóv/é, -a GJ 
Librazhd, -i LB 


Lúshnj/ë, -a 
Maliq, -i 
Mamúras, -i 
Memaliaj 
Milet, -i 
Orikum, -i 
Patös, -i 
Peqin, -i 
Peshkopi, -a 
Përmët, -i 
Përrënjas, -i 
Pogradëc, -i 
Poliçin, -i 
Puk/é, -a 
Roskovec, -i 
Rubik, -u 
Rrëshën, -i 
Rrogozhinë, -a 
Sarandë, -a 
Selenicë, -a 
Shëngjin, -i 
Shijak, -u 
Shkodër, -ra 
Tepelenë, -a 
Tirán/é, -a 
Uléz, -a 

Ura Vajguröre 
Vlör/e, -a 
Vór/é, -a 
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2. 1. 2 Verzeichnis der Gebietsnamen 
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Ána e Épér KU 
Ána e Málit SH 
Bénd/é, -a TR 
Berísh/é, -a TP 
Bérzésht/é, -a LB 
Brégu SR, VL 
Brégu i Bunés SH 
Brégu i Póshtém SR 
Brégu i Sipérm VL 
Brígje, -t PU 
Bulg/ér, -ri MR 
Bulqizë, -a DI 
Buz, -i TE 
Büza e Ujit SH 
Bytyç, -i TP 
Cérj/e, -a PR 
Caméri, -a SR 
Çermenika e Madhe LB 
Çermenika e Vogël / Cermenikae Zezë LB 
Cermenik/é, -a EL, LB 
Cidh/én, -na DI 
Dangélli, -a PR 
Dardh/é, -a DI 
Darsi, -a EL, LU 
Devoll, -i KO 
Déshnic/é, -a PR 
Dib/ér, -ra DI 
Dib/érr, -rri LE, MR 
Dibra e Epérme DI 
Dibra e Poshtme / Dibra e Vögel DI 
Dollovisht, -i KU 
Dröpull, -i GJ 
Dröpulli i Poshtém GJ 
Dröpulli i Sipérm GJ 
Dukagjin, -i SH 
Dumrë, -ja EL 
Dheu i Buté LU 
Fan, -i MR 
Funar, -i VL 
Füsha e Arbrit DR, KR, LE 
Fusha e Korçës KO 
Gash, -i TP 
Gegëri, -a 

Gollobérd/é, -a DI 


Gór/é, -a KO 
Grizh/é, -a SH 
Gropa e Shkodrës SH 
Grudë, -a SH 
Gryka e Dukatit VL 
Gryka e Madhe DI 
Gryka e Vogël DI 
Gryka e Zaranikës EL 
Has, -i KU 
Himarë, -a VL 
Hót, -i SH 
Kardhiq, -i GJ 
Kasträt, -i SH 
Kátër Grykét DI 
Kelménd, -i SH 
Kërráb/ë, -a EL, TR 
Kolónj/ë, -a KL 
Kráhës, -i TE 
Krasniq/e, -ja TP 
Kryemave, -ja KR 
Kthéll/é, -a MR 
Kúdhës, -i VL 
Kurbin, -i KR 
Kurvelésh, -i GJ, SR, TE, VL 
Kurveléshi i Poshtëm SR, VL 
Kurveléshi i Sipërm GJ, TE 
Labëri, -a GJ, TE, VL 
Lópës, -i TE 
Lüm/é, -a DI, KU 
Lúmi i Vlórës VL 
Lunxhéri, -a GJ 
Lúr/ë, -a DI 
Luzni, -a DI 
Llapishve, -a KO 


Malésia e Gjakóvës / Malésia e Vógšl TP 


Malësia e Krujës KR 
Malësia e Mirditës MR 
Malësia e Peqinit 7 Mërselim EL 
Malësia e Tiranës TR 
Maléshóv/é, -a PR 
Malzi, -u KU 
Mallakastër, -ra FR 


Mallakastra e Butë / Mallakastra e Ulët FR 
Mallakastra e Egër 7 Mallakastra e Larté FR 
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Martanesh, -i 
Mat, -i 
Mbishköd/ör, -ra 
Mesaplik, -u 


Mérselim / Malësia e Peqinit 


Mirditë, -a 
Mök/er, -ra 
Muhurr, -i 
Myzeqe, -ja 
Myzeqëja e Beratit 


BR, FR, LU, VL 


BR 


Myzeqëja e Fierit / Myzeqëja e Vogël FR 
Myzeqëja e Lushnjës 7 Myzeqëja e Madhe LU 


Myzeqéja e Vlorës 
Nahij/e, -a 
Ndérfan/é, -a 
Nénshkód/ér, -ra 
Nikaj-Mërtur, -i 
Opar, -i 

Orösh, -i 
Pértejujit 

Pogon, -i 

Polis, -i 
Postrib/é, -a 
Prëll, -i 

Pult, -i 

Rëç, -i 

Rrafsha e Lumës 
Rrancij/e, -a 
Rranxa, -t 
Rranx/é, -a 
Rrëza e Zëzë 
Rréz/é, -a 
Rrézom/é, -a 
Selivë, -a 
Skrapar, -i 
Sulöva e Pështme 
Sulöva e Sipërme 
Sulóv/é, -a 
Shalë, -a 
Shipshan, -i 
Shkrél, -i 

Shësh, -i 

Shpat, -i 

Shpati i Poshtém 
Shpati i Sipërm 
Shpirag, -u 
Shgeri, -a 
Tejdrin/e, -ja 
Tomadhéé, -ja 


VL 


25 


Tomoric/é, -a BR,GR, SK 
Topaliti, -a VL 
Toskéri, -a 

Theolldgo, -ja SR 
Udha e Madhe PU 
Ujemij/é, -a DI 
Vakéfe, -t KO 
Vél/é, -a MR 
Vërç/ë, -a GR 
VokopoVé, -a BR 
Vrín/ë, -a SR 
Vúrg, -u SR 
Zadrim/é, -a SH 
Zagori, -a GJ 
Zbogéri, -a KO 


Xhelal YIli - 9783954790432 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM 
via free access 


00051940 


26 


2.1.3 Verzeichnis der Dörfernamen 


A 


Abat, -i 

Ade, -a 

Adë - Bunác/é, -a (heute zus. mit Adë) 
Adriatik, -u (früher Alibejas) 
Afrim, -i (früher Qenas) 

Afrimii Ri 

Agacaj (heute zus. mit Suku i Sipërm) 
Aganas, -i (heute zus. mit Kanaparaj) 
Agim, -i 

Agim, -i (früher Çifliku i Madh) 
Ahmátaj 1 Shumicë - Ahmataj 
Ahmetáq, -i 

Ahmetbëjas, -i (heute Vjosë) 
Ajnikollë, -i (heute Dritë) 
Akérní, -a 

Alarup, -i 

Algjinaj 

Aliaj (früher Sumaj) 

Aliaj 

Aliban, -i 

Alibejas, -i (heute Adriatik) 
Aliko, -ja 

Alimüç, -i (verlass.) 
Alipostivan, -i 

Âlk, -u (früher Tale) 

Allajbeg, -u (heute Kodras) 
Allajbegi, -a (heute Burim) 
Allambres, -i 

Allgjäte, -a 

Ällkaj 

Allkomemaj 

Allprendaj 


Alltat/é, -a (heute zusammen mit Fushas) 


Amanikaj 

Amonic/é, -a 

Ändert, -rra* 

Andon Poçi 

Anëbrëg, -u 

Anévjós/é, -a (früher Shehaj) 
Apripa e Gurit (heute Apripë) 
Apripa e Kege* 

Araméras, -i 


Aranitas, -i 
Arapaj, -i 
Arapaj, -i 
Aräpaj i Epërm 
Arapaj i Poshtëm 
Arat e Gjata” 
Arbanë, -a 
Ardenic/é, -a 
Ardhasöv/e, -a 
Arëvënd, -i 
Argovlë, -a 
Arisht, -i* 
Armáth, -i 
Armen, -i 
Armiraj 

An, -i 

Arst, -i 

Arshi Léngo 
Arth, -i 

Arras, -i 

Arré - Malle, -a 
Arrëz, -a 
Arrëz, -a 
Arrëz, -a 
Arrëz, -a 
Arrëz, -a 
Arrëz, -a 
Arrëz, -a (früher Kadipashaj) 
Arrëz, -a 
Arrëz, -a 
Arrëza e Vogël 
Asim Zenëli 
Asht/é, -a 
Avdiaj 


Baban, -i 
Babçör, -i* 


Babica e Madhe (heute Babicë) 


Babica e Vogël 
Babin/é, -a 
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Babj/e, -a 

Babjen, -i 

Babr/ü, -oi 

Babunj/é, -a 

Back/é, -a 

Badélonj/é, -a 

Bád/ér, -ra 

Bago, -ja 

Bahutaj 

Bajkaj 

Bajzé* 

Bajzë (heute zus. mit M. Koçaj) 
Baks, -i 

Baksii Ri 

Balaj 

Balaj* (heute zus. mit Gradec) 
Baldushk, -u 

Báléz, -a 

Balgjáj, -i* 

Balhaxhias, -i (heute Fushas) 
Balibardh/é, -a 

Balshaban, -i (heute zus. mit Baldushk) 
Baltéz, -a 

Baltéz, -a (heute zus. mit Portéz) 
Baltéz - Kot/e, -a (verlass.) 
Ball, -i 

Ballaban, -i 

Ballagat, -i 

Ballaj 

Ballaj 

Bállaj i Ri 

Ballashén / Ballashen - Pojané 
Balldrén, -i 

Balldrén, -i 

Balldréni i Ri 

Ballgjin, -i 

Bállsh, -i 


Banj/é, -a 

Bág/él, -la 

Bárbas, -i / Daias - Barbas 
Barbulléj, -i 

Barbullinj/é, -a 
Barbullój/é, -a 
Barbullush, -i 

Barcóll/ë, -a 

Bârç, -i 


Barç, -i 

Barçi i Sipërm 

Bardhaj (früher Hajdarbejas) 
Bärdhaj (heute Cérrila e Re) 
Bardhaj 

Bärdhaj (früher Bozhiq) 
Bärdhaj 

Bärdhaj 

Bärdhaj i Ri 

Bardhaj - Reg, -i 

Bärdhas, -i 

Bardhet, -i* 

Bardhéz , -a (früher Rosover) 
Bardhöc, -i 

Bardhoci i Ri 

Bardhor, -i* 

Bargullas, -i 

Baribardh/é, -a (früher Debrové) 
Barkanésh, -i 

Barmash, -i 

Barzëz, -i 

Bárr/é, -a 

Barrüç, -i 

Bastär, -i (früher Bastari i Mesëm) 
Bastär - Murrize, -ja (heute Murrize) 
Bäshaj 

Bäshaj (heute zus. mit Senicé) 
Bashkim, -i (früher Rreth - Fikth) 
Bashtov/é, -a (verlass.) 
Bat/ér, -ra* 

Batra e Madhe 

Batra e Vogél 

Bathés, -i 

Bathor/e, -ja* 

Baz, -i 

Beçisht, -i 

Beden, -i 

Bedygâs, -i 

Begaj 

Begjunéc, -i 

Béjar, -i 

Bejkóv/é, -a 

Béjn, -i 

Bel, -i 

Bélaj 

BéVe, -ja 

Belesév/é, -a 

Belik, -u (heute Thané) 

Belik, -u* 
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Belin/e, -a 

Belishov/é, -a 

Belortä, -ja 

Belsh, -i 

Belsh - Qénd/ér, -ra 
Beltoj/é, -a 

Bellov/é, -a 

Bellovod/é, -a (heute Ujébardhé) 
Bén/ë, -a 

Bén/ë, -a 

Beqáraj 

Beragózhd, -i (heute Dardhas) 
Berás, -i 

Berbát, -i (heute Shkëlzen) 
Berisha e Épërme 

Berisha e Póshtme 

Berisha e Vendit 

Berisha e Vógël 

Berish/é, -a 

Bestrov/é, -a 

Bésh, -i 

Beshisht, -i 

Bezmisht, -i (heute Kallamas) 
Bézhan, -i 

Bënç/ë, -a 

Bënj/ë, -a 

Bénj/é, -a / Bénjé - Novoselë 
Bënj/ë, -a 

Bérdica e Mesme 

Bërdica e Póshtme 
Bërdica e Sipërme 
Bërsák/ë, -a* 

Bërsnik, -u 

Bërsniku i Sipërm 

Bërshin, -i 

Bérxull, -i 

Bérzan/é, -a 

Bërzésht/ë, -a 

Bérzhit/é, -a 

Bétosh/é, -a 

Bicaj 

Bicaj 

Bicaj 

Bicaj 

Biek/é, -a 

Bick/é, -a 

Bicákaj i Ri 

Biçakaj i Vjétér 

Biláj 


Bilálas, -i DR 
Bilcé, -a BR 
Biovizhd/é, -a PR 
Biránj, -i KO 
Bisák, -u MR 
Bistric/é, -a SR 
Bistrovic/é, -a BR 
Bishán, -i FR 
Bishán, -i VL 
Bishának/é, -a FR 
Bishcukas, -i LU 
Bishnic/é, -a PG 
Bishgém, -i EL 
Bishgém - Fush/é, -a EL 
Bishqéth/ém, -mi LU 
Bisht - Kamz/é, a DR 
Bitaj LU 
Bitinck/é, -a KO 
Bix/é, -a TR 
Bixëllë, -ja EL 
Biz/é, -a DR 
Bizhdan, -i EL 
Bizhuve, -a EL 
Blác/é, -a PG 
Bleran, -i SH 
Blerim, -i (früher Sakat) PU 
Blerimaj (früher Bullutaj) DR 
Blerimas, -i (früher Shijan) SR 
Bletas, -i (früher Bratomire) PG 
Bletöz, -a (früher Shémbérdhenji i Sipëm) GR 
Blezénck/é, -a SK 
Blinas, -i EL 
Blinisht, -i LE 
Blinisht. -i MR 
Blinisht, -i PU 
Blush, -i KL 
Bllác/é, -a Di 
Blláta e Épérme Di 
Blláta e Poshtme DI 
Bilat/é, -a TP 
Bllic/e, -ja DI 
Boboshtic/é, -a KO 
Bobot, -i SH 
Bocév/é, -a DI 
Bocov/é, -a FR 
Bodär, -i PR 
Bodin, -i EL 
Bodin, -i* VL 
Bodinak, -u DR 
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Bodrisht/é, -a GJ Brégas, -i (früher Shénkollas) LU 
Bogdani i Poshtém BR Bregas, -i (früher Vromero) SR 
Bogdáni i Sipérm BR Brégas, -i TE 
Bog/é, -a SH Breglüm/s, -i KU 
Bogiq / Bogig - Polvar SH Breglumé, -i (früher Rajé) TP 
Bogovlë, -a* SK Breglumëë, -i* SH 
Bojdan, -i* PU Brégui Lümit TR 
Bóks, -i SH Brekij£, -a KU 
Boks, -i 7 Gjuraj - Boks SH Brenogé, -a KU 
Bolén/é, -a VL Bréstii Epërm DI 
Borákaj DR Brésti i Poshtëm DI 
Borc/é, -a DR Brézhdan, -i DI 
Boreg, -i* VL Brinj/ë, -a (heute Stojan) MT 
Borici i Mádh SH Bris/é, -a TP 
Borigi i Vogel SH Brój/é, -a SH 
Borie - Lür/é, -a DI Bróshk/é, a EL 
Borj/e, -a KU Broshtän, -i GR 
Boróck/é, -a PR Brozdovéc, -i KO 
Boróv/é, -a KL Вп, -i MT 
Boróv/é, -a LB  Brügaj (heute zus. mit Pjetroshan) SH 
Borovján, -i DI Brüçaj (früher Sumé) SH 
Borsh, -i KO Brit, -i (verlass.) KU 
Borsh, i SR Briz- Mal, -i KR 
Borshi i Vjétér (verlass.) SR Bniz- 2411, -i KR 
Bós, -i / Plovisht - Bos KO Brrár, -i TR 
Bóshanj, i KL  Buübés, -i (früher Bubési i Parë) PR 
Boshnjak/é, -a* TP  Bubësi i Dytë (heute Malas) PR 
Bozanxhij/e, -a DR Bubësi i Parë (heute Bubés) PR 
Bozhigrâd, -i (heute Miras) KO Bubq, -i KR 
Bozhíq, -i (heute Bardhaj) MR  Bubullimëë, a LU 
Brâçanj, -i KO Bubüq, -i KO 
Bradashesh, -i EL Buçaj TP 
Bradoshnic/é, -a TP Buçimas, -i (früher Starové) PG 
Bradvicé, -a KO Budaç, A SH 
Brailät, -i SR Budish/é, -a / Goraj - Budishé SH 
Branésh, -i EL Budull, -a KR 
Brasnik, -u GR Bufas, -i (verlass.) FR 
Brasht/é, -a SH Bugjon, -i PU 
Brätaj VL Buhäl, -i PR 
BratiVé, -a GR Bubot, -i PU 
Bratomir/é, -a (heute Bletas) PG Bujan,-i TP 
Bratosh, -i SH Bujäras, -i EL 
Bredh, -i* KO Büjgös,-i EL 
Brég, -u PU Bukémir/é, -a MR 
Brégas, -i BR Bukémir/é, -a (heute zus. mit Bruçaj) SH 
Brégas, -i (früher Sallbeg) EL Bukóvé, -a TP 
Brégas, -i FR Bulag, -i DI 
! Brégas, -i GR Bularát, -i GJ 
[| Brégas, -i (früher Korité) KO Bulcar, -i GR 
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Bulçësh, -i 

Bulgarec, -i 

Bulo, -ja 

Bulshar, -i 

Bulshiz/é, -a 

Bultic/é, -a 

Bullutaj (heute Blerimaj) 
Bunác/é, -a (verlass.) 
Bunavi, -a 

Bugéz/é, -a 

Burán, -i 

Burgajët, -i 

Burim, -i (friiher Allajbegi) 
Burin, -i (früher Gollobérdé) 
Burimas, -i (früher Shénméri) 
Burizan/é, -a 

Buronj/é, -a (früher Mavropull) 
Burraj* 

Burranj, -i 

Burrël, -i 

Burrishvé, -a 

Bushat, -i 

Bushät, -i 

Bushät, -i 

Bushkash, -i 

Bushnesh, -i 

Bushtric/é, -a 

Butk/é, -a 

Buz, -i 

Buzahishvé, -a 

Buzëliqën, -i (früher Zagradec) 
Buzëmadh, -i 

Buzëmadhe, -ja 

Buzgar/é, -a 

Buz - Kalëmaj 

Buzüq, -i 

Buzhal/é, -a 

Buzhiq, -i* 

Bylysh, -i 

Bytyç, -i 

Bzhévé, -a 

Bzhete - Mäkaj 


Cacabez/e. a 
Cahan, -i 
Cakran, -i 
Cänaj* 


Cangönj, -i 

Cérck/é, -a 

Ceren, -i 

Cerjän, -i 

Cérj/e, -a 

Cerkovic/é, -a 

Cerkovin/é, -a 

Cernic/é, -a (heute Jah Salih) 
Ceróv/é, -a 

Cérnalév/é, -a 

Cërúj/ë, -a 

Cërúj/ë, -a 

Cërúj/ë, -a 

Cërrila e Re (früher Bardhaj) 
Cërrila e Vjétër / Cërrila Toske (ver.ass) 
Cfir, -i 

Cfrát, -i (verlass.) 

Cikallesh, -i 

Cingär, -i 

Círm/é, -a / Mihajas Cirmé 
Cudhi - Kämt, -i 

Cudhi - Záll, -i 

Cukálat, -i 

Curraj (früher Curraj i Poshtém) 
Curraj i Epërm 

Curraj i Poshtëm (heute Curraj) 


Ç 


С̧ај/ё, -a 
Çakajas, -i (verlass.) 


Cakäjas - Petovë (heute zus. mit Petovë) 


Cällj/e, -a (heute zus. mit Barzez) 
Cám, -i 

Canäkaj 

Carshov/é, -a 

Cas, -i 

Catisvé, -a 

Caush, -i 

Caush, -i / Maknor - Caush 
Çaushaj 

Çaushli, -u (heute Shqitas) 
Çekin, -i 

Celaj (heute zus. mit Ndreaj) 
Celhakaj 

Çeligrâd, -i (heute zus. mit Mbrostar) 
Cemeric/é, -a 

Cengelaj 

Cepan, -i 
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Cép/é, -a EL 
Ceprát, -i VL 
Çepunfë, a GJ 
Cerém, -i TP 
Cerenéc, -i DI 
Cerenisht, -i SK 
Cereshnik, -u (heute Qershizé) KO 
Cerkéz, -a / Cerkéz - Moriné TR 


Cérmae Poshtme / Ç. - Shkumbin (früher Ç. Çifig)LU 
Cerma e Sipërme (früher Çermë - Biçok) LU 
Cerma e Vogël (heute zus. mit Çermë - Proshk)LU 
Çërmë - Ciflig, -u (heute Çerma e Poshtme) LU 


Çërmë - Pröshk, -u LU 
Cernén/é, -a DI 
Cernjév/é, -a (heute Kullas) DI 
Cervén, -i (verlass.) FR 
Cervén,-i (heute zus. mit Kurjan) FR 
Cervenák/é, -a PG 
Cerric/é, -a SK 
Cestij/e, -a (früher Haxhialiaj) EL 
Cét/é, -a BR 
Cét/é, -a DR 
Çét/ë, -a KO 
Çetúsh, -i DI 
Çézma e Mádhe PG 
Çézma e Vógël PG 
Çërrág/ë, -a EL 
Çërrávë, -a PG 
Çërrilë, -a TE 
Cidh/en, -na / Çidhna e Póshtme DI 
Ciflig, -u BR 
Ciflig, -u SR 
Çiflig - Grëm FR 
Çiflig - Idriz (verlass.) VL 
Çiflig - Strúm (heute zus. mit Strum) FR 
Çifligu i Mádh (heute Agim) FR 
Çifligu i Ri (heute Jeta e Re) LU 
Çikallésh, -i EL 
Çinar, -i LU 
Çipán, -i KO 
Cipllak/é, -a (heute zus. mit Rreth-Libofshé) FR 
Çizmelij/e, -a DR 
Çlirim, -i (früher Gorigan - Xhahil) BR 
Clirim, -i (früher Murtajas) FR 
Clirim, -i (früher Shénmértir) KL 
Clirim, -i SR 
Çomlekaj* FR 
Copanaj EL 


Corbaxhias, -i (heute zus. mit Bilçë) BR 


Çorogjâf, -i 

Çorraj 

Çorrogünj, -i 

Corrotät, -i 

Cornish, -i 

Corr - Velaj 

Cukasi i Ri 

Cukasi i Vjeter 

Çuk/g, -a 

Çyçën, -i (heute zus. mit Panahor) 


D 


Daias, -i / Daias - Barbas 

Dájc/é, -a (heute zus. mit Bruçaj) 
Dajç, -i 

Dajç, -i 

Dajt, -i 

Damarkaj 

Damés, -i 

Damés, -i 

Damjan, -i / Damjan - Fortuz 
Damjanëe, A 

Dardhas, -i 

Dardhas, -i (friher Beragozhd) 
Dardhë, -a 

Dardhë, -a 

Dardh/é, -a 

Dardhë, -a 

Dardhës, -i (verlass.) 

Dars, -i 

Darshen, -i 

Darëzëza e Re 

Darézéz/é, -a (verlass.) 
Darragjat, -i 

Dasár, -i 

Daul, -a (heute zus. mit Selitë) 
Daullas, -i 

Daullas, -i (heute zus. mit Vanaj) 
Daütaj (heute zus. mit Rrikaj) 
Davidh, -i (heute zus. mit Gjerbés) 
Dehrové, -a (heute Baribardhé) 


Dég/é, -a 

Dëjas, -i (früher Vau i Dejës) 
Déjë - Macukull, -i 

Delaj (heute zus. mit Brugaj) 
Delbnisht, -i 
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Delilaj 
Delisuf, -i 
Delisufaj 
Delvin/é, -a 
Demiraj 


Demirxhias, -i / Shënkollë - Demirxhias 


Demushaj* 

Dénas, -i / Xerje - Denas 
Derjan, -i 

Derj/e, -a 

Derven, -! 

Dervican, -i 

Dervishas, -i 

Desmir/é, -a 

Deshät, -i 

Déllinj/é, -a 

Dërbaç, -i (heute Ujémiré) 
Dérdush/é, -a 

Dérmar, -! 

Dérménas, -i 

Dérmish, -i 

Dérsnik, -u 

Dérstivé, -a 

Déshiran, -i 

Dipjak/é, -a 

Dishät, -i 

Dishnic/é, -a 

Divjak/é, -a 

Diellas, -i (früher Shulin) 


Dob/ér, -ra (heute zus. mit Vagalat) 


Dob/ér, -ra 
Dobörçân, -i 
Dobraç, -i 
Dobranj, -i 
Dobrenj, -i 
Dobresh, -i 
Dobrun/é, -a 
Dobnish/é, -a 
Dog, -i* 
Dodovéc, -i 
Dohoshisht, -i 
Dojan, -i 
Dolan, -i (heute Shqiponjë) 
Dolanéc, -i 
Dom, -i 

Dom. -i 

Domaj 

Domaj - Has, -i 
Dóme. -ja 


Dömven, -ni DR 
Dóm/ën, -ni SH 
Domgjón,-i MR 
Dómja e Málit TR 
Donofrós/ë, -a BR 
Dópaj EL 
Dorës, -i (heute zus. mit Grepcki) SK 
Dórëz, -a TE 
Dórëz, -i LB 
Doréz, -i TR 
Doshnic/é, -a GJ 
Dovolán, -i DI 
Dráç, -i DR 
Draçóv/ë, -a PR 
Dragobi, -a TP 
Dragos, -i SH 
Dragoshtunj/é,-a LB 
Dragot, -i EL 
Dragot, -i TE 
"гаро! - Dumre, -ja EL 
Dragot - Sulov/é, -a EL 
Dragua - Bulqizë, -a DI 
Dragush/é, -a LE 
Draj - Reg, -i DI 
Dramosh, -i SH 
Drangaj EL 
Dranovic/é, -a LB 
Drashovic/é, -a VL 
Dreni/e, -a FR 
Dreni/e, -a* VL 
Drenové, -a BR 
Drenov/e, -a FR 
Drenovfë, -a KO 
Drenov/é, -a (verlass.) PR 
Drenovic/é, -a BR 
Drinas, -i KU 
Drino, -ja GJ 
Drisht, -i SH 
Dritaj (früher Manastiree) LB 
Dritas, -i EL 
Dritas (früher Karaalibej) SR 
Dritas, -i TR 
Drive, -a (früher Ajnikollë) GJ 
Dritë, -a (friher Ferrë - Karicë: MT 
Drithas, -i (früher Vloçisht) KO 
Drithas, -i (früher Mekati i Parë) VL 
Drizar, -i FR 
Driz/é, -a BR 
Driz/é, -a FR 
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Driz/é, -a (verlass.) 
Driz/é, -a 


` Drizé - Myrtezák/é, -a 


Drobonik, -u 

Dücaj* 

Dufshan, -i 

Duhänas, -i 

Dukagjin, -i 

Dukagjin, -i 

Dukagjini i Ri 

Dukaj 

Dukas, -i 

Dukas, -i 

Dukas, -i* 

Dukät, -i 

Dukati i Ri 

Duk/é, -a* 

Dumbéras, -i 

Dunck/é, a 

Dunic/é, -a 

Durisht, -i 

Dush, -i / Dushi i Epërm 
Dush, -i 7 Dushi i Poshtëm 
Dushaj 

Dushaj 

Dushaj i Poshtëm 
Dushar, -i 

Dushi i Epérm / Dush 
Dushi i Poshtëm / Dush 
Dushk, -u 

Dushk, -u 

Dushk, -u (früher Dushk - Peqin) 
Dushk, -u (heute zus. mit Isuf Muçaj) 
Dushkarák, -u (früher Pronevik) 
Dushku i Mädh 

Dushnik, -u 

Duzh/é, -a 

Duzhnez, -a 

Dvoran, -i (heute Mollas) 


DH 


Dhëu i Lëhtë 
Dhémblan, -i 
Dhérmi, -u 
Dhiv/ér, -ri 
Dhóksat, -i 
Dhorés, -i 


Dhrovján, -i 
Dhuvján, -i 


Eçmenik, -u 

Egg, -i / Linaj - Egg - Lepurosh 
Elbác/é, -a* 

Eminas, -i 

Erebár/é, -a 

Erind, -i 

Erménj, -i 

Erzén, -i (früher Shénepremte) 
Éskaj 


Fagesh, -i 

Fág, -u 

FájZ/é, -a 

Fán, -i 

Fáng, -u 

Fanj/é, -a 

Fageküg, -i 

Farka e Madhe 

Farka e Vogël 

Farrët, -i 

Fatisht/é, -a 

Férth, -i* 

Férraj 

Férras, -i (heute Ferras - Kozaré) 
Ferras, -i 

Ferras, -i 

Férras - Kozaré, -a (früher Ferras) 
Fërrë - Karic/é, -a (heute Dritë) 
Fërrë - Shkopet, -i 

Fier - Çifçi, -u (heute Afrim) 
Fieri i Ri (früher Fier - Veizbej) 
Fier - Mimar, -i 

Fier - Sëman, -i 

Fier - Shegan, -i 

Fier - Veizbëj, -i (heute Fieri i Ri) 
Fierzë, -a 


Fikas, -i/ Fikas - Mangull 
Fikth, -i / Rreth - Fikth 
Fildan/é, -a (heute zus. mit Manati) 


33 
SR 


LE 
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Finiq, -i SR 
Fishtë, -a LE 
Fitör/e, -ja (früher Shënkollas) KO 
Fitore, -ja (früher Imer Efendi) SR 
Fitore, -ja VL 
Flák/é, -a / Kamicé - Flakë SH 
Flét, -i PU 
Fliballij/e, -a DR 
Floq, -i EL 
Flög, -i (heute zus. mit Cakran) FR 
Flóq, -i KO 
Floq, -i LB 
Flóq, -i 7 Flog - Rehové SK 
Fllák/é, -a / Qerret - Fllakë DR 
Fortuz, -i / Damjan - Furtuzaj TR 
Frakulla e Madhe FR 
Frakulla c Vogël FR 
Frankth, -i MT 
Frashër, -ri BR 
Frashër, -ri FR 
Frashër, -ri PR 
Frashtan, -i GJ 
Fratar, -i FR 
Fratar, -i PR 
Fravesh, -i TR 
Frëgjën, -na LË 
Fshat, -i KU 
Fshat, -i MT 
Fshati i Ri (früher Dervishas) PR 
Fshati i Ri SH 
Ftérr/é, -a SR 
Fullqët, -i MT 
Funäres, -i LB 
Fusha e Thaçit” PU 
Fusha e Vogël (früher Kurt - Beg) DI 
Fushar/é, -a KU 
Fushas, -i (früher Balhaxhias) TR 
Fush/é, -a (früher Shënpjetër) FR 
Fushë, -a (früher Podgoran) PR 
Fushé - Äres, -i PU 
Fushébardh/é, -a GJ 
Fushébuall, -i EL 
Fushé - Bulqiz/é, -a DI 
Fushé - Cidh/én, -na (früher Fushé - Alije) DI 
Fushë - Kastriot, -i DI 
Fushë - Krujfë, -a KR 
Fushékug/e, -ja KR 
Fushë - Lumë, -a TP 
Fushë - Lümth, -i MR 


Fushë - Lurë, -a DI 
Fushë - Mamuras, -i KR 
Fushë - Milot, -i KR 
Fushë - Muhurr, -i DI 
Fushë - Pështan, -i BR 
Fushë - Prézé, -a (früher Gjeç - Fustë) TR 
Fushë - Vërri, -a SR 
Fushëz, -a GR 
Fushëz, -a (Ruine) PR 
G 
Gabric/é, -a KU 
Gaduröv/ö, -a FR 
Gaferr, -i LB 
Gajd/é, -a BR 
Gajrép, -i KU 
Gajtan, -i SH 
Gajush, -i LE 
Galigät, -i GR 
Galin/é, -a BR 
Galush, -i EL 
Gallavé, -a KR 
Ganjóll/é, -a SH 
Garäs, -i” PU 
Сапіпја е Madhe EL 
Garunja e Päprit EL 
Garunja e Vogël EL 
Ganinjas, -i LU 
Gashaj (heute zus. mit Ivanaj) SH 
Gecaj (heute zus. mit Lotaj) SH 
Gégaj BR 
Gégaj / Vukjákaj - Gégaj SH 
Gégaj TP 
Gegéhysén, -i (heute Lekurtaj und Selma) ТР 
Gédhéshvé, -a KU 
Gérbllésh, -i TR 
Gérdas, -i PR 
Gérdéc, -i TR 
Gérman, -i MT 
Gérméj, -i DR 
Gérménj, -i KL 
Сёгтепј, -i SK 


Gérménj - СОК, -u (heute Gërmenji i Madh) LU 
Gërmënji i Madh (früher Gërmenj -Çok) LU 


Germenji i Vogël 


Görmenj - Pasha, -i (heute zus. mit Bregas) LU 


Gérnac, -i 
Gérnéc, -i 
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Gështënjas, -i (früher Zérvaské) PG 
Géshténj/é, -a KU 
Gëziq, -i MR 
Gimaj SH 
Gizavësh, -i LB 
Glín/é, a GJ 
Glin/é, -a KL 
Glláva e Madhe TE 
Gllava e Vogël TE 
Göcaj LE 
Góç/ë, -a KO 
Godolësh, -i EL 
Godolésh, -i (verlass.) LU 
Godvi, -a DI 
Gogoläs, -i (heute zus. mit Vanaj) FR 


Gojani i Épërm (heute Gojani i Madh) PU 
Gojani i Mádh (früher Gojani i Epërm) PU 
Gojani i Póshtëm (heute Gojani i Vogël) PU 
Gojani i Vogël (früher Gojani i Poshtëm) PU 


Gólaj KU 
Golém,-i (früher Mali i Robit) DR 
Gokm;-i GJ 
Gokn,-i LU 
Golém,-i SH 
Golémaj TE 
Golëmas, -i DR 
Golik, -u PG 
Golimbas, -i VL 
Gollobérd/é, -a (heute Burim) KO 
Gollomboç, -i KO 


Gomsig/e, -ja (früher Gomsiqja e Epërme) PU 
Gomsigja e Epérme (heute Gomsige) PU 
Gomsigja e Poshtme (heute Gomsiqjae Re) SH 
Gomsigja e Re (früher Gomsiqja e Poshtme) SH 


Gopésh, -i KO 
Góraj BR 
Goraj / Goraj - Budishé SH 
Goranxi, -a GJ 
Gorica e Mádhe KO 
Gorica e Vógél KO 
Goric/é, -a GJ 
Goric/é, -a PR 
Goric/é, -a (verlass.) VL 
Gorigaj LU 
Gorigän, -i (früher Gorigan - Pasha) BR 
Goriçan - Pasha, -i (heute Goriçân) BR 
Goricán - Xhahil, -i (heute Çlirim) BR 
Gorishov/é, -a FR 


Goroshijan, -i 7 Shijan - Goroshijan KL 


Gorre, -ja 

Gorre, -ja 

Gos/é, -a 

Goskova e Poshtme 
Goskova e Sipërme 
Gosnisht, -i 7 Kosovë - Gosnisht 
Gosténck/é, -a 
Gostil, -i 

Gostim/é, -a 
Gostim/é, -a 
Gostivisht, -i 
Gostivisht, -i 


Gostomick/é, -a 7 Vërçisht - Gostomické PR 


Gosturän, -i* 
Gozhdaras, -i (verlass.) 
Gozhdarázhd/é, a 
Grabjan, -i 
Grabjan, -i 
Grabock/é, -a 
Grabom, -i* 
Grabova e Pöshtme 
Grabova e Sipérme 
Grabóv/é, -a 
Grabov/é, -a* 
Grabovic/é, -a 
Gracen, -i 

Grác/é, -a 
Gradéc, -i 
Gradec, -i 
Gradéc, A 
Gradisht/é, -a 
Gradisht/é, -a 
Graméz, -a 
Gramsh, -i 
Gramsh, -i 
Gramsh, -i 
Gramsh, -i* 
Grapsh, -i 

Grapsh, -i 

Gravlë, -a 
Grazhdan, -i 
Gräzhdan, -i 
Grazhdan, -i 
Grecalli, -a 

Gréc/é, -a 

Grekan, -i 

Grekan, -i 
Grépcké, -a 
Greshica e Re 
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Greshic/é, -a 

Gréth, -i 7 Rreth - Gréth 
Grév/é, -a 

Grev/e, -a 

Grém, -i (verlass.) 

Grém - Hasan, -i (verlass.) 
Grém - Kog, -i (verlass.) 
Grémsh, -i 

Gni, -a 

Griae Re 

Gribec, -i (heute Mjaltas) 
Grib/é, -a 

Gril, -i 

Grigan, -i 

Griqani i Poshtëm 

Griz, -a (heute Lënginas) 
Gropaj 

Gropat e Selcës” 

Gror, -i 

Gruda e Re 

Grudë - Fush/é, -a 
Gruemir/é, -a 

Gninjas, -i (früher Vergun) 
Grykae Lumit 

Gryké, -a 

Gryké, -a (verlass.) 

Gryké - Manati, -a 

Grykë - Nokë, -a 

Grykë - Orosh, -i 


Gryköpish/G, -a / Zhuké - Grykëpishë 


Grykësh, -i 

Grykëshi i Vogël 

Gucia e Re 

Gumen, -i* 

Gumenic/é, -a 

Gungas, -i 

Gur, -i 

Gurabärdh, -i 

Gurakuq, -i 

Guramédhéj, -i* 

Gurazéz, -i 

Gurbardh/é, -i (früher Shëngjergj) 
Guréz, -a 

Guri i Bardhé (früher Qelbésiré) 
Guri i Bardhé 

Guri i Bardhë 

Guri i Bardhë 

Guri 1 Bardhë 

Guri i Zi 


Guri i Zi 

Guri i Zi 

Gurishvé, -a 

Gurküg, -i (früher Vrëpckë) 
Gur - Lur/é, -a 

Gur - Përrënjas, -i 

Gur - Reg, -i 


Gurshgip'e, ja (frither Kucakë, Gjinikas Porzisht) 


Gurth - Spaç, -i 

Gurra e Madhe 

Gurra e Vogël 

Gurras, -i 

Gurras, -i (früher Zagorgän) 
Gurr/é, -a 

Gurrë, -a 

Gurrë, -a 

Gurrë, -a 

Gurrémijas, -i 
Gurréshpat, -i 

Gurrëz, -a 

Gusmar, -i 

Gushv/é, -a / Palaj - Gushté 
Guzaj 


GJ 


Gjadër, -ri 

Gjakëz, -a 

Gjalish, -i 

Gjallic/é, -a 

Gjang, -i 

Gjäsh, -i 

Gjashvé, -a 

Gjat, -i 

Gjáz/é, -a 

Gjäzuj, -t (heute zus. mit Sukaxhi) 
Gjeç - Fush/é, a (heute Fushë - Prezë) 
Gjeç - Kodër, -ra (heute Prezë) 
Gjegjan, -i 

Gjëgje, -t 

Gjëgjën, -i 

Gjepálaj 

Gjerakár/é, -a 

Gjeragin/G, -a 

Gjërbës, -i 

Gjerbes, -i 

Gjér/é, -a 

Gjergjan, -i 

Gjergjevic/é, -a 
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Gjergjov/é, -a 

| Gjergjovin/é, -a 
Gjerovën, -i 
GjerozJë, -a* 
Gjevor, -i 

| Gjilék, -u 

Gjinaj 

Gjínar, -i 
Gjinikas, -i (heute zus. mit Gurshqipe) 
Gjinkar, -i 
Gjinogär/£, -a 
Gjinóvec, -i 
Gjobárdhaj 

Gjócaj 

Gjoçaj 
Gjogovic/é, -a 
Gjokaj 

Gjokalli, -a 
Gjolén/é, -a 

Gjon, -i 

Gjonas, -i 
Gjonbábas, -i 
Gjonç, -i 

Gjonçë, -a (heute zus. mit Selishtë) 
Gjon/ém, -mi 
Gjonm/é, -a 
Gjonomadh, -i 
Gjonpépaj 
Gjorgoz, -i 
Gjorica e Eperme 
Gjorica e Pöshtme 
Gjorm, -i 

Gjorm, -i 
Gjorm/é, -a 
Gjuraj” 

Gjuraj 1 Gjuraj - Boks 
Gjuras, -i 
Gjuricaj 

Gjuzaj 
Gjuzsulkon/e, -ia 
Gjyralë, -a 
Gjyras, -i 

Gjyres, -i 

Gjyshaj 


1 


H 


Habibaj (heute zus. mit Drisht) 
Habibaj 


SH 
DR 


Hadaj (verlass.) 

Hadëraga, -i (heute Lefter Talo) 
Hadëraj 

Hadroj, -i* 

Hajdaraj 

Hajdaraj 

Hajdaran, -i 

Hajdarbëjas, -i (heute Bardhaj) 
Hajmel, -i 

Haklaj* 

Halil, -i* 

Halilaj 

Halo, -ja 

Hallias, -i (heute zus. mit Tirana) 
Hall vaxhias, -i (heute zus. mit Gérmen)) 
Hamállaj 

Hamállaj 

Hambár, -i 

Hamil, -i 

Hardhia e Buté (heute zus. mit Cepé) 
Hardhias, -i 

Hardhishvé, -a 

Harizaj / Kryeluz - Harizaj 
Harünas, -i 

Hasalli, -a (verlass.) 

Hasan, -i 

Hasdushk, -u 

Haskov/é, -a 

Hasmallij/e, -a 

Hasmashaj 

Hasnjok, -u 

Haspiraj 

Hasturkas, -i 

Havalëas, -i 

Havalëas, -i 

Haxhias, -i (heute Klos) 

Héb/e, -ja 

Hekäl, -i 

Hekäl, -i 

Helmas, -i 

Hëlmës, -i 

Hélmés, -i / Helmës - Staravecké 
Helshän, -i 

Hemenraj 

Herbel, -i 

Herbert, -i (heute Qerret) 

Herraj 

Hing/é, -a 

Hilomo, -ja 7 Hllomo - Mavrojer 
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Hoçisht, -i 


Holtas, -i (früher Poroçani i Poshtëm) 


Homgän, -i 

Homeésh, -i 

Homezh, -i 

Hondisht, -i 

Höra e Vranishtit* 
Hormóv/é, a 

Hoséck/é, -a (verlass.) 
Hoshteg/e, -a 

Hoshtév/é, -a / Hoshtevé - Vithkuq 
Hoshtim/é, -a 

Hot, -i 

Hotesh, -i 

Hotii Ri 

Hotolisht, -i 

Hotóv/é, -a 

Hoxhaj (heute Kodras) 
Hoxhar/é, -a 

Hoxh/é, -a (heute Livadhja) 
Humelic/é, -a 
Hundécov/é, -a (verlass.) 
Hundëkuq, -i 

Hurdhë - Muhurr, -i 
Hurdhë - Rëç, -i 
Hysgjokaj 

Hysoverdh, -i 


İba e Sipërme 

Iballë, -a 

Ыг, -a 

Idriz, -i (heute zus. mit Seferan) 
Ilias, -i 

газ, -i (früher Përrenjas) 
Iljár/é, -a / Iljar& - Munushtir 
Ilnic/é, -a 

Imer Efendi, -u (heute Fitore) 
Ímshvë, -a 

Iriqas, -i (verlass.) 

Irmänj, -i 

Isak, -u* 

Isuf - Mücaj 

Ishulli i Lézhés 

Ishulli i Shëngjinit 

Ivanaj 

Izgar, -i (verlass.) 

Izvor, -i 


Jagodin/é, -a 

Jagodin/é, -a 

Jah Salih, -u (früher Cernicé) 
Jánç/ë, -a 

Jánç/ë Mal, -a + 

Janicát, -i 

Jánjar, -i 

Jarán, -i 

Jaronisht, -i 

Jar/úa, -oi (heute zus. mit Shtylas) 
Jatesh, -i 

Jaüpas, -i 

Javor, -i* 

Jazxhijas, -i 

Jergucat, -i 

Jerm/é, -a 

Jeta e Re (früher Cifligu i Ri) 
Jóll/ë, -a 

Jézull, -i 

Jubán, -i 

Júb/ë, -a 

Jubic/ë, -a 

Jush, -i (heute zus. mit Mali Jusłit) 


Kabásh, -i 

Kabásh, -i 

Kabásh, -i 

Kacni, -a 

Káç/ë, -a 

Kaçinár, -i 

Kaçinár, -i 

Kaçivél, -i 

Kadiaj 

Kadipáshaj (heute Lúmas) 
Kadipáshaj (heute Arrëz) 
Kadúçaj 

Kafäraj 

Kafërr, -i 

Kaftall/é, -a 

Kagjinas, -i 

Käjan, -i 

Kájc/é, a 

Kajváll, -i / Malagji - Kajvall 
Kakâç, -i 
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Kakarriq, -i LE Kamenicë, a LU 
Kakavije, -a GJ Kamenicë, -a* TP 
Kakodhiq, -i SR Kamicë, -a / Kamicë - Flakë SH 
Kakogoranxi, -a (heute Krioner) GJ Kamiçân, -i EL 
. Kakóz, -i GJ Kamnik, -u KL 
` Kakóz, -i SK Kamunäh, -u EL 
Kakruk/é, -a SK Kamzë, -a TR 
Kakunj/é, -a TR Kanapdraj DR 
Kala, -ja (heute zus. mit Limar) PR Känd/err, -rra DI 
Kalaj GR Kaniköl, -i PR 
Kalanjas, -i SK Kaninë, a VL 
Kalasë, -a SR Kapaj FR 
. Kalcát, -i SR Kaparjél, -i GJ 
` Kaldét, A TP Kapidânaj DR 
Kalénj/é, -a FR Kapinóv/é, -a BR 
Kalimásh, -i KU Kapinóv/é, -a SK 
Kalis, -i KU Kapit, -i* TP 
Kalivaç, -i LE Kapre, -ja* SH 
Kaliväg, -i PG Kapruell, -i (heute Prull) LE 
Kalivaç, -i TE Kapshtic/é, -a KO 
Kalivär/e, -ja PU Karaalibej, -i (heute Dritas) SR 
Kalivet e Shüshit (heute Rahullé) SR ixh, -i SR 
Kalivja e Pashäit (heute Kodér) SR Karakullak, -u EL 
Kalmastrec, -i* KR Karavastâ, -ja LU 
Káltanj, -i KL  Karavastája e Re LU 
Kaludh, -i PR Karbanjöz / Karbanjoz - Lavdar KO 
Kal/ücr, -ori LE Karbunar, -i VL 
Kalush, -i DR Karbunära e Madhe, Karbunara e Poshtme LU 
Kallarat, -i VL Karbunara e Poshtme / Karbunara e Madhe LU 
Kalldrün, -i SH Karbunara e Sipërme / Karbunara e Vogël LU 
Kalë, -a DI Karbunara e Vögel / Karbunara e Sipërme LU 
Kallëm, -i TE Kardhikaq, -i SR 
Kallémb, -i (verlass.) FR Kardhiq, -i GJ 
Kallëm - Kashisht, -i (heute Kashisht) FR Karic/é, a MT 
Källmas, -i (früher Bezmisht) KO Кагіпё, -a EL 
Кайт - Buxhák, -u (heute zus. mit KallmiiMadh) FR Капап, -i GJ 
Kallmét, -i TR Karkanjoz, -i BR 
Kallméti i Mádh LE Karkavec, -i LB 
Kallméti i Vogël (früher Kallmi - Shahin) LE Karma e Epërme / Karmé PU 
Kállmi i Mádh FR Karmae Poshtme / Karmé SH 
Kállmi i Vogël FR Karpën, -i DR 
Kalim - Maliq (heute zus. mit Kallmii Madh) FR  Kárp/én, -ni DR 
Кайт - Shahin (heute Kalimi i Vogël) FR Karthnék/é, -a EL 
Kám, -i TP Karré, -i DR 
Kambéras, -i DR Karrog, -i SR 
Kamçisht, A BR Kasaj TP 
Kamçisht, -i LU Kasembéjas, -i LU 
Kamgisht, -i TE Kasémallajbéj, -i (heute Neohor) SR 
Kamenic/ö, -a KO Kasnic/é, -a FR 
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Kastrât, -i 

Kastriöt, -i 

Käsh, -i 

Kashar, -i 

Kashäraj 

Kashisht, -i (früher Kallém - Kashisht) 
Kashisht, -i 

Kashnjet, -i 

Kashtébardh/é, -a 

Katësh, -i 

Katërlis, -i 

Katjël, -i 

Katund, -i (heute zus. mit Ndriçim) 
Katundas, -i 

Katundi i Ri 

Katundi i Ri 

Katundi i Ri (früher Mozgë) 
Katundi i Ri 

Katundii Ri 

Katundi i Ri 

Katundi i Vjétér (früher Rubik - Bulgér) 
Katundi i Vogél (früher Obok) 
Katundishvé, -a 

Kavaklli, -a (verlass.) 

Kazi/e, -a (heute zus. mit Spanesh) 
Kazi/e, -a 

Kçirë, -a 

Keçerisht, -i* 

Kepenek, -u 

Këvë, a 

Kéleyr/é, -a 1 Gur - Përrenjas 
Këllëz, -i 

Kémbéthék/ér, -ri 

Këmishtaj 

Këndref, -i (verlass.) 

Kënëvë, -a 

Kënevë, -a (verlass.) 
Kërçishti i Epërm 

Kërçishti i Poshtëm 

Kërçukaj 

Kércukj/e, -a 

Kérkov/é, -a 

Kérpic/é, -a 

Kértushaj 

Kérraba e Vogél 

Kérr/é, -a 

Kérrnáj/é, -a 

Kështjëllas, -i 

Kimz/é, -a 


Kir, -i 

Kishaj 

Kishavee, -i 

Kishvë, -a 

Klénj/é 

Klisyr/é, -a (heute zus. mit Drasob;) 
Klishár, -i 

Klóc/é, -a 

Klós, -i (früher Haxhias) 

Klós, -i 

Klós, -i 

Klos, -i 

Klos - Katund, -i 

Kllobocisht, -i 

Kllógj/én, -ni 7 Telumé - Kllogjäı 
Kilojk/é, -a 

Koblár/é, -a 

Kocul, -i 

Koçaj 

Koçaj 1 Koç - Sheshaj 

Koçaj 

Koçaj 

Koçaj 1 Koçaj - Tavaren 
Koçanaj 

Köder, -ra (früher Zenelaj) 
Köder, -ra (früher Kalivja e Pasiait) 
Köder, -ra 

Kodër - Bujäras, -i 

Kodércér/e, -ja 

Kodër - Gështënjë, -a 

Kodër -Kamzë, -a 

Kodër - Laç, -i* 

Kodër - Lëshe, -ja 
Kodërmarlëkaj 

Kodërmulli, -u 

Kodër - Rröshen, -i 

Kodër - Spaç, -i 

Kodër - Thumanë, -a 

Kodër - Vorë, -a (früher Pikëz) 
Kodovjat, -i 

Kodra e Këqe” 

Kodras, -i (früher Hoxhaj) 
Kodras, -i (friher Allajbeg) 
Kodras, -i 

Kodras, -i (früher Protopapë) 
Kadrasëj, -1 (früher Methasanaj) 
Kodrishvë, -a 

Kodhel, -i 

Kojavéc, -i 
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Kokedod/e, -a PU 
Kok/él, -la GR 
Kokëlvorë, -a/ Kryekuge (heute zus. mit Likes) DR 
Koké - Päpaj SH 
Kokérdhok, -u* DI 
Kokérdhok, -u MT 
Kokrev/e, -a LB 
Kolanëc, -i KO 
Kole, -i LE 
Kolesjan, -i KU 
Koléjak/é, -a LE 
Kolémarkaj (heute zus. mit Ginaj) SH 
Kolkondas, -i FR 
Kolonj/é, -a GJ 
Kolonj/é, -a LU 
Kolsh, -i KU 
Kollórc/é, -a (heute zus. mit Lazarat) GJ 
Kollovoz, -i KU 
Koman, -i SH 
|: Komar,-i TE 
` Komarik, -u PR 
Komát, -i SR 
Komësi, -a MT 
Konaj MR 
Kónck/é, -a GJ 
Kondas, -i PR 
Kongoc, -i (verlass.) SR 
Konizbalt/é, -a BR 
Konjät, -i LU 
Kopaçëz, -a SR 
Koplik, -u SH 
Kopliku i Sipërm SH 
Koprénck/é, -a SK 
Korçëraj FR 
Koritë, -a (heute Bregas) KO 
Korit/é, -a SK 
Koritéz, -a BR 
Korkutas, -i* FR 
Koronéé - Picar, -i (heute Picar) GJ 
Korthpulë, -a PU 
Korrlë, -a EL 
Korsack/é, -a (verlass.) KL 
Kosan, -i (heute zus. mit Pjetroshan) SH 
Kosin/é, -a PR 
Kosmäg, -i SH 
Kosova e Mädhe (heute Kosové) EL 
Kosova e Vogél LU 
Kosóv/é, -a (früher Kosova e Madhe) EL 
Kosöv/e, -a / Kosovë - Gosnisht, -i PR 


Kostar, -i 

Kosténj/é, -a 

Kostrëc, -i 7 Ogren - Kostrec 
Kostrëni i Madh 
Kostrëni i Vogël 
Kostur, -i 

Kosturli, -u 
Kosharisht, -i 
Kosharisht, -i 
Koshnic/é, -a 
Koshovic/é, -a 
Koshtan, -i 

Kové, -a 

Kotërr, -rri 

Кое, -a 

Kotodësh, -i 

Kotorr, -i 

Kovaç, -i 

Kovaçanj -i 
Kovaçisht,-i 
Kovashic/é,-a 
Kovashic/é, -a 
Koxhas, -i 

Koxheraj* 

Kozan, -i 

Kozar/é, -a 

Kozél, -i 

Kozhnj/e, -a 

Krahés, -i 

Krahési i Sipérm 
Krajk/é -a 

Krajn, -i 

Kraj -Reg, -i 

Kräne, -ja 

Krapés, -i 

Krastafilak, -u (heute zus. mit Maliq) 
Krasvé, -a 

Krej - Lur/é, -a 
Krékéz, a 

Kremenar, -i 

Krénx/é, -a 

Kreshov/é, -a 
Kreshóv/é, -a 
Kreshóv/é, -a (verlass.) 
Kréshpan, -i 

Krëshpanj, -i 
Krickóv/é, -a 

Krin/é, -a / Kriné - Tranoshishté 
Krioner, -i (früher Kakogotanxi) 
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Kriz/é, -a* 

Krongj, -i 

Kropisht, -i 

Krosnisht, -i 

Knim/é, -a 

Krushov/é, -a (heute Mesmal) 
Krushóv/é, -a 

Krushóv/é, a 

Knitja e Poshtme 

Krutja e Sipërme 
Kryegjäve, -a 

Kryekuq, -i 

Kryeküg/e, -ja 7 Kokëlvorë 
Kryeluz, -i 

Kryemadh, -i 

Kryemëdhëj, -i 

Kryevidh, -i 

Kryezi, -u 

Kryezi, -u 

Kryezi, -u 

Kryezjarth, -i 

Krroq, -i* 

Ksamil, -i 

Ktosh, -i 

Kthella e Epërme 

Kubën, -i (früher Vakuf) 
Kucak/é, -a (heute zus. mit Gurshqipe) 
Kuç, -i 

Kuç, -i 

Kuç, -i 

Kuç, -i 

Kuç, -i 

Kuç, -i 

Kucan/é, -a* 

Kuç - Buronjë, -a 

Kuci i Zi 

Kucok, -u 

Kudhés, -i 

Kujtim, -i (früher Kurdaria e Poshtme) 
Kukaj 


DI 


Kukaj (heute zus. mit Karbunara e Sipérme) LU 


Kukallár/é, -a (heute zus. mit Kurjan) 
Kuk/él, -li 

Kukucóv/é, -a 

Kukur, -i 

Kular, -i 

Kulumbri, -a 

Kulla e Lumës 

Kulla e Pashës (heute Urakë) 


FR 


Kullaj 7 Rrash - Kullaj 

Kullas, -i (früher Cernjévé) 
Kullaxhi, -u 

Kullë, -a 

Kullëz, -a (heute zus. mit Plezhö 
Kullollas, -i 

Kulluric/e, -a 

Kuman, -i 

Kumarth/é, -a (heute zus. mit Ruzé 
Kumbull, -a 

Kundje, -a 

Künj/é, -a* 

Kunjov/é, -a* 

Kupas, -i (heute zus. mit Hysgjdaj) 
Kugan, -i 

Kuqar, -i 

Kugar, -i 

Kurat/é, -a 

Kurät/en, -ni 

Kurbnesh, -i 

Kurcaj, -i 

Kurdari, -a 

Kurdaria e Poshtme (heute Kujtm) 
Kurilë, -a 

Kurjakas, -i 

Kurjan, -i 

Kurqëlaj 

Kurtaj 

Kurtalli, -a 

Kurt - Bëg, -u (heute Fusha e Vogël) 
Kurtës, -i 

Kurtin/é, -a 

Kurtjez, -a 

Kurt - Kurtaj 

Kus, -i 

Kus, -i 

Kusarth, -i 

Kushe, -ja” 

Kushóv/é, a 

Kutal, -i 

Kutalli, -a 

Kut/é, -a 

Kutérman, -i 

Kutérqar/é, -a 

Kuzhnen, -i 

Kuzhnen, -i 
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Labinot - Fush/é, -a 

Labinot - Mal, -i 

Labova e Krygit / Labova e Poshtme 
Labova e Madhe 

Labova e Poshtme 7 Labova e Kryqit 
Labova e Sipërme 

Labova e Vogël 

Laç, -i 

Laç. -i 

Laç, -i 7 Laç - Qyrsaç, -i 

Laçes, -a 

Lajthiz/é, -a (früher Leské) 
Lajthiz/é, -a 

Lajthiz/é, -a 

Laknas, -i 

Laktësh, -i 

Lalar, -i 

Lalëz, -i 

Lalm, -i 

Lalm - Lukaj 

Lâmi i Madh 

Lamoll/é, -a (früher Prapaniké) 
Lanabrégas, -i 7 Lanabregas - Shtëpazë 
Lapan, -i (heute zus. mit Zabërzan) 
Lapardha, -ja 

Lapardha, -ja 

Lapardhaja e Sipërme 

Lap - Martalloz, -i 

Lapulëc, -i 

Lanishk, -u 

Lashkiz/é, -a 

Lashóv/é, -a 

Lavdan, -i 

Lavdar, -i / Karbanjoz - Lavdar 
Lavdar, -i 

Lavdári i Korçës 

Lazarat, -i 

Lazarëj, -i 

Lazrej 

Leftër, -i (verlass.) 

Lefter Talo, -ja (früher Hadéraga) 
Lefterohör, -i 

Lejçan, -i 

Lëkaj 

Lëkaj 

Lëkaj 

Lekas, -i 


Lekas, -i 

Lekbibaj 

Lekdush, -i 

Lék/él, -li 

Lekurtaj 

Leminot, -i 

Lemnushëë, -a 

Lén/é, -a 

Lenias, -i (früher Shënepremte) 
Leniq, -i 

Lepenic/é, -a 

Lepurak/é, -a* 

Lepurosh, -i 7 Linaj - Egg - Lepurosh 
Lésk/é, -a 

Léskaj 

Leskovéc, -i 

Leskov/é, -a 

Leshëc, -i (heute zus mit 1 Maji) 
Leshic/é, -a 

Leshnica e Poshtme 
Leshnica e Sipérme 
Leshnic/é, -a 

Léshnj/é, a 

Léshnj/é, a 

Léshnj/é, -a 

Léshnj/é, -a 

Leshten - Collak, -u 

Létaj 

Letan, -i 

Lévém, -mi 

Leus/é, -a 

Lévan, -i (früher Levani Plak) 
Levan, -i 

Levan, -i 

Lévani Plak 

Lézhan, -i 

Lékund/é, -a 

Lénck/é, -a 

Lëngëz, -a 

Lénginas, -i (friher Grizé) 
Lépushvé, -a 

Lévosh/é, -a 

Lëvrushk, -u 

Lgjin, -i 

Libofshé, -a 

Libonik,-u 

Librazhd - Katund, -i 
Librazhd - Qend/er, -ra 
Liçaj 
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Lifaj 1 Ri 

Lifaj i Vjëtër 

Likësh, -i 

Likmetaj 

Likomil, -i 

Limar, -i 

Limjän, -i 

Lin, -i 

Linaj / Linaj - Egg - Lepurosh 
Linas, -i 

Linz/é, -a 

Lip/é, -a 

Lipivan, -i / Trebozisht - Lipivan 
Ligenas, -i (früher Pustec) 
Liqëni i Kuq 

Liqëth, -i 

Liras, -i (früher Strori i Poshtëm) 
Liras, -i* 

Lis, -i 

Lisaj 

Lis/én, -na (verlass.) 
Lisnaj/é, -a 

Lis - Patros, -i 

Lishäni i Epërm 

Lishani i Poshtëm 
Livadhëz, -a 

Livadhja, -ja (friher Hoxhë) 
Livin/é, -a 

Lofkénd, -i 

Logorec, -i* 

Lohve, -ja 

Lohja e Sipérme 

Lojm/e, -ja 

Lolaj 

Losnik, -u 

Lotaj 

Lozhan, -i 

Lozhani i Ri (früher Krosnisht) 
Luadh, -i 

Luadh, -i 

Luar, -i 

Luaras, -i 

Luar/é, -a 

Luarz, -i 

Lubalésh, -i 

Lubinj/é, -a 

Lubonj/é, -a 

Lubonj/é, -a 

Luf, -i 


Lufaj 

Luf - Plan, -i 

Luftinja e Sipérme 

Luftinj/é, -a 

Lugaj (früher Valas - Cërrik) 
Lugar, -i 

Lugas, -i 

Lugaxhi, -u 

Lug/é, -a 7 Lugë - Shalqizë 
Lugjaj 

Lukan, -i 

Lukän, -i 

Lukóv/é, -a 

Lulëzim, -i 

Lumaj (früher Pulahé) 
Lumalás, -i 

Lumárdh, -i 

Lumas, -i 

Lumas, -i (friiher Kadipashaj) 
Lumëë, -a 

Lumébardh/é, -a / Lumi i Bardhë 
Lumézi, -u 

Lumi i Bardhé / Lumébardhé 
Lumth, -1 

Lund/ér, -ra 

Lunik, -u 

Lunre, -ja 

Lüpck/é, a 

Lura e Vjétér 

Lurth, -i (frither Ujé - Lurth) 
Lus/én, -na 

Lushaj* 

Lushnj/é, -a (verlass.) 

Luz, -i 

Luzaj 

Luzät, -i 

Luzi i Madh 

Luzii Vogël 

Luzh/é, -a 

Lybésh/é, -a 


LL 


Liadomeric/é, -a 
Liakatund, -i 
Lláng/ë, a 

Llazät, -i 

Llazin/e, -a (verlass.) 
Llëshaj 
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| 45 
` Lléshan, -i EL Mallkúç, -i KR 
Llëng/ë, -a PG Mallúnx/ë, -a MT 
Lliar, -i GJ Mamaj TE 
Liöngo, -ja GJ Mam/él, -li EL 
Llovin/é, -a GJ Maméz, -i KU 
Llugaj TP Maminas, -i DR 


Llupsát, -i (heute zus. mit Cerkovicé) SR Mamurasi i Vjetër (heute Shpérdhet) KR 
Manastiréc, -i / Mémél - Manastirec KO 


M Manastiréc, -i (heute Dritas) LB 

Manasufaj LU 

Máb/é, -a LE Manati, -a LE 
Macúkull, -i MT Mançurisht, -i KO 
Madhesh. -i MT Mánëz, -a (früher Treskë) KO 
Mafshéq, -i KR Mangull, -i / Fikas - Mangull TR 
Mahmut Aga (heute Pérparim) EL Manskuri, -a DR 
Majégjat/é, -a BR Manzéé, -a DR 
Majtár/é, -a DI Magellár/é, -a DI 
Maknor, -i / Maknor - Çaush TR Margëgaj TP 
Malagji, -a 7 Malagji - Kajvall SH Marpëlliç.-i FR 
Malaj MR  Maricaj TË 
Malaj i Epërm MR Marikaj TR 
Malas, -i FR Marinaj LB 
Malas, -i (früher Bubësi i Dytë) PR Marinë, -a EL 
Mälas, -i VL Marinéz, -a FR 
Malas - Brëg, -u BR Marjan, -i KO 
Malasëj, -i EL Markaj TP 
Malas - Gropë, -a BR Markat, -i SR 
Malavëc, -i KO Markatomaj LE 
Malbardhvë, -i KR Marqinet, -i TR 
Маап, -i SR Martin/é, -a FR 
Malecaj LE Maskärth, -i EL 
Maléshov/é, -a (verlass.) BR Mäsh, -i TP 
Maléshov/é, -a PR Mäshan, -i GR 
Mali - Héb/e, -ja SH  Másh/én, -na* PU 
Máli i Gjymtit SH Mäsh/en, -na* SH 
Máli i Jüshit SH Mashkullór/é, -a* FR 
Máli i Róbit (heute Golem) DR Mashkullor/é, -a GJ 
Máli i Rréncit LE Mashtérkor, -i MR 
Máli i Shengjinit LE Matjan, -i* LU 
Mali - Kólaj SH Мак, -a (verlass.) FR 
Malinát, -i BR Maitkëz, -a (verlass.) FR 
Malind, -i SK  Matogjin, -i VL 
Malin/é, -a PG Matohasanaj TE 
Maliq, -i KO Matranxh, -i KU 
Maliq Muço, -ja DR Matrënj, A EL 
Maliqi i Opárit KO  Mavrojér, -i/ Hllomo - Mavrojer GJ 
Mal - Milot, -i KR Mavróv/é, -a VL 
Malqén/é, -a KU Малек, -u SH 
Mallkéq, -i VL  Mazrék, -u TR 
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Mazrék/é, a 

Mazrék/é, -a / Misras - Mazreké 
Mazbaj 

Mazhanj, -i 

Mazhar - Lapardha, -ja 

Mazhar - Sevastër, -i 

Mazhic/é, -a 

Mâzhja e Madhe 

Mazhja e Vogël 

Mbaskolläve, -a* 

Mbérs, -i 

Mbjeshóv/é, -a 

Mbolan, -i 

Mborj/e, -a 

Mbrakull, -a 

Mbréshtan, -i 

Mbreshtan, -i 

Mbrézhan, -i 

Mbrostar, -i 7 Mbrostar Qendër 
(früher M. - Ferko und M. - Dhimë) 


FR 


Mbrostir, -i £ Mbrostar - Urë (früher M. - Muhamet) FR 


Mbrostar - Dhimë, -a (heute Mbrostar) 
Mbrostar - Fërko, -ja (heute Mbrostar) 
Mbrostar - Muhamet, -i (heute Mbrostar) 


Mbrostar - Qénd/ér, -ra / Mbrostar 
Mbrostar - Urë, -a £ Mbrostar 
Mbyet, -i 

Meçe, -ja 

Medar, -i* 

Mekat, -i (früher Mekati i Dytë) 
Mekati i Dytë (heute Mekat) 
Mekati i Parë (heute Drithas) 
Melin, -i 

Melän, -i (verlass.) 

Mélck/é, -a 

Melcan, -i 

Melgush/é, -a 

Melsuj/é, -a 

Melth, -i* 

Мета) (heute zus. mit Romanat) 
Memaliaj 

Memollaj (heute zus. mit Hasdushk) 
Memoraq, -i 

Memushbej (heute Pllakë) 
Memzötaj* 

Memésh, -i 

Mengaj* 

Méng/él, .-li 

Menik, -u 


FR 
FR 
FR 


Ménksh, -i 

Menkulas, -i 

Merhój/é, -a 

Mes, -i 

Mesaräk, -u 

Mesarë, -ja (verlass.) 
Mesmâl, -i (früher Krushovë) 
Mesopotam, -i 

Mesul, -i 

Metaj 

Metaliaj 

Metallaj 

Methasänaj (heute Kodrasej) 
Metch, -u 

Metóq, -i 

Mezhgoran, -i 

Mégull/é, -a 

Méguil/é, -a 

Mëhole, -t 

Mëlcu, -oi 

Méliz/é, -a 

Mélóv/é, -a 

Mélléz/é, -a* 

Mém/él, -li / Mémél - Manastirec 
Mëmëlisht, -i 

Méndraké, -a 

Ménéri i Epërm 

Mënik, -u 

Mércéllésh, -i (verlass.) 
Mérkurth, -i 

Mërqi, -a 

Mërtinj, -i 

Mértiraj 

Mërtish, -i 

Mértür, -i (früher Mérturi i Gurt) 
Méser, -i* 

Mésick/é, -a 

Mësuç, -i (heute zus. mit Dukagjin) 
Mëshqeërrië, -a 

Méxix/é, -a 

Mëzez, -i 

Mëzez - Kodër, -га* 

Mëzi, -u 

Micjan/é, -a (heute zus. mit Burizinë) 
Micoj, A 

Mican, -i 

Midhé, -a 

Midh/é, -a 

Mifol, -i 
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Mihajas, -i 7 Mihajas - Cirmé 
Mike, -i 

Milisk/a, -u 

Milor, -i* 

Milot, -i 7 Patk - Milot 
Mimias, -i 

Mingul, -i 

Mirak/é, -a 

Miras, -i (früher Bozhigrad) 
Mirdic/é, -a* 

Mirésh, -i* 

Mirin/é, -a 

Misras, -i / Misras - Mazreké 
Mishv/ér, -ri 

Miz/é, -a 

Mijaltas, -i (früher Gribec) 
Mjéd/é, -a 

Mjékés, -i 

Mjull - Bathör/e, -ja 

МИК, -u 

Mlloj/g, -a (verlass.) 

Mnéla e Mádhe 

Mnéla c Vógél 

Mogan, -i 

Moglic/é, -a (heute 1 Maji) 
Mokric/é, -a / Mokricé - Zleushé 
Moksét, -i* 

Molisht, -i 

Molla e Shoshit* 

Mollagjësh, -i 

Mollaj 

Mollaj (früher Dvoran) 
Mollas, -i 

Mollas, -i 

Mollas, -i (friher Murtajas) 
Mollas, -i 

Mollékuüg/e, -ja 

Mom/él, -li 

Moráv/é, -a 

Morav/é, -a 

Morin, -i 

Morinë, -a / Çerkëzë - Morinë 
Mozg/é, -a (heute Katundi i Ri) 
Mrek, -u* 


Muglic/é, -a 


Muhurr, -i 
Mujaj 
Mujalli, -a 
Mukaj 
Mukaj” 
Mukj/e, -a 
Mulaj 
Mullet, -i 


Munushtir, -i 7 Iljarë - Munushtir 
Murigan, -i 

Murigan, -i 

Murgin/g, -a 

Mursi, -a 

Murtäjas, -i (heute Clirimi) 
Murtâjas, -i (heute Mollas) 
Murth, -i 


Murriz, -i (verlass.) 

Murriz/e, -ja 

Murriz - Kozar/é, -a 

Musagäjas, -i (heute zus. mit Ciflig) 
Mustafaj 

Mustafaj 

Mustafa Kogaj 

Musukar, -i (verlass.) 

Mushän, -i 

Mushnik/é, -a 

Mushgeta, -ja 

Muzin/é, -a 

Muzhak/é, -a (heute zus. mit Komési) 
Muzhakjë, a 

Muzhénck/é, -a 

Myç - Has, -i 

Myç - Maméz, -i 

Myhejan, -i 

Myselim, -i 


Nang/é, -a 
Narâç, -i 
Nart/é, -a 
Narvé, -a 
Navaric/é, -a 
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Nderan, -i GJ 
Ndérfan/é, -a MR 
Ndérfushas, -i . MT 
Ndérfüshaz, -i MR 
Ndérlys/é, -a SH 
Ndërmjëtëz, -i (heute zus. mit Fushë - Prezé) TR 
Ndérmóllas, -i* SH 
Ndérnénas, -i FR 
Ndérshén/é, -a DI 
Ndérshén/é, -a MR 
Ndreaj SH 
Ndricim, -i (früher Katund Stratobérdé) KO 
Ndrög, -i TR 
Neohor, -i (früher Kasémallajbe}) SR 
Nepravisht/é, -a GJ 
Néshvé, -a LB 
Nevicisht, -i KO 
Nézhaj DI 
Nezhan, -i EL 
Nënmavriq, -i SH 
Nënshat, -i SH 
Nënshëjt, -i MR 
Ngrâçan, -i FR 
Ngrançij/e. -a FR 
Ngurrëza e Madhe LU 
Ngurrëza e Vogël LU 
Ngjëqar, -i FR 
Nicaj - Shalë, -a SH 
Nicaj - Shosh, -i SH 
Nig/e, -a PG 
Nikas, -i (verlass.) FR 
Nikç, -i (friiher Rranxa e Shnikut) SH 
Nikël, -la KR 
Nikë - Lëkaj (heute zus. mit Binaj) SH 
Nikolic/é, -a KO 
Nikolig, -i KU 
Nikollar/é, -a KO 
Nikollar/é, -a SK 
Nimç/ë, -a KU 
Ninät, -i SR 
Ninésh, -i FR 
Nishic/é, -a SK 
Nishov/é, -a SK 
Nivan, -i GJ 
Nivic/é, -a TE 
Nivicé - Bubar, -i SR 
Nizhavëc, -i (heute Vreshtas) KO 
Nój/é, -a KR 
Nokóv/é, -a GJ 


Nóvaj 

Novoséj/é, -a 

Novosél/é, -a (heute zus. mi: Zharréz) 
NovoséVé, -a 

NovoséVé, -a 

Novosél/é, -a / Bénjé - Novcsélé 
Novosél/é, -a 


NJ 


Njé Máji (früher Moglicé) 


O 
Oban, -i 
Oblika e Madhe / Oblika e Pishme 
Oblika e Sipërme 


ОБОК, -u (heute Katundi i Vogël) 
Obót, -i 
Odriçan, -i 
Ogdunan, -i 
Ogren, -i / Ogren - Kostrec 
Okol, -i* 
Okshatin/é, -a 
Okshtun, -i 
Okshtuni i Madh 
Okshtuni i Vogël 
Omäraj 

Opar, -i (heute zus. mit Mazeké) 
Opsáll/é, -a* 
Orcik/él, -la 
Orénj/é, -a 
Oréshk/é, -a 
Oréshnj/é, -a 
Orgock/é, -a 
Orgjost, -i 

Orizaj 

Orman - Ciflig, -u 
Orman - Pojan, -i 
Orósh, -i 
Orzhanóv/é, -a 
Osmanaj 
Osménzéza e Re 
OsménzéZ/é, -a 
Osnat, -i 

Osdjë, -a 

Osdjë, -a 
Osojn/é, -a* 
Ostenth, -i 


KO 
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Ostréni i Mádh 
Ostréni i Vögel 
Otllak, -u 


Pac, -1 
Pacomit, -i 
Pacram, -i 
Padësh, -i* 
Päftal, -i 
Pagri, -a 
Pajc/é, -a* 
Pajéng/é, -a 
Pajóv/é, -a 
Pajun, -i 
Pakisht, -i 
Palaj 
Palaj / Palaj - Gushté 
Palaman, -ı 

‚ Palaq, -i 

' Palasë, -a 
Palavlí, -a (heute Qafédardhé) 
Palç. -i 
Palikésht, -i 
Palokástér, -ra 
Palucaj* 
Palush, -i 
Palvar, -i / Bogiç - Palvar 
Panahór, -i 
Panaja, -ja 
Panarit, -i 
Panarit, -i 
Panarit, -i 
Pandelejmön, -i 
Päpaj 
Páp/ér, - -ri 
Paper - Sollak, -u 
Páq/e, -ja 
Рагаѕрог. -i* 
Paraspuar, -i 
Pasink/é, -a 
Paskuqan. -i 
Pashalli, -a 
Pashkashésh, -i 
Pashtraj 
Pashtrësh, -i 
Patalëj, -i 
Patin, -i 


Patk, -u 7 Patk - Milot 
Patog, -u 

Patos, -i 

Paulësh, -i 

Pavar, -i 

Pëcaj 

Péc/é, -a 

Péjk/é, -a 

Pekisht, -i 

Peladhi, -a 
Pendavinj, -i 
Penkové, -a 

Pentar, -i 

Pépel, -i 

Pepellash, -i 
Pepsumaj 

Peginaj 

Peraj 

Peraj 

Péras, -i (verlass.) 
Perät, -i 

Perdhikar, -i (verlass.) 
Pergjon, -i (heute zus. mit Brugaj) 
Perhondi, -a 
Perishak/é, -a 

Perlät, -ı* 

Peröllaj 

Pesjak/é, -a 

Peshk, -u 

Peshköpi, -a 
Peshköpi, -a 
Peshképia e Poshtme 
Peshképia e Sipérme 
Péshkv/e, -ja* 
Péshtan, -i 
Péshtan, -i 
Péshtan, -i 
Péshtan, -i* 
Péshtan, -i 
Péshtani i Madh 
Péshtani i Vogél 
Pét/é, a 

Petkaj 

Petög, -i 


Petov/é, -a (früher Cakajas - Petové) 


Petralb/é, -a 
Pétran, -i 
Petrëlë, -a 
Petrésh, -i 
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Pevelân, -i 

Pëza e Madhe 

Pëza e Vogël 

Pezë - Helmës, -i 

Pëllumbar, -i 

Pëllumbas, -i (friher Sëmuraj) 
Pëllumbas, -i 

Përbrëg, -u 

Përcëllësh, -i 

Përgjëge, -t* 

Perläti i Epërm 

Përlat - Qëndër 

Përparim, -i (früher Mahmut Aga) 
Përparim, -i 

Përparim, -i (früher Shënvasi) 
Përparim, -i 

Përparimaj (früher Vërlen) 
Pérpunj/é, -a 

Përrënjas, -i 

Përrënjas, -i 

Përrënjas, -i (heute zus. mit Mëlovë) 
Përrënjas, -i (heute Iliras) 
Pëshqësh, -i 

Picill, -i 

Picar, -i 

Picar, -i 

Picrrag/é, -a 

Pikëz, -a (heute Kodër - Vorë) 
Pilaf, -i 

Pilas, -i (verlass.) 

Pilur, -i 

Pilur, -i 

Pinar, -i 

Pinët, -i 

Piqëras, -i 

Piraj 

Pire, -u 

Pirr/é, -a 

Piskal, -i 

Piskov/é, -a 

Piskupat, -i 

Pisvë, -a 

Pistull, -i 

Pishaj 

Pish/é, -a 

Pishkash, -i 

Pjec/e, -a 

Pjéshkéz, -a (heute zus. mit Xhafzotaj) 
Pjetroshan, -i 


Pjëzgjë, -a 

Plan, -i* 

Plan, -i 

Planet, -i 
Plangaric/é, -a 
Plani i Bardhé 
Plani i Patés 
Plas/é,-a 
Plashniku i Madh 
Plashniku i Vogél 
Plépan, -i 

Plépas, -i 

Plép/é, -a* 

Plesat, -i 

Plëshjë, -a 
Pleshisht, -i 

Pkt, -i 

Plézh/é, -a 
Plög/e, -a 
Ploshtan, -i 
Plovisht, -i / Bos - Plovisht 
Plug, -u 

Plyk, -u 

Pllak/é, -a (früher Memushbej) 
Pllané, -a 
Pobick/é, -a 
Pobrat, -i 
Pobrát, -i 

Pocést, -i 
Pocést/é, -a 
Pód/€, -a 
Podgoran, -i 
Podgoran - Fush/é, -a 
Podgorc/é, -a 
Podgorie, -a 

Pog, -u 

Pogaj 

Pojan, -i 

Pojan, -i 

Pojan/é, -a (Ballashej - Pojané) 
Pokn/é, -a 
Polén/é, -a 
Poliçan, -i 

Polis, -i 

Polisi i Vogél 
Polis - Valë, -a 


Polizhän, -i (heute zus. mit Po:hnj:) 


Polésk/é, -a 


Polovin/é, -a (heute zus. mit Сера) 
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Polvár, -i/ Bogiq - Polvar 
Pollozhán, -i 
Pongar/é, -a 


Popçisht, -i (heute zus. mit Gurshqipe) 


Popinar/é, -a 


Poponiv/é, a (heute zus. mit Karbanjoz - Lavdar) 


Porav, -i 
Poro, -ja 


Poroçân, -i (früher Porogani i Sipërm) 
, Poroçâni i Poshtém / Poroçani i Zi (heute Holtas) 
Poroçani i Sipërm (heute Poroçan und Lleshaj) 


Porodin/é, -a 

Portëz, -a 

Porto - Romano, -ja* 
Posnovisht,-i 
Postenän, -i 

Postén/é, -a 

Poshnj/é, -a 

Potkozhän, -i 

Potöm, i 

Povélc/é, -a 

Prahlisht, -i 
Prapanik/é, -a (Lamollé) 
Prega e Poshtme 

Préça e Sipérme 

Pregj - Lur/é, -a 

Prekal, -i 

Prëll, -i 

Premal, -i 

Prendréaj (heute zus. mit Plan) 
Prenisht, -i 

Pretush/é, -a 

Preväll, -i 

Préz/é, -a 

Priska e Mädhe 

Priska e Vogël 

Prishté, -a 

Prodin, -i 

Prodan, -i 

Progjëm, -mi 

Progër, -ri 

Progonat, -i 

Pronevik, -u (heute Dushkarak) 
Prongji, -a 

Proptisht, -i 

Prosck, -u 

Protoduar, -i 
Protopap/é, -a (heute Kodras) 
Prozh/ém, -mi* 


Prüll, -i (früher Kapruell) 

Prüsh, -i 

Prush, -i 

Psar, -i 

Psar, -i 

Psari i Zi 

Psillotér/é, -a 7 Vllaho - Psilloterë 
Pukë, -a 

Pulah/é, -a 

Pulah/é, -a (heute Lumaj) 

Pulaj 

Punémir/é, -a (heute zus. mit Xerje) 
Pusi i Thaté 

Pustec, -i (heute Liqenas) 

Pylaj (heute zus. mit Ndreaj) 
Pyll/ë, -a* 


Qafa e Malit 

Qafa e Tmugut” 

Qafle, -a 

Qáf/é, -a 

Qafë - Dárdlvé, -a 
Qafédardh/é, -a (früher Palavli) 
Qafé - Draj 

Qafé - Grad/é, -a 

Qafemölle, -a 

Qafe Murr/é, -a 

QaféshkálVé, -a 

Qafëzëz, -i 

Qan/é, -a 

Qarr, -i 

Qarr, -i 

Qarrët, -i 

Oarrisht/&, -a 

Qatróm, -i 

Qazimpäl, -i 

Qebik, -u 

Qeha, -ja / Qeha - Shytaj 
Qelbésir/é, -a (heute Guri i Bardhë) 
Qél/é, -a (heute zus. mit Rramzé) 
Qelëz, -a 

Qeli, -a* 

Qënas, -i (heute Afrim) 
Qeparo, -i 

Qeparo - Fushë, -a 

Qerëç, -i / Qereç - Mulaj 
Qerék/é, -a 
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Qereshnik, -u 

Qershiz/é, -a (früher Cereshnik) 
Qershiz/é, -a 

Qerrët, -i (früher Herbert) 
Qerrét, -i / Qerret - Fllaké 
Qerrét, -i 

Qerrét, -i 

Qerréti i Madh 

Qerreti i Ri 

Qerréti i Vjétér 

Qerréti i Vogël 
Qesarak/é, -a 

Qesarät, -i 

Qesarat, -i 

Qestorät, -i 

Qeshibës, -i 

Qénck/é, -a 

Qilarisht, -i 

Qinam, -i 

Qinam, -i 

Qinamak/é, -a 

Qinam - Radovick/é, -a 
Qishébardh/é, -a (heute Sherishté) 
Qukés - Skénderbé, -u 
Qukés - Shkumbin, -i 
Qyqësh, -i* 

Qyrkan, -i 

Qyrsäg, -i / Laç - Qysraç (verlass.) 
Qytéz/é, -a 

Qytéz/é, -a 

Qyti i Ballçit” 


Räban, -i 
Rabdisht, -i 
Rabij/e, -a 
Radanj, -i 
Radit, -i 
Radit, -i 


Rad/e, -ja (heute zus. mit Radomiré) 


Rad/é, -a 

Radésh, -i 
Radimisht, -i 
Radogösh, -i* 
Radokali i Poshtém 
Radokáli i Sipërm 
Radomir/é, -a 
Radostin/é, -a 


Radostiné - Fasko, -ja (heute Ralosinë) FR 
Radostinë - Vadhiz/é, -a (heute Vadtizö) FR 


Radovësh, -i DI 
Radóv/é, -a KL 
Radovick/é, -a KL 
Radhésh, -i TR 
Radhim/é, -a VL 
Rahull/é, -a (früher Kalivet e Shıshr) SR 
Rajan, -i KL 
Raje/é, -a LB 
Ráj/é, -a (heute Breglumé) TP 
Rakick/é, -a KO 
Ramaj (heute zus. mit Gjokalli) FR 
Ram - Has, -i (verlass.) KU 
Ramic/é, -a VL 
Rapck/é, -a PR 
Rapsh/é, -a / Rapshé - Stare SH 
Rashnapoj/é, -a DI 
Rashtan, -i GR 
Ravonik, -u KO 
Кес, -i (Draj-R., Gur-R., Hurdhë-R.: Zil-R) DI 
Reg, -i SH 
Recan, -i EL 
Reçi i Ri SH 
Rehov/é, -a BR 
Rehóv/é, -a KL 
Rehóv/é, -a KO 
Rehóv/é, -a / Flog - Rehové SK 
Rohovic/é, -a SK 
Rehovic/é, -a* SH 
Remanic/é, -a BR 
Rëmas, -i LU 
Rënz, -i DI 
Repisht, -i SH 
Reps, -i MR 
Rësk, -u KU 
Reshan, -i (heute zus. mit Bllata г Pcshtme) DI 
Rexhépaj VL 
Rexhin, -i TE 
Rézj/e, -a (verlass.) DR 
Rémbéc, A KO 
Rëmënj, -i PG 
Rërës - Kumarak, -u BR 
Riban, -i PR 
Rinas, -i KR 
Rinas, -i LB 
Rini, -a DR 
Risili, -a VL 
Rmath, -i GR 
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Rodenj, -i 

Rog, -u 

Romés, -i 

Rosover, -i (heute Bardhéz) 
Rosten, -i 


' Rosuj/é, -a 


Roshanj -i 
Roshnik, -u 


, Roshniku i Vogël 


Rov, -i 
Rozavér/é, -a 
Rubjék/é, -a 
Rukaj 
Rumanxa, -ja 


| Rusän, A 


Rusinj/é, -a 
Rustamas, -i (verlass.) 
Rustamén, -i 

Rushvé, -a* 
Ruzhdij/e, -a 


RR 


Rraboshvé, -a 

Rragam, -i 

Rrakull, -i 

Rranx/é, -a 

Rranxa e Shnikut (heute Nikç) 
Rrapaj 

Rrap/e, -ja 

Rrapéz, -a 

Rras, -i (früher Rrasi ı Egér) 
Rrasa e Poshtme 

Rrása e Sipërme 

Rrasfik. -u 

Rrasi i Butë 

Rrasi i Egër (heute Rras) 
Rrash, -i 7 Rrash - Kullaj 
Rrashbull, -i 

Rrashtan, -i 

Rraz/é, -a 

Rrazémal, -i 

Rréjae Vëlës 

Rréjae Zézé 

Rremull, -i 

Rrenas, -i 

Rrënc, -i 

Rrérés, -i 

Rreth, -i 7 Rreth - Greth 


Rreth, -i 

Rreth - Baz, -i 

Rreth - Fikth. -i (heute Bashkim) 
Rrethi i Epérm 

Rréthi i Pashäit (verlass.) 
Rreth - Kalaj 

Rreth - Koco, -ja (verlass.) 
Rreth - Libófsl/é, -a 
Rreth - Tapi, -a 
Rrénjoll/é, -a 

Rriban, -i 

Rrikaj 

Rril/ë, -a 

Rril/ë, -a 

Rrjóll, -i / Baks - Rrjoll 
Rrogám. -i 

Rrogozhin/é, -a 
Rromanät, -i 

Rromas, -i 

Rrosh, -i* 

Rrozéj, -i 

Rrumbulläk/c, -a 

Rrupaj 

Rrushkull, -i 

Rrushkull, -i 

Rrushkull, -i 

Rryp/é, -a 

Rryp/é, -a* 


Sadovic/é, -a 

Sakät, -i (heute Blerim) 

Salari, -a 

Sálc/é, -a (heute Salcë - Kozarë) 
Salc/é, -a 

Salcé - Kozar/é, -a (frither Salcé) 
Sallah, -u* 

Sallbég, -u (heute Bregas) 
Sallmonaj 

Samatic/é, -a 

Samrish, -i 

Samrishi i Ri 

Sang, -u 

Sanxhak, -u 

Sanxhak, -u (verlass.) 

Sanjollas, -i 

Sapag, -i 

Saraçin, -i* 
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Sarandapor, -i (verlass.) 
Saráq, -i* 
Saraqinishvé, -a 
Sarasel, -i 
Sarav/é, -a 

Säsaj 

Sauk, -u 

Sauget, -i 

Savlër, -ra 
Sebisht, -i 
Sefëraj 

Seferan, -i 
Sejmënëz, -a 
Selan, -i 

Selan, -i 

Sélb/é, -a 

Selca e Pöshtme 
Selca e Sipërme 
Sélc/é, -a 

Sélc/é, -a 

Sélcka e Vögel 
Sélcké, -a 
Sélcké, -a 
Selenica e Pishés 
Selenica e Radómit (verlass.) 
Selenic/é, -a 
Selenic/é, -a* 
Selimaj 

Selishta e Eperme 
Selisht/é, -a 
Selisht/é, -a 
Selita e Malit 
Selita e Vogël 
Selivë, -a 

Selivë, -a 

Selivë, -a 

Selitëz, -a 

Selo, -ja 

Sélt/é, -a 

Selvias, -i 

Sëman, -i 

Semani i Ri 
Senemelli, -a (verlass.) 
Sénéz, -a* 
Senic/é, -a 
Seniçan, -i 
Senisht, -i 
Senisht, -i 
Serân, -i (verlass.) 


Seric/é, -a 
Serjan, -i* 
Sérm/é, a 
Sevaster, -i 
Sévrani i Madh 
Sévrani i Vögel 
Sémuraj (heute Péllumbas) 
Siman, -i 
Simon, -i 

Sina e Epérme 
Sina e Pöshtme 
Sinaballaj 
Sinametaj 
Sinänaj 
Sinanbelli, -u 
Sinic/é, -a 
Sinj/é, -a 
Sigéc/é, -a 
Sirakät, -i 
Skavic/é, -a 
Skönderaj 


Skönderbegas, -i (früher Shëmbërdhënj i Poshtëm) 


Skénderbé/j, -u 
Skilaj 

Skore, -ja 
Skorovöt, -i 


Skrapar, -i (heute zus. mit Cerkovirë) 


Skrevan, -i 
Skrofotin/é, -a 
Skrósk/é, -a 
Sküraj 
Skutérr/é, -a 
Skvin/é, -a* 
Slabinj/é, -a 
Slanic/é, -a 
Slatinë, a 
Slatinj/é, -a 
Silatin/é, -a 
Sllov/é, -a 
Smäg, -i* 
Smollik, -u 
Snosém, -mi 
Sofragän, -i 
Sofratik/é, -a 
Sohodöll, -i 
Sohodolli ı Vögel 
Sojnik, -u 
Somotin/é, -a 
Sop, -i (heute zus. mit Pojan) 
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Sopéz, -a LU Strävaj LB 
Sopik, -u GJ Strelc/e, -a KO 
Sopik, -u SR Strenée, -i SK 
Sopot, -i DI Strémbée, -i PR 
Sopöt, -i LB Strikean, -i DI 
Sopot, -i (früher Varfaj) SR Strópan, -i KO 
Sopót, -i TP Strópck/é, -a PG 
Soric/é, -a DI Strór, -i GR 
Sotir/é, -a GR Strór/é, -a SK 
Sotir/é, -a GJ Strori i Poshtëm (heute Liras) GR 
Sotir/é, -a (verlass.) KL Strom, -i FR 
Sovján, -i KO Stüd/él, -la (Ruine) PR 
Spaç. -i* MR Stüshaj DI 
Spanésh, -i DR Sug, -i MT 
Spathär, -i LB Suhé, -a GJ 
Spathar, -i SH Suk, -u (heute zus. mit Visockö) SK 
Spathar/é, -a SK Suka- Dajç, -i SH 
Spille, -ja DR Sukaxhi, -a LE 
Spitall/é, -a* DR Sukë, -a PR 
. Spitën, -ni LE Sukth, -i DR 
Spolatë, -a LU Sukthii Ri DR 
Sqëpur, -i BR Sukth - Véndas, -i KR 
Srrig/e, -ja PU Suku і Poshtëm FR 
Stäjk/e, -a SH Sukui Sipërm FR 
Stanaj EL Sul,-i KO 
Stan - Karbunarë, -a LU Sulaj FR 
Stan - Libofshë, -a (verlass.) FR Sult, -i GR 
Stan - Manastir, -i (heute zus. mit Rreth - Libofshë) FR Sulzotaj LU 
Stani i Bobos (verlass.) LU Sumaj DI 
Staravec, -i DI Ѕотај (һеше Allaj) KU 
StaravécWé, a / Helmës - Staravecké SK Some, -a (heute Bruçaj) SH 
Star/e, -ja / Rrapsh - Stare SH Suröpull, -i PR 
Starj/e, -a KL Surrél, -i TR 
Staróv/é, -a BR Surröj, -i KU 
Starov/é, -a (heute Buçimas) PG Sutan, -i LB 
Steblév/é, -a LB Sykdge, -ja” VL 
Stegöpul, -i GJ Symiz, -i KO 
Stérbég, -u DR Symizë, -a* FR 
Stërbëq, -i SH  Synëj, -i (verlass.) DR 
Stërdok, -u (heute zus. mit Radomirë) DI Synëj,-i DR 
Stérkanj/é, -a PG Syzez, -i BR 
Stermas, -i TR 
Stérstan, -i EL SH 
Stjär, -i SR 
Stojaa, -i (früher Brinjé) MT Shahinaj, -i DR 
Stoveç, -i MT Shakoté, -a SH 
Strafick/é, -a SK Shäkuj LU 
Stranik, -u LB Shäkuj (heute zus. mit Rranxé) SH 
Stratobérd/é, -a (heute zus. mit Ndriçim) KO Shälaj (heute zus. mit Kryevidh) DR 
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Shales, -i 

Shalës, -i 

Shalës, -i 

Shalës, -i 

Shalës, -i 

Shalës, -i 

Shalqin, -i (verlass.) 
Shalqiz/é, -a 7 Lugë - Shalqizë 
Shamoll, -i 

Shaplak, -u (verlass.) 
Sharg/é, -a 
Sharov/é, -a 
Shárr/é, -a 
Sharrédushk, -u 
Shatâ, -1* 

She, -u 

Shéh/e, -ja 

Shegas, -i 

Shegas, -i 

Shehaj (heute Anövjosö) 
Shelcan, -i 

Shélcan, -i 

Sheldi, -a 

Shelegár, -i 

Shélq, -i 

Shelqët, -i 

Shéper, -i 


Sheq, -i (früher Sheq - Musclalaj) 


Shegeras, -i 

Shégéz, -a 

Sheq - Gajd/é, -a 

Shëqi i Madh 

Shëqi i Vogël 

Shegishte, -ja 

Sheq - Marinas, -i 

Sheq - Muselâlaj (heute Sheq) 


Sheq - Ramaj (heute zus. mit Sheq - Marinas) 
Sherisht/é, -a (früher Qishébardhé) 


Shesh, -i 

Shëshaj / Kog - Sheshaj 
Sheshaj 

Sheshaj (heute Anévjosé) 
Shetaj 

Shetel, -i 

Shez/e, -a 

Shelli, -u 

Shéllinz/é, -a 


Shëmbërdhënji i Poshtëm (heute Skënderbegas) GR 
Shémbérdhénji i Sipërm (heute Bletas) GR 


Shëmëhill, -i 
Shémériz/é, -a 


Shëmër, -a (heute zus. mit Gjenqinë) 


Shénavlash, -i (heute Vërrin) 
Shënavlash, -i 

Shöndre, -u 

Shéneprémve, -ja (heute Erzen 


Shéneprémt/e, -ja (heute Lenia) 


Shéneprémte, -ja 
Shéneprémt/e, -ja (verlass.) 


Shëngjërej, -i (heute zus. mit Rushcull) 
Shëngjërej, -i (heute zus. mit Rrett - Lbofshë) 


Shéngjérgj, -i (heute Gurbardh) 
Shéngjérgj, -i (verlass.) 
Shéngjérgj, -i 

Shëngjërgj, -i 

Shëngjërej, -i 

Shëngjin, -i 

Shëngjin, -i 

Shëngjini i Madh 

Shëngjini i Vogël 

Shënkoll, -i 

Shënkoll, -i 

Shënkollas, -i (heute Fitore) 
Shënkollas, -i (heute Bregas) 


Shënkollë, -a / Shënkollë - Denirxhias 


Shénllésh/én, -ni 

Shënmëri, -a 

Shënmëri, -a 

Shénméri, -a (heute Burimas) 
Shénmértir, -i (heute Çlirim) 
Shënvasi, -a (heute Përparim) 
Shijan, -i 7 Shijan - Goroshijan 
Shijan, -i (heute Blerimas) 
Shijon, -i 

Shikas, -i 

Shilbat/ér, -ra 

Shimçân, -i 

Shipsk/é, -a 

Shirgjan, -i 

Shirokë, -a 

Shirg, -i 

Shishtavëc, -i 

Shkafanve, -ia* 

Shkallë, -a 

Shkallë, -a 

Shkáll/é, -a 

Shkáll/é, -a 

Shkallé - Mavróv/é, -a 
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Shkallnur, i 

Shkëlzën, -i (früher Berbat) 
Shkéndij/é, -a 

Shkinak, -u 

Shkjéz/é, -a 

Shkopët, -i* 

Shkozanj. -i 

Shkozët, -i 

Shkozë, -a 

Shkozë, -a 

Shkozë, -a 

Shkozë, -a 

Shkozë, -a 

Shkrété, -a 

Shmil, -i 

Shop/él, -li 

Shoshaj 

Shoshan, -i 

Shpat, -i 

Shpat, -i 

Shpatânj, -i 

Shpati i Sipërm 

Shpatmal, -i (früher Varvarë) 
Shpéll/é, -a 

Shpellöz, -a* 

Shpérdhaz/é, -a 

Shpördhet, -i (früher Mamurasi i Vjetër) 
Shpukth, -i* 

Shqath, -i 

Shgef/ön, -ni 

Ѕһаіроп)/ё, -a (früher Dolan) 
Shqipony/é, -a 

Shqitas, -ı (früher Caush) 
Shtanas, -i* 

Shtan/é, -a 

Shtémaj 

Shtépaj/é, -a 

Shtépaz/é, -a / Lanabregaz -Shtépazé 
Shtépéz, -i 

Shtërmën, -i 

Shtikë, -a 

Shtiqën, -ni 

Shtish - Tufinë, -a 

Shtith, -i 

Shtodhvër, -ri 

Shtóji i Ri 

Shtoji i Vjétér 

Shtráz/é, -a 

Shtréz, -i 


Shtréz/e, -ja 

Shtrüngaj 

Shtuf, -i 

Shtuf, -i 

Shtyllas, -i 

Shtyllë, -a 

Shuéc, A 

Shulbat/ér, -ra 

Shulin, -i (heute Diellas) 
Shullan, -i 

Shullaz, -i 

Shumbat, -i 

Shumic/é, -a / Shumicé - Ahmataj 
Shupäl, -i (heute Zall - Dajt) 
Shupenz/e, -a 

Shushica e Vögel 
Shushic/é, -a 

Shushic/é, -a 

Shytaj 


Tag - Qëndër, -i 

Taçi Lart) Taçi i Sipërm 
Taçi i Poshtëm Taçi Poshtë 
Taçi i Sipërm 7 Taçi Lart 
Taçi Poshtë 7 Taçi i Poshtëm 
Tale, -ja (heute Alk) 

Tale, -ja 

Táll/é, ag 

Tamar/é, -a 

Tapi, -a 

Tapiz/é, -a 

Tarazh, -i 

Taronin/é, -a 

Taronin/é, -a 

Tartaj 

Tatzät, -i 

Tavaren, -i / Коса) - Tavaren 
Teferic, -i (heute zus. mit Kavajé) 
Tejdrin/e, -ja 

Tejes, -i 

Tejkod/ér, -ra* 

Tejmáll/é, -a 

Telüm/é, -a / Telumé - Kllogjën 
Téman, -i 

Tén/é, -a 

Terihat, -i 

Tétaj 
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Téplan, -i 
Tërbaç, -i 
Tërbaç, -i 
Tërbaç, -i 
Térbuf, -i 
Tërbuq, -i 
Térnova e Madhe 
Tërnova e Vogël 
Tërovlë, -a 
Tërpan, -i 
Térshén/é, -a 
Térvol, -i 
Terzhnjev/e, -a* 
Térrov/é, -a 
Tilaj 

Tmug, -u 

Tmugu i Berishës” 
Tmugu i Midhés* 
Tob/él, -li* 

Tog, -i 

Togéz, -a 


Tojkän, -i (heute zus. mit Selishté) 


Tolar, -i 
Tomin, -i 
Tomor, -i 
Toplán/é, -a 
Topojan, -i 
Topojan, -i 
Topojan, -i 
Topojan, -i 


Topoj/é, -a (früher T. - Qerim und T. - Stefan) FR 


Topoj/& - Qerim (heute Topojë) 
Topoj/& - Stefan (heute Topojë) 


Topov/é, -a 


Toranik, -u (Ruine) 


Torovee, -i 
Torovicë, -a 
Tosk, -u* 


Toskë - Martalloz. -i 


Toshkës, -i 
Toshkëz, -i 
Tozhar, -i 
Tragjas. -i 


Tranoshisht/é, -a / Krinë - Tranoshishtë 


Trash, -i 
Trashovic/é, -a 
Tréb/él, -la 
Trebick/é, -a 
Trebinj/é, -a 


FR 


Trebisht, -i (heute T. - Bala, T. - Çelex T. Muçinë) DI 


Trebisht - Balâ, -ja (früher Tretisht) 
Trebisht - Çelebi, -a (früher Trebisht) 
Trebisht - Muçin/&, -a (früher Trebisht) 


Treblov/é, -a 


Trebozisht, -i / Trebozisht - Lbivan 


Trëgan, -i 
Tregtan, -i 
Tremisht, -i 
Trëmul, -i 
Tren, -i 
Trén/é, -a 
Trepg/e, -a 
Trepsenisht, -i 
Trésk/é, -a (heute Manéz) 
Tresóv/é, -a 
Trestenik, -u 
Trésh, -i 
Trevéllaz/ér, -ri 
Troják, -u 
Trójas, -i 
Trojës, -i 
Tropoj/é, -a 
Troshan, -i 
Truen, -i 
Trush, -i 

Tug, -i 

Tugep, -i 
Tudan, -i 
Tudas, -i 
Tufinë, -a / Shtish - Tufinë 
Tujan, -i 
Tunj/é, -a 
Turaj 

Turan, -i 
Turan, -i 
Turbéhóv/é, -a 
Turbull, -i 
Turec, -i* 
Tushemisht, -i 


TH 


Thanäsaj 

Than/é,-a (früher Belik) 
Than/é,-a 

Than/é.-a* 

Thark/é, -a 


Thartor, -i (früher Hasmallije) 
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Tharr, -i MR Val, -i MT 
Therepel, -i SK Valaré, -ja GJ 
Thëth, -i SH Уаз, -i EL 
Thilpát, -i* VL Valas - Cërrik, -u (heute Lugaj) EL 
Thirr/é, -a MR  Valbón/é, -a TP 
Thumán/é, -a KR Valë, -a SK 
Valësh, -i EL 

U Valias, -i TR 

Valikardh/é, -a DI 

Udënisht, -i PG Válth, -i GR 
Ujanik, -u SK Vällas, -i SH 
Üj/é, -a MR Vänaj FR 
Ujébardh/é, -a (früher Bellovodé) KO Vans, a SR 
Ujé - Lürth (heute Lurth) MR Vanist/é, A GJ 
Ujémir/é, -a (früher Dërbaç) DI Vaqarr, -i TR 
Ujémir/é, -a PR Varfaj (heute Sopot) SR 
Ujmisht, -i KU  Varibop, -i FR 
Ukbibaj (früher Vukaj) SH Variböp, -i PR 
Ükth, -i PU Varösh,-i TR 
Ul/ém, ma EL Varvär/e, -a (heute Shpatmal) KO 
Ulóv/é, -a GR Vasije, ,-t DI 
Ullinjas, -i (früher Vrion) BR Vasjan, -i EL 
Ullishtas, -i EL Vasjâr,-i TE 
Ungrëj, -i LE Vaspâs,-i/ Vau i Spasit KU 
Unjatë, -ja MT Väshaj EL 
Ura e Shtrejte SH Vashtémi, -a KO 
Urák/é, -a LB Va, -u* MR 
Urák/é, -a (früher Kulla e Pashës) MT Уай: Déjés (heute Dejas) SH 
Urtë, -a TR Váui Mádh* MR 
Unigaj EL Vaui Spasit / Vaspas KU 
Urxallë, -a MT  Vaui Shkjézés MR 
Usoj/é, -a FR Vehçân,-i LB 
Ushtelénc/é, -a DI Vélae Vendit (heute Velé) LE 
Uznóv/é, -a BR Velabisht, -i BR 
Velagösht, -i BR 

V Velahóv/é, -a SR 

Vëlçan, -i BR 

Väcaj (heute zus. mit Gjinaj) SH Velçânii Gorës KO 
Vadardh/é, -a DR Velçânii Mokrës PG 
Vadhiz/é, -a (früher Radostiné - Vadhizé) FR — Vélc/é, -a VL 
Vagalät, -i TE Velcisht, -i (verlass.) PR 
Vagalät, -i SR Veléshnj/é, -a BR 
Vajkal, -i DI Veléshnj/é, a SK 
Vajkan, -i FR Vél/é, -a (früher Vela e Vendit) LE 
Vajmëdhëj, -i DI Velinaj SH 
Vajush, -i SH Velipoj/é, -a SH 
Vajzë, -a VL Velig,-i* TR 
Vakuf, -i (heute Kuben) DI Veliqót, -i TE 
Vakumonëë, -a TR Velitérn/é, -a KO 


Xhelal Ylli - 9783954790432 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM 
via free access 


00051940 


60 


Velmish, -i 

Venisht, -i 

Verbas, -i 

Vergo, -i 

Vermösh, -i 

Verri, -a 

Vesi, -a 

Veterrik, -u 
Vezhdanisht, -i 
Véndrésha e Mädhe 
Véndrésha e Malit 
Vëndrësha e Vogël 
Vërçisht, -i / Vërçisht - Gostomickë 
Vërçun, -i (heute Grunjas) 
Vérdóv/é, -a 

Verlen, -i (heute Pérparimaj) 
Vérmik, -u 

Vérnic/é, -a 

Vérnik, -u 

Vértop, -i 

Vérv/é, -a 

Vérzhézh/é, -a 

Vërri, -a 

Vërri, -ni 

Vërri, -ni 

Vërri, -ri 

Vërrin, -i (friher Shënavlash) 
Vésésht/é, a 

Viçidol, -i 

Viçisht, -i 

Vidohov/é, -a 

Vidhan, -i 

Vidhas, -i 

Vidhas - Hasgjël, -i 
Vidhgar, -i 

Vidhishvé, -a 

Vig, -u 

Vig. -u 

Vilan, -i 

Vil/é, -a/ Vilaj - Ballaj i Ri 
Vil/é, -a 

Vilë, -a 

Vilz/ë, -a 

Vilz/ë, -a 

Vinçán, -i 

Vin/e, -a 

Vinokásh, -i 


Vinokash - Fúshë, -i + (früher Vinokashi i Dyté)PR 
Vinokäshi i Dyté (heute Vinokash - Fushë) PR 


Vinjáh, -u (verlass.) 
Vinjóll, -i 

Vinjóll, -i 

Virjón, -i 

Visóck/ë, -a 

Visóç/ë, -a 

Visók/ë, -a 

Vishaj 

Vishânj, -i 
Vishocic/é, -a 

Vitish, -i 

Vithkuq, -i 

Vithuq, -i / Hoshtevé - Vithuq 
Vjérdh/ë. -a (verlass.) 
Vjós/ë, -a (früher Ahmetbejas) 
Vläd, -i 

Vláh/ën, -na 

Vlashaj 

Vlashaj 

Vlashuk, -u 

Vlesh/e, -a 

Vlogisht, -i (heute Drithas) 
Vlosh, -i 

Vlüsh/&, -a 

Vilah, -u7 Vilaho - Psilloterë 
Vllahat, -i 

Vilahin/é, a 
Vnështëz, -a* 
Vodéza e Poshtme 
Vodëza e Sipërme” 
Vodic/é, -a 

Vodic/é, -a 

Vodic/é, -a 
Vodhin/é, -a 

Vojnik, -u 

Vojnik/é, -a 
Vokopolé, -a 
Vórf/é, -a 

Vorrozén, -i 

Voskóp. -i 
Voskopoj/é, -a 
Vraho - Goranxi, -a 
Vrána e Mádhe* 
Vrána e Vogél* 
Vranisht, -i 
Vranisht, -i 
Vranisht, -i 

Vráp, -i 

Vrénjt, -i 


DI 
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Vreshtas, -i 

Vreshtas, -i 

Vreshtas, -i 

Vreshtas, -i (früher Nizhavec) 
Vrépck/é, a 

Vrépck/é, -a (heute Gurkuq) 
Vrin/e, -a 

Vrion, -i (heute Ullinjas) 
Vrion, -i 

Vriserä, -ja 

Vrish, -i* 

Vrith, -i 

Vrith, -i 

Vromero, -ja (heute Bregas) 
Vuç - Kurtaj 

Vukaj (heute Ukbibaj) 
Vukatan/é, -a 

Vúk/ël, -li 

Vukjakaj / Vukjakaj - Gegaj 
Vukpalaj - Bajzë, -a 


Vuno, -i 
Vurgu i Ri (friher Qenurio) 


X 


Xarr/é, -a 

Xáth, -i 

Xérye, -a / Хеге - Denas 
Xéng, -u 

Xibér - Hárve, -ia 

Xibér - Murriz/e, -ja 
Xibrák/é, -a 

Xibrák/é, -a 

Xibrésh, -i 

Xox/é, -a (verlass.) 


Xhyherin/é, -a 
Xhyr/é, -a 


Yrshék, -u 
Yzberisht, -i 


Zabérzan, -i 

Zabörzâni i Ri 

Zabzun, -i 

Zagorçân, -i (heute Gurras) 
Zagorë, -a 

Zagrad, -i 

Zagradéc, -i (heute Buzéliqen) 
Zahrisht, -i 

Zajs, -i 

Zalóshnj/é, -a 

Zall, -i 

Zall - Bastar, -i 

Zall - Dajt, -i (früher Shupal) 
Zall - Dardh/é, -a 

Zall - Gjögaj 

Zall - Hërr, -i 

Zall - Kalis, -i 

Zall - Mënër, -i 

Zall - Rëç, -i 

Zall - Sopot, -i 

Zall - Strikçân, -i 

Zall - Shoshaj 

Zall - Tor/é, -a 

Zall - Xhuxh/é, -a 
Zambisht/é, -a 


Zaradisht/é, -a* 
Zaroshk/é, a 
Zavalän, -i 
Zavalin/é, -a 
Zbárg/e, -ja 
Zbóq, -i 
Zdoján, -i 
Zdrâjsh, -i 
Zdravlë, -a° 
Zejmën, -i 
Zekaj” 
Zelevizhd/é, -a 
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Zenelaj (heute Koder) 
Zenisht, -i 

Zerec, -i 

Zeréc, -i (verlass.) 

Zervát, -i 

Zéz/ë, -a 

Zémblák, -u 

Zemgl/e, -a 

Zérqán, -i 

Zérvásk/é, -a (heute Géshtenjas) 
Zgáll/é, -a (heute zus. mit Jollé) 
Zgërbonjlë, -a 

Zgérdhésh, -i 

Zgósht, -i 

Zguraléc, -i (verlass.) 

Zgurät, -i* 

Zgján/ë, -a 

Zgjéç, -i 

Zgjüp/e, -a 

Zgjupë - Kodër, -ra 

Ziçisht, -i 

Zikuláraj 

Zikxháfaj 

Zimaj 

Zimur, -i 

Zleush/é, -a / Mokricé - Zleushé 
Zmaäg, -i (heute zus. mit Prell) 
Zmincc, -i 

Zogaj 

Zogaj 

Zögas, -i 

Zogjaj 

Zójz, -i 

Zües, -i 

Zvarisht, -i 

Zvézd/é, -a 

Zvérnéc, A 

Zvirin/é, -a 

Zylfaj (verlass.) 


ZH 


Zhában, -i (heute zus. mit Corovodé) 


Zhabják, -u 
Zhabokika e Sipérme 
Zhabokik/é, -a 
Zhabokik/é, -a 
Zhám/é, -a 

Zharkanj, -i 


Zharnéc, -i 
Zhárréz, -a 
Zhavár, -i (verlass.) 
Zhavell/é, -a* 
Zhéj, -i 

Zhéj/é, -a 
Zhelizhan, -i 
Zhénaj* 

Zhép/é, -a 
Zhép/é, -a 
Zhepóv/é, -a 
Zhérk/é, a 
Zhitómi i Madh 
Zhitómi i Vogël 
Zhub, -i* 


Zhuk/e, -a / Zhuké - Gryképishé (verlass.) VL 
Zhukë - Mulla, -i (heute zus. mit Kallmi i Vogel) FR 


Zhulaj 

Zhulät, -i 

Zhup, -i (heute zus. mit Drisht) 
Zhupan, -i 

Zhürj/e, -a 

Zhym, -i 
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2. 2 Verzeichnis der DN in den Quellen des 15. - 16. Jh. 


2.2.1 Catasto Veneto di Scutari Dobrea Projani 
1416-1417 Dominj /Naureda Pulanj 
Insgesamt 130 Dörfer, Doxannj Rapisti 

davon sind 22 slavische DN  Egressi Reci 

festgestellt. Enchiechianj Reglati 

Gaduci Renesi 

Andrea schiauo Gasolj Renisse 

Bachxj Gaiola Riola 

Baladrinj Gajtani Ruscolj 

Balezo Gleros Sabjacu 

Barbarossi Gostolj Sacholj 

Bardj Gradeza Samarisi 

Bardj Grampsi San Serzi 

Beltomj Grisa Sancto Alexandro 

Beilanj Grouemira grand} Sancto Auracio 

Berdizza Grouemirj pizolj Sarachinopolj 

Bistinola Gunesi Schirellj 

Da Jbardj Scurti 

Bodissa oder Rastienj Jturchi Sereglj 

Bolsa Laol oder Dauid Sigeci 

Braza Lauilipoia Somesi 

Brochulcho Leporonsi Sordanj 

Bromj Liusta Spatarj 

Bulchia granda Logoa Stichianj 

Bulsarj Luarisi Stra 

Busesessi Lubani Teclanj 

Cadicham} Luorsi Trompsi grandi 

Caldiron / Caldieron Maiora Trompsisi de uucho 

Castrati Mandrossi Trompsisi vechi 

Cazapur Marsenj Tusanj pisolj 

Chacharichi Martanj Tus 

Charochi Mensabardj Uelipoia 

Charochieta oder Feralinj Messi Uukatanj 

Chechiolj Misgoy Vaiussi 

Cherezj Monte de Loro Май 

Chimechechi Musanthi Varsi 

Chuchelj Oseti Vedolisti 

Copenico / Chopenico Pastropati Vladamj 

Cruetim oder Franchesi Penetarj Vlasamj 

Cruetio Pesiugla Xagneua 

Cucci Piera negra Xamoragnj 

Cusmaci Podegora Xupanj 

Darda Poliza Zamarachi 

Darj Precalj ala montagna 

Dayci Precalj soto la scala * 

Det : Proghieni ç š 
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2.2.2 Suret-i defter-i sancak-i 
Arvanid 1431 - 1432 


2.2.2.1 Vilayet Arginkasn 


Insgesamt 72 Dörfer, 
davon sind 28 slavische DN 
festgestellt. 


Agline 
Agrajdani 
Bodriste 
Bolsani 
Bumi kuk 
Cepini 
Eflahar 
Frastani 
Goranci (Yukari) 
Gorice 
Guveri 
Haskove 
Hitomiste 
Hostova 
Hnstozali 
Humelice 
Irbesi 
Iskarabeti 
Istaloz 
Istoyani 
Isarat 
Ivranye 
Kamiçeni 
Kardik (Gardik) 
Karpani 


Kirasove 


Kolorçi 

Koranci (Asagi) 
Krayne 
Krusaviç 
Labove (Büyük) 
Labove (Kügük) 
Lenisce 

Letizde 
Libahove 
Litoviste 
Livmye 

Lopeste 


Manastir 
Manopoli 
Maşkulari 
Mavropul 
Mavropop 
Mertini (Ayos) 
Nikolla(A yo) 
Nodye 
Ohlomos 
Pepeli 
Peskopiye 
Pizaviste 
Posolkey 
Potolove 
Selyani 
Silice 
Teryahat 


Tusnice 


Valtice 
Velçişte 
Verbe 
Vezjo 
Vidoluste 
Vizeste 
Vmelos 
Yuvaniste 
Zavrikos 
Zuvjani 


2.2.2.2 Vilayet Vayonetya 

Insgesamt 47 Dörfer, 
davon sind 22 slavische DN 
festgestellt.. 


Andre (Ayo) 
Ardasove 
Bigazulye 
Çerkoviçe 
Debrovişte 

— Debroyani 
Delvine 


— Ivrestove 
Izmnic 

— Izravisove 
Kamanice 
Kerebnice 
Kokinolisar 
> Koncke 
Konisboli 
Krongi 
Lesnice 
Luvine 
Makro - Ursile 
Masilti 
Mazarak 
Mesopotomo 
Mihalyani 
Minkuli 
Novaslani 
Pandeli 

Piçe 

-+ Plasovice 
* Rahove 
Risile (Ayo) 
Sayade 
Seniçe 
Siderey 
Soboki 
Tomuk 

Ulas (Ayo) 
Urtsomiste 
Velihove 
Vergos 
Yanicat 
Yeromi 

— Ziciste 
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2.2.2.3 Nahiyet Himara Vunen Könösay 
Yorgi (Ayos) Krine 
Insgesamt 14 Dörfer, Zelujeni Kumani 
davon sind 4 slavische DN Lavdani 
festgestellt. Livaziste 
Nokove 
Balasa Pesyak 
Belovode 2.2.2.5 Nahiyet Zagorya Prikivi(Ayo) 
Bopdre Rahove 
Hotiste Insgesamt 10 Dörfer, Sifrati 
Istefanet'ler davon sind 4 slavische DN  Suhe 
Kapani festgestellt. Suratka 
Kavalarilediç Stegopoli 
Kirderyani Bolicani Tirbuki 
Padad Catiste Trenavice 
Peterlic (Ayo) Drimados Visat 
Rufani Konice Zilono 
Selce Nivyani Zoksade 
Salsi Pare 
Vune Pelsi 
Sepen 
Uskoroyadis 
Zelye 2.2.2.7 Nahiyet Kirelas 
2.2.2.4 Nahiyet Muzakiye Insgesamt 9 Dörfer, 
davon sind 3 slavische DN 
Insgesamt 22 Dörfer, festgestellt. 
davon sind 11 slavische DN 2.2.2.6 Nahiyet Edrinc 
festgestellt. Amis 
Insgesamt 34 Dörfer, Derpolu 
Babun davon sind 13 slavische DN  Durizi 
Barbate festgestellt. Istarige 
Barbulin Luzat 
Betove Dimokri Monastrice 
Erdenice Divriçeni Tudermanes 
Golem Dranusiste Umanica 
Hirvate (Asagi) Gardik Vervenik 
Irmanove Harmove 
Jelizane Hundekuki 
Kamaçiste Juladis 
Kamagiste Isradiniste 
Karoztaz Istepani 2.2.2.8 Nahiyet Sopot 
Kaz Kakodik 
Kemisteniy Kakosi Insgesamt 25 Dörfer, 
Lipos Kalanici davon sind 7 slavische DN 
Lusnye Kilyat festgestellt. 
Panayas Kirasine 
Reykan Kostani Bekimad 
Sakule Kotine Bigazulyc 
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Bolicani 
Borsi 

Buney 
Cernogorice 
Efterane 
Iskarabeti 
Istreli 
Kamati 


Kurine 
Lokove 
Pelşi 
Pilun 
Rusati 
Rug 
Sopot 
Todoros 
Zilehove 


2.2.2.9 Vilayet Klisura 

Insgesamt 41 Dörfer, 
davon sind 20 slavische DN 
festgestellt. 


Barbati 
Beciste 
Biskesmenini 
Bolor 

Damezi 
Dragot 
Erdenice 
Ermenas 
Golonbogiste 
Horice 
Ivilsani 
Jabokik 
Kaje 
Kamanigiste 
Kanije 
Kasıste 
Kirahot 


Klisura 

Lesne (Büyük) 
Lesne (Kücük) 
Lopes 

Margeni 
Mujdogoryani 
Nivice 
Novosele 
Panarit 
Pastovice 
Pestani 
Petrani 

Plos 

Polyani 

Recul 

Ripes 

Selçani 


Vasalyani 
Vebeniste 
Velikotas 
Vitrani 
Vmiani 


2.2.210 “аус Kanina 


Insgesamt 119 Dörfer, 


davon sind 41 slavische DN 
festgestellt. 


Aglobocice 


Armenihor (Kiiciik) 
Aspro - Kilisa 
Belus 

Betey 

Blace / Bloce 


Cagoviste 
Cerbetovi 


Certiyak 
Cipozinad 
Cirkovite 
Damezi 
Dirbac 
Dracovice 
Drenekurt 
Dukat 
Dupine 
Eflah - katune 
Filok 
Gabrove 
Gerbesi 
Germene 
Gonarades 
Gönfonye 
Görice 
Grabyani 
Gumenice 
Harsili 
Hogat 
Hoştime 
Iskrobotino 
Ismaki 
Ismokina / Ismoktna 
Isracani / Isracani 
Istrojine 
Istutri 
Ivranye 
Jinye 
Kabedid 
Kakosi 
Kaloyrat 
Kambeti 
Kandit 
Kanina 
Karkove 
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Menastirice 
Morocoviste 

Nifol 

Novasini 
Odricani 

Osnova 

Osrice 

Pankove 
Peskopiye 

Picar (Kalo-)/ Kalobiçar 
Plaplice 

Pogan 

Pokronik 
Presiryani 
Prestove 
Prodermo 
Progonad 
Punavye / Bunavye 
Radima 


Vodice (Mega) 
Vodice (Mikri) 
Vrabyaa 
Yorgi (Ayo) 
Zdodes 


Ziyace 


22211 NahiyetPelas 

Insgesamt 12 Dörfer, 
davon sind 3 slavische DN 
festgestellt. 


Aknitler 
Borg 
Ivraniste 
Krevolki 
Manice 
Mavrovice 


222.12  Vilayet+Nahiyet 


Belgrad 
Insgesamt 142 Dörfer, 


davon sind 66 slavische DN 
festgestellt. 
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Karsey 
Kaznis 
Kigani 
Kilisa ( Solog) 
Kiramince 
Klos 
Kokniy 
Koricani 
Kosemi 
Krasnik 
Krekovac 
Krestani 
Krusove 
Kruzezi 
Kuckova 
Kuçe 
Kujove 
Kuryani 
Kuta 
Lagos 
Lani 
Lavdani 
Likofoni 
Likursi 
Lipose 
Livanı 
Lubohove 


Metoh 
Mnika 
Mogila 
Molniste 
Murmat 
Muzak (Cavis) 
Negeyiste 
Novaniy 
Novasilo 
Odriçani 
Olvin 
Osmozvizde 
Ostog 
Panaryot 
Paveni 
Peskopiye 
Peskopiyan 
Pindarhundie 


Pistrovic / Pistrovig 


Pisova 
Pistani 
Polani 
Priskivi (Ayo) 
Rahove 
Restovica 
Ribani 
Ribek 
Rojnik 
Romesi 
Rufeni 
Sekice 


Veliste 
Velkoplast 
Velmise 
Velogoste 
Verbe 
Viceni 
Videgar 
Vlog 
Vodice 
Vokopoli 
Voynuk 
Yamak 
Yorgi (Ayo) 
Zabokik 
Ziyade 
Zurdini 


2.2.2.13  Vilayet Tomomice 


Insgesamt 31 Dörfer, 
davon sind 16 slavische DN 
festgestellt. 


Bargi 


Burani 


Cirnice 
Cirtota 
Dobratini 
Duklis 
Dulçko 
Gazan 
Gerbes 
Isıkmeni 
Istrakovice 
Jalojine 
Japove 


Popoviste 
Roması 

Tirnova 

Trebla 

Tunckoz 
Vclokesi 

Vicani 

Vinokaz 

Vesane / Visane 
Zemusck 


2.2.214  Vilaset Iskrapar 


Insgesamt 70 Dörfer, 
davon sind 44 davische DN 
festgestellt. 


Andrasove 
Backo 
Boleni 
Bozlok 
Bulzincke 
Çepane 
Dobruşe 
Doliçko 
Doruze 
Dren 
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Duigaynova 
Duliyani 
Filok 


Шуапі 
Isfeti - Petre 
Isnice 
Istrevani 
Iskifti 
Istepaz 
Ivraniste 
Jirezda 
Kakaruk 
Kaloyans 
Kapinove 
Kayce 
Kolkovice 
Koprencko 
Kostincko 


Manastin (Ayo - Dimitri) 
Mirlove 
Molis 
Momcile 
Muzacko 
Nikola (Ayc) 
Obranişte 
Panarit 
Peskopiye 
Pirsak 
Prişte 
Rabani 
Radişe 
Rahove 
Rahovice 
Riybek 
Rogov 
Selyani 
Setnice 


Sirapil 
Soynik 
Tirbohove 


2.2.2.15 Vilayet Pavio Kurtik 

Insgesamt 190 Dörfer, 
davon sind 35 slavische DN 
festgestellt. 


Babel 
Bale 
Balitza 
Barvan 


Berzel 
Berzi 
Bet 
Bicos 
Biklenet 
Blaten 
Boroziy 


Braste 
Brasteni 
Bratuses 
Brogon 
Bukak 
Buzvode 
Bzode 
Cencul 
Cizakunes 
Cuzel 
Cenulye 
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Hirvat 
Hirvatova 
Horgen 
Iliyaz 
Irzober 
Iskanle 
Iskundes 
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Jilema 
Kalus 
Kamenice 
Karbunar 
Karokı 
Karot 
Karpeni 
Karunyaz 
Karunye 
Kasaz 
Kates 
Katune - Muzak 
Kavalye 
Kazon 
Kerace 
Kilisya Turke 
Klinos 
Kokotova 
Kokunye 
Koniya 
Koniyalar 
Kora 
Korit 
Kozani 
Kraben 
Krapkos 
Kronar 
Kruvokuk 
Kudis 
Kuke 
Kukiyali 
Kurbes 
Kureziz 
Kunzi 

Kurt 

Kus 

Lak 
Lasteni (Ayo) 


Mameleziyez 
Manes 
Martin (Ayos) 


Mihalyani 
Miliyot 
Minekni 
Minkuli 
Mollakes 
Monastir Petros 
Murs 
Mustnike 
Nikola (Ayos) 
Orsula 

Pal 
Palyenka 
Palyova 
Parpunet 
Petris 
Piskenet 
Progon 
Prokasimini 
Raviste 
Rile 
Rogojine 


Sales 
Selban / Selbon 


Serges 
Sin - Gergi 


Sin - Gergi Ahkale 


Sin - Gön 
Şin - Meri 
Şin - Nikola 
Şin - Petri 
Şoten 
Tarşen 
Tirbac 


Terdomeş 
Todorin 
Todoros (Ayos) 


2.2.2.16 X Vilayet Çartalos 


Insgesamt 104 Dörfer, 
davon sind 30 slavische DN 
festgestellt. 


Aleksandros (Ayos) 
Banye 
Bardeni 
Bastares 
Berjite 
Bikeles 
Birkesaney 
Boga 
Bulyars'lar 
Bunesolet 
Bzorşek'ler 
Cudelas 
Carnik 
Cirme 
Ciste 
Darda 
Dardasi 
Derevel 
Dragote 
Dubsani 
Gramsi 
Hinkorfe 
Hundra 
Irmeney 
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Iskafnar 
Istohedi 

Istepani 
Izhni 


Ketvezi 
Kineti 
Kirasova 
Kirçari 
Kireksay 
Kisite 
Koproyani 
Korasiy 
Krabove 
Kukiyali 
Kukore 
Kurvaziz 
Kuzi 
Libnoge 
Ligrovic 
Lisani 


Peskopiye 
Pisrak 
Porocani 
Prestnik 
Priskivi (Ayı) 
Prostani 
Protaro 

Ras 


Selçani 
Setila 
Sirestani 
Sirkeravuz 
Sopise 
Sotir 
Sovnik 
Subgan 
Suket 
Sula'lar 
Syototo 
Şaleş'ler 
Şarkmeden 
Şilbatere 
Şin - Marya 
Şin - Nikolla 
Şin - Ulaş 
Şindeli 
Terakeniy 
Traşi 
Trepsanişte 
Thumane 


222.17 © Vilayet Akçahisar 


Insgesamt 172 Dörfer, 
davon sind 15 slavische DN 
festgestellt. 


Barbaz / Barbas 
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Ginkere 

Gön - Kolloyke 
Gónómi 
Gror 
Gurkani 
Hameken 
Hvares 
Iskonyan 
Iskozir 

Isitist 

Iskifat 

Iskliz / Iskilaz 
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Istebanoz 
Istepaz 
Izdardanes 
Izgurtin 

Ah 
Kafares 
Kakarik 
Kalomit 
Kance 
Karpene 
Karpunar 
Karuca 
Kasale 
Kimbeze 
Kirasova 
Kirpulis 


Kurdsan 

Kuşar (Yukaru) 
Kus'lar 

Lakyet 

Lalm'lar 

Lana 

Lankove 


Muzak 
Ostremas 
Ozgurtas 
Parroz 
Patize 
Pelnek 
Perpidas 
Persules 
Petril 
Picar 
Pical 
Piskases 
Plesi 
Plesirud 
Pleşiruvaçiş 
Polya 
Preskop 
Priske 


Şabaşkol 
Samnk 
Sandre 
Siliye 

Sinak 

Sin - Andre 
Sindeli 
Sindesmiye 
Sindulas 
Sin - Gergi 
Sin - Gini 


Sin - Istefen 
Sin - Korena 
Sin - Nikola 
Sin - Todor 
Sin - Tomi 


Soran 


Uskoter 
Valyeze 
Vepş 
Viryon 
Vişeni 
Vurd 
Yastoroz 
Zize 
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2.2.3 Register von Pérmeti und 
Korga, 1431 


2.2.3.1 Vilayet Pérmeti 


Insgesamt 123 Dörfer, 
davon sind 62 slavische DN 
festgestellt. 


Badelon 
Bagrodicko 
Bane 


Brazhan 
Carsove 
Dardice 
Delvino 
Dellgajnova 
Draçova 
Dranove 


Harpeçko 
Harshova 
Hotova 
Isterzeçko 
Istepani 
Istraniç 
Izgari 
Jahdiçe 
Jerekari 


Kallumbani 
Kamenkusel 
Katali 
Kellahna 


Kepurje 
Kerasne 
Kerpova 
Kertuste 
Kllarides 
Koblare 
Kobliste 
Koludhi 
Kostoce 
Kostoraçe 
Kozjak 
Kundrefsi 
Kuqeni (Fshati) 
Kurtesi 

Kusan 
Kuseve 
Lanxheko 
Lepos - Petros 
Leskovice 
Leskuliçe 
Liçe 

Libovan 
Libova (Kara-) 
Lijani 


Lipostivan 
Listodil 
Lorit 
Loska 
Lubesko / Lupesko 
Lun 

Luse 
Lusine 
Margericit (Katuna e) 
Malesove 
Manastir 
Mazhanj 
Mclenkos 
Meline 
Miçan 
Nevjaft 
Nikolice 
Novosilo 
Ograni 
Ogreçko 
Osoje 
Ostecke 
Panarit 
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Panarit 
Panze 
Pepaljani 
Pestan Pistin 
Pestin 
Petrani 
Plaçonize 
Podgoran 
Pogdeniani 
Postanjani 
Potom 
Presten 
Radeçko 
Radohove 
Radoniste 
Raspotenec 
Ribani 
Salomizi 
Seniçani 
Serbetone 


Topoljani 
Treske 


Tronit 
Tunçani 
Vang 
Velçist 
Veribop 
Vitiste 
Vllasove (Ulesova) 
Zerexh 
Zluğe 
Zhepa 
Zhuljati 


2.2.3.2 Vilayet Korça 


Insgesamt 222 Dörfer, 
davon sind 86 slavische DN 
festgestellt. 


Bakları 
Barç 
Bardeni 
Bareni 
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Baxheko 
Belhavice 
Belovoda 
Benge 
Besuligi 
Besuste 
Betulje 
Bipesko 
Biren 
Bobostice 
Boçkişt 
Bogrist 
Braşani 
Bulav 
Bulgarce 
Buzaviçe 
Buzma 
Çepeni 
Çeresko 
Çerhili 
Çicideve 
Çir 

Deldani 
Delduzhda 
Delhovice 
Delveno 
Devanojce 
Deviçko 
Diveratra 
Dobrofişte 
Doksa -Mesfuşa 
Dova 
Dranice 
Drenove 
Dumrave 
Dunanesko 
Duze 
Edmodoksal 
Eksarko 
Eles-hi 
Eskup 

— / t Evastino 
Filebi 

Fili 
Garbinas 
Gastom 
Gitadis 
Glladozeni 
Gradiste 


Gurjani 
Gurze 
Gjineci 
Gjirekali 
Gjorliçe 
Gjozliçe 
Helmes 
Hot-hova 


Istraçeni 
Istradhiste 
Istronoj 
Isvelçi 
Izgosti 
Jesenicc 
Hallkades 
Kabunice 
Kalebi 
Kaleti 
Kalladrem 
Kamenice 
Kanonicc 
Kanuskmeti 
Kasarocko 
Kavasela 
Kepurjo 
Kirikçi 

Kizil Kytly 
Koblare 
Kondove 
Koniçko 
Koprive 
Korani 
Korotniste 
Kosqeva 
Kostanani 
Kostobandecko 
Kovas 
Kozjavecko 
Kraçeksi 
Krespani 
Kugesi 
Kurtes 
Kuzmeti 
Lantestobegot 
Larjo 


Lavdani 
Lekaxhatçe 
Leksarko 
Lepanice 
Leskovik 
Leşice 
Letove 
Libonik 
Lipesko 
Lipi 


Malhişte 
Maleneka 
Malişta 
Malos 
Mani 
Mavreni 
Mazhi 
Mborje 
Meladiç 
Melas 
Melçene 
Menaketi 
Metakse 
Mokriçe 
Murados 
Murangjelo 
Murkeni 
Nedurzhe 
Nefçiste 
Niko 
Novasilo 
Oderani 
Odriçani 
Osenkoz 
Panarit 
Patrova 
Peldani 
Peskopi 
Pestre 
Petrojani 
Piluri 
Pllavani 
Podes 
Pordonje 
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Prosjakos 
Qoseleva 
Radostieste 
Radovezde 
Radunka 


Roskakos 
Ruen 
Sabiano 
Sadove 
Saketi 

Sali 
Sarandopolo 
Selci 
Selcke 


Vastemjan 
Vednesku 
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2.2.4 Register von Dibra..., 
1467 


2.2.4.1 Vilayet Dibrae 
Siperme (Ober- 
Diber) 


Insgesamt 58 Dörfer, 
davon sind 33 slavische DN 


festgestellt. 


Balani 

Banishte 

Belato 

Borovjan (Dolna) 
— Brashtani 
Buçivo 

Bulgize 


Gjani (Ayo) 

Harbil / Herbil 
Hobok 

— It Hodove 
Homizhi / Homezhi 
Kars 

Kerçishta (Dolna) 
Kerçishta (Kume) 
Klloboçishte 
Koçishte 

— Konari 
Kovagice 
Krajkovishta 
Lizbani/Lishani 
Mahtijar 
Magellare 

— Novak 
Ohshatena / Okshotenji 
— Ostelnica 
Pakli 

Paris 

— [t Potestati 
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— Prepateniku 
— Provalanik 
Raonik 

Rashani 

Rinban 

Selishte 

Silec 

Sllavjani 

Sollokiq 

— /t Strazhvishta 
— Suhoriçani / Suhoreçani 
— Sushani 


— / + Shipaneci 

Terbaç 

Ternovnik 

Topoljani 

Trapçi 

Vlasik 

Vilahlar 

— Thitinjani 

2.2.4.2 Vilayet Dibrae 
Poshtme 
(Unter-Dibér) 


Insgesamt 74 Dörfer, 
davon sind 36 slavische DN 
festgestellt. 


Anza 

Belice 

Biloja 

— Bizova 

Borovjan (Kurna / Gorna) 
— /t Bostove / Bustove 
Brast (Dolna) 

Brast (Kurne) 

Brezdan 

Bulkije 


Bulla; 

Cavishta (Dolna) 
Cirjani 

Cvatosh 

Darda / Dardha 
Dijushtita 
Drimjani 


Dupjak 

Gardi Poshti 
— / t Сегс̧апі 
Gur 


Ivranov / Vrajnov 


Izdolani 
Kal 
Kalçishte 
Kerash 
Kerupi 


Ketrove / Ketherove 


Kidhna 


Reçi i Madh 
Reçi i Vogel 
Sitena / Setina 
Skrapinec 
Slavjani 
Sllatina 
Staniçani 
Starovis 
Suhodoll 
Shashar 
Shembat 
Shilubod 
Shimbarpok 
Shipçani 
Shivasil 

Tarek 
Terpishe 


Timiravec 
Tirana Tërana 
Torojale 

Velishte 

—/t Vinece 
Vitishta 

Zagrad 

Zimurena 


2243 — VilayetDulgoberdo/ 
Dalgoberdo 


Insgesamt 48 Dörfer, 
davon sind 38 slavische DN 
festgestellt. 


Birzdan 

Borove 

Bulqize 

— [ t Cirkoviçani 

— /tCernobok 

Cirareci 

Dovoljani 

-* Dranok / Drenok 

Dranova 

Drestila 

Godvija 

Gjinovec 

Hotishani 

Ilasiçe 

Ilishova 

Izviri 

— Jablanice 

Kervaviç 

Kilani 

Kolovishte 

Korica 

Kukrove 

Lishnicani / Ljeshnicani 

Lobolisi 

— Lukove 

Manastirec 

Mirash 

— Modrica 

Okshtun 

Ostrani / Ostreni (Golemo) 
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Ostrani / Ostreni (Mali) 
Pasinik 
Peskoposhtina 
Prepatniku i Poshtem 
Radovishte 

Selishte 

Sirpitova / Serpetova 
Smolnice 

Sopot 

Stableve / Stebleve 
Tomjani 

Trebishte 

Tuçapi / Tugepja 
Verhaice (Dolna) 
Verbaice (Kume) 
Vladimirec 

Zabzun 

Zirklani 


2244 Vilayet Cermenike 


Insgesamt 37 Dórfer, 
davon sind 17 slavische DN 
festgestellt. 


Babjani 

Bozigar / Bozgar 
Dardan / Dardhan 
Deke 

Dorezi / Derezi 
Dragostunja / Dragostinja 
Fanans 

Fevagish 

Filoke 

Gradec 

Gun Kuq / Kuri Kuq 
Hotolisht 

Izgosht 

Izranisha 

Kasalla 

Kinazhavic 7 Gjinazhavec 
Konjazmaniz 
Kosteujani 
Kosharishte 
Letimje 
Liburazhda 


Lubnik 

Mirak 

Neçte 7 Neshte 
Nulani 


Viçani 

Vrahove / Urahove 
Vulcani 

Xhurati 

Zebishte 


* 
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22.5 Register des Sancaks 
Shkodra, 1485 


2.2.5.1 Nahiyet Shkodra 


Insgesamt 95 Dörfer, 
davon sind 33 slavische DN 
festgestellt. 


Baren oder Balec 
Ber 

Bisht Rjola 

Bjeli Brod 


Buzogjata 

Dajbaba 

Dajçi 

Daraglat 

Davit 

— /t Dolina Luka 
Dobranica 


> Golubovça 
— Goriçani 

— Gostil 

Gri 

Grila oder Sirpeska 


Gjondra 

— / t Шапка oder Egjrigoviq 
Kadrun 

Kakariq 

Kiryg / Kiroq 

Koplik 

Krabzha 

Kresht 

Kryethi 
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Loros 
Luk/ Lok 
Manin 
Marshejn 
Martesh 
Malsha Bardh 
Mes 
Mglush 
— /t Miladinofiç 
Mosili 
Mushani 
Nikshiq oder Psogllav 
Oblik 
Palç / Paliçi 
Pelani 
Pendétari 
Pérdica 

* Plavniça 
Podgora 
Postérpat 
Poshtérkuza 
Prekal 
Prekal 
Pulani 
Puleç 7 Puliç 
Reç 
Reçiça oder Vasojeviq 
Rijol 
Romeshtina 
Samarish 
Samirish 
Stasaliq 
Stres 
Sunja 
Shënd Bfishi 
Shën Shirgj 
Shkoza 
Shknl 
Shkripol 
Shtupal 
Shukovik Tuz 
Turmishi (Dolni) 
Turmishi (Gorni) 


— /t Voronica (Ashaga) 
Voroniga (Gorna) 

— Vranina 

[t Vranja 

Xhovan 

Zakol 

— / t Zhaborova 


2.2.5.2 Nahiyet Maleve Mjet 

Insgesamt 7 Dörfer, 
davon ist 1 slavische DN 
festgestellt. 


Borom 
Dobraniça 
Dvalmi 
Sunes) 
Mandros 
Prekali 
Rashi 


2.2.5.3 Nahiyet Drisht 
Insgesamt 17 Dörfer, davon 
sind 2 slavische DN festgestellt. 


Bukmira 

Bulkija (Bolkija) 
Dom 

Gradisaliq 

Gramshi 

Grizha 

Karpent 

Lepurosh 

Mazarak 

Podol Tuz 

Prela 

Prelat / Perlat oder Bardani 
Rasha 

Rosek 

Shëngjin oder Rasha 
Vilza 


—/t Uskurishta) Oskorishta Zhajna 


2.2.5.4 Nahiyet Malet e 


Hotit 


Insgesamt 9 Dörfer, davon 
sind 6 slavische DN festgestellt. 


— Bozhan 

Geg / Gjegj 
Ibthosh 

Lubice 

— /t Mihalina 
— / + Oblana 

— [t Pobrezhan 
— /t Tihomir 
Vigati 


2.2.3.5 Nahiyet Bregu i 


Pérteymé 


Insgesamt 18 Dörfer, 
davon sind 6 slavische DN 
festgestellt. 


Bardon 

Bobod 

Dramoshi 

Fshas 

— Goriça 
Gjon Braka 
Koprijova 
Manes 

— Mërkojeviqi 
> Mokrili 
Murigani 

Petr Shiroka 

— Sëvaça 1 Seoça 
Shënmn Magalen 
— Shkllav 
Unfrasfnil 

Valéza 

Vidhikar 
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2.2.5.6 


Insgesamt 32 Dörfer, 
davon sind 12 slavische DN 
festgestellt. 


Dugul 


Dula / Dola 


Erdpol 
Fusha 
Grava 
Hrasto 


Huan / Xhovar 
Kömidaç 


Klir 


(Bazari) Lepovica 


Maleci 
Martish 
Milaka 
Mavriq 
Nikijt 
Noranja 
Pok 
Pop 


Poskobija 


Prashta 


Nahiyet Petrishpani 


2.2.5.7 Nahiyet Bregu i 
Kéndeymé 


Insgesamt 9 Dörfer, davon 
sind 2 slavische DN festgestellt. 


Bgur Tuz 
Balozi / Balvezi 
Damniç Tuz 
Dragovol 
Istulush Tuz 
Kugik Tuz 
Lushta 
Petrashani Tuz 
Shen Ivrash 


2.2.5.8 Nahiyet Altun Ша 


Insgesamt 12 Dörfer, 
davon sind 9 slavische DN 
festgestellt. 


Brebat 

Butosha / Botosha 
Dragobil 
Gosturani 

Kovac 

Miholani 

Rogami 

Shipçani 

Shoshani 

Shuma 

Trejopolja Trepopolje 
Vuçidoli 


* 
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2.2.6 Register des Sancaks 
Dukagjini 1529 -1536, 
1571,1591 


2.2.6.1 Nahiyet Itballa 


Insgesamt 17 Dörfer, 
davon sind 4 slavische DN 
festgestellt. 


Fjerza 
Gralisht 
Ilishka 

Itballa 
Krashni 
Mirasklla 
Mirtur 

Porad 

Riba (Jukaru) 
Riba (Ashaga) 
Sopan 

Shupi 


2.2.6.2 Nahiyet Spasi 


Insgesamt 20 Dörfer, 
davon sind 3 slavische DN 
festgestellt. 


Aren / Vanfro 
Bista 

Darda 
Kalimansh 
Karica 
Klogjin 
Kolish 
Kryjemadha 
Kulumn 
Mamis / Mamish 
Mugulla 
Sakat 
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Spas 
Suroji 
Shelqi 
Shinkryq 
Shinminja 
Shparet 
Shtanja 
Ulumisht 


2.2.6.3 Nahiyet Fandi 

Insgesamt 19 Dörfer, 
davon sind | slavische DN 
festgestellt. 


Bejn 

Bera 

Dom 

Grisht 

Gjoném / Skurin 
Katr 

Kogjin 

Konid 

Lkani / Lekani / Likani 
Mirgisht 

Mundëll / Mondell 
Oshtrojka 

Rihna 

Shingjergj 

Shin Mark 


Térdhot / Térzot 
Todhn 


2.2.6.4 Nahiyet Mirdita 

Insgesamt 9 Dörfer, 
davon ist I slavische DN 
festgestellt. 


Aramiza 

Blesh / Plesh 
Gursht / Gurisht 
Mirdid 

Plakéza (Ashaga) 
Plakéza (Jukaru) 
Shin Kostandin 
Tikmesh 

Vila / Blesht 


2.2.6.5 Nahiyet Puka 

Insgesamt 23 Dörfer, 
davon sind 4 slavische DN 
festgestellt. 


Areste 
Bérdcd 
Blishta 


Gjuroshova 
Karma 

Kiçira 

Koman 
Lepurshuk 
Majna/ Manjan 
Mizan 

Qerret (Ashaga) 
Qerret (Jukaru) 
Rab 

Riba / Ripa 
Shénkoll 
Shinpal 

Shkoza 

Vila 


2.2.6.6 Nahiyet Dibri und 


Kladri 


Insgesamt 34 Dörfer, 
davon sind keine slavischen 
DN festgestellt. 


Balgush 

Baricor / Baricur 
Bejn 

Gjansh 

Gjonala 

Kacinar 

Kalor / Mogluc 
Kashtanjat 
Komja/Kumja 
Kurta Pulit 


Murigani 
Musul /Mosol 
Nabza 
Pctrabard 
Petrkora 


Shkesha / Shgesha / Sheksha 
Shkeza 

Shpatanez 

Shperdaza 

Varoshi i Ljeshit 

Vd 

Vik 

Virin 
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2.1.3.2.6. 7. Nahiyet Zadrima 


Insgesamt 23 Dörfer, 
davon sind 3 slavische DN 
festgestellt. 


Baba 

Baklı 

Bérdica / Pera 
Blinishta 
Botac 

Cradejna / Cradina 
Daj¢ 

Diragush 
Figishta 
Gramsha 

Gjigj / Gjik Gladura 
Hajmel 

Kallmet 

Lac 

Mjet 

Pistull 

Poçram 
Qirosa / Gjirosa 
Ranza 

Shkjaza 
Troshan 

Zojza 


2. 1. 3.2. 6. 8. Nahiyet Rogam 


Insgesamt 10 Dörfer, 
davon sind 1 slavische DN 
festgestellt. 


Bysashakull 
Kotor 
Kruja / Kroja 
Kyrsak 
Liséna 
Mirishta 
Skanda 
Vjerza 
Videjn 
Zadejna 


2. 1.3. 2. 6. 9. Nahiyet Luma 


Insgesamt 30 Dorfer, 
davon sind 16 slavische DN 
festgestellt. 


— Bogdanica 

Bragjan 

Bulin Dol / Bardofic 
Buslishta 

Bushad 

Buzalepur 

— / t Dobrosh 

— /t Dobroshin 
Gabranica 

> / t Gamma / Millobost 
— / t Goshtiça (Gorna) / 
Pashkash 

— Goshtiça (Dolina) 
Kolosna 

— / t Krushofic 


Krynza 

Kudsaq / Kodsaq 
Kukufic 

Lançishta Tërshana 
Monna / Vijoviq 
Munig / Monig 
Nankofic c Madhe 
Nankofic e Vogel 
Pandala 

Pobrek 

Shala 

Shin Bera / Sveti Nika 
— Shtiganic 

Tatza 

— /t Virnica / Virica 
Zhur 


81 
2. 1.3.2. 6. 10. Nahiyet Gora 


Insgesamt 38 Dörfer, 
davon sind 29 slavische DN 
festgestellt. 


Cérnaleva 

/ t Çërshtiç 
Djakanic 
Globoçiç 
Gloniq 
Goshafiç 
Gradishta 
Izli Potok 


— Krushova 
-* Kukuljan 
— Leshtan 
э Ljuboviq 
Lumja 
Manjon 

r Mika 
Novosel 
Orashka 
Orçikla 
Orçusha 
Orgosta 
Pakisha 
Premina 
Rabça / Rapça 
— Radsha (Gorna) 
Radsha (Dolina) 
Shishtofic 
Shtrazova 
Topoljan 
Turja 
— Vraniq 


Zapod 
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227.1 Register des Sancaks 
Vlora, 1570 
(Mailakastra) 


Insgesamt 83 Dörfer, 
davon sind 24 slavische DN 
festgestellt. 


Apollon 
Aranitas 
Berzan 
Bistrovice 
Balan 
Balishove 


Domafrose 
Drenie 
Drenove 
Dukas 

Evlsh Bedhice 
Floq 

Fratar 
Goriçan 
Gorishove 
Graçan 
Gremsh 
Greshice 
Gjaze 
Gjerbes 
Gjergas 
Gjeqar 
Gjirakar 
Hallambrez 
Hikel / Kamar 
Isfir 

Istok 
Ishanice 
luhran 
Kalehne 
Kapandras 
Karamenice 
Karash 
Kaznice 
Kilas i Vogel 


Kilos i Madh 
Kilos 


Kumani Vogel 
Kuqar i Madh 
Kuqar i Vogel 
Kurjan 

Kute 

Lalar 

Lavdar i Vogel 
Levan 

Lofken 

Luar 

Lubofsh 
Margelleç 
Maromat 
Mashkullore 
Merkuras 
Metoh 
Novosele 


Pelshan 
Peskopje Ballsh 
Pobrat 
Radostine 
Rashe 

Rigan / Karahen 
Rozhdije 


Seline / Lenofshe 


2272 Registerdes Sancaks 
Delvine, 1582-1583 


Insgesamt 54 Dörfer, 
davon sind 22 slzvische DN 
festgestellt. 


Aradasove 
Banicat 
Cerkovice 
Delvina 
Derhabok 
Dipis 

Dobar 

— Dobrojan 
Dragopezd 


Guke 
Hosteve 
Hotese 
Idrajsin 
Islate 
Ishirjat 
Izmenice 
Joraznice 
Kakodhiq 
Kamenice 
Katllat 
Katoleshnice 
Komat 
Kostan 
Krajn 


Mononaka 7 Lefterhor 
Monopolog 

Muzine 

Nivice 

Novosele 
Pandelejmon 

Pece 

Perangaz 
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Qesarat 
Rusan 
Siranat 
Sopik 
Sorane 
Stilos 
Shenandre 
Shenbolishrice 
Vapalat 
Velihove 
Vusjat 
Zishte 


22.7.3 Register des Sancaks 
Elbasanı, 1582-1583 


Insgesamt 105 Dörfer, 
davon sind 34 slavische DN 
festgestellt. 


Bashgjelan 
Belasove 
Belsh 
Bershnik 
Bezhan 
Bordesnik-Bolis 
Bregos 

Brinjas 
Buljaresh 
Burigan 
Ceresnik 
Cifliku Iskender 
Cifliku Mehmet Celebiut 
Cifliku Ramadan Vojvodes 
Dardhas 
Dasbebek 
Dolan 

Dragod 
Dragosile 
Dupshan 
Fendetelo 
Fokuz 
Godovjat 
Grabove 
Gradesht 


Igribe 
Irglloje 
Irmalesh 
Irmanesh 
Irnosem 
Istrasten 
Istror 
Ishkallez 
Ishkllanotene 


83 


Ishte 

Jançe 
Jaronesh 
Kabash 
Kalitniq 
Kamiçan 
Kaprıjat 
Kishte 
Kukucove 
Kugan 

Kugan - Zedine 
Kushove 
Kushove 
Lagradec 
Lenet 

Leshan 
Lubinje 
Llukan 
Makzerake 
Maresh 
Maskar 
Mazrek 

Mlize 

Molesh 
Murigan 
Pashtresh 
Peklisht 
Peskopia 
Petrash 
Pokosovishte 
Porogani i Poshtem 
Porogani i Siperm 


Sulove 

Shales i Poshtem 
Shelbodre 
Shemeri 
Shendllesh 
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Shenepremte 
Shenkollas 
Shirgjan 
Shtepan 
Shtergjembra e Poshtme 
Shtermen 
Shushice 
Tervol 

Timsh 
Trebsashten 
Tudan 

Vlash 
Zavaline 


Zipresh 


* 


2.2.7.4 Register des Sancaks 
Ohri, 1582-1583 
(Krujé, Ishém, 


Malésia e Tiranés) 


Insgesamt 83 Dörfer, 
davon sind 9 slavisehe DN 
festgestellt. 


Ishporan 
Ishtepan 
Izgurdhesh 
Kacolan 


Kurator 
Kung 
Kurbin 
Kurtasan 


Lag 
Lagopaq 


Llaste 
Madmure 
Mal i Bardhe 
Manes 
Marqinet 
Mavroshiq 
Medesh 
Miljot 
Minjoll 
Mondoh 
Muzhin 
Nuaje 

Perrak 
Peshnesh 
Pinar 
Popotesh 
Priske e Vogel 
Qinam 
Rodesh 
Selite 

Selite Muzhak 
Simoi Pogata 
Shakoriq 
Shendkryq 
Shengjergj 
Shenkoll 
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3 Wörterbuch der slavischen Ortsnamen 


ALIPOSTIVÄN, -1(1431 Lipostivan, PR; 1856 
"AAnnoorüßavn, PR) 

A. 

B. Zu bulg. лйпа ‚Linde‘. Die Bildung ist unklar. 
Heutiges anlautendes a- scheint Ergebnis der Volks- 
etymologie zu sein, angeglichen an den PN Ali. In 
dieser Gegend gibt es auch ein Dorf Lipa. 

C. 


t ANDRASHOVE (1431, Iskrapar) 

A. ZA SB 180 Андрапово. 

B. ZA erklart den DN als adj. Bildung aus dem PN 
Андраш + -oB-a. РДФИБ 49 hat nur den PN 
Андреаш < griech. ' Avópéac. Die Identifizie- 
rung mit dem heutigen DN Vëndreshë ist phonetisch 
kaum akzeptabel. 

C. 


ARDENICI/E, -A (1431 Erdenice, Muzakiye; 
BZHS HE 1776 Ardenice; 1856 ` Apdevürle, 
Myzeqe; t ERDENICE (1431, Klisura) 

A. ZA SB 188 Раданица. 

B. Die Rekonstruktion von ZA beriicksichtigt nicht 
die alten Belege. РДФИБ 416 hat den PN Panen, 
der Quelle dieses DN sein kann: * Pared + -иц-а. 
Die Herkunft der Wurzel dieses PN ist umstritten: 
VA REW 3 481 setzt urslav. *arda, bulg. (mak.) 
рад ‚froh‘ + -eu an, SK 3 94 idg. “rëd. Wenn 
man voneiner Wurzel *arda ausgeht, dannmuß man 
mit einer Entlehnung vor der Liquidametathese 
rechnen, s. unter C. Vasmers Beispiele für Griechen- 
land. Der in der Urkunde belegte Lautwandel a> 
e im Anlaut ist unklar. 

C. VA 2 481 ‘Apdayaotos < Radogosts, 
"Apdapepı < *Radomers. 


ARDHASÓV/E, -A (1431 Ardasove, Vayonetya; 
1582 Aradasove, Delvinë: 1856 ` Apddooße, 
Delvinë) 

A. ZA SB 188 Радашово. 

B. Die Rekonstruktion von ZA ist unsicher. Das 
sl. poss. Suffix zeigt, daß man hier mit einem sl. 
Namengeber rechnen muß. Die Wurzel ist unklar. 
Im Albanischen gibt es ardhas ‚Ankömmling‘, vgl. 


ardhacak ‚dass.‘, eine Bildung aus dem Verb vij 
‚kommen‘: erdha ‚kam‘: kam ardhur ‚bin gekom- 
men‘. Vgl. ähnliche Bildungen wie Bezhani. In 
diesem Fall läge eine hybride Form vor. 

C. 


ARGÓV/Ë,-A (1856 ` Apyöße, PR) 

A. 

B. Zerlegbar in arg + -oB-a. Die Wurzel ist unklar: 
idg. “arg- ‚weiß‘, mesap. (illyr.) argorian ‚Silber‘, 
griech. ‘apydc ‚weiß, schnell‘, Pokorny 64. Ent- 
weder zum PN Арго, РЛФИБ 52, < griech. 
` ApYóç, + -ов-а oder zu urslav. “orga, vgl. bulg. 
por ‚Hom‘; top. ‚homförmiger Ort, Landzunge‘, als 
eine Spur vor der Liquidametathese, vgl. auch Rog. 
C. 


BÁBAN,-I 

A. ZA 3BC 105 Ba6an. 

B. ZA erklärt den ON als Einwohnemamen zu einem 
ON * Баба < bulg. баба ‚alte Frau‘; top. ,hügeliger 
Ort‘, + -яне. Der ON wäre auch als adj. Bildung 
zu einem PN * Бабан < bulg. (mak.) баба ‚alte 
Frau‘ + -ан, + -js oder als alb. Bildung aus einem 
ON *Baba < *Ba6a, + -an, vgl. dibran < Diber 
erklärbar. In den beiden ersten Erklärungen fehlt 
der alb. Lautwandel n + j > nj, vgl. Bogdan bzw. 
Rodenj usw. Die Betonung auf der ersten Silbe ist 
sowohl im Falle einer sl. Bildung als auch im Falle 
einer alb. Bildung ungewöhnlich, kommt aber auch 
in anderen Bildungen vor, vgl. Bezhan, Peshtan 
USW. 


C. 


BABICJË, A 

A. JIIAF 177; ML 8 Babica, SE 216 Бабица. 
B. Kommt in VL als B. e Madhe ‚GroßB.‘ und B. 
e Vogel ‚Klein B.‘ vor. SE erklärt den DN aus баба 
‚alte Frau‘, das schon im Albanischen entlehnt ist, 
s. Ylli 22. Zu bulg.(mak.) 6a6a ‚alte Frau‘; top. 
,hügeliger Ort‘ + -иц-а. Es könnte auch direkt von 
einem Wort *6a6nma abgeleitet werden, vgl. KA 
10 бабица ,Baumart', SK 1 82 babica ,Sand- 
haufen'. 
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C. BE 1 42 Babici, DI 40 Babica, EI SO 1 24 
Babitz usw. 


BABİN/E, A 

A. 

B. Erklärbar aus einem PN “baba + -ин, als poss. 
Bildung, vgl. den ON Бабин дол usw., oder aus 
dem PN Бабин, РЛФИБ 57, + -ja Im zweiten Fall 
fehlt der alb. Lautwandel n +j > nj wie z. B. bei 
Baban usw. Zu bulg. баба ‚alte Frau‘. Die Betonung 
auf dem Suffix spricht für die erste Erklärung. 

C. DU HVG 142 Babin dol, ZA МИП 69 - MTI 
109 Бабина ropa, РЛФИБ 57 Бабино, SK 1 
83 Babin (brijeg, most), DI 40 Babin, EL SO 1 
24 Babben, RO SN 126 Babin, VA 73 
Млартїу: usw. 


BABJYE, -A (1467 Babjani, Çermenikë, 1853 Babje) 
A. 

B. Der âlterste Beleg Babjani zeigt einen Einwoh- 
nemamen aus einem ON * babja + - яне. Zu bulg. 
6a6a ‚alte Frau‘; top. ‚hügeliger Ort‘ oder zum PN 
Ba6so, РЛФИБ 57. Es ist unklar, ob der heutige 
DN den angesetzten, alten ON *Ba6ja fortsetzt 
oder ob der heutige ON eine Kurzform des be- 
legten DN Babjeni darstellt. Im ersten Fall läge im 
alten Beleg nur ein Einwohnername vor, der im 
türk. Register fälschlich als DN eingetragen ist. Die 
Betonung des heutigen DN auf der ersten Silbe 
spricht für die Fortsetzung des ON *Ba6ja. Zur 
Betonung eines Einwohnernamens vgl. Babjen. 
C. 


BABJÉN, -I 

A. XH-ÇA 467; ZA ЗБС 105 Бабйени. 

B. ZA erklärt den DN als Einwohnernamen aus 
einem ON “baba + -яне. Zu bulg. баба ‚alte Frau‘; 
top. ‚hügeliger Ort‘. Der Lautwandel ja > je ist 
unklar. 

C. 


BABUNJ/E, -A (1431 Babun, Muzakiye; 1856 
Mraurovviıo, Myzeqe) 

A. SE 216, 326 Бабонье, Бабунья; ÇA 2 122; 
DL 156. 

B. SE erklärt den DN aus der sl. Entlehnung раоё 
‚hölzernes Gefäß für Getreide‘, s. Ylli 22 und DL 
156. Die Erklärung als adj. Bildung auseinem PN 
*Бабунъ + -j5 mit dem alb. Lautwandel n + j > 


nj ist semantisch wahrscheinlicher. Vgl. РЛФИБ 
58 FN Бабунов < бабун ‚jemand mit Falten 
im Gesicht', BEP 1 23. 

C. DU HVG 103 Babuna, SK 1 84 Babuna. 


t BAGRODICKO (1431, Pérmet) 

A. 

B. Zu bulg. богородица ‚Gottesgebärerin; Feier- 
tag‘, HSK 13, oder aus bulg. богородиче ‚die 
Blume Calamintha acinos‘, BEP 1 60, + -ка. 

C. HSK Bogorodica. 


BASHTOVIË, -A (1431 Baştov, Pavlo Kurtik; 
REL: 1614 Bascotto, 1853 Baschtowa) 

A. SE 230, 256, 323 Баштова, Мбаштова; ZA 
SB 180. 

B. Der DN kommt in DR vor. JI IAF 169 erwähnt 
Bastova in VL. SE erklárt den DN als Ergebnis 
einer Slavisierung des italienischen Wortes bastia 
‚Festung‘ mit anlautendem 5- / mb-, das im Alban- 
ischen oft vorkommt; ZA als adj. Bildung zum PN 
Башто < башта ‚Vater‘. Eine poss. Bildung mit 
dem Suffix -ов-а zu bulg. (mak.) башта / PN 
* Башта, ähnlich wie баштина , vaterliches Erbe‘. 
C. MI 60 Бащини. 


BEGJUNÉC, -I 

A. 

B. Entweder zu bulg. бегун ,Hasenjunges' oder 
zu bulg. mundartl. бегун ,Flüchtling', BEP 1 106, 
vgl. ЭССЯ 2 60 *béguns ‚dass.‘, + -eu mit dem 
alb. Lautwandel g > gj in der Mundart von Dibra, 
vgl. Gjoricé < Gorice. 

C. BE 1 53 Begun, Begunje. 


BEJKOVIË, A 

A. 

B. Zu bulg. бейка ‚Schaf, Lamm‘ + -oB-a Das bulg. 
Wort ist schon im Albanischen entlehnt, s. Ylli 24. 
Auch eine Bildung aus dem PN Бейко, РЛФИБ 
58, vgl. in Albanien den PN und FN Bejko, + -oB-a, 
ist nicht auszuschlieBen. 

C. 


BEL, -I 

A.ST 156. 

B. Adj. Bildung zu bulg. (mak.) / serb. бел ‚weiß‘ 
+ -jamit dem alb. Lautwandel / tj > 1, vgl. Novo- 
selé usw. EI SO 1 33 gibt für einen ähnlichen 
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ON auch den PN *Bé// *Bd' und die Be- 
deutung ‚bedeckte (nasse) Wiese‘ für bd ; als 
weitere Erklärungsmöglichkeit. Vgl. den bulg. 
PN Бельо, BEP I 109 und den FN Beli bei 
den Albanern 1416, s. Belaj. 

C. ZA MII 114 Benn cun, BE 1 54 Bela, DI 48 
Bijela, Bela, SK 1 152 Bela, Beli, EL BDSN 40 
Bóhla, VA 22 Belâ. 


BÉLAJ (1416 Bellanj, 1485 Pelani, REL: 1614 
Bellagni / Belagni, 1638 Belagni, 1689 Belagni, 
1702 Belaj) 

A. SE 223, 296 Белай; AR 36; ST 156; LU 1976 
148; OP IV 9; MU 77. 

B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die geologische Beschaffenheit des Bodens, d.h. auf 
seine Farbe bezieht: zu bulg. (mak.) бел ‚weiß‘. Es 
gibt mehrere Erklärungmöglichkeiten: zu bulg. 
(mak.) бел + -ан; zu dem PN Benan, РЛФИБ 
69, + -jb mit dem alb. Lautwandel n +j > nj ; zu 
einem PN * Bel * alb. patronymisches Suffix -anj 
> -ај, s. XH-CA 429, vgl. Dushaj. Für die letzte 
Erklárung spricht, wie LU 1976 148 betont, 
auch die Tatsache, daß der Besitzer dieses 
Dorfes Gjin Beli hieß und daß der DN im 
1416 als / Belanj erscheint, eine Konstruktion, 
die die Zugehörigkeit zum Stamm Belanj zeigt, 
vgl. folgende Konstruktion des Albanischen: i 
mirditas ‚Bewohner des Mirditagebiets‘ usw. 
Auch die Betonung auf der ersten Silbe spricht 
für eine alb. und gegen eine sl. Bildung. 

C. BE 1 56 Belana, SK 1 152 Bjelaj. 


t BELCINA (1529, Itballé; REL: 1638 Belscina) 
A. 

B. Kommt heute in PU nur als BachN vor: perroi 
i Belshines .Belâinabach'. Zu einem PN * Beldo/ 
Bjelic+ -ina mit Verlust des unbetonten -i-, weiter 
zu serb. bel, bijel ‚weiss‘. 

C. BE 1 55 Beldnik. 


BELA, AA 

A. SE 223, 296 Bena; JO 639. 

B. SE erklârt den DN als Benennung, die sich auf 
die geologische Beschaffenheit des Bodens, d.h. auf 
seine Farbe bezieht: adj. Bildung zu bulg. (mak.) 
бел ‚weiß‘ + -js mit dem alb. Lautwandel /+j > 
lund der Bedeutung ‚weißer Boden‘. 

C. 


87 


BELESÓV/E, -A (1431 Bilesove, Belgrad; 
1582 Belasove, Elbasan) 

A. 

B. Der älteste Beleg, dessen Zugehörigkeit zu Be- 
lesové oder zu Belishové schwer zu entscheiden 
ist, führt zu bulg. *бил-еш + -oB-a, weiter zu биле 
‚Kraut, Atropa belladona‘, BEP 1 47. Der Laut- 
wandel s> s ist unklar. Auch die Herleitung von 
bulg. белиш ‚Grassorte‘, MI 60, das schon im 
Albanıschen als belishe ‚Brandkraut‘ entlehnt ist, 
s. Ylli 26, oder zu “Gene ‚weißer Boden‘, ZA 
МИП 72, ist nicht auszuschließen. 

C. 


t BELICE (1467, Dibër) 

A. SE 204, 223, 221 Белица. 

B. Kommt auch als BachN und FlurN vor. SE er- 
klärt den DN als Benennung, die sich auf die geo- 
logische Beschaffenheit des Bodens, d.h. auf seine 
Farbe bezieht: zu bulg. (mak.) бел ‚weiß‘ + -иц-а 
mit der Bedeutung ‚weißer Boden‘. 

C BE 1 56 Belica, VA 103 BeAttoa usw. 


t BELHAVICE (1431, Korçë) 

A. 

B. Zu bulg. бълвавица ‚Pflanze, Lolium temu- 
lentum‘, das im Albanischen als belbavicë ,Gras- 
sorte‘ entichnt wurde, s. Ylli 24. Der Lautwandel 
v> hbleibt unklar. 

C. 


BELIN/E, A 

A. SE 223 Benuna. 

B. SE erklárt den DN als Benennung, die sich auf 
die geologische Beschaffenheit des Bodens, d.h. auf 
seine Farbe bezieht: zu bulg. (mak.) бел ‚weiß‘ + 
-ин. Es gibt auch andere Erklärungsmöglichkeiten: 
adj. Bildung zu einem PN * Бел + -ин, s. EI SO | 
33, vgl. Бельо, BEP 1 109; adj. Bildung zu bulg. 
белина ‚Pflanze, Herniaria incana‘ + -ja s. БЕР 
1 108; oder aus der sl. Entlehnung belina Brand. 
kraut", s. ҮШ 26. 

C. MA 24 Mnelivec. 


BELISHOV/E, -A (1570 Balishova; 1856 
Mnuta16$a, Mallakastër) 

A. SE 207, 223 Белишова. 

B. SE erklärt diesen DN wie Beline und versucht 
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dies mit der reinen weißen Farbe des Bodens zu 
begründen. Es gibt mehrere Erklärungsmöglich- 
keiten: adj. Bildung zu bulg. *6ennua ‚weißer 
Boden" 7 zum PN Белица, РЛФИБ 70, + j5 > 
*belic > *belis / * belis, mit dem sl. Lautwandel 
c + j > é und weiter mit den alb. Lautwandeln 
C» s > £ vgl. porosis < po-roditi, s. Ylli 206, + 
-OB-a; zu bulg. белиш ‚Grassorte‘, s. MI 60, + 
-oB-a. Im ersten Fall läge wegen des Reflexes 
sh ($) ein alter Name vor. 

C. MI 60 Белиш, ZA МИП 72 Белишка сая. 


BÉLSH, -1 (1431 Peli, Cartalos: 1582 Belsh, 
Elbasan) 

A. 

B. Entweder alb. Bildung aus einem ON * Bel < 
PN “Ben, vgl. РЛФИБ 68 Bena, + -esh (es), 
vgl Gérbllesh usw., vgl. auch Ballsh, oder sl. 
Bildung: adj. Bildung zu bulg. *белица ‚weißer 
Boden‘+ ja> *6enuu > *beles mit dem sl. Laut- 
wandel c + j > c, vgl. Belishove; zu bulg *белеш 
‚weißer Boden‘, s. ZA MHII 72; zu einem PN 
*Бел-еш, vgl. EI SO 3 62 und Бельо, BEP | 
109. Die Betonung auf der ersten Silbe spricht 
für eine alb. Bildung. In den türk. Registern 
werden 5 und p nicht immer klar unterscheiden. 
C. 2А МИП 72 Benein, EI SO 3 62 Pelsen, 
VA 103 Beda. 


t BELUS (1431, Kaniné); BLUSH (1856 
Masi iouo, PR) 

A. 

B. Heute kommt nur Blush in KL vor. Zum PN 
beem / benyx, РЛФИБ 71, + 28 

C. 


BELLOV/E, A 

A. SE 223, 296 Белова. 

B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich 
auf die geologische Beschaffenheit des Bodens, 
d.h. auf seine Farbe bezieht: zu bulg. (mak.) *6en 
‚weiß‘ + oB-a. Er ist auch aus einem PN “Ben, 
vgl. Бельо, BEP 1 109, + -oB-a erklärbar, s. EI 
SO 1 33. 

C. MI 61 Белова нива, EI SO 1 33 Behlow usw. 


BELLOVODJË, -A ( 1431 Belovoda, Korçë): 
t BELOVODE, (1431, Himare) 
A. SE 228, 296 303, 319, 325 Беловода (KO); 


ZA SB 181 (Himara). 

B. SE erklärt den DN als Benennung eines Dorfes 
nach dem in der Nähe fließenden Gewässer: zu 
bulg. (mak.) бела Bona ‚weißes Wasser‘. 

C. DU HVG 64 Bela Voda, MH 60 Bena Bona, 
EI-SR Biah Woda usw. 


BERAGÓZHD, -I 

A. SE 248 Берагожда, Бърагожда, Bpa- 
гожда; ZA БГИ 78 *Бръгохожда; ZA O 173; 
RO SNM 14. 

B. SE bringt den DN mit der Eisenverarbeitung 
in Verbindung. ZA erklart ihn entweder aus 
*Бръгохожда < PN *Бръго - ходъ < бърг(о) 
‚schnell‘ + -ход aus ходити ‚hin- und her- 
gehen‘, + -ja, also mit der Bedeutung ‚jemand, 
der schnell hin- und hergeht‘, oder aus *Bptro- 
хожда, mit erstem Teil 6pér-, aksl. брЬшти / 
небрешти ‚langsam sein‘, also mit der Bedeu- 
tung ,jemand, der langsam geht‘. Die Rekon- 
struktion von ZA ist vor allem semantisch nicht 
überzeugend. Wohl eine adj. Bildung zu einem 
PN *Берагодъ + -jë mit dem bulg. Lautwandel 
d + j > 3d, vgl. PJ 70 Дело-гожда < PN 
*Делогодъ + -j5, El SO 1 128 *gods ,Schën- 
heit, passende, giinstige Zeit‘, SV 75 Nehod 
usw. PJIDHB 72 hat nur den PN Bepa 7 Bepo. 
C. РЈ 70 Делогожда, EI SO 1 145 Mirogod 
(altpol.) usw. 


BERAS, -I 

A. 

B. Zum PN Bepo, KN aus einem VN *Бериславъ, 
s. DU HVG 158, SK 3 316, zuerst als ON *Bera 
+ alb. Suffix -as als Einwohnemame. Die Betonung 
auf dem Suffix ist für diese alb. Bildung unge- 
wöhnlich, kommt aber auch bei Gérdas, Gogolas 
und Golimbas vor. 

C. 


O BERÁT, -I (BZHS: IX. Jh. ПооАхєротбдқ, 
1019 Belagradon, 1230 Belgrad, 1258 Belgrad, 
1280 Bellagradi, 1431 Belgradi) 

A. WE 241; SE 257, 258 БЪлград / Белъград; 
Gjinari, Kostallari, DE 1988 193, 194, MUR 75. 
B. Belgrad ‚weiße Stadt‘ ist die Übersetzung für 
HlovAxepionöktg, eigentlich ‚schöne Stadt‘. Ob 
die heutige Form Berat direkt den sl. ON 
fortsetzt, bleibt fraglich. Gjinari versucht, die 
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Entwicklung Belgrad > Berat mit dem Verlust 
des Oklusivlautes zwischen zwei Vokalen oder 
Sonanten zu erklären. Eine solche Erscheinung 
ist zwar für die ältesten Stufen des Albanischen 
bekannt, kommt aber in seinem sl. Lehngut 
nicht vor, vgl. einerseits lat. caballus > alb. kale 
‚Pferd‘ und andererseits die sl. Entlehnungen i 
begate ‚reich‘, bogaris ‚brennen‘ usw., s. Ylli 
23, 35. Auch eine türkische Vermittlung 
braucht, obwohl sie überzeugender klingt, 
weitere phonetische Erläuterungen, s. Kostalları. 
C. Beograd (serb.), MA 23 Mneleypdöt. 


BERISH/E, A 

A. SE Беришин дол. 

B. Kommt heute in TP und PU als DN und in TP 
als GebietsN vor. Zum PN * Beris < PN Bero, 
vgl. RHSJ 1 237, SV 75 PN Beris. Dort auch 
Beriänsdol aus dem 14. Jh., vel. DU НУС 201. 
C. DU HVG 201 Berisa. 


t BERZI (1431, Pavlo Kurtik); t BERZI (1431, 
Belgrad; 1856 Mrépt¢t, Mallakastër) 

A. ZA SB 181; DL 156. 

B. Die Identifizierung des Dorfes von Belgrad und 
Mallakastér mit dem heutigen Dorf Mbers (FR), 
s. DL 93, ist fast sicher. Beide Gebiete befinden 
sich nicht weit voneinander entfernt. ZA erklärt 
den ON aus “ Бързи (дол), zu бърз ‚schnell‘. 
Der Lautwandel z > e ist unklar. Für den m- 
Anlaut vgl. Borje usw. Eine Erklärung aus 
urslav. *berza, aksi. брЪзенъ, bulg. бреза 
‚Baum, Betula alba‘, russ. берёза ‚Birke‘ usw., 
BEP 1 76, ist nicht auszuschließen, vgl. Ber- 
zanë. In diesem Fall fand die Entlehnung vor 
der si. Liquidametathese statt. Auch eine ältere 
Form des alb. bardhe ‚weiß‘, erhalten in rum. 
barzä ‚Storch‘, arum. bardzu ‚weiß‘, käme in 
Betracht, aber der Wechsel des betonten a zu e 
ist kaum zu erklären, vgl. auch DL 156. 

C. 


BESTROV/E, -A (1431 Prestove, Kaninë) 

A. SE 228 Бестрова. 

B. SE erklart den DN als Benennung eines Dorfes 
nach dem in der Nähe fließenden Gewässer: 
быстръ + - oB-a. Der Lautwandel bı > e bleibt 
unklar. Die ausgehend von dem Beleg Prestove 
wahrscheinlichste Erklänıng wäre: zu aksl. 
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бръстъ ,Ulmus' + - oB-a. In den türk. Registern 
werden b und p nicht immer klar unterscheiden. 
C. 


BEZMÍSHT, -1 (1867 Besmischte) 

A. PJ 144 Безмиште. 

B. PJ bemerkt nur, daß der DN unklar ist. In 
Albanien gibt es áhnliche Bildungen. die man als 
patronymische Bildungen aus PN erklärt, vgl. 
Ujmisht, Tushemisht. 

C. 


BEZHAN, -I 

A.SE 255 Бежани. 

B. SE erklärt den DN aus bulg. бежанци ,Flücht- 
linge‘ in der Bedeutung ,Flüchtlingsdorf; Dorf 
der Ankëmmlinge' (vgl. oben Ardhasove). Zu 
bulg. бежан ,Flüchtling', БЕР 1 107, oder zum 
PN Бежан + -jë, РЛФИБ 68, s. auch ZA БГИ 
73. Die Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl 
für den sl. ON als auch für einen alb. Ein- 
wohnernamen auf -an ungewöhnlich, vgl. Baban 
bzw. dibran < Diber usw. Der alb. Lautwandel 
n + j > nj tritt hier nicht ein, vgl. Bogdan usw. 
C. ZA BTH 73 Bexan, MH 60 Bexan, VA 
42 Mnelavı. 


BËRDICË,-A (1416 Berdizza, 1485 Përdiça, 
1529 Berdica/Pera, Zadnmé, REL: 1614 Bradiza. 
A. SE 215, 289 Брдица; LU 1976 149, OP IV 13. 
B. Heute kommt in SH als B. e Mesme ‚Mittler 
B.*, B. e Poshtme ‚Unter В. und В. e Sipërme 
‚Ober B.‘ vor. 1416 bezeichnet der Name nur einen 
Weinberg. SE verbindet den DN mit der geogra- 
phischenTerminologie. Für den Bezirk Shkodra 
kommt serb. bio „Berg, Hügel‘, SCH 70, + -an 
-a, in Frage. 

C. SK 1 205 Brdnica 


BËRSNIK, -U (1582 Bershnik, Elbasan: 1856 
Ileporvuyov, BR) 

A. SE 232, 297 Бресник, Брасник. 

B. Kommt heute in GR als 8. und B. i Sipërm 
‚Ober B.‘ vor. SE erklärt den DN aus aksl. 
6pbcr» ,Ulmus' + -ник. Die Lautwandeln $ > e 
und sin > sn, sind aus dem sl. Lehngut im Alba- 
nischen bekannt, vgl. Leskovik, Brasnik usw. 
C. ZA МИП 77 Брясто. 
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BERXULL, -I (1431 Berzel, Pavlo Kurtik; 
1431 Borzol, Akgahisar) 

A. ML 9 Brzul; ZA SB 181. 

B. Es ist unklar, ob beide Belege ein einziges Dorf 
bezeichnen. ZA erklärt den DN aus bulg. mundartl. 
бързол ,Felsenkluft; kleiner Bergfluß‘, vgl. BEP 
1 102. Eine -jg-Bildung mit dem Lautwandel / tj 
> 1, vgl. Bratilé usw. 

C.10112 Brzul. 


BËRZANJË, -A: t BERZAN (1570) 

A. SE Берзана, Брзаня, nur auf der Karte und 
im Register; ST 152; ZA 3BC 106, 113 

B. SE ohne Erklärung. ZA rekonstruiert * Бързане 
und erklärt den DN aus einem Einwohnernamen: 
aus einem ON *Бърза (река) + -aHe. Eine Erklä- 
rung aus шау. “berza, vgl. auch ST 152, lehnte 
er mit der Begründung, daß in Albanien ähnliche 
Fälle nicht bekannt sein, ab. Zu urslav. *berza, 
aksi. брЪзенъ, bulg. бреза , Baumart, Betula alba‘, 
russ. берёза ‚Birke‘ usw., BEP 1 76, + -ан-а. 
Ein ON vor der Liquidametathese und mit 
Reduktion des unbetonten Vokals e > é, vgl. den 
Namen Berzana, Festungsname bei Prokop von 
Caesarea, VI Jh., und Berzi in Pavlo Kurtik. Auch 
eine ältere Form des alb. bardhe ‚weiß‘, erhalten 
in rum. barzä ‚Storch‘, arum. bardzu ‚weiß‘, ist 
nicht auszuschließen. 

C. SE 233 führt den ON Брезня in Prizren an 
und erklärt ihn aus брза ,Betula‘, DU HVG 105 
Brezica, BE 1 87 Breznica, DI 64 Breznica, El 
SO 1 61 Preschen, VA 26 Bpıala, 43 
Mnpi&okofov, 287 BepfoBâ, IO 80 Breaza, 
Berezana, Berezna usw. 


o BERZESHTIE, -A (REL: 1641-1644 Ber- 
seesta) 

A. SE 278, 288 Брзешта; JO 635; ZA БГИ 80. 
B. Kommt als GebietsN und DN in LB. SE be- 
trachtet -eshtë eher als alb. Suffix und nicht als 
Partizip auf -grj-von бързати. ZA erklärt den DN 
aus einem PN *BspaaTa + -jamit dem bulg. Laut- 
wandel t + j > st, vgl. serb. Brzece. Auch eine 
ältere Form des alb. bardhe ‚weiß‘, erhalten in 
rum. Бакта ‚Storch‘, arum. bardzu ‚weiß‘, vgl. JO 
1935 635, + altalb. Suffix -este, vgl. Tergeste, ist 
nicht auszuschließen. 

C. IO 122 Вӯгеяі, Brzoiesi. 


BERZHIT/E,-A (1431 Berjite, Cartalos, REL: 
1641-1644 Bersita) 

A. DL 89. 

B. Identifiziert von DL 89. Die Bildung ist unklar. 
Vielleicht zu bulg. бързо ‚schnell‘, oder zum PN 
Бързо, РЛФИБ 97. 

C. БЕР 1 102 Бързат, IO 122 Bizola. 


BËTOSHJË, A (1485 Butosha / Botosha, Altun 
Ilia) 

A. LU 1983 168. 

B. LU versucht den DN als eine alb. Bildung zu 
erklären: Bétoshé < be (mbe) ‚über‘ + Tosha, ON. 
Der alte Beleg macht die Erklärung aus dem PN 
Butosa, RHSJ 1 749, mit Reduktion des unbe- 
tonten Vokals, überzeugender. Ob dieser PN serb. 
oder arum. Herkunft ist, bleibt unklar, vgl. Dugul. 
C. RHSJ 1 749 Butosa, IO 163 Botosani. 


BILÇJË, -A (1856 Mairie, BR) 

A. 

B. Zu bulg. билка ‚Kraut‘, БЕР 1 48, + ja mit 
dem sl. Lautwandel k + j > c. 

Ç. 


t BILENI (1431, Belgrad) 

A. ZA 3BC 107. 

B. ZA erklart den DN aus einem Einwohnemamen 
*Биляне: entweder zu einem ON * Билье < bulg. 
билье, биле ‚Kraut‘, BEP 1 47, oder zu еі." т 
ON *Били < bulg. било ,Bergspitze', BEP | 
48. + -ane. Der Lautwandel я> e wie bei Babjen 
usw. 

C. BEP 1 47 bunbe Kono. 


o BILISHT, -I (BZHS III: 1700 Bilisht) 

A. XH-CA 505; MA 24. 

B. MA erklärt den ON aus bulg. билье ‚Pflanze. 
Kraut‘, BEP 1 47, + -ище, mit der Bedeutung 
‚Ort, wo (Un)Kraut wächst‘. Auch eine Erklärung 
aus dem PN Било, РЛФИБ 75, + -ище, ist nicht 
auszuschließen. Fürden PN Bil, Bile vgl. auch RD 
OK 142. 

C. BEP 147 Билье Коло, DU HVG 101 Biljak, 
MA 24 MniAtota. 


t BILO, -JA (1467, Dibér) 
A. 
B. Es gibt zwei Erklärungsmöglichkeiten: ent- 
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weder zum PN Buno, PJIDHB 75, oder zu bulg. 
I serb. било/ bilo , Bergspitze, Bergrücken, Gebirgs- 
kamm‘, БЕР 1 48, SCH 27, + -js mit dem alb. 
Lautwandel / + j> 1, vgl. Novoselë usw. 

C. 


BIOVIZHDIE, A 

A. 

B. Zu einem PN *Биовидъ + -js mit dem bulg. 
Lautwandel d + j > 21, vgl. Osmozvizde (1431, 
BR). Die Bildung des PN ist unklar. Vielleicht ein 
Mischname. 

C. 


BIRÁNJ. -1 (1431 Biren, Korçë) 

A. ZA ЗБС 107 Bapane. 

B. ZA: unklar. Der alte Beleg Biren erlaubt folgende 
Erklärungen: entweder zum PN Bupo < bulg. 
mundartl. бир ‚sammeln‘, РЛФИБ 75, + -ен, 
oder aus einem Einwohnernamen * Биряне: aus 
einem ON *Bup + -яне. Auch die Betonung auf 
dem Suffix spricht für diese Erklärung. Der Laut- 
wandel я> e wie bei Bileni usw. Das heutige 
alb. Suffix -anj, ein patronymisches Suffix, 
scheint später an die Wurzel angefügt zu sein, 
viclleicht als Ergebnis eines Angleichungspro- 
zesses, vgl. Vishánj. 

C. 


BISTRIC/E, A 

A. SE 204, 241,299 Бистрица nur als Flußname. 
B. Ein Ort, benannt nach dem Namen des in der 
Nähe fließenden Flusses Bistricë: zu bulg. бистър 
‚klar, schnell, kalt‘ + -иц-а 

C. DU HVG 47 Bistrica, DI 52 Bistrica, BE 62 
Bistrica, EIBDSN 44 Pesterwitz, UD Bystrica , 
VA 103 Biotpitoa, BEP 1 50 Bistrifa (rum.). 


BISTROYVÍC/, -A (1431 Pistrovic / Pistroviç, 
Belgrad; 1570 Bistrovice; 1856 MriorpoPurta, 
BR) 

A. ML 8 Bistrovica; SE 228, 299 Бистровица; 
ZA SB 188 Пъстровица / Пъстървовица; CA 
2 246. 

B. SE erklärt den DN als Bezeichnung eines Ortes 
nach dem Namen des vorbei fließenden Gewäs- 
sers. In den türk. Registern wird nicht immer 
zwischen p und b unterschieden. Unter solchen 
Umständen scheint die Erklänıng von SE aus 
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бистър ‚klar, schnell, kalt‘ + op -иц-а über- 
zeugender. Die Erklärung von ZA aus пъстърва 
‚Forelle‘ oder aus dem PN Пъстро + -ов-иц-а 
ist phonetisch kaum akzeptabel. Ein ъ hat im sl. 
Lehngut des Albanischen niemals i ergeben. 
C. 


BISHNIC/E, A 

A. 

B. Vielleicht zu aksl. бЪсъ ‚Wut; Dämon, Teufel‘, 
БЕР 1 109, vgl. EI SO 3 58, + - ьн-иц-а, oder zu 
bulg. беснице „Pflanze, die man als Arznei gegen 
Tollwut verwendet‘, BEP 1 110, aber in diesem 
Fall ist die Bildung unklar. Der alte alb. Lautwandel 
s> sh ($) tritt hier ein, vgl. Bushtricë usw. Auch 
ein hybrider ON aus einem alb. ON * Bishë ist 
nicht auszuschlieBen. Vgl. alb. DN Bishan, den 
ZA ЗБС 106 falschlich als sl. ON behandelt, und 
den FN Bisha. 

C. BEP 1 110 Biasowice (pol.), 10 247 Bisoaicele. 


BITINCK/E, A 

A. 

B. Zu dem PN Бито, РЛФИБ 76, + -ин-цка. 
C. 


BIZHDAN, -i 

A. 

B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohnemamen: 
zu einem PN / ON *Бидо + -яне, mit dem bulg. 
Lautwandel d + j > Ai РЛФИБ hat diesen PN 
nicht. 

С. 


+ BJELI BROD (1485, Shkodër) 

A. LU 1975a 96. 

B. Fehlt 1416. 1485 bezeichnet er einen verlassenen 
Wohnort. Eine Benennung aus serb. bjeli brod 
‚weiße Furt‘. LU sieht hier eine Übersetzung des 
alb. Vau i Bardhe. In der Gegend kommen meh- 
rere Mikrotoponyme mit Vau ‚Furt‘ vor. 

C. SR HSK 1385 Brod. 


BLÄCIE, -A; BLLAC/E, A 

A. SE 226 Блаца(РС); MA 25. 

B. SE leitet diesen DN aus блато ‚Sumpf; Moor‘ 
her, ohne eine genauere Erklärung zu geben. Zu 
bulg. блатце, Diminutiv von блато ‚Sumpf; Moor‘, 
oder zum Plural блатца, mit dem Lautwandel / + 
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с> c. 
C. BEP 1 54 Блаца, PO 86 Блаца, SK 1 168 
Blaca, MA 25 Mra&Atoa. 


t BLATEN (1431, Pavlo Kurtik) 

A. ZA SB 181. 

B. ZA erklärt den DN aus dem Adj. блатен, vgl. 
блатено место ,Sumpfland', zu bulg. блато 
‚Sumpf; Moor’. 

C. 


BLLATJË, -A 

A. SE 226 Блата. 

B. Kommt in Dibër als B. e Sipërme ‚Ober B.”, 
B. e Poshtme „Unter B.‘ und in TP vor. SE leitet 
den DN aus bulg. блато ‚Sumpf; Moor" ab. 

C. ZA MHII 73 - MII 117 Baatoto, PO 86 
Блато, DI 54 Blato, SK 1 497 Blato usw. 


BLLÍC/E, AA 

A. SE 226, 259 Блаче. 

B. SE leitet den DN aus bulg. блато ‚Sumpf, 
Moor’ ab, ohne genauere Erklärungen zu geben. 
Adj. Bildung zum Diminutiv *блатце + jsmit dem 
sl. Lautwandel c + j> с: Der Lautwandel a > i ist 
unklar. 

C: 


BOBOSHTÍC/Ë, -A (1431 Bobogtice, Korçë: 
BZHS HI: 1709) 

A. SE 235 Бобоштица. 

B. SE erklärt den DN aus 606- , Vicia Раба“. DU 
HVG 65 schreibt über eine ähnliche Bildung „da 
die -stica-Bildungen im Südslavischen ursprünglich 
Hydronyme sind... ist der obengenannte ON... als 
ursprüngliche Benennung des Flusses anzusehen". 
Dann wáre, besonders aus semantischen Gründen, 
auch eine Erklärung aus dem bulg. 60607 „leichtes 
Geräusch‘, BEP 1 59, + -/serweitert mit dem Suffix 
-mı-a, möglich, s. Bobot. 

C. BEP 1 59 Бобош, Бобошево. 


BOBÖT,-1(1485 Bobod. Bregu i Pértejmé, REL: 
1614 Robott) 

A. OP III 111 Бобод. 

B. BE 1 69 erklärt ein ähnliches Beispiel als „eine 
Bildung wie grohot, klokot, sopot aus dem Verb 
bobljat, bobotati ‚dumpfrollen, rauschen", vgl. 
bulg. бобот ‚leichtes Geräusch‘, BEP 1 59 und 


die ON Dragot, Sopot. MU 166 gibt den Namen 
Dom Marin Boboti an. 
C. BE | 69 Bobot. 


BOÇEV/E, A 

A 

B. Zu bulg. *6ok ,Bergabhang” + -јь-ев-а mit dem 
sl. Lautwandel k tj > & vgl. bulg. 60x ‚Hüfte‘, 
früher ‚Rippe‘ und SCH 32 bok ‚Seite, Talwand, 
Berglehne, Bergabhang', serb. bodina ,dass.'. 

C. ZA 3BC 109 Bodina (serb.). Podboğe (slov.), 
Nabocany (tsch.) usw. 


BOCÖVIE, -A (1856 MrorfidBa, Myzeqe) 
A. SE 246 Бачова. 

B. SE erklárt den DN aus alb. bac (eigentlich ha- 
xho) ‚Sennerstelle‘ + -ов-а. Zu bulg. бок , Bergab- 
hang‘ + -jb-oB-a mit dem sl. Lautwandel £ + j > 
& s. Boçevë. 

C. 


BODÁR, -I (1431 Bodi, Pérmet) 

A. 

B. Die Identifizierung ist nicht sicher. Zu bulg. non 
‚unter‘, wenn man von der urkundlich belegten 
Form ausgeht, oder alb. Benennung aus dessen sl. 
Lehngut: pëndar ,Feldhüter' < bulg. пъдар 
,Feldhiter',s. Ylli 186. Der Lautwandel p > b ist 
bekannt, s. Ylli 35 bogaris. 

C. VA 63 Mxovëdpt, 10 229 Podari. 


BODRISHTIE, -A (1431 Bodrige, Argirikasri: 
1856 Ndëptota, GJ) 

A. ML 8 Bodrista; SE 322 Бодришта, Бодриста. 
B. SE ohne Erklärung. Entweder zu bulg. бодър 
‚frisch; lebhaft: aufgewacht‘ oder vielleicht zueinem 
PN *Пъдар < bulg. пъдар, vgl Пъдарев usw., 
РЛФИБ 412, als patronymische Bildung + -ище. 
Für den Lautwandel p > b vgl. Bodar, bogarit. s. 
Ylli 35. 

C.10 123 Bodreşti. 


BOGDAN, -I; BOJDAN (1529 Puké, REL: 
1637 Bogdan); t BOGDAN (1431, Akgahisar) 
A. ML 8 Bogdan, SE 266 Богдан; ZA BTH 76; 
ZA О 173. 

В. Неше kommt der DN in BR als В. i Poshtém 
‚Unter B.‘ und B. i Sipërm ‚Ober B.* und in PU 
als Bojdan vor. SE erklärt den DN auseinem PN, 
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ohne weitere Angaben über die Bildung des ON 
zu machen; ZA ausführlicher aus dem PN 
Богдан + -j5. Der ON zeigt den alb. Lautwandel 
n + j > nj nicht, vgl. Petran usw. Möglich ist 
auch eine Benennung ohne Suffix, vgl. EI-SR. 
Unklar bleibt der Lautwandel Bogdan > Bojdan 
(PU), vgl. Armao 41, Gelasius 40. 

C. ZA BTH 76 Богдан, Богдан град; SK | 
180 Bogdan, RO SNM 44 Bohdaneé usw., IO 
163 Bogdänesii. 


t BOGDRE (1431, Himarë) 

A. 

B. Die Bildung ist unklar. Zu bulg. 6or ‚Gott‘. 
C. 


BOGJË, -A; t BOGA (1431, Cartallos, REL: 
1637-1641-1644 Bochiana ?) 

A. CA 2280. 

B. CA führt auch die FlurN Bogézé, Bogza an, 
und erklärt diesen DN aus der sl. Entlehnung bokë 
‚unfruchtbarer, steiniger Ackerboden', s. Ylli 35. 
Möglich wäre auch eine Erklärung aus dem PN 
Бога / Бого, ein KN aus dem VN Богомир, 
Богослав, РЛФИБ 78, SK 1 180, weiter zu bulg. 
/ serb. 6or ‚Gott‘, aber als Bildung ohne das Suffix 
-j 5, sonst hätte es gj ergeben. 

C. RHSJ 1 520 Boka. 


BOGÍQ, -I 

A. 

B. Zum serb. PN Вора / Bogić, RHSJ 1 486, 487. 
[m ersten Fall ein patronymischer ON mit dem Suffix 
-id und dem Lautwandel c» q. Weiter zu serb. 
bog ,Gott'. 

C. SK 1180 Bogic, РЛФИБ 79 Bormu. 


t BOGOMIS (1431, Akçahisar, 1582 Bogo- 
mish, Krujé, REL: 1641-1644 Bogomessi; 1701) 
A. 

B. Zum PN *Bogomysl, vgl. EI BDSN 276 
* Velemysi ` Zum Verlust des auslautenden -/ vgl. 
Dragobi < * Dragobil. 

C. 


BOGÖVIE, -A* 

A. 

B. Entweder poss.Bildung zum PN Boro + -oB-a, 
ein KN aus dem VN Богослав usw., РЛФИБ 78 
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oder zu bulg. *бок , Bergabhang', vgl. BEP 1 64 
бок ‚Hüfte; Lende”, + -ов-а. 
C. DU HVG 44 Bogovica, BE 1 78 Bogovo Selo. 


t BOGRIST (1431, Korcé) 

A. 

B. Alb. Bildung aus der sl. Entlehnung bokë, boker 
‚unfruchtbarer, steiniger Ackerboden‘ + -ishte (iste), 
s. ҮШ 35, vgl. für das Suffix XH-CA 503. 

C. 


t BOLSANI (1431, Argirikasri) 

A. ZA ЗБС 108 ПолЪшане. 

B. ZA erklart den DN aus einem Einwohnernamen 
aus einem ON *По-лЪсъье)< лЬсъ , Wald oder 
“Tlo-bui(be) < лха ,Gartenbett; Fláchenmaf)', 
+ -яне. Als Einwohnername auch aus einem ande- 
ren ON *Болеш < PN *Болеш / Болех, vgl. 
BEP 1 65 Болислав, + -aue mit Reduktion des 
unbetonten e erklárbar, vgl. EI SO 1 53. 

C. EI SO 1 53 Bolschwitz. 


BORÁKAJ 

A. 

B. Alb. -gj-Bildung aus einem ON * Borak « bulg. 
/serb. бор / bor ‚Kiefer‘ + -ak. 

C. 


BOREC, -I* 

A. 

B. Zu einem PN *Bopex + -js mit dem sl. 
Lautwandel k tj > & weiter zu bulg. бор ‚Kiefer‘. 
C. RHSJ 1 549 Borač, PR 1 132 Boreč EI SO 3 
28 Pokritzsch. 


BORIC, -I 

A. WE 241; SE 231, 268, 279 Борич. 

B. Heute kommt der DN in SH als B. i Madh 
‚Groß В.‘ und B. i Vogel ‚Klein В.“ vor. SE leitet 
den DN aus 6op ‚Kiefer‘ her. Die Erklärung von 
ZA, БГИ 77, für eine ähnliche Bildung, ist 
vollständiger und gilt auch für den hier behandelten 
DN; als Quelle käme aus geographischen Gründen 
das Serbische in Betracht: zu serb. bor ‚Kiefer‘ 
+ -i¢ <urslav. *-ik-j5 vel. SK 1 188 boricDimi- 
nutiv oder Kollektivum, oder zu serb. borika 
‚Schwarzkiefer, Pinus negra‘ + -j 5. 

C. ZA БГИ 77 Борич, RHSJ 1 552 Boric, BE 
1 77 Boriğ EI SO 1 55 Boritz. 
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BORİE - LÜR/É, A 

A. 

B. Zu bulg. бор ‚Kiefer‘, BEP 1 67, + -ije, ein 
Suffix, das Kollektiva bildet. 

C. 


BORJ/E, -A (1529 Borja, Gore) 

A. 

B. Entweder adj. Bildung zu bulg. 6op ‚Kiefer‘ + 
-j oder als Kollektivum + -ije, vgl. SK 1 188 
borje als Kollektivum, vgl. auch urslav. *lipsje 
,Lindenwald', BEP 3 415. Die erhaltene Beto- 
nung auf der ersten Silbe spricht für eine adj. Bil- 
dung, vgl. Cérje usw. 

C. STA 234 Bopje, BE 77 Borje. 


BORÖCKIE, -A (1856 MxopótCxa, SK) 

A. 

B. Da wir keine älteren Belege haben, zu bulg. 6op 
‚Kiefer‘ + -oB-bcK-, mit dem Lautwandel -s- > -c, 
vgl. Lupcké. Der Verlust von -v- bleibt unklar. 
C. 


BOROVIË, -A (1467 Borove, Dulgoberdo) 

A. ML 8 Borova (KL); SE 231 Boposa. 

B. Kommt in KL und LB vor. SE leitet den DN aus 
бор .Kiefer' + -og-a her. Für einen ähnlichen ON 
führt EI BDSN 334, neben dieser Erklärung , auch 
die Erklárungmóglichkeit aus einem PN * Bor * 
-ов-а ‚Ort eines Mannes namens Вог“ an, vgl. 
Боро « bulg. бор ‚Kiefer‘, РЛФИБ 84. 

C. ZA МИП 75 Борова могила, DI 60 
Borovacki potok, EI BDSN 334 Borow, VA 42 
Mropoßapı, IO 92 Borovatul. 


BOROVJÁN, -I (1467 Borovjan, Dibër) 

A. SE 231, 302 Боровян; ZA ЗБС 109. 

B. SE erklárt den DN als Bildung aus bulg. 6op 
‚Kiefer‘; ZA ausführlicher aus einem Einwohner- 
namen: aus einem ON * Борова + -aue ‚die Ein- 
wohner von Borova'. 

C. ZA МИП 75 Борован, PO 87 Борованец, 
EI BDSN 160 Borovany, VA 87 Bopravi usw. 


BÓS, -I 

A. SE 234, 284 Bos; BA 45. 

B. SE erklärt den DN aus 603- (bez) , Holunder, 
Sambucus nigra‘; BET 1 97 бъз. mundartl. баз, 
боз dass `" Primäre Benennung. 


C. PO 82 Бозо, BE | 50 Bozovica, El SO 1 53 
Boos. 


BOZHIGRÁD, -i 

A. SE 258, 264 Божиград. 

B. SE erklärt den DN aus bulg. Boxu + градъ 
‚Stadt des Gottes‘. MJ 1966 186 bringt einen alten 
Beleg aus dem Jahr 1445: Божград. 

C 


BOZHÍQ, -I; BUZHIQ, -I 

A. SE 274 Bofik', ST 152. 

B. SE ohne Erklärung. Auch fiir ST unklar. Zum 
serb. PN Boäc,SK 1 180, mit dem Lautwandel с 
> q, vgl. oben Bogig und Buzhiq mit dem alb. 
mundartl. Lautwandel o > u. 

C. 


BRAÇANJ, -I (1431 Brasani, Korçë) 

A. ZA ЗБС 186 Брачани. 

B. Die Erklärung von ZA als Einwohnername aus 
einem ON *Братец, *Bpaneu, *Брадек, alle aus 
bulg. брат ‚Bruder‘, oder aus dem PN Брат 
+ -яне stößt auf lautliche Schwierigkeiten. Aus der 
belegten Form Braşani läßt sich keine sichere 
Grundform rekonstruieren. Das alb. patronymische 
Suffix + -mj könnte Ergebnis eines Angleichungs- 
prozesses sein. Auch eine albanische Bildung aus 
dem PN Brace, eine Abkürzung von Ibrahim, ist 
nicht auszuschließen und sogar überzeugender, 
besonders wenn man die auf der ersten Silbe erhal- 
tene Betonung berücksichtigt. 

C. 


BRADASHÉSH, -1(1431 Bratuses, Pavlo Kunik) 
A. XH-ÇA 471; ZA SB 181 Братушеш. 

B. ZA erklärt den DN aus dem PN Братушешь 
+ gp. РЛФИБ 88 hat nur den PN Братушь, 
der auch als Quelle für unseren ON in Betracht 
kommen kann; der hier behandelte ON wáre 
dann eine -eur-Bildung. Auch eine alb. -esh(es)- 
Bildung ist nicht auszuschließen. 

C. ZA SB 181 Братуша. 


BRADOSHNICJË, A 

A. 

B. Zum PN Братош, РЛФИБ 88, + -ьн-иц-а, 
mit dem Lautwandel / > d. 

C. 
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BRADVICIE, -A 

A. SE 269, 275, 325 Братовица, Bradevica. 
B. SE erklärt den DN als Namen mit der Bedeu- 
tung ‚Bruderschaft‘. Der DN lautet Bradvica und 
nicht Bratovica und wäre als alb. Benennung zu 
bradavicë ,Pustel, Finne* < bulg. брадавица 
,Warze', s. ҮШ 37, oder als sl. Benennung aus bulg. 
брада ,Sauerampfer, Rumex acetosa‘, BEP 1 72, 
+ -ов-иц-а erklärbar, vgl. SK 1 196 bradovnica 
,Naevus”. 

C. 


BRANÉSH,-1(1431 Branes, Pavlo Kurtik) 

A. XH-ÇA 470; ÇA 2 66. 

B.ÇA erklärt den DN aus einem alb. Einwohner- 
namen: aus einem ON * Brana < sl. Entlehnung 
brané ‚Egge‘, + -esh(es), s. ҮШ 37. 

C. 


tOBRANISTE (1431, Iskrapar) 

A. 

B. Aus alb. brong ‚Egge‘ + -ishte(iste), vgl. 
Branesh oder, wenn man das anlautende o- als 
ein sl. Präfix betrachtet, eher eine sl. Bildung. 
C. 


BRASNÍK,-U (1431 Prestnik, Çartalos) 

A. WE 242; SE 232, 297 Брасиик, DL 94. 

B. WE und SE erklären den DN richtig aus aksl. 
брЬстъ ‚Ulmus‘ + -ник als ,Ulmenort mit dem 
Lautwandel stn > sn, vgl. Gosnisht. 

C. ZA МП 121 Bpecrero, VA 57 Bpeotevitoa. 


BRÄSHTIE, -A (1485 Praga,Petrishpan) 

A. 

B. Alb. Benennung aus dem sl. Lehngut im Alba- 
nischen: zu prashté , Werfschleuder' , s. Ylli 212, 
mit dem Lautwandel p> b, vel. bogaris, Ylli 35. 
C. 


BRÁTAJ (1856 Mxpatavioo, VL) 

A. ML 8 Brataj. 

B. ML ohne Erklárung. Alb. patronymische Bil- 
dung: zu einem PN * Brat, vgl. den FN Brati, der 
in Albanien vorkommt, + -aj. Die Betonung auf der 
ersten Silbe schließt eine sl. Bildung aus. Der alb. 
angesetzte PN ist aus dem bulg. PN *Братъ, 
Брато, ein KN aus dem VN Братимир, 
РЛФИБ 88. entlehnt, vgl. auch DU НУС 230. 
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С. ZA БГИ 78 Братай, DU НУС 230 Bratin, 
[O 164 Bräteni. 


BRATIL/E, A 

A. 

B. ZA, BTH 78, erklärt eine ähnliche Bildung aus 
dem PN Братил, РЛФИБ 88, RHSJ 1 601, + js 
mit dem alb. Lautwandel / + > /; vgl. Novoselë 
usw. 

C. ZA БГИ 78 Братиля. 


BRATOMIRVE, A 

A. SE 266 Bpatomup, Братомира; ZA BTH 
79; ZA O 173; RO SNM 50. 

B. SE erklärt den DN aus dem PN Братомир, 
vel. Братимир, РЛФИБ 88, Bratomir, RHSJ | 
606,+ -j5. 

C. MI 64 Bratomir, RO SNM 50 Bratomir usw. 


t BRATORAN (1485, Shkodër) 

A. LU 1976 151. 

B. LU meint, daB der Name Bratoran der neve 
Name des Dorfes Vajushi sein kann, weil dieses 
Dorf 1416 für dieses Gebiet belegt ist, später 
verschwand und 1485 hier Bratorani vorkam. 
Andererseits trägt 1485 ein Einwohner des Dorfes 
Bratorani den FN Vajushi. Ein Einwohnername 
aus einem ON “ Brator, dessen Bildung nicht klar 
ist, vielleicht gekürzt von Bratorad, RHSJ 1 606, 
+ ane. Weiter zu serb. brat ‚Bruder‘. Eine Benen- 
nung des 15. Jh., wie ihr Fehlen 1416 zeigt. 

C. 


BRATÖSH, -I (1416 Bratosi) 

A. XH-ÇA 533; LU 1976151. 

B. Wird 1416 als verlassenes Dorf bezeichnet. 
1485 und in den Urkunden des 17. und 18. Jhs. 
findet man diesen Namen nicht mehr. Zum PN 
Bratoš RHS] 1 606, vgl. auch Братош, РЛФИБ 
88, + -ja. Weiter zu serb. brat ‚Bruder‘. 

C. BE 80 Bratos. 


BRÉG, -U 

A. SE 205, 216, 296 Bper, Bpery. 

B. Kommt in PU und in TR als B. i Lumit ,FluB- 
ufer' vor. Alb. Benennung aus dem sl. Lehngut des 
Albanischen: aus breg, -u ‚Hügel, Anhöhe‘, s. ҮШ 39. 
C. ZA MII 121 Bpera, BE 1 82 Breg. 
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BREGAS, -I (1582 Bregos, Elbasan) 

A. WE 242 (BR); SE 297, 298 Bparac. 

B. Kommt in BR, EL, FR, GR, KO, LU, SR. TE 
vor. Alb. Bildung. als Einwohnername aus einem 
ON “Breg + -as. 

C. 


t BREGMATJA (SK: 1374 на Bptrp Мати, 
1397 zali de Matcho, REL: 1614 Мага) 

A. SE 205 Bptr-Martu; JO 616. 

B.JO sieht hier eine alb. Bildung aus dem sl. 
Lehngut: aus breg ‚Ufer‘ + Mati, FluBN in Nord- 
albanien, wo sich auch das Dorf befand. 

C. 


BREKÍJ/Ë,-A 

A. 

B. Zu bulg. брекина, беркиня ,Sperberbaum, 
Pirus torminalis* 7 serb. brekinje ‚dass.‘, urslav. 
*berkz, *berky (-nja), BEP 1 77, RHSJ 1 623, 
+ -j & adjektivisch, oder, wegen der Betonung auf 
dem Suffix, wohl eine -ije-Bildung, als Kollektivum 
mit den alb. Lautwandeln n +7 > nj > j, vgl. brinjë 
> brijé ‚Rippe‘, mundartl. im Albanischen. 

C. 


BRENOGJË, A 

A. 

B. Vgl. ZA МИП 105 Заногите, BE 2 330 
Zanoga. Vielleicht zu serb. noga ‚Fuß‘. Die Bil- 
dung ist unklar. 

C. 


BRÉST, -1(1467 Brast Dolna, Brast Kurna, 
Dibér); t BRESTEDOL (1431, Belgrad) 

A. ZA БГИ 79 Брешти дол (Belgrad) 

B. Kommt als B. i Sipérm ‚Ober B.' und B. i 
Poshtëm ‚Unter B.‘ vor. Zuaksl. 6pbcrs ‚Ulmus‘, 
bulg. бряст ,dass.*, ZA БГИ 79. Eine Bildung 
ohne -/4, sonst wäre der Name Brecht. ZA meint, 
daß in Breste Dol < *Брешти nonb wegen des 
Lautvvandels bulg.$ > alb. s mit Vermittlung des 
Griechischen zu rechnen ist. Das ist unwahr- 
scheinlich, besonders wenn man den ON von 
Dibra, ein sehr weit von dem Einfluß des 
Griechischen entferntes Gebiet, berücksichtigt. 
C. ZA МИП 77 Bpacra, HR 146 Брестът, DI 
63 Brest, BE 1 84 Brest, VA 26 Bpéota usw. 


BREZHDAN, -I (1467 Brezdan, Diber / 
Birzdan, Dulgoberdo) 

A. ML 6 Бр(ъ)жданъ, Брижданъ; SE 274, 
289 Бриждан (anstelle von Brezhdan auf der Karte 
von Louis); ZA 3BC 110. 

B. SE rekonstruiert fälschlich Бриждан und hat 
keine Erklärung. ZA nimmt diese rekonstruierte 
Form an und erklärt sie als Einwohnernamen 
*Бриждане aus einem ON *Бриди zu Бир. 
*брид ‚spitz‘, + -яне. Wohl Einwohnemame aus 
einem ON * Брещ < aus aksl. 6pbcrs ‚Ulmus‘, 
bulg. бряст dass `, BEP 1 85, + -ane mit dem 
alten alb. Lautwandel sr > sht (st) > zhd (Ad); vel. 
prozhem, Ylli 216, some Mbreshtan, Mbrezhan 
usw. Andererseits ist die Betonung auf der ersten 
Silbe sowohl im Falle einer sl. Bildung als auch im 
Falle einer alb. Bildung, Dibër - dibran, 
ungewöhnlich, kommt aber auch in anderen Bil- 
dungen vor: vgl. Bëzhan gegenüber Broshtán usw. 
C. MJ 1966 191 Брештани, PJ 42 Брештани, 
УА 59 Mnpéotavn. 


BROSHK/E, -A (REL: 1641-1644 Brosco) 

A. 

B. Zu bulg. mundartl. брош ‚Färberröte, Rubia 
tinctona‘, PBE 1 803, + -ka als Diminutivsuffix. 
C. 


BROSHTAN, -1 (1431 Progani, Cartalos; 1582 
Proshtan, Elbasan) 

A. SE 275 Проштан (anstelle von Brostan in der 
Karte von Louis); ZA 3BC 163. 

B. SE ohne Erklärung. ZA erklärt den DN als Ein- 
wohnername zu bulg. * прост, vel. russ. прость 
‚gerade Straße‘, was semantisch kaum akzeptabel 
ist. Andererseits werden in den türk. Registern b 
und p nicht immer klar unterscheiden. Wohl ein 
Einwohnername: entweder aus einem ON *Брощ 
< bulg. брощ ‚Färberröte, Rubia tinctoria‘, BEP 
1 81, + -яне, oder alb. Bildung aus dem sl. Lehn- 
gut: zu brosht ‚Perückenstrauch‘, zuerst als ON 
* Brosht und weiter + -an, s. Ylli 40. 

C. VA 180 Bpooriavn. IO 61 Brogeni. 


BROZDOVEC, -I 

A. SE 274, 310, 325, 326 Броздовец, Проздовец. 
B. SE erklärt den DN aus bulg. бразда ‚Furche‘: 
Бразд + -ов-ец. Der Lautwandel a > o ist unklar. 
C. 
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BUDÄG, -I* 

A. 

B. Zum PN Budak, RHSJ 1 707, SK 1 227, ein 
KN aus dem VN Budislav, + -j s mit dem sl. Laut- 
wandel k tj > č oder zum PN Buda + -ac. 

C. RHSJ 1 707 Budak, RO SNM 52 Budec. 


BUDISHJË, -A (1416 Bodissa, 1853 Budischia) 
A. LU 1976 152; OP IV 9. 

B. Kommt 1485 und in anderen Urkunden des 17. 
und 18. Jhs. nicht vor. Zum PN Budisa, RHSJ 1 
711, ein KN aus dem VN Budislav, vgl. Будиш, 
PJIDHB 90, + -j2. 

C. DI 70 Budeşin. VA 25 Bovédéo. 


BUJARAS, -1(1431 Bulyars'lar, Cartalos; 1582 
Buljaresh, Elbasani) 

A. ML 9 Bujaras, DL 156. 

B. Alb. Bildung aus dem sl. Lehngut: aus dem PN 
Bujar, zu bujar ,Adliger”, alte Stufe buljar, + 
alb. -as, patromynisches Suffix, vgl. Golemas 
usw., s. Ylli 43. Der Beleg 1431 hat das türk. 
Suffix - Tar, aber der Beleg 1582 stellt eine alb. 
-esh (-e$)-Bildung dar. 

C. 10 62 Bujorul. 


BUKOVIË, A 

A. SE 213, 231, 232. 292 Буково. 

B. SE erklárt den DN aus einem Phytonym. Für 
das Gebiet, in dem der ON vorkommt, liegt eine 
serb. Quelle nahe: aus serb. bukov, adj. Bildung 
aus bukva ‚Buche, Fagus’, vgl. KA 49, SK 1230 
C. KA 49 Букова, BEP 1 87 Буково, DU HVG 
264 Bukov dol, Dl 71 Bukova voda, BE 1 95 Buk- 
ova, EI BDSN 55 Buckow, V A 42 MxoxoPov, 
IO 66 Bucova usw. 


BULGAREC, -1(1431 Bulgarec,Korçö) 

A. SE 57, 265, 285, 310 Булғарец; XH-ÇA 464. 
B. SE erklärt den DN als ethnischen Namen: aus 
българин ,Bulgare* + -e Wohl zu bulg. *булгар 
(ин) + en, vgl. РЛФИБ 92 FN Булгаров < 
6ynrap (HH). 

C. VA 56 BouA yap£Aı, IO 268 Bulgari. 


BUSHTRIC/E, A 

A. SE 142, 228, 241, 298, 299 Бустрицъ, 
Бустрица, Буштрица, Пуштерица; BA 46. 
B. SE leitet diesen DN vom in der Nähe fließenden 
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Fluß ab. Zu aksl. быстър ‚klares, kaltes Wasser 
+ -иц-а, s. Bistricë, mit zwei alten phonetischen 
Erscheinungen, dem Reflex 27? u und s > sh (9, 
s. Ylli 319. 

C. 


BUZGARJË, -A (1467 Bozigar / Bozgar, 
Cermenike) 

A.DL 167. 

B. Wenn man von der urkundlich belegten Form 
ausgeht, die nicht ganz sicher ist, liegt eine Erklärung 
aus “boz < bulg. 653, mundartl. 603 ‚Holunder, 
Sambucus nigra‘, BEP 1 97, + *rap top. 
‚ausgebrannter Ort im Walde‘, vgl. ЭССЯ 157 
russ. гарь ‚dass‘, serb. gâr,verbrannt', nahe. Die 
Bedeutung wäre ‚das Dorf beim verbrannten 
Baum‘. Es ist aber zu betonnen, daß ein solches 
Kompositum für die sl. Sprachen ungewöhnlich ist. 
DL erklärt diesen ON als alb. Bildung aus buzë 
‚Lippe; Rand‘ + gar ‚Esel‘. 

C. WRG 1 423 Tape. 


t BUZVODE (1431, Pavlo Kurtik) 

A. 

B. Ein Mischname zu alb. buze ‚Rand‘ + bulg. 
вода ‚Wasser‘ mit der Bedeutung ‚am Rand des 
Wassers‘, vgl. Buzujé ‚dass.‘. Auch ein Kompo- 
situm bulg. 653, mundartl. 603 ,Holunder, 
Sambucus nigra‘ + bulg. вода ‚Wasser‘ ist nicht 
auszuschließen, obwohl es ungewöhnlich ist, vgl. 
Buzgare. 

C. 


t CANOVE (1431, Belgrad) 

A. ZA SB 191 Чаново. 

B. DL 92 identifiziert Canove fälschlich mit 
Cerové. Auch die Rekonstruktion von ZA stimmt 
nicht. РЛФИБ 525 hat den PN Llane und den 
FN Цанов. In Albanien kommt der PN Cane 
und der DN Canaj vor. Eine poss. Bildung zu 
dem PN Цане + -ов-а. 

C. 


CËRCKJË, A 

A. SE 232 Церцка. 

B. SE erklärt den ON aus nep: adj. Bildung zu bulg. 
nep ‚Eiche, Quercus cerns’ + -ьск- mit dem Laut- 
wandel s > c, vgl. Lupcke. 

C. ZA МИП 177 Uepa. 
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CEREN, -I 

A. 

B. Adj. Bildung zu bulg. nep ‚Eiche, Quercus 
cerris’ + -eH, vgl. церен дол. 

C. DI 76 Ceri dol. 


CERJAN, -I (1467 Cirjani, Dibër) 

A. SE 223, 300, 309 Черъян; ZA 3BC 182. 
B. SE ist nicht sicher, ob dieser ON zu der Grup- 
pe der Benennungen gehört, die sich auf die Be- 
schaffenheit des Bodens, d.h. auf seine Farbe. 
beziehen. ZA erklärt den ON aus einem Ein- 
wohnemamen: aus einem ON *Черни (дол usw) 
+ ane, aber rn müßte im Albanischen rr, nicht 
r ergeben. Andererseits ist die Form des türk. 
Registers unsicher. Wohl ein Einwohnername aus 
einem ON *Церя < nep ‚Eiche, Quercus cerris‘, 
+ -aye mit der Bedeutung ‚die Einwohner von 
Hepa‘, vgl. Cerje. 

C. RHSJ 1 768 Carani. 


o CÉRJ/E, -A (PJ: XVI. Jh. Цери) 

A. PJ 142 Церје. 

B. Kommt in PR als GebietsN und in KO vor. Es 
gilt die Erklärung von ZA für ein ähnliches Bei- 
spiel aus Bulgarien: adj. Bildung zu bulg. цер 
„Eiche, Quercus cerris‘ + - /5, oder aus цер + -ije, 
als Kollcktivum. Die erhaltene Betonung aufder 
ersten Silbe spricht für eine adj. Bildung, vgl. Börje 
gegenüber Borie usw. 

C. ZA БГИ 173 Llepa, Hepus, RHSJ 1 769 
Cerje, BE 1 102 Cerje. 


CERKOVICIË, -A (1431 Çerkoviçe, Vayonetya; 
1582 Cerkovice, Delvinë: 1856 Toapxoßütle, 
Delvinë) 

A. SE 263, 301 Черковица, Церковица; VA 
54 Тоєркођіота. 

B. SE erklärt den DN als Namen eines Ortes, in 
dem sich eine Kirche befindet: zu bulg. церква / 
yepkBa ‚Kirche‘, GE 5 545, + ов-иц-а. 

C. VA 54 Toapxoßiota, Toepkofiora. 


CERKOVINJË, -A (1431 Cirkovite, Kaninë; 
1856 ToepyoBuva, VL) 

A. JI LAF 177 Cerkovna; SE 60, 255, 263, 301 
Церковина; JO 632; VA 65 Toepxoüßıavo. 
B. Der Beleg ist unsicher. SE erklárt den DN als 
Namen eines Ortes, in dem sich eine Kirche 


befindet: zu bulg. църква / черква ‚Kirche‘, GE 
5 545, + OB -HH-a. 
C. 


CERNICIE, A 

A. 

B. Entweder zu serb. cm ‚schwarz‘ + -ica: Be- 
nennung eines Ortes nach der Farbe des Bodens, 
oder zu serb. cer ‚Eiche, Quercus cerris‘ + -an-ic-a. 
Der alb. Lautwandel r + n> rr fehlt, vgl. Cerjan. 
C. 


CERÓV/Ë, -A (1856 Torepöße, SK) 

A. ML 8 Cerova (SK); SE 232 Церова; MA 26; 
CA 3 24. 

B. SE erklärt den DN aus uep: adj. Bildung zu 
bulg. цер ‚Eiche, Quercus cerris‘ + ов-а. 

C. ZA ЗБС 180 Церово, DU HVG 42 Cerovo, 
SK 108 Ileposa, RHSJ 1 770 Cerove, BE 1 102 
Cerovo, MA 26 Toepópa usw. 


o CËRRIK, -U (BZHS: 1020 'eniaxorov 
TÇepvüxou; BTBHS: 1259 TCepvóxov; 1431 
Carnik, Cartalos) 

A. SUF 1925 198; XH-CA 489; CA 3 24, DL 94. 
B. Die Identifizierung ist nicht sicher. Das betont 
man auch in ВТВН 196: TÇËepvvyov kann 
Cérrik in Cermeniké (Albanien), oder Cernik in 
Makedonien sein. CA erklart den ON aus bulg. 
цер ‚Eiche, Quercus cerris‘: zu Цер + -bH -HK, 
mit dem alb. Lautwandel r + n> rr. 

C. RHSJ 1 770 Cernik. 


CERNALEVIE, -A (1529 Çërnaleva, Gore) 
A. 

B. Der südsl. PN Crnel, RHSJ 1 841, Църнел, 
РФЛИБ 532, kann die Quelle für den DN sein. Eine 
-eB-Bildung. г + n hat den alb. Lautwandel nicht 
mitgemacht, vgl. Cernice gegenüber Cërrik usw. 
C. RHSJ 1 848 Crnel'vo, 10 118 Cernelele. 


t CAGOVISTE (1431, Kaninë) 

A. ZA O 188 Чагоща. 

B. Die von ZA rekonstruierte Form stimmt nicht 
mit dem Beleg überein. Zum FN Maros, PDJIHB 
534, + -ище, mit der Bedeutung „Dorf der Чагов- 
Familie‘, als patronymische Bildung. 

C. 
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CARSHÖVIE, -A (1431 Çarşove, Pörmet; 
1856 ToapodBa, PR) 

A. 

B. Eine -oB-a-Bildung. Die Wurzel ist unklar. Zu 
bulg. череша ‚Kirsche‘, oder wohl zum PN 
Царчо, РФЛИБ 526. Im zweiten Fall sehr alt, 
da die Lautwandeln c - С> č- ¿und weiter б> 
> & vgl. porosit, Ylli 206, anzunehmen sind. 

C. 


CAS, -1 

A. 

B. Das Fehlen urkundlicher Überlieferung er- 
móglicht keine sichere Erklärung: vielleicht aus einer 
Kurzform des PN Часлав, РЛФИБ 536. 

C. 


CELIGRAD, -I (ToeAoypáói, Myzeqe) 

A. SE 258, 287 Челиград. 

B. SE zählt diesen DN zu den vom Appellativ rpan 
‚Stadt‘ gebildeten ON, ohne weitere Erklärungen 
zu geben. Zu *Чел + -js+ град, als ‚Stadt eines 
Mannes namens Yen‘, wo Чел die Kurzform von 
Celogosc, EI BDSN 287, Celodrags, RO SNM 
53, sein kann. 

C. 


ÇEMERİCİR, A 

A. SE 236 Чемерика. 

B. SE leitet den DN aus dem Phytonym чемерика 
‚Nieswurz, Helleborus niger, Veratrum: her. Wohl 
zu bulg. mundartl. чемерица ‚dass.‘ oder zu bulg. 
чемер ‚dass.‘ + -ьн-иц-а, aber im zweiten Fall 
müßte r + n eigentlich rr ergeben, vgl. Cernicé 
gegenüber Cerrik usw. 

C. DI 88 Cemernica. 


СЕКЕМ, -I; f Черемо (Dibër) 

A. SE 299 (DI); JO 639 (DI). 

B. SE erklärt den ON von DI aus veptmo ‚Zelt‘, 
eine Erklärung, die vielleicht auch fiir den DN in 
TP gilt. Möglich ist auch eine alb. Benennung: in 
TP kommt das Appellativ çerem ,Brotbackform 
aus Ton‘ vor, s. Ylli 54, vgl. Kuç. 

C. 


CERENEC, -I (1467 Cirareci, Dulgoberdo) 
A. SE 248, 285, 299 Черепец. 
B. Die von SE rekonstruterte Form stimmt 
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nicht, und folglich die Erklärung ist un- 
akzeptabel. Zu bulg. черен ‚schwarz‘ + -ец. 
C.SK 1310 Cerenac, DI 80 Cernec, BE 1115 
Cerenc, VA 55 Toepv£&cı usw. 


CERENISHT, -1(1431 Zerniski, Iskrapar; 1856 
Toepe vvori, SK) 

A. SE 299 Череништи; DL 88. 

B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die geologische Beschaffenheit des Bodens, d.h. auf 
seine Farbe bezieht: aus bulg. черен ‚schwarz‘. 
Die Identifizierung beider Formen ist unsicher. 
Vielleicht liegen zwei verschiedene Dörfer, oder 
zwei Benennungen eines einzigen Dorfes aus 
verschiedenen Zeiten vor. Der früher belegte ON 
läßt sich aus bulg. nep ‚Eiche, Quercus cerris‘ + 
-ьн-ьск-, mit dem alten Reflex s i, vgl. Dibër 
usw., erklären. Das unveränderte s, anstelle des in 
einem alten Beleg zu erwartenden š kann ein 
Schreibfehler im türk. Register sein, vgl. Cereshnik. 
Der heutige DN ist nicht nur aus uepen ‚schwarz‘, 
erklärbar, sondern auch als eine patronymische Bil- 
dung zu dem FN Черен, РФЛИБ 539, + -ище, 
vgl. Çagovishte, MA 29 Toipíviota, . 

C. 


CERESHNÍK, -U (1431 Ceresko, Korçë) 

A. SE 234, 299, 310 Черешник; JO 639. 

B. SE erklärt den DN aus uephiria, bulg. череша 
‚Kirschbaum, Prunus avium‘. Aber der alte Beleg 
und der heutige ON sind Ergebnis von ver- 
schiedenen Bildungstypen: die urkundlich belegte 
Form stellt eine adjektivische Bildung auf -ьск- 
dar, die heutige Form eine -uux-Bildung. Vielleicht 
liegen zwei verschiedene Dörfer, oder zwei Benen- 
nungen eines einzigen Dorfes aus verschiedenen 
Zeiten vor. Wenn es um ein einziges Dorf handelt, 
wären zwei Bildungen ein Hinweis darauf, daß 
Ceresko im 15. Jh. als ON noch nicht etabliert war. 
C. ZA МИП 179 Черешака, MI 145 Черешата. 


t CERISHTE (Shkodér) 

A. SE 223 Чериште. 

B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die geologische Beschaffenheit des Bodens, d.h. auf 
seine Farbe bezieht: zu serb. crn ‚schwarz + -iste. 
Möglich ist auch die Erklärung aus serb. cer ‚Eiche, 
Quercus cerris‘ + -iste. 

C. 
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o ÇERMENIKJË, -A (1467 Çermenika, 1510 
Cerminichi, REL: 1621 Cermenica) 

A. SE 206, 207, 223, 283, 300, 310 Черменика, 
Черника; ÇA 3 40. 

B. Kommt als Ç., Ç. e Vogel ,Klein Ç. und Ç. e 
Madhe „Стоб Ç.' in EL und LB vor. SE erklärt 
den ON als Benennung, die sich auf die geologische 
Beschatfenheit des Bodens, d.h. auf seine Farbe 
bezieht: zu bulg. червен ‚rot‘. CA sieht hier eine 
alb. Bildung aus dem sl. Lehngut im Albanischen: 
“Çemernikë < cimeriké ,Veratrum album‘ < bulg. 
чемерига ‚dass.‘. Genauer scheint die Erklärung 
von VA 55 für einen ähnlichen Namen aus Griechen- 
land zu sein: € * demer b+ -пікъ ,Nieswurzort® mit 
der von CA bemerkten Metathese. 

C. VA 55 ТСєрєруїкоо. 


ÇERNËNJË, A 

A. SE 300, 308 Чернене; ZA ЗБС 182. 

B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die geologische Beschaffenheit des Bodens, d.h. auf 
seine Farbe bezieht: zu bulg. черен ‚schwarz‘. ZA 
erkennt hier einen Einwohnernamen aus einem ON 
*Черни (дол usw.) + -ane mit dem Lautwandel 
$> c. vgl. Babjen usw. und unverändertem nin 
der Position n + j, vgl. Bogdan usw. 

C. 


ÇERNJEV/E, -A 

A. SE 300, 308 Чернева. 

B. SE erklärt den DN aus черен, ohne weitere Er- 
läuterungen zu machen. Wohl zum PN Черньо < 
bulg. черен ‚schwarz‘, PDJIMB 541, + -eB-a. 

C. RHSJ 1 849 Crn'evo. 


CERVEN, -1 (1856 ToepBëvi, Myzeqe) 

A. SE 207, 223, 300 Червен; CA 3 40. 

B. Kommt in FR zweimal vor. SE erklart den DN 
als eine Benennung, die sich auf die geologische 
Beschaffenheit des Bodens, d.h. auf seine Farbe 
bezieht: aus ubpBeH/ червен ‚rot‘ in Konstruktionen 
wie червен (дол) usw., ohne den alb. Lautwandel 
n tj Znj, vel. Sinë usw. 

C. РФЛИБ 539 Червен, RO SN 184 Cerven 
(russ.) 


ÇERVENAKJË, A 
A. SE 232, 300 Червенака; РЈ 113; ÇA 3 40. 
B. SE erklart den DN auseinem Phytonym: zu bulg. 


червенакъ ‚rote Bime”, Gerov 5 542. Es gibt auch 
andere Erklärungsmöglichkeiten: zu bulg. червен 
‚rot‘ + -aKb, in der Bedeutung ‚roter Boden‘ oder 
direkt zu bulg. червенак ‚roter Stein‘, das ZA 
als Erklärung für einen ähnlichen Fall anführt. Die 
Realprobe bestätigt ebenfalls die Benennung nach 
der Farbe des Bodens. 

C. ZA МИП 179 - MII 251 Червенака, MI 
145 Червеняка. 


CERRICIE, -A (143 1Cirnice, Tomomice; 1856 
ToepvAAa, Tomoricé) 

A. ZA SB 191 Черница; DL 87. 

B. ZA führt zwei Erklärungmöglichkeiten an: zu bulg. 
черен ‚schwarz‘ + -иц-а, oder zu черница , Pflan- 
ze, шелковица“. Möglich ist auch eine Herleitung 
aus bulg. nep ‚Eiche, Quercus cerris‘ + -ьн-иц-а, 
mit dem für das sl. Lehngut bekannten Lautwandel 
c> é vel. Çermenikë usw. In allen Fällen mit dem 
alb. Lautwandel r + n> rr. 

C. EI SO 3 194 Schirnewitz; RHSJ Cernica. 


CESTÍJ/E, -A (1431 Çiste, Cartalos) 

A. ZA SB 191 Чиста. 

B. ZA führt zwei Erklärungsmöglichkeiten an: zu 
bulg. чист ‚rein‘ in Konstruktionen wie чист дол, 
чиста вода oder zu ,Lichtung” der früheren Be- 
dcutung eines homonymen Appellativs . Ob der 
Beleg als Ciste oder als Cistje zu lesen ist, ist 
unsicher. Wohl eine Bildung zu bulg. *чист 
‚Lichtung‘ + -ije, das Kollektiva bildet. Im Alba- 
nischen kommt auch das aus dem Serb. entlehnte 
Appellativ cestiné ‚Lichtung‘ vor, s. CA 3 111. 
Der Lautwandel ; > e bleibt unklar. 

C. RHSJ 2 43 Cista. 


С̧ЕТ/Ё, A 

A. 

B. Kommt in BR, DR und KO vor. Eine Erklä- 
rung aus der sl. Entlehnung çetë ‚bewaffnete 
Schar‘, s. Ylli 55, ist aus semantischen Gründen 
kaum annehmbar. Vielleicht zum FN Ceta. 

C. EISO 3 188 Schedewitz. 


CETÜSH, -I 
A. 
B. Urkundliche Belege fehlen, vielleicht zu einem 
PN *Чет-ух / *Чет-уш + -j5, vgl. den FN Heros. 
РЛФИБ 541. 
C. 
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ÇËRRAGJË, A 

A. 

B. Zu bulg. черен ‚schwarz‘. Die Bildung ist 
unklar, vielleicht + -ax, vgl. borak, oder zum PN 
Чернак, РЛФИБ 540, mit den Lautwandeln r + 
n>rrundk>g, vgl. Cerrik usw. 


C. 


CERRÄVIE, -A (1867 Tscherava) 

A. SE 241, 300, 301 Yepasa, Чернава; PJ 111. 
B. SE erklärt den DN aus *Hepuasa < bulg. черен 
‚schwarz‘ + -aBa, mit dem alb. Lautwandel r+n 
> rr. Das Suffix -ава kommt bekanntlich vor allem 
bei Hydronymen, aber auch bei PN vor, vgl. EI 
ONOMA XIII 361. Möglich wäre auch die Erklà- 
rung zum PN Черен, РЛФИБ 539, + -ag-a. Im 
ersten Fall ist es zunächst ein Hydronym und später 
Name eines in der Nàhe gelegenen Dorfes, vgl. 
PJ, im zweiten Fall umgekehrt zunächst Name 
des Dorfes und später Name eines in der Nähe 
fliessenden Baches, vgl. perroi i Cerraves ‚der 
Bach von Cérrava‘. 

C. RHSJ 1 840 Crnave. 


COROGJÁF, -1 (1431 Cirnoglave, Belgrad; SK 
1531 Örnoglava; 1856 Toopoyıdßı, BR) 

A. ZA SB 191 Черна Глава; DL 1983. 

B. ZA erklärt den DN aus bulg. черна ‚schwarz‘ 
+ глава ‚Kopf; Gipfel; Quelle‘ in der Bedeutung 
‚schwarzer Gipfel, Hügel‘ , vgl. BEP 244. Die 
Lautwandeln r+ n> rr, gl? gj, v> fsind schon 
bekannt, vgl. CA 1990 138, 143, 147, DL 1983. 
Der Lautwandel e > o bleibt unklar. Die Verbin- 
dung von SK 110 mit Gllave in TE ist unwahr- 
scheinlich. 

C. RHSJ 1 844 Cernoglav. 


o ÇOROVODJË, A 

A. SE 241, 300, 309 Черевода; DE 1988 193. 
B. SE leitet den ON richtig aus bulg. vepra 
‚schwarzes‘ + Bona ‚Wasser‘ her. Der ON kommt 
in den türk. Steuerregistern nicht vor. Das bedeutet, 
daß hier ein neuer Name vorliegt. Mit der gleichen 
Bedeutung ,schwarzes Wasser' kommt das Mikro- 
toponym Ujet e Zi für eine am Rande dieser Stadt 
gelegene Quelle mit schwarz aussehendem Wasser 
vor. Eine Übersetzung wáre in beide Richtungen 
denkbar. 

C. DU HVG 73 Crna Voda, РФЛИБ 540 Черна 


101 


вода, BE 1 123 Gna Voda, VA 34 Zapvofdvta, 
10 118 Cernavoda. 


ÇORRAJ (1431 Çernogorica, Sopot: LU: 1507 
Çorna Gorica, 1581 Zarogorica, 1583 
Çernogorica, 1759 - 1785 Zenogorica, 1856 
Todpavn, Delvinë) 

A. CA 3 133; Dhrimo 42; LU 1975 171; ZA SB 
191 Черногорица. 

B.CA versucht diesen DN aus alb. sorré ,Dohle‘ 
zu erklären. Dhrimo sieht hier eine sl. Spur. ZA 
erklärt den alten, urkundlich belegten ON richtig aus 
Черна гор-иц-а, ohne ihn -im Gegensatz zu LU- 
mit dem heutigen Dorf zu identifizieren. Vonden 
ältesten Belege scheint nur der erste Teil, *Corr, -i, 
erhalten geblieben zu sein. Das Suffix -aj bildet im 
Albanischen Patronyma. In Albanien wird der 
Dorfname gewóhnlich als Familienname verwendet. 
Der ON hat den alb. Lautwandel r + n > rr mit- 
gemacht. Der Lautwandel e? o bleibt unklar. 

C. 


ÇORROGUNJ, -I (1431 Cirnogon, Belgrad; 
1856 Toopoyovvı, PR) 

A. 

B. Zu bulg. черен ‚schwarz‘. Die Bildung ist unklar. 
Vielleicht ein Mischname: черен + FN *Guna / 
gunë ,Hirtenmantel', weiter + -/5, mit den alb. 
Lautwandeln r + n> rr, n + j > nj, vgl Cerrik, 
Dobranj usw., vgl. auch SG OK 93. Der 
Lautwandel e > o bleibt unklar. Vgl. den PN und 
den ON Gunja, RHSJ 3 502. 

C. 


CORROTÄT, -I (1431 Cirtota, Tomornice; 
1856 Toropotarı, Tomoricë) 

A. WE 243; DL 87. 

B. Für WE scheint es eine bulg. Bildung zu sein. 
Wohl alb. Bildung aus einem PN *Çornot < bulg. 
PN Чернота, ZA БГИ 175, vgl. auch den serb. 
PN Crnota, RHSJ 1 847, SK 1 227, + -at, wie 
in Progonat < PN Progon + -at usw, mit dem 
alb. Lautwandel r + n> rr, vgl. Cerrik usw. und 
dem Lautwandel e > o, der unklar ist. 

C. 


CORRÜSH, -I (1570 Çorrush; 1856 
Toopovoı, Mallakastër) 
A. 
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B. Zum PN *Черньо - уш / *YepHbo-yx + -ja, 
vgl. den PN Черниш, mit dem alb. Lautwandel 
r * n? rr, vgl. Cerrik, Dobranj usw. und e> o, 
der unklar ist. 

C. RHSJ 1 848 Crnus. 


CÓRR - Velaj 
A. 


B. Unsicher. Entweder zu serb. cm ‚schwarz‘ oder 
zu alb. qorr .blind'. 
C. 


t CUD (1485, Petrishpan) 

A. 

B. Im türk. Register als verlassenes Dorf bezeich- 
net. Vielleicht zum PN * Сиа, vgl. auch SV 94, 
der den KN Čudo aus dem VN Cudomir, 
Cudomil ableitet. 

C. 


DAMJANEC, -I 

A. SE 268, 285 Дамьянец. 

B. SE erklart den DN aus einem PN: zum PN 
Дамян, РФЛИБ 155, + -ец. 

C. PO 103 Демянец. 


DEBROV/E, -A (1431 Dobrofigte, Korçë), 

t DEBROVISTE (1431, Vayonetya) 

A. ML 7 Дебренова; SE 292, 293 Jlo6posa. 
Дъброва; ЈО 625. 

B. Die Identifizierung des 1431 belegten DN ти dem 
heutigen DN ist nicht ganz sicher. Die Erklärung von 
SE auseinem Phytonym ist richtig. Zu aksl. джброва 
,Eichenwald" + -ище, oder zu aksl. дъбрь/ дьбрь 
‚Grube, Höhle‘, vgl. bulg. дебри ‚dichter Wald, 
durch den man nicht gehen kann", BEP 1 329, 
zuerst adj. Bildung + -ов-а und weiter als * Деброво 
+ -ище. 

С. ZA МИП 101 Дъбравата, PO 106 
Добравата; BEP 1 329 Дебрен. ZA БГИ 97 
Дебреш usw. 


t DELDLZHDA (1431, Korçë) 

A. 

B. Unklar. Aus der späteren Überlieferung ist keine 
sichere Grundform zu rekonstruieren. Vielleicht 
eine -/4-Bildung zu einem PN *Делидуд, vgl. 
Дели- РЛФИБ 159 und Дудо 186, beide gebildet 
aus den entlehnten türk. Appellativa des Bulga- 


rischen дели ‚ausgelassen‘ und дуд ‚Maulbeer‘. 
Unklar ist auch, ob eine Verbindung zwischen 
dem belegten Delduzha und dem heutigen Dorf 
Derdushe, ebenfalls in KO, besteht. 

C: 


t DELHOVICE (1431, Korçë) 

A. 

B. Zum PN Дельо, РФЛИБ 160, + -ов-иц-а, vgl. 
auch den FN Дельов, Делев usw. 

Ç. 


tDELLGAJNOVA (1431 ‚Permet)/ DULGAYNOVA 
(1431, Iskrapar) 

A. ZA SB 183 Дълга нива (SK). 

B. Es scheint, daß derselbe DN in zwei gleich- 
zeitigen Registern vorkommt. ZA kennt nur den 
ON von Inalçik und erklärt ihn als дълга нива 
‚langer Acker‘, obwohl besonders die phonetische 
Analyse des zweiten Teils schwierig ist. Auch eine 
Erklärung aus dem PN Ново, РЛФИБ 362, wäre 
möglich. Bei SK wird auch der DN Novaj ver- 
zeichnet. 

C. 


DERVICAN, -I (1431 Divriçeni, Edrine; 1856 
Aepßürlavn,GJ) 

A. ZA ЗБС 189 Дебричане. 

B. ZA leitet den DN aus einem Einwohnernamen 
her: * Дебрица < bulg. дебър-ица, + -яне mit 
dem sl. Lautwandel c +> čund dem griech. Laut- 
wandel b > v, vgl. Dhiver usw. Wie der alte Beleg 
zeigt, wohl zu aksi. дьбръ ‚Grube, Höhle‘, BEP 1 
329, mit dem alten Reflex > i, vel. Dibër, Dibërr 
usw. Trotzdem bleibt das unveránderte d am 
Wortanfang unklar, vgl. Dhivér, Dhuvjan usw. 
C. 


DESMIRJË, A 

A. SE 266 Десмира; RO SNM 64. 

B. SE erklärt den DN aus einem PN: zu einem PN 
*Десмир, vgl. Десимир <aksl. десити ‚treffen‘, 
+ мир zuerst ‚groß‘, später ‚Friede‘, BEP 1 347, 
+ -jb, vgl. Bratomirë. 

C. 


DERBAC, -I 

A. SE 223 Добрач. 

B. SE erklärt den DN aus aksi. дъбрь / дьбрь 
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‚Grube, Höhle‘ + -ач, vgl. Бир. дебри, БЕР | 
329. Ми einer späteren Metathese oder 
vielleicht unter Einfluß von Terbag. 

C. 


DËRDUSHJË, A 

A. 

B. Zu einem PN *Дрдуш, vgl. urslav. *dsrdati, 
mak. mundartl. дрда .zerstückeln', serb. dmdati 
‚Wolle bearbeiten; schwatzen", ЭССЯ 5 220, KA 
146. 

C. 


DERSNIK, -U 

A. SE 248, 289 Дрсник. 

B. SE erklart den DN als Berufsbezeichnung aus 
“derstito ‚Walkmühle‘. Zu bulg. *дръст, heute 
дръстя „Stoff in einer Walkmühle bearbeiten‘, 
BEP | 439, + -HHK, mit dem alb. Lautwandel sin 
> sn, vgl. Brasnik. 

C. Vgl. BZHS: 1347 Dresnik/ Drestenik. 


DËRSTILJË, -A (1467 Drestila, Dulgoberdo) 
A. 

B. Alb. Benennung: zu dërstilë ‚Walkmühle‘, s. 
Ylli 61, eine sl. Entlehnung im Albanischen. 

C. 


o DİB/ER, -A (Frashëri: 2. Jh. Arjßopog bei 
Ptolemâus, 5. Jh. Aößnpeg bei Herodot, , BZ: 
11. Jh. Aevpn, 12.-13. Jh. Aéfin, 13. Jh. 
Aevpan, Aéfpan., 1308 Debre, 1455 Diber, 
1467 Dibra; 1510 Dibér, REL: 1633 Diberi) 

A. Hahn 224; SUF IAF 291; SK AA 110; SE 
143 Dibra, Дебра; VA 281; BA 46; Frashëri 
150ff, Omari. 

B. GebietsN und StadtN, letzterer außerhalb 
Albaniens. Über die Herkunft des ON gibt es 
zwei Meinungen: zuerst Hahn und jüngst 
Frashéri, vgl. auch MUR, identifizieren den ON 
mit dem alten ON AdBnpec, â6fnpoç, 
Anßopog bei Herodot, Thukidides und 
Ptolemáus. Andere Autoren wie SE usw. sehen 
hier einen sl. Namen: zu aksl. дьбръ ‚Grube, 
Höhle‘, BEP 1 329, mit dem alten Reflex 5? i, 
vgl. Zerniski bei Cerenisht, Starovis bei Staravec 
usw. 

C. RHSJ 2215 Dabar, VA 215 AiBpn. 
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o DIB/ERR, -RRI (1529 Dibrri, REL: 1625-1630 
Dibri, 1637 Diberri, 1638 Diberi / Dibri, 1641- 
1649-1650 Diberi) 

A. SE 222 Дибри; LU 1981 166. 

B. 1529 bis heute GebietsN in LE und MR. Adj. 
Bildung zuaksl. дьбръ ‚Grube, Höhle‘, BEP 1 329, 
+ -bH, mit dem alten Reflex > i, vgl. Dibër usw. 
und dem alb.Lautwandel r + n> rr, Cerrik. 

C. VA 104 AtBpn. 


DIPJAK/E, -A (1467 Dupjak, Diber) 

A. SE 218, 302 Дупяк; DL 165. 

B. SE erklärt den DN aus bulg. дупка ‚Loch, 
Grube‘, serb. duplja ‚Höhlung, Grube‘. ZA БГИ 
105 erklärt den ON Дупя, den SE für TR anführt, 
als adj. Bildung aus bulg. mundartl. ayna ‚dass.‘ 
+ -/ь. Der alte Beleg spricht für die Erklärung von 
SE, aber die Entwicklung Dupjak > Dipjak bleibt 
unklar: die alb. Mundart von DI wechselt regel- 
mäßig у> і, wie z.B.: sy > si ‚Auge‘, dy > di 
‚zwei‘ usw., aber u bleibt unverändert. Unter sol- 
chen Umständen wäre auch die Erklärung zu bulg. 
(mak.) *дивлјак > дивјак, s. Divjakë, mit dem 
Lautwandel v> pakzeptabel. Aber auch eine alb. 
Bildung käme in Betracht: zu mundartl. di + pjaka, 
Standardsprache dy plaka ‚zwei alte Frauen‘. 

C. 


DISHNIC/E, -A/o DESHNIC/E, A 

A. SE 232 Тишница. 

B. Dishnicë kommt in KO als DN, Dëshnicë 
kommt in PR als GebietsN vor. SE erklart den 
DN von KO aus dem Phytonym тис ,Eibe, Taxus 
baccata‘. Zu bulg. тис ‚dass.‘ + -bH- + -иц-а, mit 
den alb. Lautwandeln г> d und s» sh ($). 

C. KA 764 Tuca, Тисовац (BergN). 


DIVAJK/E, -A (1431 Divyaki, Pavlo Kurtik; 
1856 Aifi&xa, Myzeqe) 

A. SE 232, 302 Дивяка. 

B. SE erklärt den DN aus dem Phytonym дивлјак 
> дивјак „Pirus malus, Pirus Silvestris‘, vgl. bulg. 
(mak.) дивячка / дивячкиня ,Pyrus amygda- 
folia, wilde Birne‘, GE 1 239, BEP | 384. 

C. 


DÖB/ER, -RA (1416 Dobrea, 1485 Dobri, 
Shkodér; 1570 Dobar); t DOBRA (1529, Puké) 
A. SE 274 Добре (nur für SH); AR 62; LU 1976 
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164; OP IV 10 (SH). 

B. Kommt heute in SR und SH vor. Früher auch in 
PU. SE erklärt den DN nicht. Es gibt mehrere 
Erklärungsmöglichkeiten: aus dem PN Dobra 
/ Добра, RHSJ 2 5281 РЛФИБ 174, was phone- 
tisch einwandfrei wäre; zu aksi. дъбрь / дьбрь 
‚Grube, Höhle‘, vgl. bulg. ne6pu ‚dichter Wald, 
durch den man nicht gehen kann‘, BEP | 329, 
doch der Lautwandel + > o bliebe unklar, ins- 
besondere in dem vom Makedonischen weit 
entfernten Gebiet wie SH; zuletzt zu serb. dobr 
‚gut‘, in Konstruktionen wie dobra dolina usw. 
C. RHSJ 2 511 Dobra, BE 1 137 Dobra, EI SO 
1 87 Dobra, V A 31 Aodpa, 41 Nrofpa, IO 47 
Dobra. 


DOBERCAN, -I 

A. SE 223, 284, 325 Доброчани, Добрчан, 
Добръчан; ZA ЗБС 189. 

B. SE leitet den DN aus aksl. дъбрь/ дьбрь ‚Grube, 
Höhle‘ her, vgl. bulg. дебри ‚dichter Wald, durch 
den man nicht gehen kann‘, BEP | 329. Dieser 
Name setzt einen Einwohnemamen voraus: aus 
einem früheren ON *Дъбрец + -ane mit dem sl. 
Lautwandel c + j > ¿und dem Reflex 2» o. ZA 
erklärt den ON als *Добръд(ь)чане aus *До 
Брьд-ьць oder aus *До бръд(ь)це + ane BE 
1 139 erklärt den ON Dobrec als Ableitung aus 
dobr » ‚gut‘, eine Erklärung, die auch für den hier 
behandelten ON in Betracht kommen könnte. 

C. BE 1 139 Dobrec, EI SO 1 87 Dobitschen < 
* Dobr + -dane (7). 


DOBRAC, -I (1416 Dobranci, 1485 Dobranica, 
Shkodér, REL: 1614 Dobranz, 1688 Dobranzjo) 
A. SE 223 Jlo6paq; AR 62; ST 158; LU 1976 
138, 163; OP IV 10, 19. 

B. SE erklärt den DN aus aksl. дъбрь / дьбрь 
‚Grube, Höhle‘, vel. bulg. nedpu ‚dichter Wald, 
durch den man nicht gehen kann‘, BEP | 329, 
+ -ач. Möglich ist auch eine Bildung aus dem PN 
Dobrač, RHSJ 2 511, + -j& Aber der älteste 
Beleg stellt eine patronymische Bildung dar: zudem 
PN Dobran, RHSJ 2 511, + -ci mit der Bedeutung 
‚die Leute von Dobran' . Soll man bei Dobrag mit 
einer neuen Benennung rechnen, oder handelt es 
sich um zwei verschiedene Dérfer? 

C. RHSJ 2 511 Dobraca. 


t DOBRANICA (1485, Malet e Mjet) 

A. OP IV 10. 

B. 1485 wird als verlassenes Dorf bezeichnet. Pa- 
tronymische Bildung zum PN Dobran + -ici. Vgl. 
Dobranci bei Dobrag. 

C. 


DOBRANJ, -I 

A. SE 223, 284 Добран; ZA 3BC 126. 

B. SE leitet den DN als Einwohnemamen aus einem 
früheren ON *Добър + -ан her. Möglich wäre 
auch die Erklärung aus dem PN Добран, РЛФИБ 
174, + -js mit dem alb. Lautwandel n + j > nj, 
vgl. Babunjé usw. aber phonetisch einwandfrei ist 
eine alb. Bildung mit dem Suffix -anj aus einem 
ON *Dober. Für die letzte Erklärung spricht 
die Betonung auf der ersten Silbe. 

C. ZA МП 157 Добрани рът, 10 47 Dobrana. 


t DOBRATINI (1431, Tomorice) 

A. ZA SB 183 Добратини. 

B. ZA erklärt den DN aus dem PN Добратинъ 
+ -jb ohne den alb. Lautwandel n + j > nj, vgl. 
Bogdan. РЛФИБ 176 hat nur den PN Добротин. 
C. RHSJ 2513 Dobretin. 


DOBRÉNJ, -1 (1856 Nroyrpé vn, Tomoricé) 
A. WE 243; SE 223, 310 Добрень; ZA ЗБС 126; 
DL 87. 

B. SE erklärt den DN aus aksl. дъбрь / дьбрь 
‚Grube, Höhle‘, BEP 1 329, ohne weitere 
Erläuterungen zu machen. ZA führt eine andere 
Erklärung an: aus einem Einwohnernamen <ON 
*Добри (дол) + -яне. Möglich wäre auch die 
Erklärung aus dem PN Nö6pen, Добрёна 
РЛФИБ 176, + -/ь mit dem alb. Lautwandel n + 
J> nj, vgl. Dobranj usw. 

C. RHSJ 2 512 Dobren, DI 102 Dobren, RO 
SNM 67 Dobren, 10 110 Dobreni. 


DOBRËSH, -1 (1431 Dubreş, Akçahisar) 

A. SE nur auf der Karte und im Register Добреш; 
ST 158; ZASA 183; CA 2 66; DL 166. 

B. SEohne Erklárung. ZA leitet den DN aus dem 
PN Добреш + -js her. Er könnte auch aus dem 
PN Добреш, РЛФИБ 175, oder “Jlobpex + -ja 
vgl. EIBDSN 191, entstanden sein. CA sieht hier 
einen alb. Einwohnernamen aus einem ON *Dober 
+ -esh (es). Die Betonung auf dem Suffix spricht 
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für die Erklärung Çabejs. 
C. ZA 3BC 126 Добреш, RO SNM 67 Dobrës, 
EI SO t 86 Doberzeit. 


t DOBRODICE (1431, Belgrad) 

А. ZA БГИ 99 Добротича. 

В. ZA leitet den DN aus dem PN Доброта + -mua 
her. Wohl als *До + бърд(о) -Hu-a oder *До- 
бърдо + -иц-а Zu bulg. no ‚bei‘ und бърдо ,Hü- 
gel‘. 

C. 


DOBRUNËË, -A; t DOBRUNA (Itballe, 1529- 
1571 1591 Dobruna, 1632 Trebuna, 1635 Tebruna, 
1637 Tebruna, 1688 Tebruna, 1671 Tobruna) 

A. XH-CA 565; LU 1981 178ff (PU). 

B. LU, der nur den Namen für PU behandelt, leitet 
den Beleg des türk. Registers, aufgrund der über- 
lieferten Belege des 17. Jhs., als Übersetzung oder 
als Ergebnis eines Angleichungsprozesses des 
ersten Teils an den alb. Namen Te-bruna > Do- 
bruna, te ‚bei‘ > do ‚bei‘ her. Der Name kommt 
heute nur in KU vor. Andererseits stammen die 
überlieferten Formen aus spáterer Zeit und lassen 
keine sichere Grundform erkennen. Allerdings 
sprechen der ON aus KU und die erste Über- 
lieferung für eine Erklárung aus dem Slavischen: 
zum PN Добрун, РЛФИБ 176, + -/ь ohne den 
alb. Lautwandel n tj > nj, vgl. Bogdan usw. 

C. RHSJ 2 538 Dobrun, BE 1 140 Dobryn, EI 
SO 1 71 Dabrun, 10 Dobrunul usw. 


DOBRUSHJË, -A (1431 Dobruse, Iskrapar; 
1856 Ntoprpovora, SK) 

A. ML 7 Дебруша; SE 222, 284, 285 Добруша, 
Дебруша; XH-CA 570; ZA БГИ 100; DL 88. 
B. SE erklärt den DN aus aksl. дъбрь / дьбрь 
‚Grube, Höhle‘, BEP | 329, + -yın. Zum Suffix 
-ush (us) vel. XH-CA und MU 193. ZA BTH 
100 betrachtet den ON Dobruse, Dobrose, 1431 
fälschlicherweise als verschwunden, erklärt ihn 
aber richtig aus dem PN Добруш / Добрухъ + 
-j5, vgl. РЛФИБ 176. 

C. ZA БГИ 100 Добруша, RHSJ 2 538 Dobrus, 
ВЕ 1 141 Dobrusa, КО SNM 68 Dobrusta, El 
SO 1 85 Doberschau, IO 110 Dobrusa, MJ 
1965 164 Добрушево usw. 
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DODOVÉC, -I 

A. ML 7 Дудовецъ; SE 233, 285 Дудовец. 

B. SE leitet den DN aus дуд , morus, Maulbeer- 
baum‘ + -oB-eu her. BEP 1 442 hat дуд ‚rötlicher 
Baum (einschließlich der Früchte)‘, das aus dem 
Arabischen über türk. dut, -tu entlehnt ist und die 
Ableitungen дудов, дудовица ‚rötlicher Schnaps‘ 
zeigt. Wohl zu einem PN *Додо + -ов-ец, vgl. 
den FN Додов, РЛФИБ 176. 

C. RHSJ 2 858 Dudovac. 


DOHOSHISHT, -I 

A. 

B. Unklar. Das Fehlen der Belege erlaubt keine 
sichere Rekonstruktion. Vielleicht eine patrony- 
mische Bildung zu einem PN *Духош, vgl. den 
PN Духо, РЛФИБ 189, + -ище. 

С. 


DOJAN, -I 

A. 

B. Zu serb. dola ‚Tal‘, RHSJ 2 602, + -jane, ein 
Einwohnername mit dem alb. Lautwandel /+j > 
J, vel. Pojani usw. Die Betonung auf der ersten 
Silbe ist ungewöhnlich, vgl. Dolan. 

C. БЕР 1 409 Donan, HR Долен, SK 1 419 
Doljani, BE 1 143 Dolani, RO SN 177 Dolane, 
El SO 1 72 Dahlen, VA 31 AdAravi, IO 48 
Dolani, Dolojan. 


DOLÁN, -1(1431 Duliyani, Iskrapar), t DOLAN 
(1582, Elbasan) 

A. SE 224, 275 Долани; ZA ЗБС 126, 127, 129. 
B. SE leitet den DN aus non ‚Tal‘ her; ZA bezeich- 
net Dulyani fálschlich als verschwunden und erklärt 
den DN aus *Доляне, ein Einwohnername aus 
einem ON *Дол « bulg. non ‚Tal‘, BEP 1 409, + 
-ane mit dem alb. Lautwandel 1 + j> 1, vgl. Сой. 
C. BEP 1 409 Долян, HR Долен, SK 1 419 
Doljani, BE 1 143 Dolani, RO SN 177 Dolane, 
EI SO 1 72 Dahlen, VA 31 AóA1avi, IO 48 
Dolani, Dolojan. 


DOLANÉC, -I 

A. SE 224, 285, 325 Доланец; ZA 3BC 126. 
B. SE erklärt den DN aus дол ‚Tal‘. ZA führt eine 
genauere Erklärung an: zu einem ON *Дол + -яне 
als Einwohnername, weiter + -e1 

C. S. Dolan. 
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o DOLLOVISHT, -I 

A. SE 224 Доловиште; ZA ЗБС 127. 

B. Kommt in KU vor. SE erklart den ON aus 
дол ‚Tal‘, ZA aus dem PN Дольо, РЛФИБ 178, 
+ -oB - ище, zu bulg. non , Tal’. 

C. 


DOSHNICIE, -A (1431 Tusnice, Argirikasri) 
A. ZA SB 183 Душница. 

B. Die Herleitung aus тис wie auch aus душник 
(ZA)ist phonetisch schwierig zu begründen. Viel- 
leicht erklárbar als *дух -ьн-иц-а, vgl. EI SO 1 
112 Düßnitz < duch bzw. dusny ‚faul, riechend, 
schwül‘, oder aus einem PN *Тё а) / *Tés-n zu 
téch- / téS- ‚Trost‘, den EI SO 1 97 zur Erklärung 
des ON Doschnitz anführt. 

C. DU HVG 120 Dosnica, RHSJ 2 905 Dusnica, 
BE I 127 Dusnica. 


DOVOLAN, -I (1467 Dovoljani, Dibër) 

A. SE 306 Доволяни, Деолани; ZA ЗБС 124. 
B. SE und ZA leiten den DN aus einem Einwoh- 
nernamen her: aus dem ON Девол, in Südost- 
albanien, + -яне. Wohl aus einem anderen Ein- 
wohnernamen, der seinerseits aus einem ON 
*IIonoB < PN Дольо, РЛФИБ 178, + -яне ge- 
bildet ist. Die weitere Entwicklung *Доловяне > 
Dovoljani wäre durch die Metathese erklärbar. 
C. ZA 3BC 127 Dolovjani, RHSJ 2 610 Dolovi- 
Jani. 


DRÁÇ, -I (1701 Draçi) 

A. SE 234 Драч; vgl. auch Драчевы Каль, SH. 
B. Kommt heute zur Bezeichnung eines Dorfes in 
DR vor. SE leitet seinen ON aus dem Phytonym 
драча ,Paliurus aculeatus” her, ZA führt die genaue 
Quelle und Bildung an: er erklärt einen ähnlichen 
ON aus bulg. драка ‚Dornbusch‘, s. BEP 1 419 
+ -j& mit dem sl. Lautwandel k + j > c. 

C. ZA БГИ 104 Драч, Драча, SK 1 428 
Draca, El SO 1 104 Dretschen (?), IO 102 
Dracea. 


DRACÓV/E, -A (1431 Draçova, Përmet) 

A. SE Драчова, nur auf der Karte und im Regis- 
ter. 

B. Zu einem ON *Ilpau < bulg. драка ,Dorn- 
busch‘ + -jb -oB-a, mit dem sl. Lautwandel k + j> c 
C. MI 82 Драчово орниче. 


t DRAGANCI 

A. SE 52, 268 Драганци; ST 152; ZA ЗБС 
220. 

B. SE und ZA lokalisieren den ON IN DI und 
leiten ihn als eine patroymische Bildung aus dem 
PN Драган, РЛФИБ 178, + -ци. 

C. 


DRAGOBİ, -A (1485 Dragobil, Altun Ilia) 

A. ST 158; OP IV 112 Драгобиљ. 

B. Wie der alte Beleg zeigt, liegt eine Bildung aus 
dem PN Dragobil + -js vor, mit dem alb. 
Lautwandel / + j > /, vgl. Novoselë usw. Für das 
Gebiet von Tropoja, wo dieser ON vorkommt, 
kommt nur das Serbische als Quelle in Betracht. 
C. RHSJ 2 748 Dragobil, RO SNM 70 Dragobyr, 
EI SO 1 105 Dröbel. 


DRAGOC, -I 

A. WE 241; SE 268, 279 Дргочи. 

B. SE leitet den DN aus einem Patronym her. Zu 
serb. draga ‚Tal‘, KA 142, SK 1 429, + -oy. 
C. RHSJ 2 749 Dragoc, KA 142 Draga, BE | 
146 Draga, VA 31 Apaya. 


t DRAGOPEZD (1582, Delviné) 

A. 

B. Vielleicht zum PN Драго, РЛФИБ 182. 
Ansonsten unklar. 

C: 


t DRAGOSILE (1582, Elbasan) 

A. 

B. Entweder zu bulg. драго село oder zum PN 
Драго, РЛФИБ 182, + -ja, + село ‚Dorf‘. 

C. 


DRAGOSHTUNJ/E, -A (1467 Dragostunja / 
Dragostinja, Çermenikë) 

A. SE 266, 322, 325 JIparourryus; ZA BTH 103. 
B. SE erklart diesen DN aus einem PN, den ZA 
als *Драгостынъ + -ja rekonstruiert. Ein alter 
Name mit dem alten alb. Lautwandel 5 > sh (sf) 
und dem alten Reflex ы> u. ZA leitet den DN aus 
einem anderen PN her: aus Драгостин, vgl. 
РЛФИБ 182, + -j5. In diesem Fall wäre der Laut- 
wandel í > u schwierig zu erklären. Aus diesem 
Grund scheint die Erklärung von SE überzeugender 
zu sein. 
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C. DI 1 104 Dragostinec, ZA БГИ 103 Dragosta 
(griech.). 


DRAGÓT, -I (1431 Dragot, Klisura; 1856 
Apayörı, TE; 1431 Dragote, Cartalos; 1582 
Dragod, Elbasan) 

A. SE 203, 266 Драготи; XH-CA 534; DL 86 (TE). 
B. Kommt in EL als D., D.-Dumre, D.-Sulové 
und in TE vor. SE leitet den DN aus dem PN 
Драгот her, РЛФИБ 182. Der unveränderte 
Auslaut t spricht für eine Benennung direkt aus dem 
PN ohne das Suffix -ja sonst wäre Dragosht zu 
erwarten. Auch eine Erklärung zu bulg. драга 
.Berghang*, entlehnt im Albanischen mit der Bedeu- 
tung ,Schneesturz, Lawine‘, s. Ylli 65, also eine 
Bildung wie Bobot usw., ist nicht auszuschließen. 
C. VA 45 Ntpeyoutia, 77 Apayoriva. 


t DRAGOVOL (1485, Bregu i Kéndejmé) 

A. AR 62; LU 1976 165 Dragovojé; OP IV 10, 
19. 

B.LU identifiziert den früh belegten ON mit dem 
heutigen DN Dragovojé, der in dem Verzeichnis 
nicht vorkommt. Zum PN Dragovola, RHSJ 2 
756, + -j& mit dem alb. Lautwandel / +j > j, vgl. 
Jubani usw. 

C. 


DRAGUSHJË, -A (1529 Diragush, Zadrimë, 
REL: 1621 Dragussa, 1641 Dragusa) 

A. SE 266 Драгуша; AR 64; MU 193. 

B. SE erklärt den DN aus dem PN Драгуш. Zum 
PN Dragus/ Драгуш, RHSJ 2 757 / РЛФИБ 
183, + -ja Die Erklärung von MU als alb. Bildung 
aus dem Appellativ drage ‚Schneesturz; Lawine‘, 
* -ush (u$), s. XH-CA 570, ist nicht auszuschließen. 
C. ZA БГИ 103 Драгуш, RHSJ 2 757 Dragus. 
RO SNM Drahous (tsch.). 


DRÁNGAJ 

A. 

B. Zur sl. Entlehnung drang ‚Pfahl, Riegel‘, s. Ylli 
65, * alb. patronymisches Suffix -gj. 

C. VA 109 Apoyyoç. 


t DRANICE (1431, Korçë) 

A. 

B. Kommt auch für VL als FlurN vor: 1431 Dre- 
nice. ZA SB 183 erklárt diesen ON aus bulg. 
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mundarti. дран ,Komelkirschbaum, Cornus‘, 
БЕР 1 420, 440, + -иц-а. 
С. УА 90 Apavitoa. 


DRANOVÍC/É, -A (1467 Dranova, Dulgo- 
berdo); f DRANOFICA (1485, Shkoder) 

A. 

B. Zuerst adj. Bildung aus bulg. mundartl. дран / 
serb. drijen ,Cornus, Komelkirschbaum‘ + -0B-a, 
später erweitert mit dem Suffix -иц-а. 

C. DU HVG 259 Drenovica, IO 65 Dranov, 
Drinova. 


DRASHOVICIË, -A (1431 Dracovice, Kaninë: 
1856 Траоођоота, VL) 

A. SE 268 Драшовица. 

B. SE leitet den DN aus dem PN Драша her. 
Zum PN Драшо, РЛФИБ 184, + oB -иц-а. 
C. EI BDSN 281 Treswitz; RHSJ 2 761 Drase. 


t DREN (1431, Iskrapar); f DRENKURT (1431, 
Kaniné) 

A. ZA SB 180. 

B. ZA leitet den ON aus bulg. трън ‚Dom‘ ab. 
Wohl zu bulg. (mak.) дрен .лрян, Komelkirschbaum, 
Comus‘, PMJ 1 155, oder zum PN Дрено, 
РЛФИБ 184, + -ja Hier fehlt der alb. Lautwandel 
n+j>nj,vgl. Bogdan. Drenkurt ist eine hybride 
Form: bulg. (mak.) дрен ‚Komelkirschbaum, Cor- 
nus‘ + türk. kurt ‚stark‘. 

C. DU НУС 120 Dren, ZA MII 162 Дрена. 


DRENÍ/E, -A (1570 Drenie) 

A. SE 233, 296 penne. 

B. Kommt in FR und VL vor. SE leitet den DN 
aus einem Phytonym her: zu bulg. (mak.) дрен 
‚Komelkirschbaum, Cornus', PMJ 1 155, + -ije, 
das Kollektiva bildet, vgl. Borie usw. 

C. HR 186 Дрение, BE 1 153 Drenje. 


DRENÖV/E, A (1431 Dranove, Belgrad; 1570 
Drenove; 1856 Avtpe£voße, Mallakstër: 1431 
Dranove, Pérmet; 1431 Drenove, Korçë: 1856 
Tpevößa, PR) 

A. SE 233, 296, 297, 325 Дренова, Дреново, 
Дрнава; ZA 3BC 128 Дреновяне (KO). 

B. Kommt in BR, FR, KO und PR vor. SE er- 
klart den ON aus einem Phytonym. Entweder aus 
bulg. (mak.) дрен ,Komelkirschbaum, Comus‘, 
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PMJ 1 155, oder zum PN Дрено, РЛФИБ 184, 
+ -oB-a. Die Form von ZA ist nicht belegt. 

C. DU HVG 101 Drenovo, ZA МИП 100 Дреново. 
BE 1 153 Drenova, SK 1 497 Drenovo, EI SO 1 
101 Drehna, Drehnow, VA 32 ApeavoBov, 99 
Apıavoßov. 


DRENOVICIE, -A (1431 Dranovice, Belgrad; 
1856 TpavoBvota, Myzeqe), t TRENAVICE 
(1431, Edrine) 

A. SE 233, 296, 3120 Дреновица (BR); ZA SB 
190 Търнавица (Edrine). 

B. SE leitet den DN von BR aus einem Phytonym 
her: zu bulg. (mak.) дрен , Kornelkirschbaum, Cor- 
nus‘ + -ов -иц-а. ZA behandelt den ON von Edri- 
ne und erklärt ihn aus bulg. *търнава ,Domenort' 
+-иц-а. Wenn man berücksichtigt, daß in türk. 
Registern manchmal / anstelle von d vorkommt, 
vgl. Duncke usw., dann wäre phonetisch die Erklä- 
rung aus дрен ,Komelkirschbaum, Comus‘, PMJ 
1 155, + -ав-иц-а angebrachter 

C. 


t DRIMJANI (1467, Dibër) 

A. 

B. Auseinem Einwohnernamen, der seinerseits aus 
der sl. Form des FluBnames Drin gebildet ist: sl. 
Дрим + ane Der Name kommt später nicht vor. 
Vielleicht handelt es sich um eine nichteta- 
blierte Benennung. 

C. 


DROBONIK, -U (1431 Dobronik, Belgrad; 
1856 Touxpovüzn, BR) 

A. SE 266 Доброник. 

B. SE leitet den DN aus einem PN her: zum PN 
Добро, РЛФИБ 175, + -ник. Heute mit Meta- 
these. 

C. 


DUFSHAN, -I (1413 Dubşani, Cartalos; 1582 
Dupshan, Elbasan) 

A. ZA 3BC 129 Dubsani. 

B. ZA bezeichnet das Dorf 1431 fälschlich als ver- 
schwunden und merkt nur an, daß der DN unklar 
sei. Zu einem PN *Добеш / *Дубеш + ane als 
Einwohnername mit dem Lautwandel b > f, der 
unklar ist, vg]. im РЛФИБ 186 den PN Дубо. Die 
Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl für die sl. 


-aHe-Bildung als auch für einen möglichen alb. 
Einwohnemamen auf -an ungewöhnlich, vgl. Dibër 
- dibran usw., kommt aber auch in anderen Bil- 
dungen vor, vgl. Baban, Bézhan usw. 

C. 


t DUGUL (1485, Petrishpan) 

A. LU 1976 146. 

B. Die Identifizierung von LU 1976 146 mit dem 
heutigen DN Mögulle, ist phonetisch gesehen kaum 
akzeptabel. Zu einem PN * Dugul, der zu serb. 
dug ‚lang‘ zürückgeht, vgl. serb. dugulj, KA 
149, + jp mit dem alb. Lautwandel / +j > /, 
vel. Gostil usw., oder vielleicht ist von einem 
arum. PN auszugehen. XH-CA 562 merken an, 
daß die Quelle des Suffixes -u/ der Balkan- 
sprachen in lat. -u//us zu suchen ist. 

C. 


t DULA/ DOLA (1485, Petrishpan); t (Bulin) 
DOL (1529, Lumë) 

A. LU 1975a 93. 

B. LU sieht Dula/ Dola als eine Übersetzung des 
alb. Lug, -u, vgl. auch Podol. Entweder eine Über- 
setzung oder zu serb. dola ‚Tal‘ + -j mit dem alb. 
Lautwandel / tj > 1, vgl. Dolani usw. 

C. MA 32 Nroldç. 


t DULCKO (1431, Tomornice) 

A. 

B. Adj. Bildung aus bulg. дол ‚Tal‘ + -ьск-. Die 
Lautwandeln o > u und s> c bleiben unklar, vgl. 
Duliyani. 

C. 


DUMBERAS, -I 

A. WE 242; SE 238, 290 Дъмбрас, Дэмбрас. 
B. WE und SE erklären diesen DN richtig aus 
einem Phytonym, aber джброва als Quelle ist 
nicht richtig. Zu aksl. джбъ/ джбръ ‚Eiche‘, + alb. 
-as, mit dem Reflex x > um, der nicht nur üblich 
im Serbischen ist, sondern auch in einigen Mund- 
arten des Makedonischen vorkommt. 

C. ZA МИП 101 Дъбравата, DI 1 107 Duben, 
110 Dubrava, RO SN 146 Dumbrava (Rum.). 


t DUMRAVE (1431, Korçë) 

A. 

B. Zur aksl. джбъ ‚Eiche‘, vgl. die sl. Entlehnung 
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dumbre ,Eichenwald‘, + -as-a, zuerst als 
* Dumbrava und spater mit dem alb. Lautwandel 
mb > m, vgl. alb. mbret ‚König‘, mundartl. mret 
usw. Ein alter Name: x > um, vgl. Ylli 319, vgl. 
Dobrové, FlurN, DI. 

C. MA 35 AovPpoPa, IO 70 Dumbrava. 


o DUMRÉ, -JA 

A. JO 625, 639; CA 3 357. 

B. JO erklärt den ON als alb. Benennung aus der 
si. Entlehnung dumbre ,Eichenwald', zuerst als 
* Dumbre und dann mit dem alb. Lautwandel mb 
> m, vgl. alb. mbret ‚König‘, mundartl. mret usw. 
C. MA 33 Ntrovunöc, IO 70 Dumbrava, 
Dumbrau, Dimbdu. 


t DUNANESKO (1431, Korçë) 

A. 

B. Eine -bck-Bildune, vel. Lipesko, ebenfalls in 
KO. Die Wurzel ist unklar. Vielleicht zu дуня 
‚Cydonia vulgaris‘ + -ьн-ьск-. Eine Identifizie- 
rung mit dem heutigen DN Ogdunan in PR ist 
nicht sicher . 

C. 


DUNCKJË, -A (1431 Tunçkoz, Tomornice: 1856 
Ntovvoxa. Tomoricé) 

A. WE 242; SE 232 Дунцко, DL 87. 

B. WE schlägt die Erklärung aus bulg. гдун + -иц 
+ ka als ‚Quittenort‘ vor. SE leitet den ON aus 
einem Phytonym ab. Entweder aus bulg. дуня 
„Cydonia vulgaris‘ + -ьск-, oder aus der sl. Ent- 
Ichnung dunicë ,Brandkrautsorte, Phlomis 
fruticosa‘, s. Ylli 71, + alb. Diminutivsuffix -kë. 
Das Suffix -oz 1431 ist unklar: vielleicht handelt 
es sich um einen Einwohnernamen auf -as. 

C. 


DUNICE, A 

A: SE 232 Дуница. 

B. SE leitet den DN aus einem Phytonym ab. Ent- 
weder aus bulg. дуня ,Cydonia vulgaris‘ + -иц-а 
oder aus der sl. Entlehnung dunicé ‚Brandkraut- 
sorte, Phlomis fruticosa‘, s. Ylli 71. 

C. 


DÚSH, -I (1529 Dush, Pukë, REL: 1634-1637 
Dusci) 
A. AR 65; LU 1981 166. 
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B. Kommt in PU und SH vor. Ältere Belege gibt 
es nur für den DN von PU. Zum PN Душа, 
Душо, РЛФИБ 189 / *Duso, oder zum PN 
Духъ + -js mit dem sl. Lautwandel h tj” š vgl. 
EI SO I 112. 

C. EI SO 1 112 Dusso. 


DÜSHAJ 

A. ST 158. 

B. Kommt in DI als D. und in TP als D. und D. i 
Poshtëm ‚Unter D.‘ vor. Eine alb. Bildung: zum PN 
* Dushi * alb. patronymisches Suffix -aj. Heute 
kommtes in Albanien nur als FN vor. Der PN ist 
aus dem Serb. / Bulg. * Duso / Душо, РЛФИБ 
189, entlehnt. 

C. 


DUSHÁR, -I 

A. 

B. РЛФИБ führt keinen PN Душар an. Vielleicht 
ein Einwohnername im Plural (Dienstsiedlungs- 
name) auf das Suffix -ap, vgl. Bily 57. 

C. 


DUSHNÍK, -U; t TUSNIK (1431, Kanine) 

A. ZA SB 183 Душник (Kanina), CA 3 364 (BR), 
DL 89, 160. 

B. DL identifiziert Dushnik in BR mit Tusnik in 
Kaniné, was zumindest fragwürdig ist, da beide 
Gebiete voneinander weit entfernt sind. CA erklärt 
den DN als alb. Bildung aus alb. mundartl. dushnik 
< dushk .Buche* + -nik, s. auch CA - XH 519. 
Auch eine Erklärung aus einem PN *Душник 
wäre möglich, vgl. den FN Душников < bulg. 
mundartl. “душник ‚jemand, der die Leute lieb 
hat‘, РЛФИБ 189, vgl. den PN Dusnik, SV 192. 
Eine Bildung ohne -js Suffix, sonst müßte man 
mit alb. Namengebem rechnen. 

C. RHSJ 2 905 Dusnik, BE 1 162 Dusnik. 


DÜZH/E, A 
A 


B. Unklar. Vielleicht zum PN Душо, РЛФИБ 189. 
C. 


DVORÁN, -I 

A. SE 251, 302, 304, 325 Дворани; ZA 35C 
124. 

B. SE erklärt den DN aus дворяни ‚Leute , die 
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zum Hof gehören‘. ZA ist ausführlicher: aus einem 
Einwohnernamen, der seinerseits aus einem ON 
*Двор < bulg. двор ‚Hof‘, + -яне gebildet ist. 

C. ZA МИП 93 Дворище, BE 1 162 Dvorjane. 


DHÍV/ÉR, -RI (1856 AdBpn, Delvinë) 

A. 

B. Zu aksl. дьбръ ‚Grube, Höhle‘, BEP 1 329, 
mit dem alten Reflex 4> i, vgl. Diber, Dibérr 
usw., und mit dem griech. / alb. Lautwandel d> 
dh und dem griech. Lautwandel 5 > v, vgl. DE 
1996 180, 202, 205 sowie Dhuvjan, Dhrovjan. 

C. 


DHROVJAN, -I (1856 ApófAavn, Delvinë) 
A. ML 8 Drovjani, SE 248, 289, 325 Дровян, 
VA 33 Apoßıavn. 

B. SE und VA erklären den DN aus bulg. дърво 
Holz" Wohl aus einem Einwohnernamen: aus 
einem ON *Дроб + -яне, mit dem griech. / alb. 
Lautwandel d> dh und dem griech. Lautwandel b 
> v, vgl. Dhiver usw., vgl. DE 1996 180, 202, 
205. Die Bildung des ON ist nicht klar, vgl. mak. 
дроби ,brockeln, bróseln *, serb. drob ,Einge- 
weide‘. 

C. 


DHUVJÁN, -I (1431 Zuvjani, Argirikasri; 
AovBAëavn, GJ) 

A. ZA ЗБС 134 Жувян. 

B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohner- 
namen aus einem ON * Жув < bulg. mundartl. 
жув ‚lebend, + -яне. Wohl zum ON *Дуб < aksi. 
джбъ ‚Eiche‘, + ane mit dem griech. / alb. 
Lautwandel d> dh und dem griech. Lautwandel b 
> v, vgl. Dhivër und DE 1996 180, 202, 205. 
Der Reflex x> u bleibt unklar, vgl. Lukovë. 

©: 


t ERDPOL (1485, Petrishpan) 

A. 

B. Im türk. Register wird der ON als verlassenes 
Dorf bezeichnet. Zu serb. polje ‚Feld‘. Die Bil- 
dung bleibt unklar. 

C. 


GABRÍC/Ë, -A (1529 Gabranica, Lumë) 
A. SE 325 Gjabrets, Гябрец. 
B. Die Erklärung von SE ist richtig: zu bulg. 


габър ,Hainbuche, Weißbuche, Carpinus 
betulus‘, urslav. *grab2 / *garbs, BEP 1 220, 
serb. grab dass", SK 1 598, + -ьн-иц-а. Vgl. 
auch den PN Gabrica, RHSJ 3 82. 

C. BEP 1 220 Ta6ape, Ta6poBo, Габровница 
usw, ZA БГИ 90 Габра, VA 57 l'oppía. 


GADURÖVIE, A 

A. 

B. Zerlegbar in *Гадур + -os-a. Eine sl. Bildung 
zu bulg. *гадур, vgl. buig. ran ‚Unmensch, Ekel‘, 
гадурина, гадурия ‚Unmenschen‘, БЕР 1 222. 
Vgl. auch serb. gadura ‚tiefes und enges Tal‘, SK 
1 629. 

C. 


GALİN/E, A 

A. 

B. Das Fehlen belegter Formen erlaubt keine si- 
chere Rekonstruktion der Grundform: zualb. galinë 
‚Felsstück‘, s. Ylli 75; oder poss. Bildung zum PN 
Tano / Голо, РЛФИБ 1241 136, + -ин ‚Ort des 
Tano', vgl. EI SO 1 123; oder zum PN Галин, 
РЛФИБ 124, + -js ohne den alb. Lautwandel n 
+ j > nj. 

C. RHSJ 3 96 Galine, El SO 1 123 Gahlen. 


GALUSH, -I (REL: 1644 Galussi) 

A. MU 194. 

B. Zum PN Галуш / *Галух + ja, РЛФИБ 125. 
Im zweiten Fall mit dem sl. Lautwandel h +j > š 
vgl. Dushusw. MU erklärt den ON als alb. Bildung 
aus dem Adj. i gal(mé) ‚schwarz‘ + -ush (us), 
vgl. XH-CA 570. 

C. 


t GARBINAS (1431, Korçë) 

A. 

B. Zu bulg. ra6sp ,Hainbuche, Weißbuche, Car- 
pinus betulus‘, BEP 1 220, + -ин, als ON *Garbin 
+ alb. Suffix -as, mit Metathese. 

C. 


t GASTOM (1431, Korçë) 

A. 

B. Vielleicht zu einem PN *T'ocroM, ein KN aus 
dem VN Гостимир, weiter zu bulg. rocr ‚Gast‘. 
Vgl. Zhitom. 

C. 
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t GEMBOC ARI (BZHS Ш: 1759 Gjomboçari, 
1856 Ion notlapı, VL) 

A. ML 7 Гомбочаръ, SE 219, 323 Гёмбочари, 
Гьомбочари; JO 1936, 140; VA 29; Camaj 25; 
ZA ЗБС 118; MA 41. 

B. ML, SE und andere Autoren führen den ON für 
Vlorë an und rekonstruieren *Глжбочани > 
*Гломбочани, ein DN aus einem Einwohnerna- 
men: aus einem ON *Глжбокъ (дол usw.) + -яне, 
mit alb. Rhotazismus V-n-V> V-r-V und mit dem 
alten Reflex x> om, vgl. Janson 193, Demiraj 1996 
239, Ylli 317, 319. Camaj ist gegen eine Spur vor 
dem Rhotazismus, aber semantisch gesehen 
wäre eine -ar-Bildung schwierig zu erklären. 
Andererseits muß das -a- des Suffixes betont 
gewesen sein und es gab keinen Grund zur 
Reduzierung, s. Camaj 25. 

C. ZA 3BC 118 Глъмбочани; VA 27 
TyAapnatoivov, MA 41 Aovuröya, 
Fëaurovya. 


GERBLLESH, -I 

A. SE 215 Грбелеш, CA 2 66. 

B. SE erklärt den DN aus bulg. гръбел, гръбла 
,bucklig', BEP 1 287, 302 + em. CA sieht hier 
zu recht einen alb. Einwohnernamen aus dem ON 
Gerbell, -lla + -esh(es). 

C. RHSJ 3 394 Grbl'a. 


GERDAS, -I 

A. 

B. Unklar. Vielleicht ein alb. Einwohnername aus 
einem ON “Gërda < zu bulg. гърд, гърда ‚Brust‘, 
oder zu urslav. *gord, bulg. град ‚Burg; be- 
festigter Siedlung: befestigter Stadt‘, + alb. Suffix 
-as. Im zweiten Fall ein vor der Liquidametathese 
gebildeter DN mit Reduktion des unbetonten 
Vokals. 

C. 


GËRDÉC, -I 

A. SE Гредца, nur auf der Karte und im Register. 
B. Zu bulg. гърд/ гърда ‚Brust‘, BEP 1 288, + 
-eu, oder aus urslav. “gorda, bulg. град ‚Burg; 
befestigte Siedlung; Stadt‘ + -ец. Im zweiten Fall 
ein vor der Liquidametathese gebildeter DN mit 
Reduktion des unbetonten Vokals. 

C. 
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GERMAN, -I 

A. 

B. Ein Einwohnernamen aus einem ON *Гръм < 
zu bulg. гръм ‚Strauch, Gebüsch‘, BEP 1 289, + 
-aH, vgl. bulg. гърмотрън ,Ononis Spinosa, 
umoo. 

C. RHSJ 3 449 Grman. 


GERMEJ, -1 (1431 German / Germen, Pavlo 
Kurtik, REL: 1641-1644 Ghermani) 

A. 

B. Entweder zu bulg. *гърмен < bulg. гръм 
‚Strauch, Gebüsch‘, BEP 1 289, + -ja vgl. serb. 
grmen ,dass.', oder aus dem PN Гръмен, 
РЛФИБ 143, + -js mit dem alb. mundartl. Laut- 
wandel n + j > nj > j, vgl. brinjë > brije ‚Rippe‘. 
C. 


GËRMÉNJ, -i (1431 Gremani Iskrapar; 1431 
Germene, Belgrad); t GERMENE (1431, Kaniné) 
A. SE 241 Грмень (KL); ZA 3BC 122 (KL) 
Грмень, 123 (KL) Gérmenj; ZA SB 182 
(Kanina): DL 88 (SK). 

B. Kommt in KL, in LU als G. i Madh ‚Groß G,‘ 
und G. i Vogel ‚Klein G.' und in SK vor. SE 
erklärt den ON aus einem Phytonym. ZA erklärt 
den DN aus einem Einwohnernamen * Гърмяне. 
Entweder zu bulg. *гърмен < bulg. гръм 
‚Strauch, Gebüsch‘, BEP 1 289, + -ja vgl. serb. 
grmen ,dass.', oder aus dem PN Гръмен, 
РЛФИБ 143, + -js, mit dem alb. mundarti. 
Lautwandel n + j > nj, vgl. Dobrenj usw. 

C. 


GËRNÁC,-I 

A. SE Граче oder Гарец. 

B. Zu serb. grnac ‚Tontopf‘. Die Benennung eines 
in einem Talkessel gelegenen Ortes, vgl. ÇA 
1969 209. 

C. 


GERNEC, / 

A. ML 8 Grnec; SE 248, 285, 308 Грнец. 

B. SE erklärt den DN als eine Berufsbezeichnung. 
Wohl eine Benennung eines in einem Talkessel 
gelegenen Ortes, vgl. CA 1969 20: zu bulg. 
гърнец ,Tontopf', BEP 1 304. 

C. 
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GIZAVESH, -1 (1467 Kinazhavic / Gjinazha- 
vec, Cermeniké; 1605 Gizavesh) 

A. 

B. Die Bildung und die Entwicklung zur heutigen 
Form sind unklar. Vielleicht zum alb. PN Gjin -ash 
+ aksl. вьсь , Dorf", mit dem alten alb. Lautwandel 
s > £ vgl. Bushtricé usw. 

C. 


GLINJË, -A (1431 Agline, Argirikasri; 1856 
BArva, GJ 7) 

A. ML 8 Glina; SE 60, 202, 223, 241, 308 Глина; 
DL 90. 

B. Kommtin GJ und KL vor. Der Beleg von 1856 
scheint falsch geschrieben zu sein. SE erklärt den 
DN als Benennung, die sich aufdie Beschaffenheit 
des Bodens bezieht. Aus der sl. Entlehnung gline 
‚Ton‘, s. Ylli 80. 

С. RHSJ 3 197 Glina, DI 1 121 Glina, BE 1 177 
Glina, RO SN 130 Glina, EI BDSN 34 Glina, 
УА 28 ГАїуа, IO 79 Glina. 


t AGLOBOCICE (1431, Kaniné) 

A. 

B. Zu aksl. глжбокъ Gel gelegener Ort" + -Je-mu-a 
mit dem si. Lautwandel k + j > & Das unveränderte 
gl sowie der Reflex x> o weisen auf eine neuere 
Entlehnung hin. 

C. PJ 62 Глобочица, BE 1 178 Globodca; El 
BDSN 154 Globoco, VA 27 PxAaprataivov. 


t GLLADOZENI (1431, Korçë) 

A. 

B. Als *Knanouane, ein Einwohnername aus bulg. 
mundartl. кладак ‚großer Wald‘, aksi. глада 
‚Holz; Holzblock‘, BEP 2 410, + -ane mit dem 
sl. Lautwandel k + j > c. 

С. BEP 2 410 Knanero, VA 168 KAaóa. 


САЛ АУ, -A (1856 ГА фа, TE) 

A. SE 202, 203, 221, 303, 308, 319 Глава; CA 
4 269. 

B. Kommt in TE als G. e Madhe ‚Groß G.‘ und 
G. e Vogél ,Klein G.' vor. SE leitet den DN aus 
глава her. Entweder zu bulg. глава ‚Kopf, Haupt; 
Hügel; Quelle‘, vgl. serb. glava ‚Kopf, Haupt; 
Gipfel, Berg; Ursprung eines Flußes‘, KA 89, SCH 
21, oder zur sl. Entlehnung gllave ‚Kopf‘ ,s. Ylli 
81. 


C. ZA МИП 86 Глава, MI 71 Глава, DI 1 121 
Glave, RO SN 306 Glava (Russ.), VA 28 
l'Aapítoa. 


t GLLAVINICA (JI LAF 8.-10. Jh. TAaßıvörles; 
BZHS: 1019-1081-1204 Glavinica, 1210 
Glauerniga, 1373 Glavinica, BTBHS: 1077 
TAaßıvürla) 

A. JI IAF 185, 196; SUF 1925 198; SE 221 Гла- 
веница, Главиница, Главница, Главьница; 
ЈО 623; Popa 235-242; CA 4 269. 

В. Die Lokalisierung von Gllavinica ist bis heute 
umstritten, s. Popa. Die meisten Forscher loka- 
lisieren ihn in der Nähe der heutigen Kleinstadt 
Ballsh. Als Fortsetzung des alten Names sieht man 
den heutigen Flu8N Gjanice. Zu bulg. глава 
‚Kopf, Haupt; Hügel; Quelle‘, vgl. serb. glava 
‚Kopf, Haupt; Gipfel, Berg; Ursprung eines Flußes‘, 
KA 89, SCH 21, + -bR-un-a, mit dem alten Reflex 
5? i, vel. Dibër usw. 

C. 


GODOLESH, -I (1431 Godoles, Pavlo Kurtik) 
tGODOLESH (LU) 

A. XH-CA 470; ZA БГИ 93, SB 182 Годолеш; 
CA 2 66. 

B. ZA leitet den DN aus dem PN Годолеш + -js 
ab. Der PN kann eine Bildung aus bulg. *rog, aksl. 
годити oder eine Erweiterung eines KN “God < 
VN Godislav sein, vgl. EI SO 1 145. CA sieht 
hier einen alb. Einwohnernamen aus einem ON 
*Godol + -esh(es). In Albanien kommt der FN 
Godole vor. 

С. 


GODVİ, -A ( 1467 Софија, Dulgoberdo) 

A. SE 302 Годивъя; ZA BTH 93. 

B. SE hat keine Erklärung. Die Bildung ist unklar. 
Vielleicht zu einem PN *Годив + -/ mit Verlust 
des unbetonten Vokals, vgl. auch ZA. 

C. PJ 91 Годив)је, Годивле. 


GOGOLÁS, -I 

A. SE 238, 302 Гоголани; ZA ЗБС 119. 

B. SE leitet den DN aus einem Vogelnamen ab. 
ZA nimmt die rekonstruierte Form von SE als 
richtig an und erklärt sie aus einem Einwohner- 
namen, der seinerseits aus einem ON *Toronb + 
-ane gebildet ist. Da ältere Belege nicht vor- 
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kommen,wohl eine alb. Bildung aus der sl. Ent- 
lehnung gogol , Wasservogel', s. Ylli 82, + -as. 
C. EI SO I 123 Gaglow. 


GOJÁN, -1 

A. SE 57 Гояни; ST 153; ZA 3BC 121; LU 
1981 177. 

B. Kommt in PU als G. i Madh ‚Groß G.‘ und С. 
i Vogël ‚Klein G.‘ vor. SE hat keine Erklärung. ZA 
leitet den DN richtig aus dem Einwohnemamen 
*Голяне ‚Einwohner einer kahlen Stelle‘ her, ge- 
bildet aus einem ON *Ton, zu bulg. ron ‚kahl, 
nackt‘, + -ane mit dem alb. Lautwandel / + j > j, 
vgl. Pojani usw. 

C. RHSJ 3 263 Gol'an, ZA ЗБС 121 Гояни, 
VA81ToAıavn. 


GOLAJ 

A. 

B. Aus einem ON *Гола, zu bulg. ron ‚kahl, 
nackt‘ + alb. patronymisches Suffix -gj. 

C. HR 163 Tona, KO 90 Гола стена, EI SO I 
147 Gohla, VA Toda, IO 114 Goala usw. 


GOLEM, -I (1431 Golem, Muzakiye; 1856 
l'xoAéyn. Kurvclesh) 

A. WE 241 (SH); ML 8 (GJ); SE 262, 267, 296 
Tonem (6 Mal); ST 158; DL 86 (LU). 

B. Kommt in DR, GJ, LU und SH vor. SE hat 
zwei Erklärungen: aus einem PN *Tonem und als 
Benennung, die sich auf die Größe des 
Wohnortes bezieht. Jokl, IF 1 136, ist gegen 
die Erklärung aus einem PN. VA 69 erkiärt 
einen ähnlichen ON als ‚großer Ort‘. Zu bulg. 
голем ‚groß‘. 

C. ZA МИП 87 Големиа камик, PO 96 
Tonem рид, RHSJ 3251 Golema, Golemo selo, 
VA 69 Tod£Hn. 


GOLEMAJ 

A. SE 267 Големань. 

B. SE leitet den DN aus einem PN *Големан 
her, vgl. den FN Големанов РЛФИБ 136. Da 
ältere belegte Formen nicht vorkommen, ent- 
weder aus einem PN *Големан + -jsoder, wenn 
man die Betonung berücksichtigt, wohl eine alb. 
Bildung aus dem ON Golem + alb. patrony- 
misches Suffix -aj. 

C. 
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GOLEMAS, -I (1582 Golemas, Ishëm, REL: 
1641-1644 Golemasi) 

A. 

B. Alb. Bildung zum ON Golem + -as, ein Ein- 
wohnername, mit der Bedeutung ‚die Bewohner 
von Golem‘. 

C. 


GOLÍK,-U 

A. SE 220, 304 Голик (2 Mal); XH-ÇA 489. 
B. SE erklärt den DN richtig aus bulg. ron ‚kahl, 
nackt‘ + -ик 7 -HHK . Möglich wäre auch die 
Erklärung aus einem PN *Голик, vgl. den FN 
Голиков, РЛФИБ 137. Da -k unverändert ge- 
blieben ist, entweder eine Benennung ohne das 
Suffix -js, oder muß man mit alb. Namengebern 
rechnen. 

C. RHSJ 3 254 Golik, BE 1 182 Golnik. 


GOLIMBAS, -I (BZHS III: 1759 Golimbades) 
A. 

B. DL 86 identifiziert fälschlich Golombocisht mit 
Golimbas. Zerlegbar in Golimb + -as. Es könnte 
ein Einwohnername aus einem ON *Голжбъ, zu 
aksi. голжбь, bulg. гълъб ‚Taube‘, BEP 1 301, 
+ alb. Suffix -as sein. Der Reflex x > im ist auch 
im sl. Lehngut desAlbanischen bekannt, vgl. 
zazimbice ‚Krankheit des Pferdes am Maul", s. 
Ylli 294, vielleicht unter Einfluß des Arumunischen. 
C. BEP 1 301 Гълъбец, Гълъбарника, EI 
BDSN Golobina. 


o GOLLOBORDE, A (1467 Dulgoberdo / 
Dalgoberdo), GOLLOBERDIE, -A (1867 
Kolobarda) 

A. SE 220, 288, 289, 303 Голобрда (GebietsN 
und DN); JO 637, ST 158; PJ 47 Голо брдо (als 
DN). 

B. Kommtin DI als GebietsN undin KO als DN 
vor. SE erklärt den ON aus bulg.(mak.) голо брдо 
‚kahler Hügel‘. Die 1467 belegte Form setzt einen 
anderen Namen voraus: aus bulg. дълго бърдо 
‚langer Hügel‘. Der Übergang von Dulgoberdo zu 
Gollobordé zeigt, daß der zweite GebietsN 
Jünger ist. 

C. ZA МИП 87 Tono бърдо, KO 91 Tono 
бърдо, RHSJ 3 255 Golo Brdo, BE 1 150 Golo 
Brdo, EI SO 1 150 Golberode. 
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GOLLOMBOC, -I 

A. ML 7 Гломбоч. 

B. ML ohne Erklârung. Unklare Bildung. Vielleicht 
zu aksl. голжбь, bulg. гълъб ‚Taube‘, BEP 1 
301, + -ou. Der Reflex x > om ist im Albanischen 
bekannt, s. Ylli 320. 

C. 


GÓRAJ 

A. SE 269, 302, 304 Горани, Горяни; ZA ЗБС 
118 Горани, 120 Горяни. 

В. Kommt іп BR und SH vor. Alb. Bildung aus 
dem ON Gora < ON *Topa < aus bulg. / serb. 
ropa , Wald; Berg‘, vel. РЛФИБ 138, SCH 22, 
+ alb. patronymisches Suffix -aj. Es ist unklar, 
woher die Formen von SE und ZA Горани, 
Горяни, kommen. Sind sie rekonstruierte Formen? 
Die Betonung auf der ersten Silbe spricht klar für 
eine alb. Bildung. 

C. PO 87 Гората, EI SO 1 148 Ghora. 


o GORE, -A (1431 Korani, Korçë) 

A. SE 214 Topa. 

B. SE leitet den ON aus bulg. ropa , Wald; Berg* 
ab. Der Beleg zeigt cine Bildung auf ane aus einem 
ON *Topa mit der in den türk. Registern häufigen 
Verwechselung von g und k. Unklar ist, ob der 
heutige GebietsN den angesetzten, alten ON 
*Topa fortsetzt oder ob der heutige ON eine 
Kurzform des belegten ON Gorani (Korani) 
darstellt, vgl. Kostenjé, Selo usw. Im ersten Fall 
läge im alten Beleg nur ein Einwohnername vor, 
der im türk. Register fälschlich als DN eingetragen 
ist. Die Betonung des heutigen Name auf der 
ersten Silbe spricht für die Fortsetzung des ON 
*Topa. Zur Betonung eines Einwohnernamens vgl. 
Babjen. 

C. RHSJ 3 272 Gora; MA 45 Topa. 


GORICIE, -A (1431 Gorice, Argirikasri; 1856 
Горотба, GJ; 1431 Gorice, Kaninë, 1856 
Topürfa, VL; 1431 Horice, Klisura); 

t KORICA (1467, Dulgoberdo) 

A.J] IAF 177 (VL); ML 8 (BR, GJ); SE 203, 
211,214, 215, 310 Горица (dreizehnmal); PJ 144 
Горна горица, долна горица (KO). 

B. Kommt in KO als С. e Madhe ‚Groß G.‘, G. 
e Vogel ‚Klein С.“ und in GJ, PR, VL vor. SE 
erklärt den ON aus bulg. / serb. ropa ‚Wald; 


Berg‘ + -иц-а. Es gibt noch zwei andere Erklä- 
rungsmöglichkeiten: zu *Гор-ьн-иц-а, vgl. EI SO 
1 149, oder eine alb. Benennung aus gorricé ‚wilde 
Birne‘ / gorricö ,unfruchtbarer Boden‘, Entlehnung 
aus dem Slavischen, s. Ylli 88. 

C.ZA МИП 89 Горицата, RHSJ 3 283 Gorice, 
BE 185 Gorica, VA 27 Topttoa, Topitoa; El 
SO 1 149 Góhrnitz. 


GORICAJ 

A. 

B. Zerlegbar in Gorig + alb. patronymisches Suffix 
-aj. Entweder zu bulg. горица, Diminutiv von ropa 
‚Wald; Berg‘, GE 1 235, + -js > *Горич, mit 
dem sl. Lautwandel c + j > & oder wohl zum PN 
Горич, ein Diminutiv von Topo, PJIDHB 138. 
C: 


GORICAN, -1 (1431 Koricani, Belgrad; 1570 
Gorican; 1856 Tyopurfavn, Myzeqe) 

A. SE 269 Горичани; ZA ЗБС 188. 

B. SE erklárt den DN als eine Bildung vom PN 
Горич, ein Diminutiv von Topo, РЛФИБ 138, + 
-aH. ZA dagegen erklärt den ON überzeugender 
aus einem Einwohnernamen, der seinerseits aus 
einem früheren ON *Topuna + -aHe mit dem sl. 
Lautwandel c + j > égebildet ist. 

C. RHSJ 3 283 Goričani, V A 57 Txopütfava. 


GORISHÖVIE, -A (1570 Gorishove; 1856 
l'xoptoiófa, Mallakastër) 

A. SE 244 Горишова. 

B. SE ohne Erklärung. Unklar. Vielleicht zum PN 
Горич, ein Diminutiv von Topo, РЛФИБ 138, 
mit den Lautwandeln с> s > sh (s), vgl. aksi. 
пжручити > alb. porosis. El SO 1 129 führt den 
PN *Gor-i$ an, den er als einen KN aus dem 
VN Gor&lav, Gorémir erklärt. Dieser PN ist 
als Quelle für den hier betrachteten ON eben- 
falls nicht auszuschließen. 

C. RHSJ 3 284 Goris. 


GOROSHÍJAN, -I (1856 Pyopoobavn, PR) 

A. ZA 3BC 188 Gorogani. 

B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohnerna- 
men, der seinerseits aus einem früheren ON *Top- 
ош + -яне gebildet ist. Neben diesem Dorf liegt 
das Dorf Shijan < Shen Jani ‚der heilige Jani‘. 
Goroshijan ist zerlegbar in Goro < bulg. rope 
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‚oben‘ + Shijan mit der Bedeutung ‚Ober Shijan'. 
Auch die Betonung auf der vorletzten Silbe spricht 
für diese Erklárung. 

C. 


GORRÉ, -JA 

A. SETope, nur auf der Karte und im Register. 
B. Kommt in KR und LU vor. Unklar. Vielleicht zu 
bulg. mundartl. горна ‚Hügel‘, BEP 1 264, + Ae, 
mit dem alb. Lautwandel r + n> rr. Der Auslaut 
-e ist unklar. Auch die Realprobe bestätigt diese 
Erklärung nicht: das Dorf befindet sich in einer 
Ebene. 

C. ZA МП 143 Горна ливада, PO 97 Горна 
полена. 


GORRISHT, -1 (1431 Kornigte, Kaniné; 1856 
Topüotı, VL) 

A. SE Горшити, nur auf der Karte und im 
Register; ZA SB 185 *Коренище; DL 94. 

B. SE schreibt den DN nicht richtig. ZA leitet den 
alten Beleg aus bulg. корен ‚Wurzel‘ + -mue her, 
mit dem alb. Lautwandel r + n > rr, bezeichnet 
aber das Dorf fälschlich als verschwunden. Wegen 
der in den türk. Registern häufigen Verwechselung 
von g und & ist auch die Erklärung aus bulg. 
mundartl. горна ‚Hügel‘, BEP 1 264, + -ище 
möglich. DL 94 identifiziert den belegten DN 
mit dem heutigen DN Gorrishti. 

C. BEP 2 634 Кореница, BE 1 282 Koren. 


GOSKOVIË, -A 

A. ML 7 Госкова; SE 239, 293; ZA МП 144. 
B. Kommt in KO als G. e Poshtme ‚Unter G.‘ und 
G. e Sipërme ,Ober G.' vor. SE erklërt den DN 
aus FACHKA(7). Wohl aus bulg. гъска „Anser, Gans‘, 
aksi. rxcb, BEP 1 304, + -oB-a, oder poss. Bil- 
dung zum PN Госкьо < Гостьо, РЛФИБ 139, 
t -OB-a. 

C. RHSJ 3 297 Goskovo, ZA МП 144 Tocgzoana 
кладенец. 


GOSNÍSHT, -I (1856 Гоотоїоті, PR) 

A. SE 257 Гостишти. 

B. SE leitet den DN einfach aus гость , Gast‘ ab. 
Da frühere Belege fehlen, ist die Rekonstruktion 
der Grundform unsicher. Entweder zu bulg. rocr 
+ -ьн-ище, oder zu bulg. гостна ‚Gästezimmer‘, 
BEP 1 268, + -mne, mit dem Lautwandel sin > 
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sn, vgl. Bërsnik. 
C. 


GOSTËNCKJË, -A (1431 Kostincko, Iskrapar; 
1856 Tootůvtčxa, SK) 

A. SE 257 Гостеницка, Гостничка; ZA SB 
185 Костенечко; DL 88. 

B. SE erklärt den DN einfach aus гость ‚Gast‘. 
ZA geht vom älteren Beleg aus und erklärt den 
ON als adj. Bildung aus einem früheren ON 
* Костенец. Da der Unterschied zwischen stimm- 
haften und stimmlosen Oklusiven in den türk. Regis- 
tern nicht immer erkennbar ist, vgl. auch DL 87, 
kann man nicht rocr ‚Gast‘ oder kocr ‚Knochen‘ 
als Ausgangsform bestimmen. Wohl eine Bildung 
aus dem PN Гостин, PJIDHB 139, + -ьск-, 
mit dem Lautwandel s > c, vgl. Lupcké usw., und 
Reduzierung des unbetonten Vokals i> é. 

C. MI 96 Костенцка бара; BE 1 188 Gostinca. 


GOSTÍL, -I; t GOSTOLJ / GOSTIL (1416/ 
1485, SH) 

A. WE 241 (SH); LU 1976 169 (SH). 

B. kommt heute nur in KU vor. Zutreffend ist die 
Erklärung aus dem PN Гостил, РЛФИБ 139, 
+ -jb , die ZA БГИ 94 für einen ähnlichen ON 
anführt, mit dem alb. Lautwandel / + j > /, vgl. 
Novoselë, nevole für nevojë ‚Bedarf‘, s. Ylli 172, 
male für maje ‚Gipfel‘ usw. Für Gostolj / Gostil 
(1416 / 1485, Shkodér) kommt die serb. Quelle 
in Frage. Der älteste Beleg von 1416 zeigt, daß 
der obenstehend erwähnte Lautwandel noch nicht 
stattgefunden hatte. 

C. ZA БГИ 94 Гостил, Гостиля, Gostila(rum.), 
MI 74 TocrunoBec, RHSJ 3 324 Gostilja, BE 1 
189 Gostilj . 


GOSTIMJË, A 

A. 

B. Kommt in EL und LB vor. Zum PN *TocruM 
+ gis. El BDSN 67 erklärt einen ähnlichen ON 
als Bildung aus dem Part. Präs. Pass. In vorlie- 
genden Fall läge das Verbs *gostiti, bulg. rocra 
zugrunde. Nach PR 1 719 hat der ON sekundäres 
-im, vgl. auch RO SNM 74. Man kann aber auch 
eine Kurzform des VN Гостимир in Betracht 
ziehen, vgl. RY HSK 808 Stanim < Stanimir. 

C. RO SNM 74 Hostim (tsch.); VA 181 l'ootígt, 
MA 46 Гботінєс̧. 
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GOSTIVISHT, -1(Tootıßüor:, PR) 

A. SE 257 Гостовик, Гостовикь (KL), 
Гостивиште (PR). 

B. Kommt in KL und PR vor. SE rekonstruiert 
den DN von KL nicht richtig und leitet beide DN 
einfach aus гость ‚Gast‘ her. Die Bildung ist 
unklar. Vielleicht zu einem PN *Гостивитъ < 
bulg. гост ‚Gast‘ + “BHT aus витез ‚Gewinner‘, 
vgl. Витомир, РЛФИБ 112, + -jz mit dem bulg. 
Lautwandel 1 + j > st. 

C. 


GOSTOMICKJË, -A (Tootopütlxa, PR) 

A. SE 257 Гостимичка, Гостимица, Гостиница. 
B. SE erklärt den DN einfach aus гость ‚Gast‘. 
Die Bildung ist unklar. Vielleicht Diminutiv zueinem 
ON *Гостомица < “TOCTOM -ица, + -Ka, oder 
zu einem PN *TocroM, vgl. Zhitom usw., + -bCK- 
mit dem alten Reflex > i, vgl. Dibër usw., und 
dem Lautwandel s > c, vgl. Lupcké usw. 

C. 


GOSTURAN, -I* (1485 Gosturani, Altun Ша) 
A. OP IV 112. 

B. Vielleicht aus einem Einwohnemamen *Gostur- 
jane < ON *Gostur + -jane, vgl. serb. gostur, 
nur als Teil eines Râtsels in dem Syntagma gostur 
grad ‚der Mund mit den Zähnen‘, RHSJ 3 329. 
C. 


GOZHDARAS, -1 (1856 Txogëdpavn, 
Myzeqe) 

A. SE 248 Гождарани; ZA 3BC 119. 

B. Heute ein verlassenes Dorf. SE erklärt den DN 
aus einer Berufsbezeichnung. ZA nimmt die von 
SE rekonstruierte Form als richtig an und erklärt 
den DN aus einem Einwohnernamen, der aus einem 
früheren ON *Гождар- / *Гвождан + -ane 
abgeleitet ist. Derheutige DN, ein Einwohnername, 
ist eine alb. Bildung aus einem ON *Gozhdar. 
Dieser DN kann auch ein alb. ON aus der sl. Ent- 
lehnung gozhdé ‚Nagel‘ + -ar sein. Gozhdar 
‚Schmied‘ nächst eine Berufsbezeichnung wird 
schließlich als ON oder FN gebraucht. Entweder 
ist Gozhdaras ein neuer DN, der den alten ON 
Gozhdarani ersetzt hat, oder der alte Beleg war 
im 19. Jh. noch nicht etabliert und konkurrierte mit 
dem heutigen DN, der sich durchsetzte. 

C. 


GOZHDARAZHDJË, -A 
A.ML7Toxnapaxne; SE 248, 278; ZA БГИ 93, 
ZA O 174. 

B. SE erklärt den DN aus der Berufsbezeich- 
nung *гвоздорад ,Nagelmacher'. ZA hält die 
Erklärung aus *Гостиражде < PN *Гостирадъ + 
-j5, mit den bekannten alb. Lautwandeln st > st 
undu-a>a-a,&$- 21” 21- 21, für semantisch 
besser motiviert; vg]. altpol. Gostirad. Wenn man 
berücksichtigt, daß sich im sl. Lehngut des 
Albanischen rocr nicht verändert hat und DN wie 
Gozhdaras vorkommen, dann wáre die Erklárung 
von SE nicht auszuschlieBen. Andererseits spricht 
die Tatsache, daß man parallele Formen findet, vgl. 
auch serb. gostorad ‚ein gastfreier Mann‘, RHSJ 
3 328, für die Erklärung von ZA. 

C. МЈ 1965 157 Гостиражде, ZA БГИ 94 
Gostirazda (griech.), RO SNM 74 Goscieradz. 


GRABJAN, -1 (1431 Grabyani, Kaninë) 

A. SE 232, 302 Грабян (VL); ZA 3BC 121 
Grabyan (BR), 121 Грабян (Kanina). 

B. Kommt in LU und VL vor. SE erklärt den 
DN aus rpa6% ‚Buche, Carpinus betulus‘. ZA 
erklärt ihn ebenfalls richtig und ausführlicher aus 
einem Einwohnernamen, bezeichnet aber das 
Dorf, das er für BR anführt, fälschlich als ver- 
schwunden. Aus einem Einwohnemamen * Граб- 
яне, zu einem ON *Tpa6, der von bulg. rap»6 
‚Hainbuche, Weißbuche, Carpinus betulus‘, urslav. 
*grabs/ *garbs, BEP 1 220, abgeleitet ist. 
C. ZA ЗБС 121 Грабани дол, ЕІ SO 1 168 
Graban. 


GRABOCKJË, -A (1856 Tpurorfxa, PR) 

A. SE 232, 257 Грабоцка, Грабочка. 

B. SE erklärt den DN aus dem Phytonym rpa6% 
‚Buche, Carpinus betulus‘ + - ц-ка. Wohl zu bulg. 
гаръб ,Hainbuche, Weißbuche, Carpinus betulus‘, 
urslav. *grab3/ *garbz, БЕР 1 220, + -ов-ьск, 
mit dem Verlust des -v-, der unklar ist, und dem 
Laut wandel s > c, vgl. Lupcke, usw. Vgl. serb. 
grabovski, Adj. zu grab, RHSJ 3 358. Auch eine 
diminutive Bildung aus einem ON *Грабовец 
+ -Ka ‚das kleine Grabovec‘ wäre nicht auszu- 
schließen, vgl. Gostimické usw. 

C. ZA ЗБС 121 Грабовец. 
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GRABOM, -I* 

A. 

B. Unklar. Eine Bildung wie Gastom, Zhitom. 
Vielleicht zu einem PN *Tpa6o, vgl. serb. Grab, 
RHSJ 3 351. 

C. RHSJ 3 351 Grab, BE 1 168 Gabrom. 


GRABOVIË, -A (1431 Krabove, Çartalos: 1582 
Grabove, Elbasan: BZHS III: 1700 (GR); 1431 
Gabrove, Kaninë, 1856 T papnróßa, PR) 

A. SE 232 Грабова, Грабово. 

B. Kommt in GR als С. e Madhe ‚Groß G.‘ und 
G. e Vogel ‚Klein G.‘, in PR und in VL vor. SE 
erklärt den DN aus dem Phytonym грабъ ‚Buche, 
Carpinus betulus‘, urslav. *grab2/ *garb b, + -08 
-a. Möglich ist auch die Erklärung aus einem PN 
*Tpa6, vgl. serb. Grab, RHSJ 3 351, + -ов-а. 

| C. RHSJ 3 357 Grabova, RO SN 216 Grabov 
| (Tsch.), PR 1 570 Habrov, EI BDSN 55 
Grabowe, VA 27 Txpauroßo, IO 63 
Grabovul. 


GRABOVICIË, -A (1867 Grabowitza) 

A. SE 232, 257, 325 Грабовица. 

B. SE erklärt den DN aus dem Phytonym rpa6% 
‚Buche, Carpinus betulus‘, urslav. *grabs / 
*garb*, БЕР 1 220, + -oB -иц-а. 

C. RHSJ 3 357 Grabovica, BE 1 168 
Grabovica, PR 1 571 Habrovice, EI SO 1 122 
Gabritz, IO 63 Grabovita. 


GRACEN, -I (1431 Gragani, Pavlo Kurtik; 
BZHS III: 1625 Gracen); t GRACANI (1431, 
Belgrad; 1570 Gragan) 

A. SE Грачан, nur auf der Karte und im Register, 
ZA ЗБС 188 (BR). 

B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohnernamen 
*Градьчан, aus einem ON *Град-ец + -aHe. Die 
Entwicklung Gragani > Gracen ist kaum erklär- 
bar. Vielleicht handelt es sich um zwei verschiedene 
DN. Dann wäre Gracen aus dem Diminutiv град- 
ец + -ен mit dem Verlust des ersten e und dem sl. 
Lautwandel d + c> c, vgl. Graz usw., zu erklären. 
C. RHSJ 3 358 Graci. 


GRÄCIE, A 

A. SE 259 Tpaue aus Градец; ZA BTH 96. 

B. SE erklärt den DN als Градец mit türk. Suffix; 
ZA entweder wie SE oder adj. Bildung Градеп + 
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-js. DI 1 133 betrachtet Grac als einen neuge- 
bildeten Nom. Sg. von Grad. Es kann auch eine 
diminutivische Bildung aus град + -ue > Grace 
vorliegen, mit der Reduzierung d * c ? c, vgl. 
Gracen. 

C. RHSJ 3 358 Graci, Bily OS XIX 203 Grátz. 


GRADEC, -1 (1416 Gradeza - 1485 Gradec Tuz, 
Shkodër, 1431 Клас, Tomomice, 1856 Tpavrtëtët, 
Tomoricé; 1431 Gradice, Iskrapar, 1856 
Tpavtetlı, SK); t GRADEC (BZHS: 1019 ó 
Tpaöıtlöov); t GRADEC (1467, Dibër); 
t GRADEC (1467, Cermeniké; 1582 Lagradec, 
Elbasan) 

A. JI IAF 196; WE 242 (SK); ML 7 (BR, PR); 
SE 14, 204, 230, 258, 259, 260, 280, 285, 310 
Градец (5 Mal); AR 70; JO 635; ST 158; VA 30 
Грабітоа; XH-CA 464; LU 1976 169 (SH); 
DL 87 (SK); OP IV 10; DO 1992 32; MU 102 
(SH). 

B. Kommt heute in SK zweimal und in SH vor. 
[Als FlurN kommt es in KL, PR und als BachN 
in SR vor]. Л IAF behauptet, daß Gradec im 11. 
Jh. die alte Stadt Byllis bezeichnete. Nach AR 
70 bezeichnet Gradec, SH, eine alte romano- 
illyrische Ruine. SE erklárt den DN aus dem 
bulg. Diminutiv градец ‚Städtchen‘, vgl. DO 32. 
C. DI 1 130 Gradec, BE 1 194 Gradec, RHSJ 3 
364 Gradac, El BDSN 272 Graitz, RO SN 306 
Gorodec (russ.). 


t GRADISALIQ (1485, Drisht; REL: 1614 
Gradisca; 1688 Gradisca) 

A. AR 70; LU 1976 169; OP IV 19. 

B. LU identifiziert den alten ON mit dem heutigen 
FlurN Gradiskije und übemimmt die Form Gradi 
Schiavo von Gaspari, die er auch als Erklárung 
des ON betrachtet: zu serb. grad ,Stadt' * alb. 
shqa < slovene / sclavus ‚Slave‘, vg]. ausführlicher 
SCHR 1997 201. 

C. 


GRADÍSHT/E, -A (1582 Gradesht, Elbasan; 
1856 Гратоота, Myzeqe), t GRADISTE (1431, 
Korçë) 

A. ML 7 Gradista (LU), SE 258, 259, 260 Градишт, 
Градишта. 

B. Kommt heute in EL und LU vor. SE erklärt den 
DN aus bulg. rpan. Wohl direkt aus bulg. 
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градише ‚Burgstätte‘. 

C. MI 75 Градище, HR 170 Градище, DI 1 
130 Gradisce, BE 1 196 Gradišče, EI SO 1 179 
Gröditsch, PR 1 750 Hradisté. 


GRAZHDAN, -1 (1431 Agrajdani, Argirikasri; 
1582 Grazdhan, Delviné; 1467 Grazhdani, 
Dibér; 1582 Grazdhan, Elbasan) 

A. ML 6 (DI, KO, SR); SE 203, 261 Граждани 
(GR, SR); ZA 3BC 121 Grazhdan (SR), Граждани 
(DI), Граждани (BR); DL 88 (SR); DO 1992 
32. 

B. Kommt in DI, GR und SR vor. Das Dorf 
Гражда, das ZA BTH 95 für Mittelalbanien 
(1431) anführt, gibt es heute nicht mehr. Das 
Grazhdani BR ist als das Grazhdani in GR 
anzusehen. Das Grazhdani in SR behandelt ZA 
3BC als zwei verschiedene Dörfer. SE erklärt den 
DN aus einem Einwohnernamen: aus einem ON 
*Tpan, zu bulg. град ‚Stadt‘, + -ane mit der 
Bedeutung ‚Einwohner der Stadt‘ und dem bulg. 
Lautwandel d+j> žl. Auch eine alb. Bildung aus 
einem ON *Grazhd < grazhd ,Futterkrippe' < 
гражд ‚Schafpferch‘, + -an, s. DL 160, kommt 
in Betracht, aber die Betonung auf der ersten 
Silbe stimmt in beiden Fällen nicht mit dem 
entsprechenden Bildungstyp überein. 

C. ZA МПИ 89 Граждане, EI SO 1 169 
Graitschen, VA 30 Fpaodavn. 


GREPCKIE, -A (1431 Krapge, Iskrapar) 
A.DL 88. 

B. DL identifiziert Krapçe mit Grepcke. Wohl zu 
bulg. гаръб ,Hainbuche, WeiBbuche, Carpinus 
betulus‘, urslav. *grab3/ *garbz, BEP 1 220, + 
-bCK- mit dem Lautwandel s > c, vgl. Grabocké 
usw. Der Lautwandel a > e bleibt unklar. 

C. 


GRESHÍC/E, -A (1431 Giracice, Belgrad; 1570 
Greshice; 1856 TpecütÇa, Mallakastër) 

A. SE 235 Грешица; ZA SB 182 Градчица. 
B. Kommt in FR als С. und С. e Re ‚Neu С.“ vor. 
SE erklárt den DN aus dem ital. Lehnwort im 
Südslavischen грешт, serb. греш, грешика 
,agresta'. ZA rekonstruiert die Bildung *Градьць 
+ -иц-а, die wegen des vorauszusetzenden Laut- 
wandels nicht akzeptabel ist. DI 1 118 erklärt 
ein ähnliche Garasnica aus * Gres- < serb. grez- 


‚Schlamm, Morast, Sumpf‘, + -ic-a. El SO I 
176 führt den PN *Gres/ *Gréch als KN von 
demVN Gresimir, zu gröch ‚Sünde‘, an. VA 
bringt einen ähnlichen ON aus Griechenland 
mit serb. grič „Steile, Hügel‘ zusammen. Грех 
findet man auch im Makedonischen, aber der 
PN fehlt. Eine Bildung aus einem PN *Греш 
/ “Tpex -jb + -иц-а. 

C. ZA МПИ 89 Грашица, EI SO 1 172 
Grechwitz, SO 3 157 Rieschen, PR 1 772 
Hresice, VA 58 Tpetattoa. 


GRIBEC, -I 

A. ML 7 Грибец; SE, nur auf der Karte und im 
Register. 

B. Folgende Erklärungen sind möglich: aus bulg. 
*rpu6 ,Pilz‘+ -en aus der sl. Entlehnung gribe 
‚Rechen, Harke”, s. Ylli 93, + -ec, oder direkt aus 
bulg. гриба ‚Rechen, Harke‘ + -ец. Die erste Er- 
klärung scheint semantisch überzeugender. 

C. ZA ЗБС 122 Грибяни, VA 28 Гкрірлођо. 


GRIBJË, -A (1582 /gribe, Elbasan) 

A. SE 215 Гриба. 

B. SE erklärt den DN als Benennung aus der 
geographischen Terminologie. Die Erklä- 
rungsmöglichkciten sind, jeweils ohne Suffigierung, 
die gleichen wie für Gribec: aus bulg. *rpu6 ‚Pilz‘; 
aus der sl. Entlehnung gribe ‚Rechen, Ilarke', s. 
Ylli 93, oder direkt aus bulg. rpu6a ‚Rechen, 
Harke“. 

C. EI SO 1 172 Greifen, VA 28 Гкріџрлођо. 


о GRÚD/Ë, -A (1485 Gruda, Shkodër, REL: 1610 
Grudi, 1614 Grudde, 1629 Grudi, 1634 Gruda; 
1853 Gruda) 

A. WE 241; SE Груда, nur auf der Karte und im 
Register; LU 1976 171; OP IV 11, 19. 

B. Kommt in SH als G. e Re ‚Neu G.' und G.- 
Fushé ,G.-Feld* sowie als GebietsN vor. Aus 
der sl. Entlehnung grudë ‚Erdscholle‘, s. Ylli 93. 
C. BE 1 203 Gruda, El SO 1 174 Greuda. 


GUMÉN, -I* 

A. 

B. Zu bulg. игумен ‚Abt‘ / гумьно, Геппе“, 5. 
Gumenicé, + -јьоһпе den alb. Lautwandel n tj 
>nj, vgl. Bogdan usw. 

C. 
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GUMENICIË, -A (1431 Gumenice, Kaninë, 
BZHS III: 1759, 1856 Tovuevur'a, VL) 

A. SE 245, 326 Гуменица, Гоменица, DU 
HVG 284. 

B. SE erklärt den DN aus bulg. игумен ‚Abt‘ + 
-иц-а. VA 29 behandelt Toupevitoa: „trotz des 
Anklangs an griech. nyovpevoc ‚Abt‘... , 
nyouueviooa,Äbtissin‘ möchte ich den Namen 
Toupee vitoa, für den ich in rein griech. Gegenden 
kein Seitenstück finde, für slavisch halten", er stellt 
den ОМ zu sl. eum ano ,Tenne' als ‚Stelle, wo sich 
eine Tenne befindet‘. DU HVG 284 betont, daß 
die Rekonstruktion von VA „*Gumnenica hätte 
ergeben müssen". Beide Erklärungen sind möglich, 
aber die Erklärung von SE scheint aus phonetischen 
Gründen wahrscheinlicher. 

C. DI 1 136 Gumenica, EI SO 1 131 Gaumnitz; 
УА 29 Toupevitoa. 


GJALLÍC/E, -A (REL: 1641 Monte di Galijeia 7) 
A. SE 223, 325 Гялица, Галица. 

B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich 
auf die geologische Beschaffenheit des Bodens, 
d.h. auf die Farbe, bezieht: aus ran-, галик 
‚schwarz‘. Da ältere Formen nicht belegt sind, 
ist keine sichere Grundform zu rekonstruieren. 
Entweder direkt aus bulg. галица ,Dohle' oder 
aus urslav. *gal s, ursprünglich ‚schwarz‘ + -иц-а. 
Der Lautwandel g > gj ist schwer zu erklären. In 
diesem Gebiet kommt die sl. Entlehnung galice 
‚schwarze Kuh, schwarzes Schaf usw.‘ vor, s. 
Ylli 74. Unverändertes g spricht gegen Erklärung 
dieses ON aus der Wurzel *ga/z ‚schwarz‘. 

С. ZA БГИ 91 Галиче < галица mundartl. 
schwarzer Stein', zu ran ,schwarz', VA 68 
Tadrtod. 


GJERGJEVICIË, -A (1856 MwpyoBürfa, 
Tomoricö) 

A. SE 268 TboprpboBuna, Гёргёвица. 

B. SE erklärt den DN aus einem PN. Zum PN 
alb. Gjergj oder bulg. Георги, РЛФИБ 130, + -ев 
+ -иц-а. Im Falle des bulg. Георги wäre für die 
Erklärung ein Angleichungsprozeß an den alb. PN 
anzunehmen. 

C. ZA МИП 85 Гергьовица, EI SO 1 135 
Georgewitz. 
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GJERGJÖVIE, -A (1856 TepyıdBa, SK) 
A. SE 268 Гьоргъова. 

B. SE erklärt den DN aus einem PN. Zum PN alb. 
Gjergj / buig. Георги, РЛФИБ 130, + -os-a. Im 
Falle des bulg. Георги ware für die Erklärung ein 
Angleichungsprozeß an den alb. PN anzunehmen. 
C. ZA МИП 85 Гергьова черква, HR 174 
Гьоргьово. 


GJERGJOVINËË, A 
А 


B. Zum PN alb. Gjergj / bulg. Георги, РЛФИБ 
130, + -ов-ин-а. Im Falle des bulg. Георги wäre 
für die Erklärung ein Angleichungsprozeß an den 
alb. PN anzunehmen. 

C. ZA МИП 85 TeprboBa воденица. 


GJEROVEN, -I 

A. 

B. Zum FN Геров < PN Геро, РЛФИБ 131, + 
-eH, mit dem Lautwandel g vor e > gj. 

C. ZA МИП 86 TepoBa ливада. 


t GJINEC (1431, Korçë) 

A. 

B. Eine hybride Bildung: aus dem alb. PN Gjin + 
- en. 

C. 


GJINOVEC, -1 (1467 Gjinovec, Dulgoberdo) 
А. РЈ 50 Гиноец. 

В. PJ führt auch die Formen Гинивец, Ѓиневец, 
Гиновец, 1903 Ѓиносац mit serbischen Einfluß, 
an sowie die richtige Erklärung als DN, gebildet aus 
einem PN + -ов-ец. Zum alb. PN Gjin + -oB -en, 
vgl. auch Gashi 1980 120 Ginovci (1348). 

C. DU HVG 161 Golem Ginovec. 


GJOGOVICËË, -A (1431 Kolkovice, Iskrapar) 
A. SE 252, 253, 325 Gjogovicë, Дяковица. 
B.SE gibt für die erste Form die Erklärung aus sl. 
глоговица < глогъ ‚Weißdorn, Crataegus Oxy- 
acantha L.‘, für die zweite Form die Erklärung aus 
sl. диякъ. Der alte Beleg spricht für die Erklärung 
von SE aus bulg. rnor, BEP 1 250, + ов-иц-а. 
Er zeigt auch, daß der alb. Lautwandel g + [> gj 
noch nicht stattgefunden hatte. 

C. BEP 1 250 Глоговица, BE I 179 Glogovica, 
IO 102 Glogovifa, VA 69 TAoyoßa. 
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GJORICIE, -A 

A. SE 214 Горица. 

B. Kommt in DI als G. e Sipërme ‚Ober G.‘ und 
G. e Poshtme ‚Unter G.' vor. S. Goricë. Hier mit 
dem alb. mundartl. Lautwandel g > gj. 

CS Goricé. 


GJURICAJ 

A. 

B. Patronymische Bildung, entweder aus einem 
ON *Gjurice < alb. gur ‚Stein‘, mundartl. gjur, + 
-icé, + -aj, oder aus einem PN / ON *Gjuric < 
serb. Duric, RHSJ 3 15, + -aj. 

С: 


t GJUROSHOVE (1529, Puké) 

A. 

B. Zum PN * Duros, vgl. Duras, RHSJ 3 13, + 
-0B-a, vgl. auch DO 1992 47. 

C. 


t HANOVE (1431, Përmet) 

A. 

B. Zerlegbar in Han + -oB-a. Hybride Bildung zur 
türk. Entlehnung: alb. han, -i ‚Landgasthof, Wirt- 
haus‘ / bulg. хан, Pl. ханове. ML 665. 

C. 


t HARSHOVE (1431, Pérmet) 

A. 

B. Zum PN Apco, eine Kurzform von Арсен < 
griech. ` Apoévioc, РЛФИБ 53, + -oB-a. Eine 
alte Form, wie der Lautwandel s > sh ($) zeigt. 
C. 


HASKÖVIE, -A (1431 Haskove, Argirikasri; 
1856 XaoxoBov, GJ) 

A. 

B. SK 1658 erklärt den ON als hybride Bildung: 
aus türk. Has köy ‚königliches Dorf‘ + -oB-a. 
Wohl zum PN Acko, PJIDHB 54, + -oB-a. 

C. ML 666 Хаскво. 


HÉLMAS, -1 (1431 Halmez, Pavio Kurtik) 

A. 

B. Zum ON * Helm < bulg. хълм ‚Hügel‘ + alb. 
Suffix -as, mit den Lautwandeln 4>a>e. 

C. VA 56 XXopóc, IO 36 Hilmul, RO SN 186 
Che än, Chefmiec. 


HELMES, -1 (1431 Helm, Pavlo Kurtik; 1431 
Helmes, Korçë: 1856 ""EAptot, PR) 

A. SE 216, 288 Xenm (SH); JO 636; BA 45. 
B. Kommt in KL, in SK als H. - Staravecké und 
in TR als Pezé - H. vor. Wie der Beleg für TR 
zeigt, es handelt sich um eine Bildung zu einem ON 
* Helm < bulg. хълм ‚Hügel‘ + alb. Suffix -ës mit 
dem Lautwandel + ze. 

C. VA 56 XAwpdc, MA 50 XeApóc, IO 36 
Hilmul, RO SN 186 Cheğny, Chef£mniec. 


t HIRVAT (1431, Pavlo Kurtik); t HIRVATE 
(1431, Muzakiye); t HIRVATOVA (1431, Pavlo 
Kurtik) 

A. ZA SB 191 Хрват, Хрвата, Хрватова. 

B. ZA erklárt den DN aus dem ethnischen Namen 
хърват ,Kroate'. [m dritten Fall  -og-a. MUR 
43 identifiziert den ON Hirvat (1431) fälschlich 
mit dem heutigen ON Arvati / Хрвати in Make- 
donien, den er aus der Wurzel *arb- erklärt. Zum 
letzten ON vgl. auch die Erklárung bei PJ 131. 
C. SK 1 691 Horvati, PJ 131 Хрвати. 


HOCÍSHT, -I 

A. SE 271, 278 Хотиште. 

B. SE erklärt den ON aus xor- , xorbrna ‚wollen‘. 
Wohl zum PN Xoyo, РЛФИБ 521, + -ище, eine 


patronymische Bildung. 
C. 


HOMCAN, -I 

A. ZA ЗБС 179. 

B. ZA erklärt den ON aus einem Einwohnerna- 
men: zu einem ON * Хомек / * XOMUY- < *xoMun, 
Adj. aus хомек ‚Hamster, Ziesel, Crecetus vulga- 
ris! + -яне. 


C. 


HOMESH, -1 (1467 Homizhi / Homecht, Dibër; 
REL: 1621 Homist); HOMEZH, -I 

A. ZA БГИ 136 Омеже, Хомежи 

B. Kommt in DI und in PG vor. Zerlegbar in Hom 
+ -esh. ZA erklärt den DN aus *Xomaxe < PN 
*Xom-ara oder genauer * XoM-bra + -еш. 

C. 


HONDISHT, -I 

A. SE 291, 305 Хондишта, Ондишта. 

B. SE ohne Erklärung. Er verwechselt Hondisht 
Xhelal Ylli - 9783954790432 


Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM 
via free access 


0051940 


mit Udénisht. Der DN ist nicht früher belegt. Die 
Wurzel ist unklar. Vielleicht aus einer hybriden 
Bildung: zu türk. onda(n) ‚Steuersammler‘ + -ище. 
C. 


HORMOVIË, -A (1431 Harmove, Edrine; 
BZHS Ш: 1758; 1856 Xöppoßov, TE; 1853) 
A. ZA SB 191 Xpamoso. 

B. Zerlegbar in Horm + -oB-a. ZA rekonstruiert 
die obenstehend erwähnte Form (?) und erklärt 
sie aus dem bulg. xpam ‚Kirche‘. Ein alter Name 
vor der Liquidametathese des Slavischen, vgl. 
serb. hram ,dass.', russ. хоромы, urslav. 
*chorms, ЭССЯ 8 74. 

C. Vasmer Xáppa < * Хармъ, Chramy (tsch.), 
Chromno (pol.). 


HOSECKIE, -A (1431 Ostecke, Përmet ?) 

A. SE 243 Осечко. 

B. SE erklärt den DN aus der Wurzel ceun ,ab- 
holzen‘, in просеки, засеки. Unklar. Auch die 
Identifizierung ist nicht sicher. 

C. VA 45 'Ooet{xa. 


HOSHTECIE, A 

A. SE 271,278 Хоштече, Хоштица. 

B. SE erklärt den DN aus хот-, XOTËTH ‚wollen‘. 
Zum PN Хото, РЛФИБ 521, + -js und weiter 
+ -че, mit dem bulg. Lautwandel/ + j > st. 

C. 


HOSHTEV/E, -A (1431 Hogtova, Argirikasri; 
1582 Hosteve, Delvinë, 1856 XontëPa, Zagori) 
A. SE 271, 278 Хоштова. 

B. SE erklärt den DN aus xoT-, XOTËTH ‚wollen‘. 
Zum PN Хото, РЛФИБ 521, + -j und weiter 
+ -ов-а, mit dem bulg. Lautwandel t + j > st. Der 
spätere Lautwandel a > e ist unklar. 

C. 


HÓT, -I (SP: Hot, 1485, 1497, 1582; REL: 
1610-1614-1621-1628 Hotti, 1629-1630- 
1634-1649-1650 Hoti; 1853 Hotti) 

A. JI IAF 69, 94, 100; SP 1975 100; OP IV 48. 
В. Kommt in SH als H und H. i Ri , Neu Н.“ vor. 
SP 1975 beschreibt die Entwicklung des Katun 
Hoti in einer festen Siedlung, einem Dorf, vgl. 
auch Reç usw. Als Sippenname kommt der 
Name schon 1330 vor. Als PN findet man ihn 
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im Catasto veneto di Scutari und spáter, in türk. 
Registern. Im 15. - 16 Jh. kommt er als 
GebietsN vor. Л IAF 100 schreibt: „weiterhin 
gegen Süden wohnen albanische Geschlechter: 
die Hoti, genannt seit 1330“. Der Name kann 
alb. oder voralb. sein, aber auch eine Erklärung 
aus dem PN *Hots, ein KN aus dem VN 
ХотЬгостъ ist nicht auszuschliessen. 

C. BE 1 209 Hocna « PN Hots als Diminutiv 
*Chot bk 5. 


HOTÉSH, -1(1467 Hotishani, Dulgoberdo) 

A. 

B. Deralte Beleg ist ein DN aus einem Einwohner- 
namen: aus einem ON *Хотеш / *Xorm + -яне. 
Hier ist unklar, ob der heutige DN den angesetzten 
ON *Xorein fortsetzt oder ob der heutige DN 
eine Kurzform des belegten ON Hotishani 
darstellt, vgl. Gorë, Selo usw.Im ersten Fall läge 
im alten Beleg nur ein Einwohnername vor, der 
im türk. Register fälschlich als DN eingetragen ist, 
Der ON Hotesh ist aus einem alb. Einwohnemamen 
erklärbar: aus dem ON Hot + -esh (e$), vgl. CA 
2 66. Weniger wahrscheinlich, aber nicht auszu- 
schließen sind folgenden Erklärungen, die EI OSG 
33 für einen ähnlichen ON anführt: zu einem PN 
“Xor + -em oder zu einem PN *Chot-éch + -js. 
C. RHSJ 3 654 Horis, MA 48 Xotaoua. 


t HOTISTE (1431, Himaré) 

A. 

B. Alb. Bildung zum PN Hoti + ishte (iste) oder 
patronymische Bildung zu einem PN *Xoro, 
РЛФИБ 521, + -ище. 

C. RHSJ 3 654 Hotis. 


HOTOLISHT, -1 (1467 Hotolisht, Çermenikë) 
A. 

B. Unklar. Vielleicht patronymische Bildung aus 
einem PN * Хотол, vgl. ХотЬгостъ,+ -ище. 

С. 


HOTÓV/É, -A (1431 Hotove / Hot-hova, 
Përmet, Korçë, Belgrad; 1856 Xotxöße, PR) 
A.DL 87. 

B. DL identifiziert den belegten ON Hotove, 1431, 
Belgrad mit dem heutigen DN Hotove, was 
korrekt zu sein scheint. Derselbe DN kommt in 
zwei gleichzeitigen Registern vor. Poss. Bildung zum 
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PN Хото, РЛФИБ 521 + -oB-a. 
C. BTBHS: 1252 Xoroßög (Mak.), DU HVG 
149 *Chotovo, RHSJ 3 672 Hotovl'e. 


HUMELICIE, -A (1431 Humelice, Argirikasri: 
1856 XouneAütle) 

A. 

B. Zerlegbar in Humel + -ica. Zur sl. Entlehnung 
humë ‚Lehm, Ton‘, s. Ylli 101. Die Bildung von 
* Humel ist unklar, vgl. ЭССЯ 8 116 “humsl x: 
humelica ‚Gewitterregen‘. 

C. IO 79 Huma, Humele. 


HUNDËCOVËË, A 

A. 

D Zerlegbar in Hundëc + -oB-a. Hybride Bildung: 
alb. Wurzel hundë ‚Nase‘, Diminutiv hundéc, viel- 
leicht als PN * Hundec + -oB-a. 

C. 


tILIYANI (1431, Iskrapar) 

A. ZA ЗБС 135. 

B. ZA erklart den DN aus einem Einwohnerna- 
men, der aus einem ON *(Свети) Илия < PN 
Илия, РЛФИБ 221, + -яне gebildet ist. Mög- 
lich ist auch eine Erklärung aus einem anderen Ein- 
wohnernamen, gebildet aus einem ON * Ил < bulg. 
ил ‚Lehm, Schlamm‘, BEP 2 64, + -яне. 

C: 


ILNIC/E, A 

A. SE 268, 285 Илинче. 

B. SE erklärt den DN aus einem PN. Zum PN 
Илин, РЛФИБ 221, + -иц-а. Auch eine Erklä- 
rung aus bulg. ил ‚Lehm, Schlamm‘, BEP 2 64, 
serb. il dass", RHSJ 3 786, + -ьн-иц-а wäre 
nicht auszuschließen. 

C. MI 88 Илиина бара; DI 1 147 /lica, BE | 
225 llovica. 


IRMANJ (1431 Irmanove, Muzakiye) 

A. CA 4 97. 

B. CA erklärt /rmanj zusammen mit den DN 
Ermenj, Rmaj, Rémenj aus dem Appellativ ré- 
mër, Pl. réménj ‚Arumune‘. Der alte Beleg zeigt 
eine hybride Bildung aus dem oben erwáh- 
nten Appellativ + - oB-a. 

C. 


t ISTOK (1570); t OSTOG (1431, Belgrad) 
A. 


В. Zu bulg. из + тока < urslav. *rekri ‚fließen‘, 
vel. Istog (Kosovë) 
C. MA 80 “Otoya. 


t IZDOLANI (1467, DI) 

A. 

B. Auseinem Einwohnernamen, gebildet aus einem 
ON *Из-дол + -яне mit dem alb. Lautwandel 
1 * jl, vgl. Lubonjé usw. 

C. 


IZGÁR, -1 (1431 Izgar, PR; 1856 'Ioyápi, PR) 
A. SE 244 Изгари; JO 629. 

B. SE erklärt den DN aus der Wurzel rap-, die 
eine Rodungstätigkeit bezeichnet. Präfixale Bildung 
aus bulg. “rap top. ,ausgebrannter Ort im Walde“, 
vgl. ЭССЯ 157 russ. гарь ‚dass‘, serb. gar , ver- 
brannt'. 

C. RHSJ 4 168 /zgare, VA 90 Zyxapı. 


IZVÓR, -I (1856 'Iopóp:, TE; t IZVIRI 
(1467, Golloberdo); 

t ISFIRE (1431, Belgrad; 1570 /sfir; 1856 
Zbüpn, BR) 

A. SE 204, 226 Извор (dreimal); ZA SB 184 
(Belgrad). 

B. SE erklärt den DN aus bulg. извор ,Quelle'. 
Ein Ort, benannt nach dem in der Nähe fliessenden 
Gewässer. 

C. MJ 1964 216 Извор, DU НУС 63 Izvor, ZA 
МИП 106 Извора, RHSJ 4 349 Izvor, BE 1 
228 Izvir, VA36 " Iopopoc, MA 50 “Iopapn. 


JAGODINIE, A 
A. SE 235, 241, 310 Ягодина. 
B. Kommt in EL und FR vor. Die Herausgeber 
des REL identifizieren sehr wahrscheinlich 
falschlich den belegten ON Jago, 1641, mit dem 
heutigen DN Jagodiné. 1644 kommt derselbe 
ON als Fago vor. Es ist anzunehmen, daß es 
sich um den heutigen DN Fag handelt. SE 
erklärt den DN aus einem Phytonym. Aus bulg. 
ягода ‚Erdbeere, Fragaria, Fragum‘ + -ин-а. Kann 
auch aus dem PN Ягодина, РЛФИБ 568, + jb 
abgeleitet werden. 
C. MI 149 Ягодите, DI 1 150 Jagodina, BE 1 
231 Jagodina. 
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JANÇJË, -A (1582 Jançe, Elbasan) 

A. WE 242; SE 275 Юнче, Jance. 

B. Kommt in GR als J. und J. Mal ,J. am Berg‘ 
vor. WE erklärt diesen DN aus einem PN. SE 
ohne Erklärung. Für ein ähnliches Beispiel gibt ZA 
БГИ 178 die Erklärung aus dem PN Anxo / Янчо 
/ Sigue, РЛФИБ 571, + js. 

C. ZA BTH 178 Янча, RHSJ 4 451 Jance. 


JARONISHT, -1(1431 Oronigi, Cartalos; 1582 
Jaronesh, Elbasan) 

A.DL%. 

B. Identifiziert von DL. Zum PN Apo, einKN aus 
dem VN Ярослав, Яромир, РЛФИБ 572, + -bH 
-ище oder als patronymische Bildung aus einem 
PN *Ярон + -ище. 

C. RHSJ 4 463 Jar. 


t JORAZNICE (1582, Delviné) 

A. 

B. Eine -ьн-иц-а Bildung. Die Wurzel ist unklar. 
C. 


t JESENICE (1431, Korçë) 

A. 

B. Zu bulg. ясен ‚Esche, Fraxinus‘, vgl. serb. jesen 
‚dass.‘, RHSJ 4 620, +-иц-а. 

C. RHSJ 4 620 Jesenice. 


JARJUA, -OIl 

A. SE 218, 305 Apyxa. 

B. SE erklart den DN als Benennung nach den 
anliegenden Gruben. Es gibt mehrere Erklärungs- 
möglichkeiten: aus einer Wurzel *jar 2, vgl. serb. 
Jari ‚der Boden, wo das Sommergetreide gesät 
wird‘, pol. jar ‚Tal, Waldschlucht‘ + -ов-а; zum 
PN Apo, ein KN aus dem VN Ярослав, 
Apomup, PJIOHB 572, + -oB-a, aus dem FN 
Apos oder zum PN * Apyxa. Zur Diphthongierung 
von -o- vgl. patk/ua, -oi ‚Hufeisen‘ aus bulg. 
поткова, s. Jokl 1931-1932, Ylli 185. 

C. RHSJ 4 473 Jarovid, RO SN 172 Jaro (tsch.). 


JUBÁN, -I (1416 Lubani, REL: 1610 Gliuban, 
1614 Lubian, 1621 Jubani, 1629 Gliubliana, 
1637 Jubani) 

A. SE 266, 267, 301 Юбани; JO 640; ZA БГИ 
124; LU 1976 174; OP IV 11, 19. 

B. Interessant ist, daB das Dorf im türk. Register 
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von 1485 nicht vorkommt. SE erklárt den DN 
aus dem PN Любанъ; ZA ergänzt diese 
Erklärung: Юбани < PN Любанъ + -j5. Als 
Quelle kommt der serb. PN Ljuban, RHSJ 6 
269, in Betracht. Mit dem Lautwandel / + j > j, 
den SE als einen alb., JO dagegen als serb. Laut- 
wandel betrachtet. Aber der Lautwandel kommt 
auch in DR vor: vgl. Jubé. 

C. RHSJ 6 269 Ljuban, EI BDSN 198 Lauban, 
RO SNM 86 Luban, tsch. Liban. 


JUBJË, -A (1853 Juba) 

A. SE 266, 301 Юба. 

B. SE erklärt den DN aus dem PN Люба, 
PJIOHB 310, mit dem Lautwandel / + j > j, vgl. 
Juban. 

C. RHSJ 6 266 Ljuba, Dl 2 24 Ljuba. 


JUBIC/E, -A (1485 Lubice, Malet e Hotit) 

A. WE 241; SE 301 Юбица; OP IV 49 Љюбица. 
B. SE erklärt den DN aus dem РМ Любица, mit 
dem Lautwandel / + j> j, vgl. Juban, Jube usw. 
Als Quelle kommt der serb. PN Ljubica, RHSJ 6 
286, in Betracht. 

C. RHSJ 6 286 Ljubice. 


KÁJC/É, -A (1431 Kayce, Iskrapar; 1856 
Káit(a, PR) 
A 


B. Zum PN Кальо, РЛФИБ 236, < bulg. кал 
‚Schlamm; Sumpf‘ + -ne, oder direkt zu кал + 
-уь-це mit dem alb. Lautwandel / tj >j. 

C. BE 1 246 Kalce, EI SO 2 13 Кай: < * Kal'c, 
MA 51 KaAraoi. 


KALENJ/E, -A (1856 KaAévia, Mallakastër) 
A. 

B. Zu bulg kan ‚Schlamm;Sumpf* + -ен-јь, oder 
wohl aus dem PN Кален, РЛФИБ 233, + -js 
mit dem alb. Lautwandel n + j > nj, vgl. Dobrenj 
usw. 

C. ZA МИП 109 Калена могила, MJ 1996 
202 Кален, VA 112 KaAév t ú L, IO 63 Cälina. 


t KALCISHTE (1467, Dibër) 

A. 

B. Entweder patronymische Bildung zum PN 
Калчо, РЛФИБ 236, + -ище oder eine Bildung 
aus bulg. калце < кал ‚Schlamm‘ + -ище mit 
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der Bedeutung ‚schlammiger Ort‘. 
C. 


KALLJË, -A (1467 Kal, Dibër) 

A. SE Каль, nur auf der Karte und im Register. 
B. Zu bulg. kan ‚Schlamm‘ + -ja Der Lautwandel 
I+j> llistunklar. 

C. BEP 2 155 Kana, RHSJ 4 762 Kala. 


KAMCISHT, -I (1431 Kamçiste, Belgrad, 
Kamagige, Muzakiye, Kamaniçiste, Klisura) 
A. SE 223 Камчишти (TE); DL 86 (LU), 87 (BR). 
B. Kommt in BR, LU und TE vor. SE erklart den 
DN aus KaM- ‚Stein‘. Aus bulg. mundartl. 
камъче, РЛФИБ 237, + -ume. 

©: 


KAMENÍC/É, -A (1431 Kamenice, Korçë: 
1431 Kamenice, Pavlo Kurtik; 1856 Kapvürle, 
Myzeqe), t KAMANICE (1431, Vayonetya; 
1582 Kamenice, Delvinë), 

t KAMANICKO (1431, Belgrad) 

A. SE 85, 208, 223, 241 Каменица, Камница; 
DL 155; OP IV 111. 

B. Kommt in KO, LU und TP vor. In KO kommt 
Kamenice auch im BachN Perroi i Kamenices 
‚Bach von Kamenica', in SR als BergN. vor. SE 
erklärt den DN als Benennung, die sich auf die 
geologische Beschaffenheit des Bodens bezieht. DU 
HGV 160 erklärt einen ähnlichen ON als Bildung 
„unmittelbar vom Stamm камен ‚Stein‘...und nicht 
aus einem nicht belegten Adj. *камен' < камен 
+ -jb “, wie es ZA bei einem anderen ähnlichen 
ON versucht. Für den ON in KO, bei dem schwer 
zu entscheiden ist, ob zuerst das Dorf oder der 
Bach benannt wurde, kommt auch die Erklärung 
aus *каменица ‚Steinbach‘ in Frage. Den ON 
von LU erklärt DL als Übersetzung des alb. DN 
Gur: beide Dörfer liegen nebeneinander. 

C. DU HVG 160 - ZA BTH 178 Kamenica, DI 
1 167 Kamenica, BE 1 246 Kamenica, EI BDSN 
236 Kemnitz, VA 36 Kapevitoa, IO 90 
Camenifa. 


t KAMENKUSEL (1431, Pérmet) 

A. 

B. Hybride Bildung aus bulg. Kamen ‚Stein‘ + 
türk. kösele ,Bims-, Sandstein‘. 

C. 


KAMICIE, -A (1416 Camenica, FlurN neben 
Kalldrun, 1485 Damni¢ Tuz, Bregu i Kéndejmé, 
1582 Kamniç Tuz) 

A. WE 241; SE 223 Каменица, Камница; SP 
1975 80, 81; LU 1976 176. 

B. Klares Beispiel für die Entwicklung eines FlurN 
zu einem DN. SE erklärt den DN als Benennung, 
die sich auf die geologische Beschaffenheit des 
Bodens bezieht. Zu serb. kamen ‚Stein‘ + -иц-а, 
mit Verlust des unbetonten e unddem Lautwandel 
т+п> т. 

C. s. Kamenicë. 


KAMICÄN, -I (1431 Kamingani, Cartalos; 
1582 Kamigan, Elbasan); t KAMICENI (1431, 
Argirikasn) 

A. SE Камичани; ZA ЗБС 136, 191. 

B. SE erklart den DN als Benennung, die sich auf 
die geologische Beschaffenheit des Bodens bezieht. 
ZA gibt eine ausführliche Erklärung aus dem Ein- 
wohnernamen “ Каменьчане < ON * Каменьць 
+ -яне. Er wäre auch aus einem ON * Каменик 
+-яне erklärbar, mit dem sl. Lautwandel k + j > 
€. Zum Lautwandel я > e bei Kamiçeni vel. 
Babjen. 

C. MH 90 Камичански дол. 


KAMNÍK, -U (1856 Kapvüxov, PR) 

A. SE 223 Камник, Каменик. 

B. Kommt in KL auch als FlurN Dérrasa e 
Kamnikut, Guri i Kamnikut, Shkembi i 
Kamnikut vor. SE erklärt den DN als Benennung, 
die sich auf die geologische Beschaffenheit des 
Bodens bezieht. Zu bulg. kam / камень ‚Stein‘, 
БЕР 2 183, 188, + -HHK. 

C. STA 247 Каменик. Камник, ВЕ 1 247 
Kamnik, EI SO 2 13 Kaminchen, VA 36 
Kayeviroç, MA 51 Kapevixes. 


KANIKÓL, -1(1856 Kayavıydlı, PR) 

A. 

B. Zur sl. Entlehnung konkol ,Kornrade, Agro- 
stemma githago‘, s. Ylli 126, oder zu aksl. 
кжнколь ‚dass.‘ mit dem alten Reflex x > an, 
vgl. Drangaj usw. 

C. EI SO2 19 Kaucklitz. 


KAPINÖV/E, -A (1431 Kapinove, Iskrapar; 
1856 Karıvößa,SK; 1856 Karıvöße, BR) 
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A. ML 7, 8; SE 56, 234, 294, 310 Капинова; 
MA 59; DL 87. 

B. Kommt in BR und SK vor. SE erklart den DN 
aus einem Phytonym, aus кжпина ‚Brombeere, 
Rubus fruticosus‘, bulg. (mak.) капина dass `, 
+ -OB-a. 

C. ZA МИП 125 Къпиново стране, SK | 
497 Kupinovo, MA 59 Kovmvoítoa. 


KARIC/E, -A; t KARICA (1529, Spas) 

A. 

B. Entweder zur si. Entlehnung karicë ,Getreide- 
maß‘, s. Ylli 109, oder aus semantischen Gründen 
besser direkt aus bulg. (mak.) / serb. корица 
‚kleiner Trog‘, als Benennung, die sich auf das 
trogförmige Relief bezieht, herzuleiten. 

C. MA 54 Kopitoa. 


KARKAVEC, -I (1467 Kervaviç, Dulgoberdo) 
A. 

B. Die Identifizierung ist nicht sicher. Vielleicht 
handelt es sich um zwei verschiedene DN. Fir 
Kervaviç vel. bulg. кървавец ‚Pflanze Sageris- 
orba officinalis‘, BEP 3 34. Karkavec ist in Kark 
+ -av-ec zerlegbar, vgl. urslav. “krk- ,Knieholz'. 
C. 


KASNICI/E, -A (1570 Kaznice; 1856 KaovütÇa, 
Mallakastër) 

A. 

B. Zu bulg. xac / къс ‚wenig‘, BEP 2 259, + -bH 
-иц-а. 

С. БЕР 2 259 Кас. 


t KAVASELA (1431, KO) 

A. 

B. Hybride Bildung: türk. kavak ‚Pappel‘ + bulg. 
ceno ‚Dorf‘, vgl. Kavasila, Dorf bei Konica in 
Griechenland. Vielleicht dasselbe Dorf? Vgl. auch 
den PN Kavasilla / Kabasilla, 1338, BTBHS 
226. 

C. 


t KERPOVA (1431, Përmet) 

A. 

B. Adj. Bildung zu bulg. (mak.) крпа ,Fetzen, 
Lappen‘ + -oB-a. 
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t KETROVE / KETHEROVE (1467, Dibér) 
A. 

B. Adj. Bildung zu bulg. xerpa ‚Perücken- 
Strauch", BEP 2 346, + -oB-a. 

C. 


KËMISHTAJ (1431 Kemisteniy, Muzakiye; 
1856 Ктроотаут, Myzeqe) 

A. SE 223 Камиштани; ZA 35C137; DL 86. 
B. SE erklärt den DN aus bulg. kamen ‚Stein‘. 
ZA behandelt den DN von SE und den DN des 
türk. Registers, als seien sie Namen für zwei 
verschiedene Dörfer, und erklärt ihn aus einem 
Einwohnernamen, der seinerseits aus einem ON 
*Камит < bulg. *kaMirr ‚steinig‘,+ -sme gebildet 
ist, mit dem bulg. Lautwandel 7 + > s. Die Beto- 
nung auf der zweiten Silbe spricht fiir eine alb. 
Bildung auf -aj aus einem ON * Kémisht < bulg. 
*камит ‚steinig‘ + -/5. 

C. MI 90 Каменити рът, BE | 249 Kameniti 
Potok. 


KERÇİSHT, -1 (1467 Kergishta Kurne , Ober 
K.‘, Kerçishta Dolna ‚Unter K.‘, Dibër) 

A. 

B. Kommt in DI als K i Epërm ‚Ober K.‘ und K i 
Poshtëm Unter K.‘ vor. Zerlegbar in Kërç + -isht. 
Vgl. Kërçovë / mak. Kidevo. Zu alb. gërç / kërç 
‚Felsspitze‘ oder zu *кърчити, *кърчь ‚Rodung‘? 
C. MA 60 Коортооса. 


KERKÖVIE, -A (1431 Karkove, Kaninë: 1856 
Kepxöße, VL) 
A 


B. Zerlegbar in Körk + -oB-a. Zur sl. Entlehnung 
krekë ,Feldahom, Maßholder, Acer campestre‘ s. 
Ylli 138, oder zu urslav. *krk- ‚Knieholz‘, s. El SO 
1 158. In beiden Fällen + -ов-а. PO 123 erklärt den 
ON Къркова aus einem PN. 

C. PO 123 Къркова чешма, EI SO 158 
Gorhnitz. 


KISHAVEC, -1 (1467 Klishavec, Dibër) 

A. 

B. Wie der Beleg zeigt, von altalb. klishe < eklesia 
‚Kirche‘ + -ав-еп, vgl. Gjinovec usw. Eine Erklä- 
rung aus bulg. киша ‚Regen, nasses Wetter‘, vgl. 
VA 100 Kiooßog, wäre semantisch kaum akzeptabel. 
C. 
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KLENJ/E, -A (1467 Kilani, Dulgoberda) 
A.DL 164. 

B. Die Identifizierung ist nicht ganz sicher. Der Beleg 
läßt sich als Киляне rekonstruieren. Dieser Ein- 
wohnername ist aus einem ON *Кил < bulg. кила 
‚Pilz, Plasmodiophora bpassicae‘, BEP 2 360, + 
-aHe gebildet. Die heutige Form stellt ganz klar einen 
sl. ON dar: zu bulg. клен ,Ahom: Acer campestris’, 
BEP 2 432, + -j5, ein ON aus einem Phytomym. 
mit dem Lautwandel n tj > nj, vel. Kalenjé usw. 
Die Entwicklung Kilani > Klenjë ist kaum zuer- 
kláren. Vielleicht handelt es sich um zwei verschie- 
dene Dórfer. 

C. MI 93 - PO 119 Клено, DI 1 174 Klenovec, 
EI BDSN 40 Clennen, PR 2 236 Kleni, VA 
KA€Evoc. 


t KLINOS (1431, Pavlo Kurtik) 

A. ZA SB 184 Кленош / Клинош. 

B. ZA erklärt den ON entweder aus bulg. клен 
.Ahorn' oder aus bulg. клин ‚Keil‘ + -ош. Aus 
phonetischen, aber auch aus semantischen Gründen 
wohl zu bulg. клин, eine Bezeichnung für ver- 
schiedene Pflanzenarten zu stellen, BEP 2 452, 
+ -ош, vgl. Lipoş bei Libofshë usw. 

C. BEP 2 453 Клина, BE 1 260 Klina. 


KLISYR/E, -A; t KLISYRA (1431, Klisyra) 
A. SE 219, 308, 321 Kımcypa (PR); DL 86 (PR). 
B. Zu serb. klisura ‚Bergpaß‘, RHSJ 5 81, < 
griech. кАєсобра. In Südalbanien gibt es 
Këlcyrë, die aus griech. kAevooUpa / kÀnoUpa 
herzuleiten ist. Der Beleg des türk. Registers 
ist eine sl. Form, die nicht mehr existiert. 

C. DU HVG 266 Klisyra, MI 91 Клисура. 


KLLOBOCÍSHT, -1(1467 Kllobogishte, Dibër); 
t GOLONBOCISHTE (1431, Klisyra) 

A. SE Клобучишт, nur auf der Karte. 

B. Zerlegbar in Klloboç / Golonbog + -ishte. Zu 
urslav. “globoka, vgl. aksl. глжбина ‚Tiefe‘, + -/ 5 
und später erweitert durch das Suffix -ище, mit 
dem sl. Lautwandel k tj > č und bei Golonbo- 
cishte mit dem alten Reflex x> on, vgl. Kanikol 
und s. Ylli 319. 

C. 


t KOBILANI (1467, Dibér) 
A. SE 249 Кобиляни; JO 629. 


B. Aus einem Einwohnernamen, der aus einem ON 
*Кобила < bulg. кобила ‚Stute‘ + -ane gebildet 
ist, mit dem alb. Lautwandel /+/ > /, vgl. Lubonjé 
USW. 

C. BEP 2 501 Кобилье, BE 1 266 Kobljane, El 
BDSN 182 Kobolani, V A 37 KopiAia vn. 


KOBLARJË, -A (1431 Koblare, Përmet: 1856 
КорлАара, PR) 
A 


B. Ein DN aus einer Berufsbezeichnung, aus bulg. 
кобилар ‚Stutenzüchter‘ + -jë, mit Verlust des 
unbetonten i. 

C. 


t KOBLISTE (1431, Përmet) 

A. 

B. Entweder zu bulg. кобила ‚Stute‘ + -ище, 
mit der Bedeutung ‚Ort der Stuten‘ oder zu bulg. 
кобилище ‚Tragstange; Tragjoch', BEP2 501. 
C. 


KOJAVÉC, -I (1467 Kolovishte , Dulgoberdo) 
A. 

B. Der ältere Beleg ist zerlegbar in Kol-ov -ishte, 
die heutige Form in Koj-av-ec. Zum PN Кольо / 
Коля , PJIDHB 265, + -ов-ище im 15. Jh. und 
später + -oB-cit, mit dem alb. Lautwandel / +j > j, 
vgl. Jubani usw. Entweder ist Kojavec ein neuer 
DN, der den alten ON Kolovishte ersetzt hat, 
oder Kolovishte war im 15. Jh. noch nicht etabliert 
und konkurrierte mit Kojavec, der sich durchsetzte. 
C. 


t KOKOTOVA (1431, Përmet), t KOKOTOVA 
(1431, Pavlo Kurtik) 

A. 

B. Zerlegbar in Kokot +-ova, die Wurzel ist 
unklar. Vielleicht aus bulg. кокот ‚Hahn‘, БЕР 2 
539, + -oB-a. 

C. 


KOKREVIE, -A (1467 Kukrove, Dulgoberdo) 
A. 

B. Vielleicht zu bulg. kokop ‚Pflanze Adonis, 
Papaver rhoeas', BEP 2 537, + -oB-a, oder eher 
zu einem PN “Kykyp, vel. Kukur, RHSJ 5 764, 
+ -ov-a. 

C. BEP 2 537 Koxop, HR 220 Koxap. 
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KOLANÉC, I; t KALANICI (1431, Edrine) 
A. SE 285 Коланец. 

B. SE gibt keine Erklärung und weist nur auf 
die -eu-Bildung hin. Kommt auch als FN vor. 
Zur sl. Entlehnung kolenice, mundartl. kolanec 
‚Krankheit, die die Beine von Ziegen befâllt. so 
daß die Tiere lahmen', s. Ylli 123, oder direkt zu 
bulg. коленица ‚Gelenk; Abstammung; Sippe‘, 
БЕР 2 501. 

C. BEP 3 565 Коленица. 


KOLESJÁN, -I 

A. SE Колесян, nur auf der Karte und im Regis- 
ter; ZA 3BC 139. 

B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohnerna- 
men: zum ON * Колесо < bulg. *Koneco ‚Rad‘ + 
-яне. 


С; 


KOLLOVÓZ, -I (1529 Kollovoz, Gore); 

t KOLOZVI (1431, Sopot) 

A. ZA SB 184 Коловоз (Sopot). 

B. Zur sl. Entlehnung kolovoz ,Karrenradspur', 
oder zu bulg. (mak.) коловоз ,dass.*, s. Ylli 124. 
ZA führt hier fálschlich auch den ON Klos (1431, 
Belgrad, Akcahisar) an. 

C. RHSJ 5 215 Kolovoz, EI SO 2 42 Kohlwesa. 


t KOLOZHANCI (1467, Dibér) 

A. 

B. Patronymischer ON zu einem FN *Kono- 
жани + -ци. Die Bildung des FN ist unklar. 

C. KA 296 KoloZun. 


KOMAR, -I (1856 Kópapn, TE) 

A. SE 240 Комари. 

B. SE erklärt den DN aus einem Tiernamen, zu 
bulg. комар ‚Mücke, Сиех“ + -j s. 

C. MJ 1965 188 Комарчани, ZA МИП 117 
Комареви ниве, BE 1 275 Komar, El SO 2 
98 Kummer. 


KOMARÁK, -U 

A. 

B. Aus einem Tiernamen, zu bulg. komap ‚Mücke, 
Culex‘ + -ax. 

C. 
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t KONDOVE (1431, Korçë) 

A. 

B. Es ist unklar, ob man den belegten DN mit dem 
heutigen Dorf Kondas in PR identifizieren 
kann. Kondas befindet sich weit vom Korgas 
Gebiet entfernt. Zu bulg. конда ,Hanffaser', BEP 
3 584, + -oB -a. 

C. 


o KONISPÓL, -I (1431 Konisboli, Vayonetya; 
1856 Kovvorolıç) 

A. VA 37 KovionoAts. 

B. Im türk. Register als Dorf bezeichnet. VA be- 
zieht sich mit Vorbehalt auf die Erklärung von 
Hilferding 287: zu *koHbup поля ‚Feldende‘. In 
diesem Fall hätte man es mit einer alten Form zu 
tun, die den Reflex 5» i widerspiegelt, vgl. Dibrri 
USW. 

C. EI SO 2 96 Kuhschnappel, Koniecpol (pol.), 
Konecpof (russ.), HE HSK Koncnopole. 


KONCKJË, -A (1431 Konice, Zagorya; 1856 
Kövtlxa, Zagori, GJ), t KONICKO (1431, 
KO) 

A. ZA SB 184 Конечко (Zagorya); DL 91 
(Zagorya). 

B. Wie der Beleg von Zagorya zeigt, scheint 
Koncke das Ergebnis einer Bildung von Konice + 
alb. Diminutivsuffix -kë zu sein. Zu bulg. KOH 
‚Pferd‘ + -un-a. 

C. 2А МП 190 Конска, VA 37 Kovtoxa, 
Kovitoa. 


KONIZBÄLTIE, -A (1856 KoviozáAta, 
Myzege) 

A. 

B. Zerlegbar in Konis + baltë. Da es keine älteren 
Belege gibt, ist die Bildung wie bei Konispol zu 
erklären: zu urslav. *konscs + *bolto ‚der am 
Ende gelegene Sumpf‘. Der Reflex 3 > i spricht 
für eine alte Entlehnung. Der zweite Teil läßt sich 
folgendermaßen erklären: entweder ist er eine alte 
Form aus der Zeit vor der Liquidametathese, 
später angeglichen an alb. baltë, oder er stammt 
direkt aus alb. baltë, dann wäre Konizbaltë ein 
hybrider ON. 

C. 
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KONJÁT, -I 

A. 

B. Unklar. Vielleicht zu bulg. kon, Pferd‘ + -jb > 
ON *Konj weiter + alb. -at, wie Progonat usw. 
C. 


t KONJAZMANIZ (1467, Çermenikë) 

A. 

B. Unklar. Es scheint ein hybrider ON zu sein, 
dessen erster Teil slavisch und zweiter Teil türkisch 
sein könnte. Zu bulg. kon, Pferd‘. 

C. 


o KOPLÍK,-U (ŠK: 1149 ,Zentae regionem...et 
has iupanias... Cupelnich‘, 1335-1348 ‚ceno 
коупЪъникь'; 1416 Copenico/Chopenico, 1485 
Koplik, REL: 1614 Chopilich, Cupionich, 1621 
Coplisih; 1853 Kopelika. 

A. SE 203 Коплик; AR 54; XH-CA 489; LU 
1976 178; DL 165; OP III 47, IV 11; MU 137. 
B. Kommt in SH als K. und K i Sipërm ‚Ober K.* 
vor. Wie LU bemerkt, ist der Ort seit 1614 aufgeteilt 
in Ober- und Unter K. SE führt die álteste Form 
КупЬлник ohne weitere Erklärungen an. CA sieht 
hier eine Bildung auf -/-nik. LU ist gegen eine sl. 
Etymologie, aber er gibt keine weitere Erläuterungen. 
Zerlegbar in kup-d + -nik, vielleicht zu serb. kupa 
‚Hügel‘, aber die Bildung des ersten Teils bleibt 
unklar. 

C. 


KOPRENCKIE, -A (1431 Koprencko, Iskrapar; 
1856 Konpüvrğxa, SK) 

A. SE 249 Копренцка; DL 87. 

B. SE erklart den DN aus einer die Seidenbearbei- 
tung betreffenden Berufsbezeichnung: zu bulg. 
коприна ‚Seidenraupe‘, копринен ‚seiden‘ + 
-цка. Auch die Erklärung von VA 92 für einen 
ähnlichen ON in Griechenland, Konpevt¢t aus 
*kopr inic bals ‚Ort wo Dill wächst‘, wäre nicht 
auszuschließen, also als ON *Koprenci + alb. 
Diminutivsuffix -ké, oder aus “KOTIPDH + -bCK- 
mit dem Lautwandel s > c, vgl. Lupcké usw. 

C. РЛФИБ 268 hat den FN Копрински und 
den ON Копринска. 


t KOPRIJOVA (1485, Bregui Pérteymé) 
A. SE 203 Коприва. 
B. SE ohne Erklärung. Zu serb. kopar ‚Dill‘, SK 


2 144, als Kollektivum kopr-ije + -ova. Eine 
Erklärung mit der sl. Entlehnung kopér ‚Dill‘, s. 
Ylli 127, kommt hier wegen der sl. Bildung des 
ON nicht in Frage. 

C. 


t KOPRIVE (1431, Korçë) 

A. 

B. Adj. Bildung zu bulg. коприва ,Brennessel, 
Urtica‘, BEP 2 619, + -j5, oder + -ije, als 
Kollektivum. 

C. 


t KOPROYANI(1431, Çartallos) 
A.ZA3BC 139 Konposne. 

B. ZA erklärt den ON aus einem Einwohnerna- 
men: aus einem ON * Копрово, adj. Bildung zu 
bulg. копра ‚Dill, Anethum graveoleus‘, + -яне, 
mit Verlust des intervokalischen v, wie oft im Make- 
donischen, vgl. auch Grabocké usw. 

C. 


KORİT/E, -A; t KORIT (1431, Pavlo Kurtik) 
A. WE 242 (SK); SE 218, 219, 299 Kopuro, 
Kopura; ZA SB 185 (Pavlo Kurtik). 

B. Kommt heute nur in KO und SK vor. SE er- 
wähnt nur fKoritë für SR. Einige andere Beispielc 
von SE sind BergN und HügelN. Er erklärt diesen 
Namen aus dem trogförmigen Relief der jeweiligen 
Gegend. Zur sl. Entlehnung koritë , Trog*, s. Ylli 
130., vgl. BEP 2 638 корито top. ‚Flußbett‘. 
С. HR 223 Корита, KO 117 Коритото, DI 1 
186 Korita, BE 1 283 Korita usw., MA 55 
Kopíto. 


KORITËZ,-A 

A. SE 219 Koritéz 

B. SE sieht hier eine albanisierte Form. Zur sl. 
Entlehnung koritë ‚Trog‘ s. Ylli 130, + alb. 
Diminutivsuffix -zé. 

C. 


KOSÄN, -I 

A. WE 241. 

B. Entweder zum PN Kosan, vgl. KA 302, + -jb 
ohne alb. Lautwandel n + j > nj, vgl. Bogdan, 
oder ein Einwohnername zu einem ON * Kosa < 
serb. kosa ,Berglehne, Abhang‘, vel. SCH 32, + -an. 
C. 
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KOSİN/E, -A (1856 Kooüva, PR) 

A. 

B. Zum PN Kocuma, РЛФИБ 271, + -jë. Eine 
neue Form, wie das unveränderte -s- zeigt. Auch 
der alb. Lautwandel n + j > nj kommt nicht vor, 
vel. Bogdan usw. 

C. BE 1 286 Kosa, VA 71 Kooiva. 


KOSMAC, -I (1416 Cusmaci; 1485 Kusmaç, 
Shkodér; REL: Cosmaz) 

A. ЅЕ Космач, nur auf der Karte und im Regis- 
ter; LU 1976 179; OP IV 11. 

B. BE erklärt einen ähnlichen ON aus kosmat 
,zottig, behaart‘ < kosms ‚Flocke‘, vgl. serb. 
kosmaé ,zottig', KA 303, RHSJ 5 364. 

C. RHSJ 5 364 Kosmač, BE 1 287 Kosmač, EI 
SO 2 60 Kosmatitz. 


KOSOVIË, -A (1856 Kooößa peydën, 
KooóBe ріхрӯ, Myzeqe: 1856 Kooöße, PR) 
A. SE 239, 240 Kocosa. 

B. Kommt in EL als K. e Madhe ‚Groß K.‘, in LU 
als K e Vogel ,Klein K.‘ und in PR als Kosovë - 
Gosnisht vor. SE erklart den DN aus einem Vogel- 
namen: aus bulg. koc ,Amsel, turdus merula‘ + -ов-а. 
C. DU HVG 247 Kosovska reka, ZA MII 193 
Косов дол, BE 1 288 Kosovo, VA 38 KoooBa. 


KOSTAR, -I (1431 Kostani, Edrine; 1582 
Kostan, Delvinë: 1856 Коотарт, Delvinë) 

A. SE 221 Kocrap, Костур; DL 92. 

B. SE erklärt den DN aus кость ‚Knochen‘, als 
Benennung, die sich auf das angebliche knochen- 
formige Relief der Gegend beziehen soll. Er könnte 
aus bulg. kocr ‚Knochen‘ + -an abgeleitet sein, 
die Betonung auf der ersten Silbe spricht allerdings 
gegen eine -aH- Bildung, und außerdem ist die 
Identifizierung unsicher. Eine Erklárung aus der sl. 
Entlehnung kosë ‚Sense‘, s. Ylli 130, + -tar als 
ein Berufsbezeichnung scheint auch in seman- 
tischer Hinsicht überzeugender zu sein. 

C. 


KOSTENJ/E, -A (1467 Kostenjani, Cermeniké) 
A. SE 232, 241 Костеня. 

B. SE erklärt den DN aus dem Phytonym коштян 
,Fagus castenea‘. Der alte Beleg setzt einen Ein- 
wohnernamen, gebildet aus einem ON * Костен 
+ -яне, voraus. Die heutige Form ließe sich aus 
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bulg. kocreH ‚Castanea sativa”, BEP 2 664, oder 
aus dem PN Костен, РЛФИБ 272, + -jb mit 
dem alb. Lautwandel n + j > nj, erklären. Auch 
hier ist es schwierig zu entscheiden, ob Kostenjé 
die Fortsetzung eines alten ON * Костен oder die 
Kurzform von Kostenjani ist, vgl. Gore, Selo. 
C. 


t KOSTOBANDECKO (1413, Korçë) 
A. 

B. Unklar. Zu bulg. kocr ‚Knochen‘. 

C. 


t KOSTACE (1431, Pérmet) 

A. 

B. Zu bulg. kocr ‚Knochen‘, vgl. die Entlehnung 
kostace ‚mageres Kleinvieh' oder ‚Ziege‘, Ylli 131. 
C. 


t KOSTORACE (1431, Pérmet) 

A. 

B. Unklar. Zu bulg. kocr ‚Knochen‘, oder zur sl. 
Entlehnung kosë ‚Sense‘, mundartl. koster. 

C. 


KOSTREC, -I (Kootpét(1, PR) 

A. SE 221 Костреци. 

B. SE erklärt den DN aus кость ‚Knochen‘ als 
Benennung, die sich auf das angebliche knochen- 
förmige Relief der Gegend beziehen soll. Zu bulg. 
(mak.) kocrp ‚Knochen‘ + -en, oder zu bulg. 
кострец ‚die Pflanze Sonchus oleraceus‘, BEP 2 
665. 

C. RHSJ 5 376 Kostrc, EI SO 2 64 Köstritz < 
aso. *kostr-c- „zur Wurzel *kostr(a), die seman- 
tisch reich entfaltet ist, als Grundvorstellung gilt 
‚struppig, zottig, spitz“. 


KOSTRÉN, -1 (1856 Kootpévn, BR) 

A. SE 221 Kocrpen. 

B. Kommt in BR als K. i Madh ,GroB K.* und 
K. i Vogel ‚Klein K.* vor. SE erklärt den DN 
aus dem knochenförmigen Relief des beim Ort 
liegenden Berges. Zu bulg. (mak.) kocrp + -eH. 
C. DI 1 188 Kostrin. 


KOSTÜR, -I 
A.SE221 Kocryp; ST 156. 
B. SE erklärt den DN aus dem knochenförmigen 
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Relief des beim Ort liegenden Berges. Zu bulg. 
костур ‚Skelett‘. 
C. Mazedonien: Kocryp usw. 


KOSTURLI, A 

A. SE 221 Кастуркани; ZA ЗБС 140. 

B. Die geographische Position läßt vermuten, daß 
es sich bei Kosturli und Костуркани, das SE 
anführt, um ein und dasselbe Dorf handelt. SE 
erklärt den DN aus dem knochenförmigen Relief 
des beim Ort liegenden Berges.: zu KOCTb 
‚Knochen‘. ZA erklärt ihn aus einem Einwohnerna- 
men, der aus einem ON * Костурка, *Kocrypek 
+ -яне gebildet ist. Da keine alten Belege vorliegen, 
die die von SE rekonstruierte Form rechtfertigen 
kónnten, ist eine alb. Bildung wahrscheinlicher: zum 
ON Kostur + -li, einem türk. Suffix, das im Alba- 
nischen Einwohnernamen bildet, vgl. Skrapar : 
skraparli usw. 

C. 


KOSHARISHT, -1 (SK: 1348 Косарищии, 
KU; 1467 Kosharisht, Çermenikë: 1529 Kosha- 
rishta, Goré) 

A. 

B. Kommt in KU und LB vor. Zur sl. Entlehnung 
koshar ‚Korb‘, s. Ylli 131, kosar ,Schnitter', s. 
Ylli 130, + -isht (is). Auch eine Erklärung aus 
bulg. кошар ‚Bienenkorb‘ + -mue wäre möglich. 
C. ZA МИП 121 Кошарище, HR 225 Kowa- 
pue usw. 


KOSHNICIE, A 

A. SE 247 Кошница / Косница. 

B. SE erklärt den DN aus кош ‚Korb‘. Zu bulg. 
кошница ‚Korb‘, BEP 2 695. 

C. BEP 2 695 Кошница, BE 1 291 Kosnica. 


KOSHOVÍC/É, A 

A. ML 8 Kosovica; SE 240 Косовица. 

B. SE erklärt den DN aus Koc- ,turdus merula' 
+ -ов-иц-а, mit dem alten alb. Lautwandel s > 
sh (9. Auch die Erklärung aus bulg. kom ‚Korb‘ 
+ -oB + -иц-а mit der Bedeutung ,Geflochtenes', 
s. EESO 1 128, sowie eine Bildung zum PN Кошо 
sind móglich. 

C. KO 119 Кошовище, EI SO 1 128 Kosovica, 
VA 58 Kovoofíota. 


KOSHTÄN, -I 

A. SE 232 Коштан, Коштян. 

B. SE erklärt den DN aus dem Phytonym коштян 
,Fagus castenea'. Da keine alte Belege vor- 
liegen, gibt es folgende Erklärungsmöglichkeiten: 
zu einem ON *Koct < bulg. кост ‚Knochen‘, 
+ -ane oder zum PN Костан, РЛФИБ 271, + - 
jë, beide Fälle mit dem alten alb. Lautwandel s 
> sh ($). Auch ein Einwohnername aus einem 
ON “Kota + -ane mit dem bulg. Lautwandel t 
+ j > st ist nicht auszuschließen. 

C. 


KÓTK/Ë,-A 

A. WE 242: SE 239 Korxa, Кутка; JO 626. 
B. WE und SE erklären den DN aus dem Tier- 
namen котка ,Katze'. JO dagegen sieht hier eine 
andere sl. Wurzel, nämlich *кжтъ ‚Winkel‘. 

C. 


KOVAC, -I (1485 Kovac, Altun Ша) 

A. SE 248 Ковач, JO 629. 

B. SE erklärt den DN aus einer Berufsbezeich- 
nung. Zur sl. Entlehnung kovag ‚Schmied‘ s. 
Ylli 135. 

C. 


KOVAÇÁNJ,-I (1856 KoBavüfavn, Tomor- 
icé) 

A. WE 242; SE 248 Ковачани; ZA 3BC 138. 
B. SE erklart den DN aus einer Berufsbezeich- 
nung. ZA geht von dieser Rekonstruktion aus 
und erklärt den ON aus einem Einwohnernamen: 
aus dem ON Ковач + -яне. Eine Bildung aus 
der sl. Entlehnung kovaç ‚Schmied‘ s. Ylli 135, 
+ -anj kommt hier wegen der Betonung auf dem 
Suffix nicht in Frage. Das heutige Suffix -anj ist 
Ergebnis eines Angleichungsprozesses. 

C. 


KOVAÇÍSHT, -I (1431 Kovas, Korçë; 1856 
KoBatCvortt, PR) 

A. ML 8 Kovadista, SE 248 Ковачишта. 

B. SE erklart den DN aus einer Berufsbezeich- 
nung. Zur sl. Entlehnung kovaç ,Schmied* s. 
Ylli 135, später erweitert mit dem alb. Suffix - 
isht (ist). 

C 
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KOVASHICIË, -A (1273 Coboshetes?, 1467 
Kovacice, Dibér) 

A. SE 248 Ковачица. 

B. Kommt in DI zweimal vor. SE erklárt den DN 
aus einer Berufsbezeichnung. Zur sl. Entlehnung 
kovaç ‚Schmied‘ s. Ylli 135, + -icé, mit dem 
späteren mundartl. Lautwandel ç > sh (3). 

C. DI 1189 Kovacica. 


KOZÁN, -I (1431 Kozani, Akcahisar, Pavlo 
Kurtik) 

A. SE 239,248 Козани; ZA 3BC 138. 

B. SE erklärt den DN aus dem Tiernamen ko3a 
‚Ziege‘. ZA vermutet hier einen Einwohnernamen, 
gebildet aus einem ON * Кози < bulg. коза ,Zie- 
ge‘, + -aHe, mit unverándertem z, vgl. Kozjak. 
C. OP III 132 Kosan. 


KOZARJË, A 

A. SE 246 Козара. 

B. SE erklärt den DN aus ko3ap ‚Ziegenhirt‘. 
Möglich ist auch die Erklärung aus der sl. Ent- 
lehnung kozar ,niedertráchtiger Mensch, früher 
‚Ziegenhirt‘, s. Ylli 135. 

C. ZA МП 187 Козаров non, BE 1 294 Kozara, 
EI SO 1 128 Gasern. 


KOZEL, -1 (1431 Totokozel, Korçë) 

A.ML 7 Kosen; SE 239, 246, 285; DL 160. 
B. SE erklärt den DN auseinem Tiernamen. Zu 
bulg. козел ,Ziegenbock' oder zum PN * Козел, 
vel. РЛФИБ 262 Козлев, MIK 142 *Kozals, 
in beiden Fällen + -jamit dem alb. Lautwandel / + 
jJ? l, vgl. Gostil usw. 

C. ZA БГИ 114 Козла, RHSJ 5 417 Kozel’, BE 
Kozel, EI SO 1 161 Gosel. 


t KOZJAK (1431, Pérmet) 

A. 

B. Zu bulg. коза ‚Zeige‘ + -як. 

C. BEP 2 523 Козяк, RHSJ 5 417 Kozjak, RO 
SNM 125 Kozjak. 


t KOZJAVECKO (1431, Korçë) 

A. 

B. Unklar. Vielleicht zu bulg. козя вьсь, mit der 
Bedeutung ,Ziegendorf' und dem Lautwandel s> 
c> € vgl. Lupcke usw. 

C. 
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KOZHNJ/E, -A 

A 

B. Adj. Bildung zu serb. kož ‚Leder‘ + -ьн + -jb 
mit dem alb. Lautwandel z tj > nj, vgl. Radanj. 
Zur Bedeutung vgl. den alb. DN Lékurés < lëkurë- 
‚Leder‘. 

C. RHSJ 5 426 Koznje, BE 1 296 Kožna. 


KRAJKJË, -A (1467 Krajkovishta, Dibër) 

A. 

B. Kommt im Gebiet von Shkodraauch als FN 
vor. Zum PN Крайка, РЛФИБ 275, oder direkt 
zu serb. край ‚Ende, Rand‘ + -ka, mit der Be- 
deutung , Randgebiet'. Der Beleg zeigt eine um 
das Suffix -ище erweiterte oB-a -Bildung. Auch 
hier ist es schwierig zu entscheiden, ob die 
heutige Form einen alten ON *Krajka fortsetzt 
oder eine Kurzform von Krajkovishta ist, vgl. 
Goré, Kostenjé usw. 

C. RHSJ 5 46 Krajkova bara, Suma usw. 


KRÁJN, -I; t KRAYNE (1431, Argirikasri; 
1582 Krajn, Delviné) 

A. SE 269 Краян; ZA 3BC 142. 

B. SE erklërt den DN aus einem PN, ZA aus einem 
ON *Край + -яне, als Einwohnername. РЛФИБ 
277 führt den entsprechenden PN Kpas an. Das 
Dorf liegt südlich vom Shkodrasee. Eine Bildung 
zum ON Края (Gebiet am Shkodrasee) < serb. 
kraj ‚Rand, Ufer, Seite, Gegend, Ende‘, + -яне 
mit dem Verlust des unbetonten a. Auch eine 
Erklärung aus Konstruktionen wie krajno pole 
usw. vgl. Golem, Sinjé usw., ist nicht auszu- 
schlieBen, besonders wenn man die Stelle der 
Betonung berücksichtigt. Der erste Teil ist ein 
Adjektiv, das sich auf die Lage des Ortes bezieht 
und schließlich von der nichtsl. Bevölkerung als 
Benennung des Ortes übemommen wurde. 

C. PO 121 Крайно дере, BE 1 297 Krajna. 


KRÁJ - RÉC, -1(1467 Reg, Diber) 

A. 

B. Zu bulg. (mak.) край ‚Ende, Rand‘. Ein Dorf 
mit dem Namen Reg gibt es heute nicht. Vgl. Gur- 
Reç, Zall-Reç, Hurdhë-Reç, Draj-Reç, Bardhaj- 
Reg; alle Dörfer liegen nebeneinander, so daß eine 
Verbindung mit dem alten Dorf * Rec möglich ist, 
vgl. Reg. 

C. BEP 2 709 Края, RHSJ 5 438 Kraj. 
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o KRASNIQIE, -JA (1485 Hrasto, Petrishpan; 
REL: 1628 Crastegnichieia, 1634 Crastenichie, 
1638 Crastenigeia, 1671 Castenichia. 

A. SE 268, 279 Краснич; ST 156; LU 1977 134. 
B. Kommt 1485 nur als Dorf, heute nur als Ge- 
bietsN vor. SE erklârt den ON aus einem PN. Wohl 
zu serb. hrast ‚Eiche, Quercus robur', RHSJ 3 
688. Wie der âlteste Beleg zeigt, wurde der ON 
später erweitert: hrast + -sn-ic-a, mit den Laut- 
wandeln sin > sn, vgl. Bersnik und c > q, der 
unklar ist. 

C. ZA MHII 177 Xpacra, SP 131 Hrasnica 
(Piperi), BE 1 215 Hrastnice. 


+ККАУА (VL) 

A. ML 8 Крава; SE 215. 

B. Fälschlich führt hier ZA SB 185 Kirava von 
Tomornice an. Aus Konstruktionen wie KpaBH 
дол , Kuhtal', zu bulg. крава ‚Kuh‘. 

C. 


KREKEZ, -A (1431 Krekovac, Belgrad) 

A. DL 158. 

B. DL identifiziert den belegten und heutigen DN 
und erklärt ihn aus dem A ppellativ krekë. Der Beleg 
spricht gegen die Erklárung aus der sl. Entlehnung 
krekö, Diminutiv krekez ,Feldahorn, Maßholder, 
Acer campestre‘, s. Ylli 138, sondem für eine Bil- 
dung zu bulg. Kpeka ‚dass.‘ + -oB -ац. Andererseits 
ist es hier schwierig zu entscheiden, ob die heutige 
Form einen alten ON * Kreka fortsetzt oder eine 
Kurzform von Krekovac ist, vgl. Goré, Kostenjé. 
C. 


KREMENAR, -1 (1431 Kiramince, Belgrad; 
1570 Kremenar; 1856 Крєшусро. Mallakastër) 
A. ML 8 Kremenare: SE 207,248 Кременаре; 
JO 617, 629; ZA SB 185 Кременица. 

B. SE kennt nur die heutige Form. die er aus der 
Berufsbezeichnung *kpemenap ‚Steinmetz‘ erklärt. 
ZA erklàrt den áltesten Beleg aus bulg. mundartl. 
кремен ‚Kies‘, BEP 2 731, + -иц-а. JO erklärt 
den heutigen DN als einen Einwohnernamen auf 
-ar aus einem ON *Kremen. Die Identifizierung 
des ältesten Beleges mit der heutigen Form ist 
nicht ganz sicher, und es kann sein, daß es sich 
um zwei verschiedene ON handelt. 

C. BEP2 731 Кременица, EI SO 2 79 Kremitz, 
VA 57 Tpepevitoa, IO91 Cremenari. 


KRESHÖV/E, -A (1431 Kirasove, Argirikasri; 
1856 KepasoBov, GJ; 1856 Kpaoófa, PR) 

t KIRASOVA (1431, Akgahisar, Cartallos) 
A.SE215,289 Крешова, Крашова, ZA SB 185 
Красава / Красово (Argirikasri), 186 Кръшово 
(Akçahisar, Çartallos). 

D Kommt heute in KL und PR vor. Im türk. Regis- 
ter kommt nur das Dorfin PR vor. SE erklärt den 
DN aus кршова крутизна“: zu bulg. mundartl. 
кърш ‚steiler Fels‘, BEP 3 224, + -ов-а. Der Laut- 
wandel b> e ist unklar, kommt aber auch in Helmes 
vor. Obwohl die Belege gleich sind, rekonstruiert 
ZA zwei verschiedene ON: * Красава, den er 
aus bulg. *kpac(a), serb. крас ‚trockener Boden‘ 
erklärt und Кръсово, den er aus bulg. кърш 
‚steiler Fels‘ herleitet. 

C. BEP 3 225 Кършено буче. 


KRIÇKOVIË, A 

A. SE 58, 244, 323 Крчова. 

B. SE erklärt den DN als Namen, der sich auf das 
Roden bezieht, aus *kzr& + -oB-a. Auf der Karte 
von 1961 kommt der Name als Kergove vor. Eine 
sl. Bildung, doch ist eine sl. Wurzel *k wé kaum 
anzusetzen, da sl. pim sl. Lehngut des Albanischen 
niemals i ergeben hat. Auch das -k- ist 
unerklärbar. Vgl. auch MÜR 102. 

C. 


KRÍN/Ë, -A (1431 Krine, Edrine; 1856 Kpriva, 
GJ) 

A. 

B. Zur sl. Entlehnung krina ‚Bienenschwarm‘, s. 
Ylli 139, oder direkt zu aksl. кринъ, bulg. крин 
„Lilium candidum; Lilium martagon‘ / bulg. крина 
‚Holzgefäß‘, BEP 3 13. Aber auch griech. xprjvn 
‚Bach‘ kommt hier in Frage. 

C. ZA БГИ 118 Кринча, El SO 2 78 Kreina. 


KROPÍSHT, -1 (1431 Koprigte, Kanina: 1856 
Kpoxvori, VL) 

A. SE 217, 326 Кропишти, Крупишти; ZA 
SB 185 Konpnurte. 

B. SE kennt den Beleg nicht und erklárt den DN 
aus der geologischen Beschaffenheit des Bodens: 
aus *krup-, *krap- ,sumpfiger Boden‘ + -ище. 
ZA kennt nur den Beleg von 1431, den er aus bulg. 
коприште ‚Dillort‘ herleitet. Auch eine Erklärung 
aus der sl. Entlehnung kopër ‚Dill, Anethum 
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graveolens‘, s. Ylli 127, + -ishte (iste), vgl. 
ullishte ‚Olivenort‘, ist möglich. 
C. 


KROSNISHT, -I 

A. SE 275 Красништа, nur auf der Karte und 
im Register. 

B. РЛФИБ 279 führt Кросньо, KpocHeB, 
Кросновци an und erklärt die Namen aus bulg. 
кросно ‚ein Teil am Webstuhl‘ oder aus rum. crosnë 
,Tragstange”. Eine patronymische Bildung zum PN 
Кросньо + -ище. Es gibt keinen Grund, eine Form 
Красништа anzusetzen. 

C. 


t KRUSAVIC (1431, Argirikasri) 

A. SE 215, 232 Kpymoseu, ZA SB 185 
Крушовица. 

В. SE erklärt den ON aus der geologischen Ве- 
schaffenheit des Bodens, aus seinem felsigen Relief: 
zu urslav. *krus- / *kr aś, vg]. bulg. mundartl. кърш 
‚steiler Fels‘, BEP 3 224, + -oB -сц, ZA rekonstruiert 
eine Form, die näher am Beleg ist, und erklärt sie aus 
bulg. круша ‚Birne‘ + -ов-иц-а. Beide Appellativa 
könnten des Quelle des ON sein, vgl. El SO 2 74, 
aber semantisch scheint die Erklärung von SE 
überzeugender zu sein. Ein alter Name mit dem Reflex 
b> и, Vgl. grusht ‚Faust‘ usw., s. Ylli 318. 

C. IO 89 Crusovija. 


KRUSHOV/E, -A (1431 Krugove, Belgrad, Iskrapar. 
1856 Kpovoidfa, SK) 

A. SE 215, 289 Крушова, Кршова; ST 158. 
B. Kommt in KO zweimal und in SK vor. SE er- 
klárt den DN aus der geologischen Beschaffenheit 
des Bodens, aus seinem felsigen Relief: zu urslav. 
*krus -1 *kr 55 -, vgl. bulg. кръш ‚Fels‘, + -oB-a. 
Auch eine Erklärung aus bulg. круша ,Birne* ist 
möglich, aber semantisch scheint die Erklärung von 
SE überzeugender zu sein. Ein alter Name mit dem 
Reflex + > u, vgl. grusht ‚Faust‘ usw., s. ҮШ 318. 
C. MJ 1965 161 Крушево, El SO2 74 Krauscha. 
Krauschen, VA 92 Koópoof ov, MA 49 
Хробоођо. 


o KUÇÖV/E, -A (1431 Kuçove, Iskrapar; 1856 
KovtCiófo. BR) 

A. ZA SB 185 Кочово. 

B. Die Rekonstruktion von ZA scheint willkürlich 
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zu sein. Eine sl. Bildung mit dem Suffix -oB-a 
aus dem Namen des nahe gelegenen Dorfes Kuç 
< alb. kuç ,doppeltgehenkelter Topf‘; top. , Ver- 
tiefung‘, s. CA 1969 209. 

C. 


KUKJËL, -LI (1416 Chucholj, 1485 Kukla; 
REL: 1610 Cucculi/Cuculi, 1621 Cuculi, 1628 
Cuculi, 1638 Cacoli / Cucculi) 

A. LU 1976 180; DL 163; ZA 1987 360, OP IV 10. 
B. LU denkt an einem arum. PN, vgl. Kukeli. 
Vielleicht zur sl. Entlehnung kuke ‚Kopf, Scheitel‘ 
+ alb. Diminutivsuffix -6/, vgl. XH-CA 511, MU 
153, mit dem alten Reflex љг> u, vgl. Krushove, 
grusht usw., s. Yili 114, oder direkt zu urslav. 
*kyka ‚Hügel; Windung eines Flußes‘, DU HVG 
319, serb. k& ‚Buckel‘, SCH 22, vgl. auch den FlurN 
Guri i Kiklit, mit dem jüngeren Reflex ar? i. 

C. MA 52 Kíxa. 


KUKUCOVYSE, -A (1431 Kuckova, Belgrad; 
1582 Kukucove, Elbasan) 

A. SE 239, 275 Кокошова, Kukocovë, ZA SB 
186 Кучково. 

В. SE kennt den alten Beleg nicht und rekonstru- 
iert fälschlich die obenerwähnte Form, die er aus 
кокоша ableitet. ZA erklärt den DN aus dem 
PN Кучко, РЛФИБ 288, + -oB-a. 

C. 


t KUKUFIC (1529, Lumë) 

A. ZA 3BC 245 Kakovci. 

B. ZA erklërt den ON als patronymischen Namen 
aus einem PN * Како + -ов-ци. Der PN ist unklar, 
er kommt im PJIOHB nicht vor. Wohl zur sl. 
Entlehnung kukuvicé ‚Kuckuck, Cuculus 
canorus', s. Ylli 141. 

C. 


KUNJÖVIE, -A* 

A. SE 232 Кунова (BergN). 

B. SE erklärt den DN aus einem Phytonym. Ent- 
weder zum PN Куньо, РЛФИБ 284, oder aus 
bulg. куна „Steinmarder, Mustella Кипа; Fuchs, Canis 
vulpes‘, t -oB-a. Auch eine hybride Bildung aus 
alb. kunjë ‚Pfeil‘, vgl. den DN Kunjë, ist nicht 
auszuschließen. 

C. 
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KURJAKAS, -I (1856 Koupyıdıyaoı, Myze- 
qe) 

A. 

B. Zur sl. Entlehnung kurjak ,Hühnerstall*, s. Ylli 
142, zuerst als ON oder PN und dann + alb. -as, 
als Einwohnername. 


C. 


KURJAN, -1(1431 Kuryani, Belgrad; 1570 Kurjan) 
A. SE 269, 275, 304 Куряни; ZA 3BC 144. 
B. SE und ZA erklären den DN aus einem Ein- 
wohnernamen. Zu einem ON *Kyp <urslav. *kur2 
‚Hahn‘, s. Ylli 142, + -ane vgl. ZA БГИ 119. 
C. ZA 3BC 144 Курил, Куряны (russ.), ZA 
МИП 124 Курев пряслоп. 


KUSHÖVIE, -A (1431 Kujove, Belgrad; 1582 
Kushove, Elbasan); t KUSEVO (1330, Zeta); 
t KUSEVE (1431, Pérmet) 

A. IS OK 53 (Kusevo); OP IV 1 (Kusevo). 

B. Eine sl. Bildung auf -oB-a. Es gibt mehrere Er- 
klärungsmöglichkeiten: zu urslav. *kyss ‚feucht‘, 
DU HVG 319, mit dem alten Reflex г> и; zu kus 
‚Stumpf, Klotz, abgesägtes Stück eines Stammes‘ 
oder zum PN * Kus, EI SO 1 20, Kauschwitz; auch 
der alb. FN Kushi káme in Frage: das Dorf in Zeta, 
war, wie die Anthroponymie zeigt, ein alb. Dorf, 
vgl. IS OK 53; heute findet man den DN Kushe in 
SH. Trotzdem ist die Identifizierung nicht sicher. In 
Pérmet kommt heute nur der FlurN Kushove vor, 
der den alten, verschwundenen DN fortsetzt. 

C. DU HVG 319 Kisava, VA 38 Kovoofí(xoa. 


LABÖV/E, -A (1431 Labove Büyük ,GroB L.*, 
L. Küçük ‚Klein L.‘, Argirikasri; 1856 “Ava 
Arauroßov, GJ, Като Ag rofov, TE; 1853 
Ljabowo) 

A.ML 7 Ljabova; SE 245,297, 305, 310 Jla6oBo; 
JO 639; BA 45; DL 89. 

B. Kommt in GJ als L. e Kryqit ,L. des Kreuzes‘, 
L. e Madhe ,GroB L.', L. e Vogel ,Klein L.*, Le 
Sipërme ‚Ober L.‘ und L. e Poshtme ‚Unter L.‘ 
vor. Die Erklärung von SE aus x16 ‚Brot‘ ist 
semantisch gesehen kaum akzeptabel. Eine sl. 
Bildung auf -oB-a Die Wurzel kann man entweder 
als Lab ‚Bewohner der Labëria' erklären, oder 
aus urslav. “laps ‚Blatt‘, bulg. non ‚Petasites‘, 
nonen ,Verbascum”, лопух ,Lappa tomentosa' 
usw., vel. lat. lappa ,Articum lappa‘, BEP 3 


470, mit dem alten Reflex urslav. a > sl. oz 
alb. a und dem alb. Lautwandel p > 5, vgl. 
bogaris, s. Ylli 35. Im ersten Fall wäre es ein 
Hinweis darauf, daß die ankommenden Slaven 
dort auf die alten Bewohner, die Laben, stießen. 
C. EISO 2 105 Laublingen: „zur aso. Wurzel 
* fop-, die im Pflanzenbereich enthalten ist“. 


t LANKOVE (1431, Akcahisar) 

A. ZA SB 186 Ланкова. 

B. ZA erklart den ON als poss. Bildung aus dem 
PN Ланко, РЛФИБ 297, + -oB-a. 

C. 


LAPULEC, -I (1431 Ulaçepolic, Belgrad) 

A. ML 7 Lapolec; SE 285 Лаполец. 

B. SE merkt nur an, daß der DN eine -eu-Bil- 
dung sei. Die Identifizierung ist nicht sicher. 
Der Beleg ist in Ulage + polic zerlegbar. Der erste 
Teil ist unklar, der zweite kann zur sl. Entlehnung 
police ,Wandbrett‘, s. Ylli 203, gehören. 

C. 


LASHÖVIE, -A 

A. 

B. Eine adj. Bildung zum aksl. льсъ ‚Wald‘ + -ов-а, 
mit dem Lautwandel > a, der auch bei sanë Heu" 
< aksl. cbHo ‚dass.‘ vorkommt, s. Ylli 232; der 
alb. Lautwandel s > sh ($) weist auf einen alten 
Namen hin. 

C. EI BDSN 54 Lésov. 


LEJCÁN, -1 (1467 Lishnigani / Ljeshniçani, 
Dulgoberdo) 

A. 

B. Wie der Beleg zeigt, liegt hier ein Einwohner- 
namen vor: zu einem ON *Лешник < bulg. леш- 
ник ,HaselnuB', + -яне mit dem sl. Lautwandel А 
+j> č Die weitere Entwicklung zur heutigen Form 
ist unklar. 

C. 


LEPENÍC/É, -A (1431 Lepenica, Pelas; BZHS Ш: 
1759; 1856 Aexevotca, VL); t LEPANICE 
(1431, Korçë) 

A. JIIAF 177; ML 8 Lepenica (VL); SE 58, 238 
Лепеница (VL). 

B. SE erklärt den DN aus dem Phytonym лЪпен 
‚Nymphaea alba; Nuphar'. Zu bulg. nenen 
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,Huflattich. Verbascum L.', BEP 3 363,+ -иц-а. 
C. BEP 3 363 Лепеница, SK Lepenica, RHSJ 6 
10 Lepenice, BE 1 335 Lepenice, VA 72 Aenevov. 


t LEPOVICA (1485, Petrishpani; LU: 1529-36 
Ljuboviç, 1582 Ljubovig/Lepovica, 1628 
Gliubouich) 

A.LU 1977 138 

B. 1628 kommt, wie LU bemerkt, nur als BergN 
vor. Entweder zum serb. PN Гера / Ljepa, RHSJ 
6 243, + -ov -ica, oder zum PN Ljubovic, RHSJ 
6 304. Vielleicht handelt es sich um zwei Dórfer. 
C. 


t LESANI (1431 Pavlo Kurtik) 

A. ZA SB 186 Лишани. 

B. ZA rekonstruiert die obenstehend erwähnte 
Form ohne sie zu erläutern, doch die Erklärung als 
Einwohnername ist richtig. Aus der überlieferten 
Form läßt sich der Bildungstyp nicht genau fest- 
stellen: entweder ein Einwohnername aus einem 
ON “Jleca < bulg. mundartl. лес, aksi. nbce 
‚Wald‘, + -ane oder aus einem ON *Lesa < 
*Jleca, + -an, vgl. Dibér - Dibran usw. 

C. PJ 87 Лешани. 


LËSKJË, -A 

A. SE 233, 296 Ляска, Леаска, PJ 143 Леска. 
B. SE erklärt den DN aus einem Phytonym. Zu 
bulg. necka ,Haselstrauch, Corylus avellana', BEP 
3 370, aber es besteht auch die Möglichkeit der 
Ableitung aus einem Diminutiv von bulg. mundartl. 
лес, aksi. bc» ‚Wald‘. 

C. DU НУС 176 Leska, ZA МИП 127 Леската, 
HR 236 Леска, EI SO2 112 Zazk, VA 39 Avaoxa. 


LÉSKAJ (1431 Leskulige, Pérmet ?) 

A. 

B. Die Identifizierung ist nicht sicher. Der Be- 
leg ist erklärbar aus einem ON *Jlecka oder 
aus bulg. леска ,Haselstrauch, Corylus avellana‘ 
/ лес-ка , Wâldchen' + bulg. улица ‚Weg‘ in 
der Bedeutung ,der Weg zum Ort des Hasel- 
strauchs / des kleinen Waldes'. Die heutige Form 
stellt, wie auch die Stelle der Betonung zeigt, eine 
alb. Bildung aus einem ON *Leska < bulg. 
necka / nec-ka ,Wüldchen', BEP 3 370, + -aj 
dar. 

C. 
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LESKOVEC, -I (1431 Leskovice, Pérmet; 
1856 Acokopét(1, PR) 

A. SE233,285, 296, 297, 310 Лесковец; XH-CA 
464. 

B. SE erklart den DN aus einem Phytonym. Zu 
bulg. necka ,Haselstrauch, Corylus avellana: / nec 
-Ka , Wáldchen', BEP 3 370; der älteste Beleg + 
-ов-ица und die heutige Form + -ов-ец. Die 
beiden Bildungen weisen darauf hin, daß 
Leskovice im 15. Jh. als ON noch nicht etabliert 
war und mit dem Namen Leskovec, der sich 
schließlich durchsetzte, konkurrierte. 

C. BEP 3 370 Лесковец, MJ 1965 212 Лесковец, 
ZA МП 203 Лесковица Лесковец, PJ 101 
Лескоец, BE 1 337 Leskovec, VA 39 
Avoroßercı. 


LESKÓV/É, A (1431 Leskove, Tomornice; 
1856 Aeoxópa, Tomoricé)) 

A. SE 233, 296, 310 Лескова, DL 87. 

B. SE erklärt den DN aus einem Phytonym. Adj. 
Bildung zu bulg. necka ‚Haselstrauch, Corylus 
avellana‘ 7 nec-ka , Wâldchen' + -oB-a. 

C. BEP 3 370 Лесково usw., MI 102 Лесков 
non, EI SO2 112 Leeskow, VA 105 Ai&okoov. 


а LESKOVIK, -U (1431 Leskovik, Korçë) 
A. ML 7 Ljaskoviki, SE233,241,297,310JIsckonuk; 
JO 639; XH-CA 489. 

B. SE erklärt den DN aus dem Phytonym лЬс 
,Wald'. Zu bulg. necka ,Haselstrauch, Corylus 
aveliana' / лес-ка ‚Wäldchen‘ + -ов-ик. 

C. RHSJ 6 250 L'eskovik. 


LESHÉC, -1 (1431 Lesice, Korçë) 

A. SE 245, 266, 285 Лешец. 

B. SE erklärt den DN aus sl. ırbxa ‚Gartenbett‘ + 
-ец. [n diesem Fall wäre der Lautwandel Л > s > 
sh (S) kaum erklärbar. Bulg. mundartl. лес, aksi. 
л®съ ‚Wald‘, BEP 3 367, + -ьць (-ец), mit dem 
alten alb. Lautwandel s> sh (3), kann als Quelle 
betrachtet werden. 

C. 


LESHIC/E, -A (1431 Lesice, Korçë) 

A. 

B. Die Identifizierung ist nicht sicher. Man kónnte 
auch mit zwei verschiedenen Dórfern rechnen: 
ein Dorf in PR, wofür wir keinen Beleg haben, 
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und ein Dorf in KO, das nur im türk. Register 
vorkommt. In diesem Fall könnte man eine 
Umsiedlung des Dorfes in das Nachbargebiet 
vermuten. Zu bulg. mundartl. лес, aksl. nbcb 
‚Wald‘, BEP 3 367, + -иц-а, mit dem alten 
alb. Lautwandel s> sh (9). 

C. ZA ZfBal. 171 A1aoítoa < * Lésica. 


LESHNÍC/E, -А (1431 Lesnice, Vayonetya; 1582 
Katoleshnice, Delvinë, 1856 ' Avo Aecovotoa, 
Като Acovotoa, Delvinë: 1867 Ljeschnitza, PG), 
t LESHNICIE, -A (LU: 1529 Kalesnica; 1582 
Leshnica, Petrishpan; 1640-1688 Letenichie 
Fiume) 

A. ML 8 Lesnica (GJ); SE 233, 241, 296, 297 
Лешница; PJ 111 (PG); LU 1977 139 (Petrishpan). 
B. Kommt in SR als L. e Sipërme ‚Ober L.*, L. e 
Poshtme Unter L.' und in PG vor. SE führt den 
ON Leshnice für KU an, der heute nur als BachN 
vorkommt, und erklärt ihn aus einem Phytonym. 
Es gibt folgende Erklárungsmóglichkeiten: zu bulg. 
леска ‚Haselstrauch‘ + -ьн-иц-а, mit dem sl. Laut- 
wandel sk + j > $ und weiter zu š vgl. Leshten; zu 
bulg. mundartl. лес, aksi. лЬсъ ‚Wald‘, BEP 3 367, 
+ -bH + -иц-а, mit dem alten alb. Lautwandel s> sh 
($ zu bulg. лешница ,Staphyllca pinnata"; zum PN 
“Jlec / *Леш -ин + -иц-а, mit Verlust des un- 
betonten i. 

C. BEP 3 367 Лесен, Лесеница, Лссница usw., 
DU HVG 128 Lesnica, 139 Lesnica, PJ 111 
Лешница, DI 2 13 Ljesnica, BE | 338 Lesnica, 
VA 39 Лєоу0тоа. 


LESHNJ/E, -A (1431 Lesne Büyük ,GroB Le, 
L. Küçük ‚Klein L.‘, Klisura; 1856 A&ovAa, PR; 
1431 Lesne, Iskrapar, BZHS Ш: 1505, 1709 
Leshna, KO) 

A. SE 210, 233, 296 Лешня, Лешна, Лешни; 
DL 88 (SK). 

B. Kommt in KL, KO, SK und TE vor. SE erklärt 
den DN aus einem Phytonym. BEP 3 367 setzt 
eine Form *Лешане (7) voraus. Zu bulg. mundartl. 
nec, aksi. лЪсъ ‚Wald‘ -ьн, zuerst als ON, vgl. 
БЕР 3 367 Лесен, + -j5, mit dem alten alb. 
Lautwandel s > sh (5) und dem Lautwandel n + j 
> nj, vgl. Leshicé usw., Dobrenj usw. Die Beto- 
nung bzw. ihre Verlagerung auf die erste Silbe bleibt 
unklar, vgl. Lezhan usw. 

C. DI 2 13 Lesna, EI SO 2 144 Lóhsten. 


LESHTÉN, -1(1431 Lasteni, Pavlo Kurtik) 

A. SE 235,278 Лештай; ZA SB 186 Лаштане. 
B. SE erklärt den DN aus dem Phytonym ллща 
,Ervum leas‘, ZA dagegen aus einem Einwohner- 
namen, der aus einem ON *ЛЪска < bulg. леска 
‚Haselstrauch‘, + -aHe gebildet ist, also *Лещане, 
mit dem sl. Lautwandel sk + j > &, vgl. Leshnicë. 
C. ZA SB 186 Лештане, Лештени, HR 236 
Лещак. 


t LETIZDE (1431, Argirikasri; 1582 Lidizde, 
Delviné) 

A. 

B. Zu bulg. летовище top. ‚frischer Ort, wo man 
im Sommer das Kleinvieh unterbringt', BEP3 591, 
vel ЭССЯ 15 7 serb. leiste ‚dass.‘. 

C. 


t LETOVE (1431, Korçë) 

A. 

B. Unklar. Vielleicht zu bulg. mundartl. летав 
‚flach‘, BEP 3 372, oder zu bulg. (mak.) neto 
‚Sommer‘. Es ist zu bemerken, daß in Albanien 
auch die DN Letaj in KU, Letan in EL, Letém in 
LB vorkommen. 

C. 


LÉZHAN, -I 

A. БЕР 3 544 Лажани. 

B. BEP bezeichnet das Dorf fälschlich als nicht 
mehr existent. Aus einem Einwohnernamen: zu 
einem ON *JIec < bulg. mundartl. лес ‚Wald‘, + 
-яне, mit dem alten alb. Lautwandel s > sh (s) und 
weiter zu zh, oder zu einem ON *Лъг< aksl. лжгъ 
‚Wiese‘, BEP 3 536, + ane. als Einwohnernamen. 
Die Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl für 
eine sl. -aÓe-Bildung als auch für einen alb. Ein- 
wohnemamen auf -an ungewöhnlich, vgl. Cerjan, 
dibran< Diber usw., kommt aber auch in anderen 
Bildungen vor, vgl. Bezhan, Peshtan usw. Auch 
der Lautwandel z> e ist unklar. 

C. VA 39 Acnava; BEP 3 544 Лъжане, Лажане, 
PJ 87 Лешани. 


LËNCKJË, -A (1856 Aë vit ya, PR) 

A. SE 225 Лънчка. 

B. SE erklärt den DN aus aksl. лжгъ + -ьск-, mit 
dem alten Reflex x > én, vgl. drënk, péndar usw., 
s. Ylli 319 und dem Lautwandel s>c, vgl. Lupcke 
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usw., gsk>sk> ck. In Nordalbanien liegt die neuere 
Entlehnung log ‚Wiese, Lichtung‘ vor, s. Ylli 150. 
C. 


LENGEZ, A 

A. 

B. Zum “lëng < aus aksl. nr», bulg. rar ‚Wiese‘, 
+ alb. Diminutivsuffix -éz, mit dem alten Reflex x 
> én, vgl. Léncké. Eine Erklarung aus alb. léng 
‚Flüssigkeit‘ wäre semantisch kaum akzeptabel. 
C. BE 1 354 Log. 


LENGINAS 

A. 

B. Erklarbar aus einem alb. Einvvohnemamen: zu 
einem ON * Léngin < aksl. лжгъ-ьн, + -as, mit 
dem alten Reflex x > én, vgl. oben. Eine alb. 
Bildung *lengine < leng ‚Flüssigkeit‘ wie bei 
baltiné < baltë ‚Schlamm‘ wäre morphologisch 
nicht auszuschließen, aber semantisch kaum 
akzeptabel. 

C. 


LIBOFSHJË, -A (1431 Lipos, Muzakiye, Lipose, 
Belgrad; 1570 Lubofsh, 1856 Ayınödtla, Myzeqe) 
A. SE 266, 302, 304 Либовша, Любовша; ZA 
BTH 120, ZA SB 186; MA 63; DL 86. 

B. SE erklärt den DN aus einem PN. Der Beleg 
ermöglieht, wie auch ZA SB anmerkt, eine Erklä- 
rung aus bulg. липа ‚Linde, Tilia‘, aber wenn 
man die Tatsache berücksichtigt, daß in türk. 
Registern die Wiedergabe einiger alb. Laute, wie 
z. B. p und 5 nicht immer korrekt ist, ist diese 
Erklärung unsicher. So kommen auch andere 
Erklärungen in Frage: zu einem PN *Либов < 
Любов + em, mit dem Lautwandel v > f. 
Malingoudis Erklärung des Lautwandels 10 > і 
durch griechische Vermittlung scheint nicht zu 
rechtfertigen zu sein, da ein solcher Lautwandel 
schon im Bulgarischen, vgl. BEP 3 388 либов, 
либовник, либне, либовчия, PN Либа, Либен, 
Либица, Либуша, РЛФИБ 302, sowie in den 
sl. Entlehnungen des Rumänischen, vgl. libov, 
ibov, libovnik usw. vorkommt; oder zu aksl. 
Либов вьсь ‚Libovsdorf‘, vgl. BEP 1 136 вьсь 
‚Dorf‘ und Дльга вьсь, bbneBecen usw., mit 
den Lautwandeln v > fund s> sh (s). 

C. 
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o LIBOHOVIË, -A (1431 Libahove, Argirikasri: 
1856 Aıunöxoßov, GJ; 1853 Libohowo) 

A. ML 8 Libohovo; VA 40 AvBı&zxoBov. 

B. Im türk. Register noch als Dorf eingetragen, heute 
eine Stadt. Zueinem PN *Либо < Любо, РЛФИБ 
310, ein KN aus dem VN Любомир usw., + 
-OB-a, mit einem -h- als Hiattilger im Albanischen, 
oder zu einem PN *Любох, vgl. EI SO 2 152, + 
-oB-a. Für den Lautwandel 10 > i vgl. Libofshë. 
C. KO 128 Дюбово, El SO 2 129 Liebau, 2 
152 Lubachau, VA 93 Aıunöxoßov. 


LIBONIK, -U (1431 Libonik, Korge) 

A. SE 271, 302, 304, 307 Либоник, Либовник; 
MA 63. 

B. SE erklärt den DN aus люб-. Zu einem PN 
*Либов < Любов < bulg. любов ‚Liebe‘ + -ник, 
für den Lautwandel 10 > i vgl. Libofshë: könnte 
aber auch aus bulg. липа „Linde, Tilia‘ + -ов-ник, 
mit dem Lautwandel p > b, unter Einwirkung von 
v, vgl. bogaris ‚brennen‘, s. Ylli 35, entstanden 
sein. Eine Erklärung, die semantisch eher akzep- 
tabel ist. 

C. MA 63 Atprofec. 


t LICOLIYANI (1431, Iskrapar) 

A. 

B. Zerlegbar in Liçoli + -jani. Möglicherweise ein 
Einwohnemame, eine Bildung auf ae: Die Wurzel 
ist unklar. 

E 


o LIBRÄZHD, -I (1467 Liburazhda, Cermeniké) 
A. ZA БГИ 121 Либражд; ZA O 179; MA. 

B. Kommt in LB als L. Fshat ,L.- Dorf‘ und L. 
Qendër ,L. - Zentrum‘ vor. ZA erklärt den ON 
aus einem PN *Либрадъ < Либорадъ < Любо- 
радъ, + -j mit dem bulg. Lautwandel d tj” 2d. 
Für den Lautwandel to > i vgl. Libofshë, Libohovë. 
C. RO SNM 87 Luboradz, LjuberaZda (mak.), 
Ljuborajda (rum.), EIBDSN 287 Lieberose. 


t LIPESKO (1431, Korçë) 

A. 

B. Zu bulg. липа ‚Linde, Tilia‘ + -ьск-, vgl. 
Lupcké, Stropcké. 

C. El BDSN 88 Lipsko. 
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LIP/E, -A (1431 Lip, Përmet: Lipi, Korçë: 1856 
Auge, PR); f LIPE (1431, Akçahisar) 

A. ML 8 Lipa; SE 233, 304 JIuna(PR); ZA SB 
186 Липа (Akçahisar) 

B. Kommt heute nur in PR vor. SE und ZA 
erklären den DN aus einem Phytonym. Zur sl. 
Entlehnung lipë ‚Linde, Tilia‘, s. Ylli 148. Es ist 
unklar, ob die DN, die in den türk. Registern 
von Përmeti und Korça vorkommen, ein einziges 
Dorf, heute in PR, oder zwei verschiedene Dörfer 
bezeichnen. 

C. BEP 3 416 Лип, ZA БГИ 121 Липи дол, 
Lipia (rum.), HR 238 JIunara, DI 2 16 Lipa, BE 
1 345 Lipa, EI SO 2 116 Leipa, VA 40 Avra. 


LIPIVAN, -I (1431 Libovan, Pérmet; 1856 
Ayprüßavn, PR) 
A 


B. Aus einem Einwohnernamen zum ON *Либов 
< bulg. липа „Linde, Tilia‘, + -яне. Der Lautwandel 
o> iist neueren Datums und unklar. 

C. 10 277 Lipovanul, SR HSK Lipova. 


t LISTODIL (1431, Përmet) 

A. 

B. Zu bulg. листен дол ,Bláttertal'. 
C. 


LISHAN, -1(1467 Lizhani / Leshani, Dibér); 

t LISANI (1431, Cartalos) 

A. SE Лишани, nur auf der Karte und im Register; 
ZA ЗБС 147, 192; ZA SB 186 (Cartallos). 

B. Kommt in DI als L. i Sipërm ‚Ober L.' und L. i 
Poshtem ,Unter L.* vor. Unklar ist, ob der DN 
Lleshan, EL, den belegten ON von Cartallos fort- 
setzt. Wenn diese Identifizierung stimmt, wäre mit 
einem Angleichungsprozef im Albanischen zu 
rechnen. ZA 3BC erklárt den ON aus einem Ein- 
wohnernamen: zu einem ON *JIuca (поляна usw.) 
< лис ‚kahl‘, BEP 3 418, + -яне; in SB behandelt 
er diesen ON zusammen mit dem ON Lesani und 
gibt als Erklärungsmöglichkeit auch einen ON *Jlec 
< bulg. mundartl. лес, aksi. л®съ ‚Wald‘, + -яне. 
In beiden Fällen mit dem alten alb. Lautwandel s> 
sh (s). 

C. ZA 3BC 147 Lisane Ostrovicke(kroat.), Lisany 
(tsch. usw.). 


t LISHOVA (1467 Ilishova, Dulgoberdo) 

A. 

B. Adj. Bildung aus bulg. mic ‚kahl‘, BEP3418, 
vgl. Lishan, + -ов-а, mit dem alten alb. Lautwandel 
s» sh (9). 

C. 


t LITOVISTE (1431, Argirikasri; 1856 Aito- 
Воота, GJ) 

A. ZA SB 185 Летовиште. 

B. Die Rekonstruktion von ZA berücksichtigt den 
Beleg nicht. Er erklärt den ON aus bulg. 
летӧвище top. ‚frischer Ort, wo man im Som- 
mer das Kleinvieh unterbringt‘, BEP 3 591. 
Möglich ist auch eine hybride Bildung aus dem FN 
Lito, der heute auch in GJ vorkommt, + -oB -ише. 
C.ZA0 171 Aıtoviaßüote (Joanina), MA 64 
Aivroßa. 


LOSNİK, -U 

A. SE 235 Лозник, Ложник. 

B. SE erklärt den DN aus dem bulg. Phytonym 
лоза ,Ranke, Vitis vinifera‘ + bH-HHK. 

C. 


LOZHÁN, -I 

A. SE 225, 293 Ложани; ZA ЗБС 148. 

B. Kommt in KO als L. und L. i Ri , Neu L.‘ vor. 
SE erklärt den DN aus aksl. лжгъ. ZA erklärt 
den ON genauer aus einem Einwohnernamen: zu 
einem ON *JIoxe/ *JIor « bulg. nor ‚Ebene, 
Feld‘ / nbr ‚Wiese‘, + яне. 

C. PJ 75 Jlozanu. 


LUBALÉSH, -1(1467 Lobolisi, Dulgoberdo) 
A. 

B. EI SO 2 124 rekonstruiert zur Erklärung des 
ON Leuba die Form *L'ub-l < PN *L'ub-l, die 
auch für unseren DN in Betracht kommen kann: 
zu einem ON *Любо-л -jb + -еш. 

C. 


LUBINJ/E, -A (1431 Lubinya, Cartalos; 1582 
Lubinje, Elbasan) 

A. SE Лубин, nur auf der Karte und im Register; 
ZA BTH 123. 

B. ZA bezeichnet das Dorf fälschlich als nicht mehr 
existent und erklärt den ON aus dem PN Любйна, 
РЛФИБ 310 + -ja> *Любин)а, mit den Laut- 
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wandeln i + j> lund n + > nj. 
C. PO 127 Любина кория, DI 2 24 Ljubina, 
EISO2 111 Lebien. 


t LUBOHOVE (1431, Belgrad) 

A. 

B. Zum PN Любо, PJIDHB 310, + -oB-a, mit -h- 
als Hiattilger im Albanischen, vgl. Libohovë, oder 
zu einem PN *Любох, vgl. EISO2 152, + -ов-а. 
C. EI SO 2 152 Lubachau. 


LUBONJ/E, -A (1431 Lubonye, Kaninë) 

A. SE 266, 302, 304 Любоня, Любаня; ZA БГИ 
124; DL 92. 

B. Kommt in KO und VL vor. SE erklärt den DN 
aus einem PN, ZA ausführlich auch die Bildung: zu 
einem РМ *Любонъ + -/5, mit den Lautwandeln / 
+ j > 1, vgl. Lubohové usw., und n + j > nj, vgl. 
Dobrenj usw. 

C. 


LUKOVYSE, -A (1431 Lokove, Sopot; В2НЅ Ш: 
1759, 1856 AovxyoPov, Delvinë), t LUKOVE 
(1431, Korçë) 

A. SE 228 Луково; JO 624. 

B. SE erklërt den DN als Benennung eines Dorfes 
nach dem in der Nähe fließenden Gewässer: adj. 
Bildung zu aksl. лжка ‚Biegung; Sumpf‘, bulg. 
лъка ,Wiesenland; Flußwiese‘, mak. mundartl. 
naka ‚feuchte Wiese längs eines Flusses‘, serb. 
лука ,Meerbusen; Wiese; Tal‘, BEP 3 551, + 
-0B-a. Die älteren Formen haben in der ersten Silbe 
о / u. Es ist schwer zu entscheiden, welche Form 
zutrifft. Ein Reflex aka x > u kommt nicht im 
Bulg. vor, aber ihn findet man im Mak. mundartl. 
und im Serb. Andererseits findet auch eine 
Entwicklung o > u innerhalb der historischen 
Phonologie des Albanischen keine Stütze. Mit einem 
Einfluß des Serbischen, besonders für Korga, ist 
ebenfalls nicht zu rechnen. Man kónnte den ON aus 
zwei verschiedenen Wurzeln herleiten: im Falle von 
SR aus serb. лука ‚Au, Meerbusen, Wiese, Tal‘, 
wobei mit dem Einfluß der serb. Kónigreiche zu 
rechnen ist, und im Falle von Korça, ein bekanntes 
Gebiet für die Herstellung von Zwiebeln, aus der 
Wurzel bulg. лука ‚Zwiebel‘. 

C. DU HVG Laka, HR 239 Луково, PJ 53 
Луково, BE 1 363 Lukovo, EI SO 2 142 Lockwitz, 
MA 66 Aovya. 
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LUNIK, -U (1467 Lubnik, Cermeniké; REL: 
1621-1644 Lunigo) 

A. 

B. Wie derälteste Beleg zeigt, entweder zum PN 
Любо, РЛФИБ 310, + -ник, oder zum PN 
Любен, РЛФИБ 310,t -ик, mit dem alb. Laut- 
wandel / + j > /, vgl. Lubonjé usw. und mit der 
Reduzierung bn > n, vgl. auch XH-CA 519. 

C. LO 308 Junik. 


LUPCKJË, -A (1431 Lubesko / Lupesko, Përmet: 
1856 Atount¢ ya, PR) 

A. 

B. Zu bulg. “nyn ‚Schale‘, BEP 3 515, + -ьск-, 
vgl. Lipesko, mit dem Lautwandel s > c. 

C. EI SO 2 158 Luppa. 


LUZHE,-A 

A. OP IV 112. 

B. Zu serb. luža ,Pfütze; Sumpf‘, SK 2 333. 

C. BE 1 364 Luža, EI SO 2 109 Lauske, VA 83 
Aoüğfe. 


LYBESH/E, A 

A. SE 266, 304 Любеши; ZA BTH 124. 

B. SE und ZA erklären den DN aus einem PN. Zu 
einem PN *Любешь / *Любех + -j4, vgl. BE 1 
364 *Ljubes, EI SO 2 140 “L'ubes. Der Laut- 
wandel u > y ist unklar. 

C. RHSJ 6 279 Ljubes. 


LLADOMERÍC/É, -A (1467 Vladimirec, 
Dolgoberdo) 

A. ZA O 194 Ладомерица. 

B. ZA leitet den DN aus dem PN Bnaunmep, 
РЛФИБ 113, + en her. Ein Hinweis, daß Vladi- 
mirec im 15. Jh. als ON noch nicht etabliert war 
und mit dem Namen *Viadomericé, der sich 
schließlich durchsetzte, konkumierte. 

C. ZA ЗБС 247 Ладимирски конярнике, serb. 
Ladovica, Ladimirevci, ІО Vladimiregi. 


LLANGJË, -A (LB); LLËNGJË, -A (PG): 
LLÓNGO, -JA (GJ; 1856 Aóyoo, GJ) 

A. ML 7 Ланга (LB), Лунга (PG), JIouroc (GJ); 
SE 205, 206, 225, 290, 303 Лънга (LB, PG), 
Лонгос (GJ); JO 638 Lléngé; Camaj 20. 

B. SE erklärt den DN aus aksl. лжгъ, bulg. mer 
‚Wiese‘, mit dem alten alb. Reflex x > an, en, 
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on, vgl. Drangaj, Zambishté usw., s. Ylli 319. 
C. SE 205 Aöyyos (griech.). 


LLAZIN/E,-A 

A. 

B. Zu bulg. “naze, ursprünglich ‚durch Roden 
urbar gemachtes Land‘, DU HVG 68, mak. mund- 
artl. лаз, лазиште ‚gerodete Stelle im Wald‘, 
PMJ 1 378, oder zum PN Лазо, РЛФИБ 296, 
+ HH-b. 

C. RHSJ 6 177 Lazina. 


LLOVIN/E, -A (1431 Luvine, Vayonetya, 1582 
Luvine, Delvinë, 1856 AuBiva, Delvinë: 1853 
Luwino) 

A. ZA БГИ 125 Любиня. 

B. Die von ZA rekonstruierte Form trägt zur 
Erklärung des heutigen DN nicht bei. Im Bulg. 
findet man ловйна ‚Getränk; Wein‘, BEP 3 450, 
aber die semantische Motivierung und der Laut- 
wandel о> u >o und л > Il bleiben unklar. MA 
erklärt einen ähnlichen ON aus dem Appellativ 
локвина < локва „Lache; Pfütze', was besonders 
semantisch auch für L/oviné akzeptabel ist. 

C. MA 124 Aoßiva. 


LLUGAJ 

A. 

B. Zu einem ON “Lug < serb. луг ‚Hain‘ + alb. 
patronymisches Suffix -aj. 

C. EI SO 2 107 Laue. 


MALAVEC, -I 

A. ZA 3BC 187, LO 308. 

B. ZA erklärt den DN aus aksl. Mana Bbcb ‚das 
kleine Dorf‘, mit dem Lautwandel e > c, vgl. Sta- 
ravec usw. 

C. ZA ЗБС 187 Долгавец, Stara vas (slov.). 


MALCÄN, -I 

A. SE Maman. nur auf der Karte und im Register, 
ZA 3BC 149. 

B. ZA erklart den DN aus einem Einwohnerna- 
men: zum ON *Малка (долина) + -яне mit dem 
sl. Lautwandel k + j > c. 

C. KO 129 Manga, MI 106 Manya. 


t MALECI (1485, Petrishpan) 
A. 

B. Zu serb. mal ‚klein‘ + -ec. 
C. PO 128 Маленец. 


o MALESHOVE, -A (1431 Malesove, Pérmet; 
1856 MaAéoofov, PR) 

A. SE 268 Малешова, Малешево; MA 68. 
B. Kommt heute in BR und PR als DN und in PR 
auch als GebietsN vor. In den türk. Registern nur 
für PR als DN belegt. Spáter wird dieser DN auch 
als GebietsN verwendet. Das Dorf in BR kommt 
nicht im türk. Register vor. Entweder ist der ON 
durch Neubenennung entstanden, oder er wurde 
von aus Maléshové in PR abgewanderten Einwoh- 
nern dorthin übertragen. SE erklärt den DN aus 
einem PN. Eine adj. Bildung mit dem Suffix -ов-а, 
entweder zum PN Малеш, РЛФИБ 316 oder 
zu einem alb. ON * Malesh, ein Einwohnername, 
der seinerseits aus einem ON * Mal < mal ‚Berg‘ 
* -esh (3) gebildet ist. 

C. Makedonien: Малешово, EI SO 2 166 
Malschwitz, MA 68 MaAooßa. 


MALINAT, -1 (1431 Maline, Iskrapar) 

A. 

B. DL 86 identifiziert den belegten ON falschlich 
mit dem heutigen DN Malind. Wie der alte Beleg 
zeigt, zur sl. Entlehnung maline ‚Maulbeere, Rubus 
idaecis', s. Ylli 159, in Ausdrücken wie te malinat 
‚bei den Maulbeerbäumen‘. Möglich ist auch eine 
alb. Bildung auf -at aus dem PN Малина, РЛФИБ 
316, vgl. Corrotat usw. und XH-CA 449. 

C: 


MALINJË, A 

A. SE 234, 235 Малина. 

B. SE erklàrt den DN aus einem Phytonym. Zur 
sl. Entlehnung malinë ,Maulbeere”, oder zu bulg. 
малина ‚dass.‘,s. Ylli 159. 

C. KO 128 Малини, DI 2 29 Malina, BE 2 10 
Malina, EI BDSN 340 Mahlen, IO 82 Mälina. 


о MALIQ, -I 

A. 

B. Kommt heute in KO als StadtN und DN vor, 
Fashat Maliq ‚das Dorf M.' und Maliqi i Oparit 
‚М. von Орап“, sowie in DR als DN, Maliq Muço. 
Der DN in DR ist klar von dem PN herzuleiten, 
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der häufig in Albanien vorkommt. Die Tatsache, 
daß beide ON im türk. Register von Korga nicht 
erwähnt werden, zeigt, daß diese DN jüngeren 
Datums sind. Als Quelle kommt neben dem PN 
Maliq auch *Малик + -jb / Manny, РЛФИБ 
317, іп Betracht. 

C. PR Malic. 


MANASTIREC,- I (1467 Manastirec, Dulgo- 
berdo); t MONASTRICE (1431, Kirales); 

t MANASTIRICE (1431, Kaniné) 

A. SE 263, 310 Манастирец - Мокра, Mana- 
стирец - Topa: ZA SB 187 Манастирица (Kiraleş, 
Kanina). 

B. Kommt in KO und LB vor. SE erklárt den DN 
aus bulg. монастирец ‚kleines Kloster‘: zu bulg. 
монастир ‚Kloster‘ + -ец/ + - иц-а. Eine Benen- 
nung des Dorfes nach dem Kloster, das sich dort 
befand. 

C. MJ 1966 200 Манастирец. 


MÁTK/É, -A (1856 Матка. Myzeqe) 

A. SE Marka, nur auf der Karte und im Register. 
D Primäre Benennung, zur sl. Entlehnung markë 
,Bienenkënigin', oder zu bulg. матка ‚dass.‘,s. 
Yılı 160. 

C. 


MATKEZ, A 

A. 

B. Zur sl. Entlehnung marke ‚Bienenkönigin‘,s. Ylli 
160, + alb. Diminutivsuffix -ëz. 

C. 


MAVROVIE, -A (1431 Mavrovice, Pelas; 
BZHS III: 1759; 1856 Maupöße, VL) 

A. SE 268 Masposa, ZA SB 187 Masposuua. 
B. SE und ZA erklären den DN aus einem PN: 
zum PN Мавро + -ов-иц-а. РЛФИБ 312 führt 
den PN Мавро an, der aus dem Griechischen 
entlehnt ist. Die heutige Form ist entwedereine Kurz- 
form von Mavrovice oder eine -oB- Bildung, was 
zeigt, daß der DN im 15. Jh. noch nicht etabliert 
war. 


C. RHSJ 6 539 Mavrova. 

MAZHAJ 

A. 

B. Unklar. Vielleicht zu einem PN / FN * Mazhaaus 
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der sl. Entlehnung mazhe ‚Schaf mit schwarzem 
Gesicht', s. Ylli 161, * alb. patronymisches Suffix 
-aj. Vgl. auch die Erklärung von DL für Mazhanj. 
C. 


MÁZHANJ, -I (1431 Mazhanj, Pérmet) 

A. DL 160; MU 79. 

B. DL erklärt diesen DN als alb. Bildung aus dem 
Appellativ mashén ,Schafhürde' « lat. massa 
Haufen' , + -anj. Möglich wäre auch die Erklärung 
aus einem PN/FN * Mazha « sl. Entlehnung mazhë 
‚Schaf mit schwarzem Gesicht‘, s. Ylli 161, + alb. 
patronymisches Suffix -anj. 

C. 


MAZHICIE, A 

A. 

B. Vielleicht zur sl. Entlehnung mazhe ‚Schaf mit 
schwarzem Gesicht‘, s. Ylli 161, + -ica oder zu 
bulg. *мажа + -иц-а. 

C. 


MÁZH/É, -JA (REL: 1610 Masagni in Lacci, 
1621-1644 Masagni), f MAZHI (1431, Korçë) 
A. 

B. Kommt heute in KR als M. e Madhe ,GroB 
M.' und M e Vogel ‚Klein M.‘ vor. Vielleicht zur 
sl. Entlehnung mazhe ‚Schaf mit schwarzem 
Gesicht‘, s. Ylli 161. Die ältere Form ist ein Ein- 
wohnername. 

C. 


MBJESHOV/E, -A (1431 Pisova, Belgrad; 
1856 MrieodBa, Mallakastër) 

A. ZA SB 188 Пишово; DL 93, 160. 

B. ZA erklärt den DN aus bulg. пиш, mundartl. 
‚verbrannte Stelle am Fluß‘. Wegen der fehlenden 
Unterscheidung von b und p im türk. Register sind 
auch andere Erklärungen möglich: zum PN Bacos 
/ Бесов, РЛФИБ 98, 73 oder zu bulg. бяс, aksi. 
бъсъ ‚Dämon; Teufel; Wut; Bosheit‘, BEP 1 109, 
+ -ов-а. Der Reflex $> je bleibt unklar, vgl. Beline 
usw., vgl. auch bulg. беснило dass ` Der m-Anlaut 
erscheint im Albanischen oft vor einem b/p, vgl. 
Mbrezhdan usw. 

C. BEP 1 110 Biasowice (pol.). 
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MBÖLAN, -I (1413 Polani, Belgrad; 1856 
Mrd4dtevn, BR) 

A. ZA ЗБС 161. 

B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohnernamen, 
der aus dem früheren ON *Bosın (връх usw.) < 
aksi. болии ‚groß‘ + -sme gebildet ist. Wegen der 
fehlenden Unterscheidung von 5 und p im türk. 
Register sind auch andere Erklärungen möglich: zu 
bulg. none ‚Feld‘ + -яне mit dem alb. Lautwandel 
{+ j> 1. Für den Lautwandel p > b vgl. bogaris 
‚brennen‘, s. Ylli 35. Der m-Anlaut erscheint im 
Albanischen oft vor einem b/p, vgl. Mbrezhdan, 
Mborje usw. In beiden Erklärungen bereitet die 
Betonung auf der ersten Silbe Schwierigkeiten, vgl. 
Peshtan usw. 


C. 


MBÓRJ/E, -A (1431 Mborje, Korçë) 

A. SE 323, 324 Мборья, Борья, Емборија. 
B. SE zitiert die Erklärung von Новаковић: aus 
griech. eu. xópia ‚Handel, Seehandel, Großhan- 
del‘. Daes keine älteren Belege gibt, kommt auch 
die Erklärung aus bulg. бор ‚Kiefer‘ + -js als 
adj. Bildung in Betracht. Der m- Anlaut erscheint 
im Albanischen oft vor einem b/p, vgl. Mbolan, 
Mbrezhdan usw. Eine Bildung + -ije,als Kollekti- 
vum, ist wegen der Betonung auf der ersten Silbe 
ausgeschlossen. V gl. Borje, Cérje usw. 

C. 


MBRÉSHTAN, -I (1431 Brastani, Belgrad; 1431 
Presten, Përmet, 1856 Mxp£ota vn, PR); 

t BRASTENI (1431, Pavlo Kurtik) 

A SE 269, 275, 296, 323 Брежани, Брештани, 
Мбрештани; ZA ЗБС 110; DL 87 (BR). 

B. Kommt in BR und KL vor. SE erklärt den DN 
aus einem PN, ZA aus einem Einwohnernamen, 
der aus einem ON *Брести + -яне gebildet ist. 
Beide Erklárungen sind móglich: zu einem PN 
*Бреждан, mit деп Lautwandeln b- > mb- und 
zh» sh; aus einem Einwohnernamen zu einem ON 
*Брести « bulg. брест ‚Ulme‘, BEP 1 84, + -ame 
mit den Lautwandeln st + j > sht und b- > mb- 
und der Bedeutung ,die aus Bresti abgewan- 
derten Einwohnern‘ oder .die Leute von Ulmen- 
оп“, s. VA 59, direkt zu bulg. брест + -яне. 
Zur ersten Erklärung ist zu bemerken, daß im 
РЛФИБ ein solcher PN fehlt, zur zweiten, daß 
auch in Albanien ein ON Bresti vorkommt. Die 


Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl für die sl. 
-aHe-Bildung als auch für einen möglichen alb. Ein- 
wohnemamen auf -an ungewóhnlich, vgl. dibrán 
< Dibër, kommt aber auch in anderen Bildungen 
vor, vgl. Bában, Bézhan, Mbréshtan, Nézhan usw. 
C. DU HVG 73 Bresnia, BE | 85 Brestnica, 
УА 59 Mnpéotavn. 


MBRÉZHAN, -1 (1431 Brazhan, Përmet: 1856 
MnpéCa vr, PR) 

A. SE 269, 275, 296 Брежани; ZA ЗБС 110. 
B. Erklárung wie bei Mbreshtan mit der Haplolo- 
gie sht > zhd > zh. 

C. 


MBROSTAR, -I (1431 Braste, Pavlo Kurtik ?; 
1856 Mnpootapt, Myzeqe) 

A. 

B. Die Identifizierung des áltesten Belegs mit dem 
heutigen DN ist nicht sicher. Falls beide Namen 
ein einziges Dorf bezeichnen: zu bulg.. бръст jiing- 
ere Sprossen, die man als Winterfutter für Vich sam- 
melt‘, BEP 1 84, zuerst als ON * Brast und später 
mit dem alb. Suffix -ar, mit der Bedeutung ‚Jemand, 
der die jüngeren Sprossen sammelt‘. Der Reflex 3 
> a bleibt unklar. Die unveränderte Lautgruppe st 
zeigt, daß hier eine Jüngere Form vorliegt. Der m- 
Anlaut erscheint im Albanischen oft vor einem bi 
р, vgl. Mborje, Mbreshtan usw. 

C. 


t MELADIÇ (1431, Korçë) 

A. 

B. Unklar. Als *Младица zu bulg. млад Jung‘ 
+ -HII-a. 

C. 


MELAN, -I (1467 Melani, Dibër; 1431 Meline, 
Përmet, 1856 MéAavn, PR) 
A. ZA 3BC 150. 
B. Kommt in DI und PR vor. ZA erklärt den DN 
aus einem Einwohnemamen. Es gibt mehrere Erklä- 
rungsmöglichkeiten: als Einvvohnemame zu einem 
ON *Men < bulg. мел ‚bröckeliger Felsen; weißer, 
sandiger Boden; kahle Höhe‘, BEP 3 724, + -яне 
mit dem alb. Lautwandel / + j > /, vgl. Lubanjë 
usw.: eine neue Form, wie der Vergleich mit dem 
DN Mélové, in dem der Wurzelvokal reduziert 
ist, zeigt; als adj. Bildung zum PN Мелан, in 
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DI und zum FN Мелин in PR, PJIOHB 328, + -js 
ohne den Lautwandel n + j> nj, vgl. Bogdan usw.: 
die heutige Form für den DN in PR wäre erklärbar 
als Ergebnis eines Angleichungsprozesses an ON 
auf -an; auch eine alb. -an-Bildung zu einem ON 
* Mel wäre nicht auszuschließen: die Ableitung 
dieses ON aus der sl. Entlehnung melle ‚weiße Erde, 
Kaolin, Flußschlamm‘, s. Ylli 162, ist unsicher, vgl. 
den nichtsl. DN Melth, usw. 

C. 


t MELAS (1431, Korçë) 

A. 

B. Alb. Bildung: entweder zueinem ON *Men< 
bulg. men ‚bröckeliger Felsen; weißer, sandiger 
Boden; kahle Höhe‘, BEP 3 724, + -j mit dem 
alb. Lautwandel / + j> 1, vgl. Lubinjë usw. oder 
zu einem ON *Mel, dessen Herkunft aus der sl. 
Entlehnung mellë ‚weiße Erde, Kaolin, Fluß- 
schlamm", s. Ylli 162, unsicher ist, vgl. die nichtsl. 
DN Melth, + -as, vgl. Bregas usw. 

C. 


MELCKIE, -A (BZHS III: 1709) 

A. 

B. Zu bulg. men ,brëckeliger Felsen: weißer, san- 
diger Boden; kahle Höhe‘, BEP 3 724, + -ьск- mit 
dem Lautwandel s > c, vgl. Lupcke. 

C. RHSJ 6 599 Meljski potok. 


MELÇAN, -1 (1431 Melçene, Korçë) 

A. SE 288 Мелчани; ZA ЗБС 193. 

B. SE erklärt den DN aus bulg. мелник ‚steiler 
und weißer sandiger Boden‘, BEP 3 724, zuerst 
als PN oder ON, weiter + -яне, mit dem alb. Laut- 
wandel / + п> n und dem bulg. Lautwandel k +j > 
& ZA merkt an, daß in diesem Fall Meliçani zu 
erwarten wäre und erklärt denON ebenfalls auseinem 
Einwohnernamen, der aus einem ON *Мел-ец < 
bulg. men ‚bröckeliger Felsen; weißer, sandiger 
Boden: kahle Höhe‘, BEP 3 724, + -яне gebildet 
ist. In diesem Fall wäre Meleçani zu erwarten. 
Beide Erklärungen können zutreffen. 

C. 


MEZHGORAÁN,-I(1431 Mujdogoryani, Klisura) 
A. SE 217, 278 Меджутгоряни; ZA 3BC 150; 
DL 86. 

B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
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die Lage des Dorfes zwischen (zwei) Bergen be- 
zieht. ZA erklärt den ON aus einem Einwohner- 
namen, gebildet aus einem ON * Между ropure 
< bulg. между - горите ‚zwischen den Bergen‘, 
+ -яне. Wohl zu einem ON *Между горие < 
bulg. между ropa + -ije, ein Kollektivum, + яне. 
C. BEP 3 716 Междурек, KO 131 Между cre- 
ните, EI BDSN 48 Mehderitzsch < “Mezirëce. 


MËGULLJË, -A (1529 Mugulla, Spas; REL: 
1638 Megula); t MOGILA (1431, Belgrad); 

t MAGOL (1431, Akgahisar) 

A. SE 203 Магул, Могиле (БЪле-, SH), 215, 
299 Moruno, VL; ST 146; ZA SB 187.; LU 1977 
146, 1981 166. 

B. Kommt in KU und SH vor. SE erklárt den DN 
aus bulg. могила ‚Hügel, Grenzhügel, Mark- 
haufen‘. Zur sl. Entlehnung magulé / mogile 
‚Stein-haufen, Haufen‘ < urslav. *mogyla, s. Ylli 
75. Die Form des DN und die älteste Form, die 
nur für KU belegt ist, zeigen den alten Lautwert 
des ы, nämlich u, vgl. Bushtricë usw., dagegen 
haben der DN von Belgrad und der Name, den 
SE für VL anführt, die heute beide nicht mehr 
existieren, den neuen Reflex i. Eine Identifizierung 
des alten Belegs Magol, 1431, Akcahisar, mit dem 
heutigen DN Mjull (Mjull-Bathore), TR, ist nicht 
unmöglich. LU 1977 146 verbindet Megulle mit 
Dugul 1485 und erklärt den ON aus Me ‚bei‘ + 
ngulle < lat. gola ‚Schlucht‘. 

C. ZA МП 217 Могилата, PO 131 Могилата, 
EI BDSN 78 Mügeln, 271 Mugl. 


MELOVEE, -A (1431 Mirlove, Iskrapar; 1856 
MnAıöße, Tomoricë) 

A WE 242; SE 268 Милово; DL 87. 

B. SE erklart den DN als adj. Bildung zum PN 
Мило / Мильо, РЛФИБ 334, + -oB-a. Er wäre 
auch aus bulg. мел ‚bröckeliger Felsen; weißer, san- 
diger Boden; kahle Höhe‘, BEP 3 724, + -ов-а 
erklarbar, s. Ylli 162. In beiden Fällen spricht die 
Reduzierung des unbetonten Vokals fiir eine alte 
Form (vgl. Melan). 

C. MI 109 Милово tydep, El SO 2 174 Meilitz, 
УА 94 MejoBov. 


МІСЈАМЁ, A 
А. 
B. Alb. Bildung zur sl. Entlehnung mace ‚Katze‘, 


Xhelal Ylli - 9783954790432 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM 
via free access 


0005 1940 


144 


mundartl. micë, s. Ylli 157, als PN ON und 
weiter + -jané, vgl. lezhjane < Lézhé. 
C. 


MICÓJ 

A. SE 52 Muua; ST 152 Misa. 

B.SE ohne Erklärung. ST und BEP4 121 erklären 
den DN aus bulg. muca ‚flaches Gefäß‘. Wohl 
zum alb. PN Mic + -oj oder zur sl. Entlehnung 
mace ‚Katze‘, mundartl. mice, als PN oderON, 
+ alb. patronymisches Suffix -o/. 

C. 


MIÇAN, -1(1431 Miçan, Përmet, BZHS Ш: 1709; 
1856 MbtCavn, PR) 

A. ZA ЗБС 150 Midzani. 

B.Eine fälschlich rekonstruierte Form führt ZA 
zur folgenden Erklärung: aus einem ON * Межда 
+ -яне. zum PN Muyo / Mico + -aue / -an. Die 
Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl für die sl. 
-sHe-Bildung als auch füreinen möglichenalb. Ein- 
wohnemamen auf -an ungewöhnlich, vel. dibran < 
Dibër usw., kommt aber auch in anderen Bil- 
dungen vor, vgl. Baban, Bëzhan, Mbrështan, 
Nezhan usw. 

C. 


MILÉC,-I 

A. SE Милеч, nur auf der Karte und im Register. 
B. Zu einem PN * Мил-ец oder zum PN Миле, 
РЛФИБ 333, + en. Beide aus bulg. мил ‚lieb‘, 
BEP 3 787. 

C. ZA БГИ 129 Милеч. 


a MILOT, -1(1431 Miliyot, Pavlo Kurtik; 1582 
Miljot, Ishëm, REL: 1641 Milioti, 1644 Miliotti); 
t MILYOT (1431, Tomomice) 

A. XH-ÇA 534: DL 93: MU 166. 

B. Kommt heute als StadtN in KR und DN in DR 
vor. Für XH-CA unklar. Zu Милоте, Милота, 
deklinierte Formen des PN Мило, Мильо, 
РЛФИБ 334 in Konstruktionen wie нивата Ha 
Милоте. 

С; 


t MLLAKA (1485, Petrishpan; REL: 1634 
Blachee?) 

A. 

B. Die Identifizierung des Dorfes von 1485 mit 


dem von 1634 ist unsicher. Entweder zu serb. 
mlaka ‚Sumpf‘, MIK 198, oder zur sl. Entlehnung 
mllak ‚Schlegel‘ < serb. mlat ‚Schlegel, Holz- 
hammer‘, mit dem Lautwandel t> k, der auch bei 
zatek ‚treffen, begegnen, berühren‘, s. Ylli 167, 
292, vorliegt. 

C. DI 2 40 Margaretina Mlaka. 


MOÇAN, -I 

A. SE 226, 275 Мочани; ZA ЗБС 152. 

B. SE erklärt den DN aus einem Wort, das die 
Feuchtigkeit des Bodens bezeichnet. ZA erklärt 
den ON aus einem Einwohnernamen: zu einem ON 
*Mokbı < aksl. мокы ‚Feuchtigkeit‘ + -яне mit 
dem sl. Lautwandel k + j> с Eine andere Erkla- 
rungsmöglichkeit wäre: zu einem ON *Моча < 
aus bulg. Moya ‚Ort, wo der Boden nach dem 
Regen herunterrutscht', BEP A 264, + an. 

C. VA 41 Mótoravn. 


MOGLICIE, A 

A. SE Моглица, nur auf der Karte und im Register. 
B. Zu bulg. могила ‚Hügel; Steinhaufen usw.‘, 
BEP 4 196, + -иц-а, vgl. bulg. могилица, mit 
Verlust des unbetonten i. 

C. BEP 4 196 Moruna, Могилино, El SO 2 
190 Müglitz, VA 94 MayovAütoa. 


° MOK/ER, -RA (BZHS 1019 Mokron, ŠK 
1107-1108 Mocri regio) 

A. SE 213, 226, 325 Moxpa. 

B. SE erklärt den ON aus einem Wort, das die 
Feuchtigkeit des Bodens bezeichnet: zu bulg. 
мокър ‚naß‘, BEP 4211. 

C. BEP 4211 Мокра планина. 


MOKRICIE, -A (1431 Mokriçe, Korçë, 1856 
Mokpurfa, PR) 

A. SE 226 Мокрица. 

B. SE erklärt den DN aus einem Wort, das die Feuch- 
tigkeit des Bodens bezeichnet. Es gibt mehrere 
Erklárungsmóglichkeiten: zu bulg. мокър ‚naß*, 
BEP 4211, + -иц-а; zu bulg. мокрица ‚Sumpf- 
land‘; zu bulg. мокрица ‚Pflanze, Salvinia 
natans‘; zur sl. Entlehnung mokerr ‚Kellerassel, 
Oniscus assellus‘, + -icë, s. Ylli 167. 

C. DI 2 44 Mokrica, BE 2 30 Mokrica EI SO 2 
189 Mökritz. 
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MOLISHT, -1 (1431 Molniste, Belgrad; 1856 
Modvori, BR) 

A. SE 199, 240 Молиште; DL 87. 

B. SE erklärt den DN aus einer Tierbezeichnung. 
Wie der älteste Beleg zeigt, zu bulg. молъ, BEP 4 
214, + - ьн-ище, mit der Bedeutung ‚Ort, wo es 
Motten gibt‘, und dem alb. Lautwandel / + n > 
L vel. CA 1988 37. 

C. BE 2 31 Mola, El SO 2 191 Molau. 


MORAVIË, -A (1856 Mopdfa Veréin, Mopáfa 
pixpri, BR) 

A. SE 56, 242 Морава, Moposa, DU НУС 37. 
B. Kommt in BR und KO, hier auch als BergN, 
und in DI als Maja e Moravës ,Moravasspitze' 
vor. SE ohne Erklärung. DU bezeichnet beide ON 
als FlußN und versucht einen ähnlichen Namen 
wie folgt zu erklären: „unser Name kann demnach 
slavisch oder illyrisch sein“ und es sei „nicht 
ausgeschlossen, daß die Slaven einen vorge- 
fundenen alten Flußnamen durch Anfügung des 
Suffixes -aBa modifiziert haben". BEP 4 238 führt 
zwei Móglichkeiten für die Erklárung des Appel- 
lativs морава ‚Stelle, bedeckt mit neuem, grünen 
Gras‘ an: entweder ie. *mer-, *mor- ‚schwarze, 
dunkle Farbe; Schmutzfleck' oder illyr. “mor- 
‚Wasser, Meer‘. Es ist anzumerken, daß der Name 
in Albanien nur als DN oder FlurN vorkommt. 
C. MI 110 Mopasa, DI 2 45 Morava, BE 2 32 
Morava. 


MUGLIC/E, A 

A. 

B. Zu bulg. могила ‚Hügel; Steinhaufen usw.', 
BEP 4 196, + -иц-а, vgl. bulg. могилица, mit 
Verlust des unbetonten i und mundartl. o > u. 

C. BEP 4 198 Могила. 


MUZHAKJË, A (1431 Muzacko, Iskrapar; 
1856 Mou; &xa, SK; 1582 Selite Muzhak, Malë- 
siae Tiranés) 

A. 

B. Kommt in MT und SK vor. Es ist unsicher, ob 
die belegte Form von Iskrapar zu Muzhake oder 
zu Muzhencke gehórt. DL 88 identifiziert Muza- 
cko mit Muzhencke. Vielleicht zum PN Mea, 
РЛФИБ 349, oder zu bulg. мъж ‚Mann‘, + -ьск, 
mit dem alten Reflex > > u und den Lautwandeln s 
> c, vgl. Lupcké und š> Z Nicht auszuschließen 
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ist auch eine Erklärung aus bulg. mundartl. 
Myxara ,Hüne'. Ein Hinweis darauf, daß der 
ON Muzacko im 15. Jh. noch nicht etabliert war 
und mit dem Namen Muzhaké, der sich 
schließlich durchsetzte, konkurrierte. 

C. 


MUZHENCKIE, -A (1856 MoutCévtC ya, SK) 
A. 

B. Entweder zum PN Муша, РЛФИБ 349, + -ин 
-ьск- mit den Lautwandeln $> Z s> c und Verlust 
des unbetonten i oder zu bulg. мъж ‚Mann‘, + 
-ьн-ьск- mit dem alten Reflex 2? u, vgl. Bushtricë. 
C. 


+ MUZHIN (1582, Krujë,...) 

A. 

B. Adj. Bildung zum PN Муша, РЛФИБ 349, + 
-HH. 

C. 


MYHEJÁN, -I (1485 Miholani, Altun Ша); 
MIHÁJAS (1431 Mihalyani, Pavlo Kurtik); 
tMIHALYANI (1431, Vayonetya) 

A. ZA ЗБС 151; DL 92, 164; OP IV 112. 

B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohner- 
namen: zu einem ON *(Свети) Михал < PN 
Михал < griech. Міхал, РЛФИБ 339, + ane, 
Möglich wäre auch ein hybrider Name: ON <PN 
Mihal, vgl. den Bauernnamen Mihali (1335) aus 
Pult, BZHS 143, + -яне. In den heutigen Formen 
kommt der alb. Lautwandel /+j>j vor, vgl. Dojan 
usw. Die Belege von 1431 zeigen unverändertes 
lj. Insbesondere wäre für den ON in Vayoneta 
auch eine Erklärung aus einem PN + FN oder PN 
+ PN möglich: < Mihal Jani, vgl. Petrojani. DL 
identifiziert Mihalyani, Pavlo Kurtik mit dem 
heutigen DN Mihajas in TR. Mihajas ist ein alb. 
Einwohnername aus einem ON * Mihaj + -as. 


C. 


МАКС, -A (1529 Nankofic, Lumë) 

A. SE 251 Нанковца; ZA ЗБС 251 Нанковце 
/ Нанковци. 

B. SE und ZA erkláren den DN als patrony- 
mischen Namen, gebildet aus dem PN Hanko, 
РЛФИБ 353, + -ов-ци. Auch hier ist es schwierig 
zu entscheiden, ob Nangé die Fortsetzung des 
angesetzten, alten PN Нанко oder die Kurzform 
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von Nankofic ist, vgl. Gore, Kostenje. 
C. 


tNECEYISTE (1431, Belgrad) 

A. 

B. Unklar. Zerlegbar in Negej + ishte. Patrony- 
mische Bildung zum PN Heyo, РЛФИБ 359, + 
-ь-ище oder vielleicht eine Bildung mit der 
Bedeutung ,Niemandsboden”. 

C. 


t МЕСТЕ / NESHTE (1467, Çermenikë) 

A. 

B. Zum PN Нето / Hera, РЛФИБ 358, + -js, 
mit dem bulg. Lautwandel/*tj> st. 

C. 


NEPRAVÍSHT/Ë,-A (1856 NezpéBuora, GJ; 
1853 Prawista) 

A. ML 7 Nepravista, SE 306 Неправишта; ZA 
O 171. 

B.ML und SE ohne Erklärung. Zerlegbar in Neprav 
+ ishté. Zu bulg. “He прав + -ище, mit der Bedeu- 
tung ‚nicht flacher Boden‘ oder zum PN * Herpas 
+ -nıne, vel. ZA O 171 und Bily 1992 771. 

C. 


NEVICÍSHT, -1 (1431 Nefciste, Korçë) 

A. ZA О 171 * Невидчища. 

B. Unklar. ZA erklárt den DN aus dem PN He- 
вид-(ь)ко, Diminutiv von Невид. Wie der alte 
Beleg zeigt, wohl zur Konstruktion Не-Вико, 
PJIOHB 109, + -}ь-ище, mit der Bedeutung 
‚Boden, der nicht Вико gehört‘ und mit dem sl. 
Lautwandel k + j > ¿und dem Lautwandel v > f, 
vgl. Bily 1992 77ff. 

C. 


NÉZHAJ 

A. 

B. Alb. patronymische Bildung zu einem PN 
* Nezho < Hexo, PJIDHB 357, + -aj. 

C. 


NEZHAN, -1 (1431 Nijani, Cartalos) 

A. SE Нежани, nur auf der Karte und im Regis- 
ter; ZA 3BC 154, ZA SB 187. 

B. SE ohne Erklärung. ZA, ЗБС 154, erklärt den 
DN aus einem Einwohnernamen: aus einem ON 


*Нежи (дол usw.) < PN “Hero, РЛФИБ 356, 
+ -яне; im SB 187 aber erklärt er denselben ON 
aus einem PN *Hexan + -/4, in diesem Fall ohne 
den alb. Lautwandel n + j > nj, vgl. Bogdan usw. 
Die Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl fiir 
die sl. -aHe-Bildung als auch für einen möglichen 
alb. Einwohnernamen auf -an ungewöhnlich, vel. 
dibran< Diber usw., kommt aber auch in anderen 
Bildungen vor, vgl. Baban, Bezhan usw. 

C. Bily 279 Neuszen. 


NICE, A 

A. 

B. Adj. Bildung zum PN Нико, РЛФИБ 360, + 
-j mit dem sl. Lautwandel k + j > ¿oder zum PN 
Hayo, РЛФИБ 361. 

C. VA 44 Nvota. 


NİKÇ, -I (1485 Nikshiq / Psogllav, Shkodër) 
A. LU 1976 177. 

B. Die Identifizierung ist nicht sicher. LU lokali- 
siert den alten ON Nikshiq in Kastrat und nicht, 
wie Durdev, in Kelmend, wo die Identifizierung 
mit Nike möglich wäre. Durdev führt den älteren 
Beleg aus dem 14. Jh. an: Nichsich de Zeta. Die 
alte Form läßt sich aus dem serb. FN Мяс RHSJ 
8 185, erklären. Wie es aussicht, hat das Dorf 1485 
zwei Namen. Der zweite Name ist entweder der 
FN von Nikshiq oder ist ein Hinweis darauf, daß 
der Name Nikshiq im 15. Jh. noch nicht etabliert 
war und mit dem ON Psogllav konkumerte. LU 
erklärt den heutigen ON Nik als slavisierte Form 
des alb. PN Nik, vgl. Pal - Palç usw. Zum Suffix 
-ç / -sh vgl. XH-CA 458. 

C. 


NIKOLICIE, -A; t NIKOLICE (1431, Pérmet) 
А. SE 268 Николица, ZA БГИ 133. 

B. SE erklärt den DN aus dem PN Николица, 
РЛФИБ 360. Eine suffixlose Benennung. 

C. PO 134 Николици, Mi 113 Николица. 


NIKOLÍQ, -I 

A. SE 268, 279 Николич. 

B. SE erklärt den DN aus dem PN Николица, 
mit Einfluß des Türkischen im Lautwandel c > € 
Wohl zu einem Sippennamen *Nikolid < PN 
Nikola + id. 

C. ZA BTH 133 Николич. 
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NISHÍC/É, A (1431 /snice, Iskrapar, 1856 
Nnotërça, SK) 

A. DL 95. 

B. DL sieht /snice als eine metathisierte Form von 
Nishice. Seine Identifizierung ist nicht sicher, wenn 
man die anderen Beispiele mit i- Anlaut im türk. 
Register berücksichtigt. Vielleicht handelt es sich 
um die ältere belegte Form von Sinice. Zum PN 
Нишо, РЛФИБ 361, + nua. 

C. El SO 2 22 Nischwitz. 


NISHOV/E, A 

A. 

B. Adj. Bildung zum PN Нишо, РЛФИБ 361, 
+ -OB-2. 


C. 


NÍVAN, -1 (1431 Nivyani, Zagorya; 1856 ` À vo 
Nüßavn, Като Nüßavü, Zagori) 

A. SE 245, 302 Нивани; ZA ЗБС 154. 

B. SE erklärt den ON, ohne ausführliche Angaben 
zur die Bildung zu machen. ZA führt diese Erklärung 
weiter: aus einem Einwohnernamen, zu einem ON 
*Нива < bulg. нива ‚Acker‘ + -яне. Die Betonung 
auf der ersten Silbe ist sowohl für die sl. ane Du. 
dung als auch für einenmóglichenalb. Einwohnemamen 
auf -an ungewöhnlich, vgl. dibran < Diber usw., 
kommt aber auch in anderen Bildungen vor, vgl. 
Baban, Bezhan usw. 

C. ZA МП 220 Нивата, MI 113 Нивите. 


NIVIC/E, -A (1431 Nivice, Klisura; BZHS III: 
1759; 1856 Мората, Delvinë, 1853 Niwitza, TE; 
1582 Nivice, Delvine: 1856 Rocco, Kurvelesh) 
A. ML 8 Nivica (TE); SE 245, 310 Нивица; JO 
642. 

B. Kommt in TE und SR vor. SE erklart den DN aus 
нива Acker", ohne weitere Angaben zur Bildung 
zu machen. Entweder zu bulg. нива ‚Acker‘ + -иц 
-a oder zum Diminutiv нивица, BEP 4 636. 

C. КО 137 Нивицата, HR 259 Нивица, El 
SO 3 21 Nievitz, VA 103 'aviBuroa. 


NIZHAVÉC, -I 

A. ML 8 Нишавецъ;, SE 285 Нижавец, Нишавец, 
B. SE erklärt den DN nur als -en-Bildung. Zum 
PN Нишо, РЛФИБ 361, + ав-ец, mit dem Laut- 
wandel $> Z 

C. 
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NOKÓV/É, -A (1431 Nokove, Edrine; 1856 
Nóxofov, Gjirokastër) 

A. ZA SB 187 Hoxoso / Никово / Наково. 
B. ZA erklart den DN als adj. Bildung aus dem PN 
Hoko, РЛФИБ 362, + -oB-a. 

C. 


NOVAJ (1431 Novaniy, Belgrad; 1856 NöBavn, 
BR) 

A. SE 56, 266, 310 Hosan, 262 Нова; ZA 3BC 
154; DL 166. 

B. Das Dorf Nova findet man noch in den ersten 
Karten nach dem zweiten Weltkrieg. Danach wird 
es nicht mehr eingetragen. Im türk. Register von 
1431 kommt nur ein Dorf mit dem Namen 
Novaniy vor, der besser zu dem heutigen DN paßt. 
Dennoch ist es schwierig zu entscheiden, auf 
welches der beiden Dörfer die ältere Form zutrifft. 
ZA erklärt den DN aus einem Einwohnernamen: 
zu einem ON *Ново (село) + -яне. Diese Er- 
klärung kann nicht vollständig sein, da Novjan > 
Novan zu erwarten wäre. Entweder zu einem Ein- 
wohnernamen *Новян > *Нован + -j mit den 
alb. Lautwandeln n + j > nj und, später, nj > j, 
oder zum obenstehend erwähnten ON/FN *Nova 
+ alb. patronymisches Suffix -gj, früher -anj, vgl. 
DL. Für die letzte Erklárung spricht auch die Beto- 
nung auf der ersten Silbe. 

C. DI 2 52 Novi, HR 260 Новото място. 


NOVOSEJ/E, -A (1529 Novosel, Gora) 

A. SE 262 HoBoceno. 

B. Zu bulg. ново село ‚neues Dorf‘, mit dem alb. 
mundartl. Lautwandel /> j, den auch der Vergleich 
mit dem alten Beleg zeigt, vgl. mundartl. pjaka für 
plaka ‚alte Frau‘ usw. Auch eine Erklärung aus 
einem ON *HoBo село + -js mit dem alb. Laut- 
wandel /+j>j, vgl. Dragovojë, nevojë, ist nicht 
auszuschließen. 

C. ZA БГИ 133 Новосел. 


NOVOSELE, -A (1431 Novosele, Klisura; 1856 
Nofoo€A1a, PR; 1431 Novasini, Kaninë, 1570 
Novosele, 1856 NoBaoéA1a, VL; 1431 
Novasilo, Belgrad; 1856 NoBoo€A1a, BR, Myze- 
qe; 1431 Novosilo, PR; 1431 Novasilo, KO); 
t NOVOSLANI (1431, Vayonetya; 1582 
Novoselo, Delviné) 

A. JI IAF 177 (VL); ML 8 Novoselo (PR, VL); 
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SE 262, 325 Новасел, Новосел, Новосело (KO), 
Hosocena (FR, KL, VL), Новосиле (PR), ZA 
БГИ 134 Novasini (Kanina), ZA 3BC 154 
Novasini (Kaninë), Novoslani (Arginkasn); DL 87 
(PR); DE 1988 193. 

B.Kommt in FR, KL, KO, PR und VL vor. Die 
früh belegten Formen für FR, KL, KO, PR, VL 
erlauben eine Erklärung entweder direkt aus bulg. 
HOBO село ‚neues Dorf‘ oder als adj. Bildung von 
einem ON *Hoso ceno + -jë mit dem alb. 
Lautwandel / + j > /, vgl. Gostil usw. Die Form 
von Vayonetya ist, wie ZA anmerkt, aus einem Ein- 
wohnernamen erklârbar: zu einem ON * Ново село 
+ -яне mit dem alb. Lautwandel / + j > /, vgl. 
Gostil usw. Es ist schwierig zu entscheiden, ob 
Novoselo, 1582, Delviné, die Fortsetzung des 
angesetzten, alten ON *Ново село oder eine 
Kurzform von Novoslani ist, vgl. Gore, Kostenjé, 
Selo. Die Identifizierung des DN in Kanina ist 
unsicher; daher wäre es besser, denälteste Beleg 
und die heutige Form, die sehr verschieden von- 
einander sind, getrennt zu behandeln. So hátte man 
für den heutigen DN in VL nur die Belege von 
1570, 1856 und die Erklärung wäre die gleiche 
wie oben. ZA rekonstruiert für den ON in Kanina 
* Новачене, ohne weitere Erläutungen zu geben. Er 
ließe sich aus einem ON *Син < bulg. син ‚blau‘+ 
-já vgl. Sinjë, als Ново Син „Neues Sin‘ erklären. 
C. ZA БГИ 133 Новосел, PJ 79 Ново село, 
MJ 1965 159 Новоселани, VA 44 NoBooeAnv. 


ODRÍCAN, -1 (1431 Odriçani, Belgrad und KO; 
1856 Оотротсаут, SK); t ODRICANI (1431, 
Kanina) 

A. ZA ЗБС 193. 

B. Unklar. Vielleicht aus einem Einwohnernamen 
*Одричане < ON *Одрие + -чане. BTBHS 36 
-37 führt einen ON und einen FlurN Odrie in GJ 
an und schließt die Möglichkeit einer Umbenennung 
von Adrianopolis in Odrie durch Verwaltung des 
bulg. Königreichs nicht aus. Im BEP 4 809 findet 
man одър, одрие, одрец ‚Salon; Balkon" usw., 
ак]. одръ ‚Bett, Tragbahre* und die ON Одрето, 
Одрище, die zur Klärung des hier behandelten 
DN beitragen könnten. ZA erklärt ihn aus einem 
ON *Одрик / *Одрица + -яне mit dem 
Lautwandel c + j > č aber die Betonung spricht 
gegen diese Bildung. 

C. 


OKÓL, -I* 

A. 

B. Zur sl. Entlehnung okoll < bulg. okono ‚um 
herum, ringsum‘, s. Ylli 177. 

C. EI SO 3 34 Ogkeln, MA 77 Noxokoi. 


ORENJ/E, -A 

A. 

B. Adj. Bildung von bulg. opex ‚Nußbaum, Juglans 
regia’, BEP 4 919, + -eH-jb mit dem alb. Laut- 
wandeln + j > nj, vgl. Dobrenj usw. und mit dem 
Verlust des unbetonten e und, des h, wie oft in 
Bildungen aus opex, vgl. Reové. 

C. 


ORËSHKJË, -A (1529 Orashka, Gorë) 

A. 

B. Zur sl. Entlehnung oreshke ,Erdbime, Helianthus 
tuberosus*, s. Ylli 180. 

C. ZA МИП 140 Орешека, MI 114 Орешак, 
DU HVG 105 Orese, ZA ЗБС 156 Ореш. 


ORESHNJE, A 

A. SE 232, 296 Openms, ZA БГИ 136. 

B. SE erklärt den ON aus dem Phytonym op$xb 
‚Nuss‘. ZA erklärt ihn als eine tt Ableitung von 
einem ON *Орешен < bulg. opex ,NuBbaum', 
mit dem alb. Lautwandel n + j > nj. Auch eine 
adj. Bildung von bulg. орешеи ‚dunkelbraun‘, 
BEP 4 919, + -js ist nicht auszuschließen 

C. ZA ЗБС 156 Орешен. 


ORGJOST, -1 (1529 Orgosta, Gorë) 

A. 

B. Unklar. Als *Orgost ansetzbar, weil in der alb. 
Mundart dieser Gegend der Lautwandel g > gj 
vorkommt, vgl. gjorice für gorricé usw., ver- 
gleichbar mit der Vorstufe des ON Orgosc, den 
RO SNM 105 anführt, d.h. dem ON *Orgost zu 
gost ‚Gast‘. 

C. RO SNM 105 Orgosc. 


ORZHANÖVIE, -A 

A. 

B. Der DN wird im türk. Register 1467 nicht er- 
wähnt. Im Dibragebiet in Makedonien kommt der 
DN ApxaHoBo / Ржаново vor. PJ 60 führt die 
ältesten bekannten Formen Ржан(о), Аржано, 
Ържано, Аржаново an, rekonstruiert daraus 
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*Ржано und erklärt sie aus px ‚Roggen, Secale 
cereale‘, vgl. MIK 199 r2Zs dass" PMJ 3 115 
hat auch das Adj. ржан. Nach PJ wurde das Suffix 
-ово später durch Analogie angefügt. Diese 
Erklärung gilt auch für die hier erörterten ON, falls 
es sich nicht um eine Neuansiedlung der Dorfein- 
wohner von ApxaHoBo handelt. 

C. PJ 60 ApxaHoBo. 


t OSMOZVIZDE (1431, Belgrad) 

A. 

B. Kommt heute in BR nicht mehr vor. Wenn man 
berücksichtigt, daß nach dem türk. Register 1431 
Osmozvizde und Kujove, GR, nebeneinander 
lagen, heute aber Zelevizhdë, das im türk. Register 
fehlt, und Kunjove nebeneinander liegen, dann läßt 
das vermuten, daß hier Namen von zwei benach- 
barten Dörfern oder zweierlei Benennungen einen 
einzigen Dorfes vorliegen. Vielleicht zu bulg. ocem 
‚acht‘ + звезда ‚Stern‘. 

C. 


t OSNOVA (1431, Kaniné) 

A. ZA SB 187 Осенова. 

В. ZA erklärt den ON aus einer adj. Bildung zu 
bulg. ocen ‚Esche, Fraxinus' + -oB-a mit dem üb- 
lichen Verlust des unbetonten Vokals, in diesem Fall 
des e. BEP 4 936 führt neben ocen auch осеново 
‚schwarze Esche‘ und den ON Осенова an usw. 
C. РЛФИБ 370 Осенов лак. 


OSOJJË, -A (1570 Osoje; 1856 `Ooóyu, Malla- 
kastér; 1856 'Ooöyıa, SK); t OSOJE (1431, 
PR) 

A. SE 203,229 Ocoa (KO,SK), Ycos (FR); JO 
615 (FR). 

B. Kommt in FR als Usojé, in KO und in SK vor. 
Ältere Belege gibt es nur für den DN in FR. SE 
erklärt den DN aus einer Benennung für schattige 
Plätze. Zu bulg. ocoü, ocos, mittelbulg. ocoñe 
‚schattiger Ort‘, vgl. BEP 4 942, SCH 32 osoje 
‚nördliche (Gebirgs-)Lehne; Winterleite, der Sonne 
abgewandte Seite (eines Berges)'. 

C. DU HVG 65 Osoj, RHSJ 9 243 Osoje. 


OSÖJNIE, -A* 

A. 

B. Entweder zu bulg. осой, ocos, mittelbulg. осойе 
‚schattiger Ort‘, vgl. SCH 32 osoje ‚nördliche 
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(Gebirgs-)Lehne; Winterleite, der Sonne abge- 
wandte Seite (eines Berges)‘, + -en oder zu bulg. 
ocoitHa ‚Gegend, die sich an der Nordseite (eines 
Berges usw.) befindet‘ + -js ohne den alb. Laut- 
wandel n + j > nj, vgl. Bogdan usw. 

C. ZA МП 224 Осойната, PO 163 Усойната. 


t OSRICE (1431, Kaniné) 

A. ZA SB 187 Ос(т)рица. 

B. ZA erklärt den ON aus bulg. mundartl. ocpu, 
ocpa für остри, остър ‚scharf‘, BEP 4 950, + 
-иц-а. 

С. БЕР 4 950 Острица, RHSJ 9271 Ostrica. 


OSTÉNTH, -I 

A. 

B. Zur sl. Entlehnung hosten, mundartl. osten ,Och- 
senstachel‘, s. Ylli 100, + alb. Diminutivsuffix -th. 
C. 


OSTRÉN, -I (1467 Golemi Ostran / Ostren, 
Mali Ostran/ Ostren, Dulgoberdo) 

A. ZA ЗБС 156 Острени. 

B. Kommt in DI als O. i Madh ,GroB O." und O. 
i Vogel ‚Klein О.“ vor. ZA erklärt den DN aus 
einem Einwohnernamen < ON Остри (камен 
usw.) + -яне. BEP 4951 führt auch das Adj. острен 
‚scharf, spitzig‘ an. Die Zusätze, 1467, sind slavisch. 
C. ZA 3BC 156 Ostrani (slovak.) 


t OSTRONAY (1431, Cartalos) 

A. ZA SB 187 Островяне. 

B. Die von ZA rekonstruierte Form, die er aus einem 
Einwohnernamen erklart, hatte Ostrovjan / 
Ostrovan ergeben müssen. Zu einem ON “Ostren 
< bulg. ocrpp / ocrpen ‚scharf, spitz‘, + alb. Suffix 
-aj. Vielleicht waren dieGründer Einwohner von 
Ostreni in DI. 

C. 


t OSHTROJKE (1529, Fand) 

A. 

B. Unklar. Vielleicht zu bulg. остър ‚scharf, spitz‘. 
C. 


PADESH, -I* 

A. 

B. ZA erklärt einen ähnlichen ON aus bulg. oan 
„Abhang‘ + -еш, MI 115 aus bulg. *naneın als 
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‚Flachland, unter dem eseinen Abhang gibt‘. Zu 
serb. *pades ‚dass.‘ 

C. RHSJ 9 556 PadeZ ZA MII 225 Падеш, 
MI 115 Падеш, VA 46 П@бєс. 


PAJOV/E, -A (1431 Palyove, Pavlo Kurtik; 
REL: 1641-1644 Paioua) 

A. ZA SB 188 Пальово; DL 92. 

B. ZA erklärt den DN aus dem PN Пальо, 
PJIDHB 375, + -oB-a. In diesem Fall müßte man 
mit dem Lautwandel / + j > j, vgl. Dragovoj, 
rechnen, aber РЛФИБ 373 hat noch eine andere 
Erklärungsmöglichkeit: aus dem PN Пайо. Pajo 
kommt auch in Albanien als PN vor. 

C. 


PASINKJË, -A (1467 Pasinik, Dulgoberdo) 

A. 

B. Entweder zum PN Паси, РЛФИБ 382, +- 
инь-ик oder zu serb. пасина ‚Hündin‘, KA 
505, + -ux. Problematisch ist, daß bei einer -ik- 
Bildung wahrscheinlich das Suffix betont gewesen 
wäre. 

C. 


t PASTOVICE (1431, Klisura) 

A. 

B. Als * Bastovice, vielleicht zu bulg. (mak.) башта 
/ PN Башта + -oB-a, mit der Bedeutung ,vâter- 
liches Erbe‘ und weiter + -uu-a. Falls die Wieder- 
gabe des ON genau ist, ist s anstelle Sungewóhnlich. 
C. 


PEJK/E,-A 
A 


B. DL 164 identifiziert Pakli, 1467, mit dem heutigen 
DN Pejke. Der Lautwandel a > e ist unerklär- 
bar. Vielleicht zur sl. Entlehnung bejkë ,weibliches 
Schaf oder Lamm mit weißem Kopf‘, s. Ylli 24. 
C. 


PENKOV/E, -A (1431 Pankove, Kaninë) 

A. SE 268 Пенкова, ZA SB 188 Пенково. 
B. SE und ZA erklären den DN aus einem PN: zum 
PN Пенко , РЛФИБ 388, + -ов-а. EI SO 3 63 
führt den ON Penkau an, den er als * Penkov- 
rekonstruiert und als -ova- Bildung zu *penk- 
.Baumstumpf' erklärt. 

C. ZA SB 188 Пенков дол. 


PENTAR, I (1416 Penetarj, 1485 Pendëtari, 
Shkodér; REL: 1638 Pendenta) 

A. AR 88; OP IV 13. 

B. Zur sl. Entlehnung pendar ,Feldhüter', s. Ylli 186. 
C. VA 63 Mrovödpı. 


PÉPEL, -I (1431 Pepeli, Argirikasri; 1856 
ПоотєАт, GJ) 

A. ML 8 Pepeli; SE 244 Пепел; DL 166. 

B. SE erklärt den DN aus einem Begriff, der sich 
auf das Roden bezieht. Zu bulg. nenen ‚Asche‘ + 
-j mit dem alb. Lautwandel / + j > 1, vgl. Gostil 
usw. DL sieht hier fälschlich eine alb. -e/-Bildung. 
C. DU HVG 112 Pepeliste, ZA MHII 145 
Ilenenamero, EI SO 3 95 Poppeln. 


PEPELLÁSH, -1 (1431 Pepaljani, Përmet) 

A. XH-CA 448. 

B. Wie der alte Beleg zeigt, kann eine Ableitung 
aus einem Eimwohnernamen vorliegen: zu einem ON 
*Tlenen + -яне mit dem Lautwandel I+ j > /, vel. 
Dolan usw. Unklar ist, ob der heutige ON den 
angesetzten, alten ON * Пепел fortsetzt oder ob 
der heutige ON eine Kurzform des belegten DN 
Pepeljani darstellt. Im ersten Fall láge im alten 
Beleg nur ein Einwohnername vor, der im türk. 
Register fälschlich als DN eingetragen ist. Der 
heutige DN ist mit dem alb. Suffix -ash (as) 
gebildet. 

C. DU НУС 112 Pepeliste, ZA МИП 145 
Пепелището, EI SO 3 95 Рорреіп. 


PESJAKJË, -A (1467 Pisjak, Dibër); 

t PESYAK (1431, Edrine) 

A. SE 239, 285 Песьяк (Edrine). 

B. SE erklärt den DN aus einem Tiemamen: zu bulg. 
nec < пьсъ ‚Hund‘ + - як, zur Bildung vgl. Kozjak. 
Auch mak. necjax ,Eckzahn, Hundszahn', fig. 
‚verdammt‘, PMJ 2 155, kommt als Quelle in 
Frage, vgl. SK 2 611 pasjak, auch als Toponym. 
C. RHSJ 9 667 Pasjak, ZA МИП 145 Песьо 
none. 


PESHTAN, -I (1431 Pistani, Belgrad; 1856 
Héotiavn, BR, Mallakstër, 1431 Pestani, 
Klisura; 1431 Pestan, Pestin, Pérmet; 1856 
Ileotavn, TE; 1856 IIéota vn, PR) 

A. ML 7 Pestani (KL, KO, TE); SE 211, 217, 
277 Пештан, -a, -и, Пештян, -и (BR, FR, KL, 
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KO, TE) ; JO 617; ZA 3BC 158 (BR, KL, KO); 
DL 86 (TE), 92 (BR). 

B. Kommt in BR, KL, KO, LB, TE und in FR (als 
P. i Madh ‚Groß P.‘, P. i Vogel ‚Klein P.‘) vor. SE 
erklärt den ON aus aksl. пештъ ‚Grube‘. ZA leitet 
ihn aus einem Einwohnernamen ab: zum ON 
“Tleurr <aksl. пешть ‚Grube‘ + ane Die Beto- 
nung auf der ersten Silbe ist sowohl für die sl. -яне- 
Bildung als auch füreinen möglichen alb. Ein- 
wohnernamen auf -un ungewöhnlich, vgl. dibran 
< Diber usw., kommt aber auch in anderen Bil- 
dungen vor, vgl. Baban, Bezhan, Mbreshtan, 
Nezhan usw. 

C. PJ 107 Пештани, ZA ЗБС 158 Пещани, 
Pesteana (rum.) usw., VA 64 Hlëoriavi. 


PET/E,-A 

A. SE Пета, nur auf der Karte und im Register. 
B. Zur sl. Entlehnung petë ‚Hufeisen‘ s. Ylli 189. 
C. 


РЕТОУ/Ё, -A (1431 Betove, Muzakiye; 1856 
IletoBa, Myzeqe) 

A. SE 268, 310 Петова, Петкова; DL 86. 

B. SE erklärt den DN aus einem PN. Zum PN 
Пето < Петър / Петко, РЛФИБ 391, + -oB-a. 
Aber auch andere Erklärungen wären möglich: zu 
bulg. (mak.) nera ‚Ferse, Hacke, Absatz“ + -oB-a; 
zu bulg. (mak.) net ‚fünf‘ + - oB-a. Zur letzten 
Erklärungsmöglichkeit vgl. EISO 3 65, der den 
ON Petitz als * Petica rekonstruiert und zu per’ 
‚fünf‘ mit der Bedeutung ‚Bezeichnung für eine nach 
der Zahl 5 gegebene Flureinteilung‘ erklärt. 

C. 


PÉTRAN, -1 (1431 Perrani, Përmet, 1856 
Ilërpavu, PR) 

A. ZA 3BC 158. 

B. Im türk. Register kommt auch der ON Patrova 
für KO vor; es ist unklar, ob es sich um dasselbe 
Dorf wie bei P. handelt. ZA erklárt den DN aus 
einem Einwohnernamen: aus * Петряне < ON 
*(Свети) Петър + -яне. РЛФИБ 391 hat auch 
den PN Петран < Петър - ан. Der behandelte 
ON wäre erklarbar auch aus einer -/ Bildung von 
PN Петран, ohne den alb. Lautwandel n + j > 
nj. Der DN Patrova ist eine -oB-a Bildung aus 
dem PN Петър. Der Lautwandel e > a bleibt 
unklar. Vielleicht ein Schreibfehler? Auch die 
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Betonung auf der ersten Silbe bereitet Schwierig- 
keiten, vgl. Bezhan, Peshtan usw. Wenn beide 
Belege dasselbe Dorf bezeichnen, dann wäre 
das ein Hinweis darauf, daß der DN im 15. Jh. 
noch nicht etabliert war. 

C. 


t PETROJANI (1431, Korçë) 

A. 

B. Unklar. Entweder aus einem Einwohnerna- 
men, gebildet aus einem ON *Tlerpo <PN Петро 
+ -яне, oder vielleicht auch aus einem PN + FN 
oder PN + PN, Petro + Jani, vgl. bei Myhejani 
die DN Mihalyani. 

C. 


PERBREG, -U (1529-1591 Pobrek, Lumé) 

A. SE216, 217 Подбрегъя; ST 156; DUO 152. 
B. Die von SE rekonstruierte Form hitte * Pod- 
breg ergeben müssen. DU schließt sich SE an. Ob 
sie an eine Übersetzung ins Albanische Pergjate 
Bregut ‚den Hügel entlang‘ > Perbreg gedacht 
haben, ist unklar. Entweder zu bulg. no + 6per mit 
einem späteren Angleichungsprozeß, oder eine alb. 
Bildung aus dem Prefix pér- + sl. Entlehnung breg 
‚Hügel, Anhöhe‘, s. Ylli 39, mit der Bedeutung der 
Anhöhe gegenüber liegend‘, vgl. pérballé ‚gegen- 
über‘ < për- + ballë Sum". 

C. 


PÍRAJ 

A. 

B. Alb. Bildung: entweder zu einem FN oder zu 
einem ON *Pirra , vgl. Pirrë < sl. Entlehnung 
pirré ,Sumpfgras, Sesleria‘, s. Yili 193, + alb. 
Suffix -gj. 

C. 


PİRR/E, -A 
A. 
B. Zur sl. Entlehnung pirrë ,Sumpfgras, Sesleria‘, 
s. Ylli 193. Eine Erklärung aus der sl. Entlehnung 
purré ‚glühende Kohlen; heiße Asche‘ < urslav. 
*pyra s. Ylli 217, kommt nicht in Frage, nicht nur 
weil im Siidalbanischen das entsprechende Wort 
fehlt, sondern weil die erste Erklärung auf ein 
sumpfiges Gebiet wie LU hinweist, was semantisch 
überzeugender ist. 
C. 
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PISKOVIË, A 

A. 

B. Zu einem PN *TIucko < Писо, РЛФИБ 396, 
+ -oB-a. In РЛФИБ 396 kommt auch der FN 
Писков vor. 

C. 


PJECIE, A 

A. 

B. Obwohl es sich um ein Gebiet mit mak. Ein- 
fluß handelt, ist eine Erklärung nur über das Serbische 
möglich: entweder zu serb. plet ‚Zaun‘ + js > 
plecoder direkt zu serb. plec ‚Bergrücken, Berg- 
lehne*, SCH 32, mit dem alb. mundartl. Lautwandel 
pl > pj, vel. plakë > pjaké ‚alte Frau; Mutter‘ 
usw., vel. JO 640. 

C. RHSJ 9 911 Pjecan, BE 2 94 Pleca. 


PLASHNIK, -U (1431 Bolandik, Belgrad; 1856 
IIAiaviovóg:i, BR) 

A. SE 216 Плашник; JO 618. 

B. Kommt in BR als P. i Madh ‚Groß P.‘ und P. i 
Vogel ‚Klein P.‘ vor. Die Identifizierung ist nicht 
sicher. SE erklärt den DN aus bulg. *пласт ,Aus- 
láufer eines Berges; benachbarter Berg‘ + -HHK, 
mit dem alten alb. Lautwandel s > sh ($ und stn > 
sn, vgl. bulg. nnac ‚Abhang‘, BEP 5 308, Brasnik, 
JO 1935 618: poshtmé > poshmé usw.. 

C. 


PLÉSH/É, -A (1431 Pleşi, Akçahisar; 1529 
Blesh/ Plesh, Mirdita ?; REL: 1645 santa Maria 
di Pelessa 7) 

A. SE 52, 210, 220, 243, 303, 319 Пьеш; JO 
640 Pjesh, ST 154, DL 164. 

B. Kommt inMT vor. Es ist nicht ganz sicher, ob 
alle älteren Belegen ein einziges Dorf bezeichnen. 
DL 93 identifiziert Pleg fälschlich mit Pjeçi, dem 
heutigen Namen eines Dorfviertels in TR. SE erklärt 
den DN aus einem Wort, das eine Lichtung be- 
zeichnet. Entweder zu bulg. плет ‚Zaun, Ein- 
zäunung, Gitter‘, BEP 5 340, top. ‚durch Um- 
zäunung geschützte Siedlung‘, vgl. Bily OS XIX 
206, + -j mit den Lautwandeln í + j > $ > Š vgl. 
Radogosh usw. oder zu aksi. плЪшь ,kahle Stelle, 
Glatze‘, vgl. VA 46, ST. 

C. RHSJ 10 96 Pljes, MI 119 Плето, BE 2 95 
Pleš ZA БГИ 141 Plesi (rum.), VA 46 ID éoue, 
IO 118 Pleşul. 


PLESHÍSHT, / 

A. SE 210, 220, 243, 303, 325 Плешишта, e. 
B. SE erklärt den DN aus einem Wort, das eine 
Lichtung bezeichnet. Entweder zum ON *Плеш 
< плет ‚Zaun, Einzäunung, Gitter‘, BEP 5 340, 
top. ‚durch Umzäunung geschützte Siedlung‘, vel. 
EI SO 3 81, Bily OS XIX 206, + - ище oder zu 
aksi. rurbure ,kahle Stelle, Glatze*, vgl. VA 46, + 
-ище. 

C. PR 3 375 PleS še. 


PLÉT,-I 

A. 

B. Zu bulg. плет ‚Zaun, Einzäunung, Gitter‘, BEP 
5 340, top. ‚durch Umzäunung geschützte Sied- 
lung‘, vgl. EI SO 3 81, Bily OS XIX 206. Die Be- 
nennung ist nur erklärbar, wenn wir alb. Namen- 
gebern annehmen, sonst wäre * Плещ а!ѕ eine adj. 
-j& Bildung zu erwarten. 

C. MI 119 Плето, ZA BTH 141 Plesti (rum.). 


PLEZHE, A 

A. SE 210, 220, 243, 303 Плеш (FR, SH). 

B. Das Dorf in FR kann heute nicht mehr 
identifiziert werden. SE erklärt den DN aus einem 
Wort, das eine Lichtung bezeichnet. Entweder zu 
bulg. плет ‚Zaun, Einzäunung, Gitter‘, BEP 5 340, 
top. ‚durch Umzáunung geschützte Siedlung‘, vgl. 
EI SO 3 81, Bily OS XIX 206, t -ja, mit den 
Lautwandeln ¢ + j > $ > $ >Z oder zu aksi. 
urbu ‚kahle Stelle, Glatze', vgl. VA 46. 

C. RHSJ 10 96 Pljes, MI 119 Плето, BE 2 95 
Pleš ZA БГИ 141 Plesi (rum.), VA 46 fare, 
IO 118 Plesul. 


PLOÇJË, -A (1431 Blace / Bloce, Kaninë, 1856 
IIAiótQa, VL) 

A. ML 8 Pljoga; SE 223, 275, 319 Плёча, Плоча; 
ZASB 188. 

B. Kommt in VL auch als Kalaja e P. ‚Burg von P.‘ 
= frühere Stadt Amantia, Maja e P. ‚Die Bergspitze, 
die zum Dorf P. gehört‘ vor. SE und ZA erklären 
den DN aus bulg. плоча ‚Platte; Tafel, Kachel, 
Fliese‘. Zur sl. Entlehnung plloçë ‚Steinplatte‘, 
s. Ylli 199. 

C. ZA МИП 147 Плочата, MI 119 Плоча, BE 
2 98 Ploca. 
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t PLOS (1431, Klisura) 

A. ZA SB 188 Плошт. 

B. DL 86 identifiziert diesen ON falschlich mit dem 
heutigen ON Ploça. ZA erklärt den ON aus bulg. 
плошт ‚ebene Stelle‘. Entweder zu bulg. площ 
‚dass.‘, oder zu bulg. плот ‚Zaun, Einzäunung‘, 
BEP 5 362, + -j mit dem bulg. Lautwandel t tj 
> > $ vel. Radogosh, mit der Bedeutung ,um- 
zäunte Siedlung‘, vgl. EI SO 3 81 Plötzkau, oder 
‚durch Umzäunung geschützte Siedlung‘, vgl. Bily 
OS XIX 206. 

C. ZA SB 188 Плошта. 


PLOSHTÁN, -I 

A. SE Плоштан, nur auf der Karte und im Regis- 
ter; ZA 35C 160. 

B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohnerna- 
men: zu einem ON *Площ < площ < плосък + 
-jb, + -яне. Zum ON Площ, vgl. Plos, + -яне. 
C. ZA SB 188 Площа usw. 


PLOVİSHT, -I 

A. SE Пловиште, nur auf der Karte und im Regis- 
ter. 

B. Zerlegbar in Plov + - isht. Zu bulg. пловіл място 
Ha IUIOB ‚Stelle, wo der Boden immer feucht ist‘, 
vgl. serb. plov ‚Wasserstrom‘, plova u. a. ‚flach‘, 
BEP 5 357, RHSJ 10 86, + -ище. 

C. 


PLÜG, -U 

A. 

B. Zur sl. Entlehnung plug ‚Pflug; Acker- 
abschnitt, den der Bauer mit zwei Ochsen auf 
einmal pflügen kann‘, s. Ylli 197, vgl. BEP 5 365. 
C. MI 119 Tinyro, IO 229 Plugari. 


PLYK,-U 

A. 

B. Zur sl. Entlehnung plug ‚Pflug; Ackerabschnitt, 
den der Bauer mit zwei Ochsen auf einmal pflügen 
kann‘, s. Ylli 197, vgl. BEP 5 365. Der Laut- 
wandel u > y ist unklar. 

C. MI 119 Tinyro, IO 229 Plugari. 


POBICKJË, -A 

A. 

B. Im Nachbarbezirk KO kommt der DN Bickë 
zweimal vor; er wurde hier jedoch nicht zu den sl. 
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DN gezählt, da die Wurzel als PN und als DN 
mehrmals in typisch alb. Bildungen auftritt. 
Andererseits führt РЛФИБ 76 den PN Бицка < 
Бица < Buco < Бисер < bulg. бисер ‚Perle‘ an. 
Vielleicht zum PN Бицка, no + Бицка ‚bei Bicka‘. 
C. 


POBRÄT, -I (1431 Babrad, Belgrad; 1570 
Pobrat, 1856 Mrounpdtı, BR; 1431 Paprad, 
Cartalos) 

A. SE 269 Побрати (BR); ZA SB 188 Папрат; 
DL 89 (BR). 

B. Kommt in BR und EL vor. Als FN kommt 
Pobrati und Bobrati vor. SE erklart den DN aus 
einem PN. ZA betrachtet dasselbe Dorf Babrad, 
1431, falschlich als zwei verschiedene Dörfer, das 
eine in VL und das andere in BR, und erklärt sie 
aus bulg. папрат Fam" Entweder eine sl. suffix- 
lose Benennung, da eine sl. -jæ Bildung aus 
Побрат / папрат, Pobrasht, Pabrasht ergeben 
hátte, oder eine alb. Benennung. 

C. RO SNM 108 Pobrac (tsch.); El SO 3 52 
Papperzhain. 


POCÉST, -I 

A. 

B. Unklar. Zerlegbar in Po + - cest. Vgl. serb. 
cesta ‚Straße‘, MIK 196, KA 838. SK 1 259. 
C. RHSJ 10 153 Pocesje. 


POCÉST/É, A 

A. XH-CA 399. 

B. Unklar. Zerlegbar in Po + - ceste. Vgl. serb. 
cesta ‚Straße‘, MIK 196, KA 838, SK 1 259. 
C. RHS] 10 153 Pocesje; OP IV 114 Pocesta. 


PODJË, -A (1431 Podes, Korçë) 

A. SE 224 Под. 

B. SE erklärt den DN aus под ‚unter‘ mit der 
Bedeutung ‚ebene Stelle unter einem Berg‘. 

C. Pod (mak.), RHSJ 10 193 Pod, SK 105 
Upod, V A 74 Пбёсс̧. 


t PODGORA (1416 Podegora, 1485 Podgora, 
Shkodér) 

A. SE 82, 216, 217, 259 Подгора / Podegora, 
DU O 152; OP III47, OP IV 13. 

B. SE erklárt den DN als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes zu einem Berg bezieht. Zu 
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serb. pod ‚unter‘ + gora ‚Wald, Berg‘, vgl. SCH 
22, mit der Bedeutung ‚Dorf unter dem Berg‘. 

C. ZA 3BC 160 Podgora (serb.), SR HSK 1385 
Podgora, МА 64 lloöoyöpo, IO 37 Podgoria. 


PODGORAN, -I (1431 Podgoran, Pérmet; 
1856 Hodéyopeavi, PR) 

A. ML 8 Podgorjani, SE 217, 278, 302, 304 
Подгоряни; ZA ЗБС 160. 

B. Kommt in PR als P. und P. - Fushe ,P.-Feld' 
vor. SE erklärt den DN als Benennung, die sich 
auf die Lage des Dorfes zu einem Berg bezieht. 
ZA gibt eine ausfürliche Erklárung aus einem 
Einwohnernamen: zum ON * Подгорье + -яне. 
Es sind auch andere Erklärungen möglich: zu non 
+ ON *Горяни, *Горани < ON “Topa + -яне, 
als prafixale Bildung mit der Bedeutung ,Unter 
Gorani', vgl. Potkozhani, als prâfixal - nominal 
-suffixaler Typ zu под + ropa + -aHe, mit der 
Bedeutung ‚Einwohner unter dem Berg‘, vgl. 
EI SO 3 226 Seegrehna. 

C. ZA 3BC 160 Подгоряни, BE 2 102 Podgor- 
jani, SR HSK 1385 Podhofany, VA 47 
IIoóyópia vn, IO 38 Podgoreni. 


PODGORCIË, A 

A. SE 217, 259 Подгорица, DU O 152. 

B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes zu cinem Berg bezieht. Ent- 
weder, wie SE vorschlägt, als * Подгорица zu 
под - гора + -иц-а oder als * Подгорци zu einem 
Einwohnemamen: ON * Подгора + -ци, vgl. PJ 64. 
C. PJ 64 Подгорци, BE 2 102 Podgorci, Pod- 
gorca. 


PODGORÍE, -A 

A. SE 212, 213, 216, 217 Подгорье. 

B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes zu einem Berg bezieht. Zu 
под ‚unter‘ + dem Kollektivum ropa ‚Berg‘ + -ye, 
mit der Bedeutung ‚unter den Bergen‘. Zur Bildung 
vgl. EIBDSN 20 Badersen < * Pod - breg - ije. 
C. DI 2 Podgorje, BE 2 102 Podgorje. 


o POGRADEC, -1 (1867 Bogradetz) 

A. ML 7 Поградецъ; SE 259, 285, 310 ; XH- 
CA 464; DU O 136; PJ 112. 

B. Hahn erklärt den ON als Божи Град. SE als 
Benennung, die sich auf die Lage des Dorfes zu 


einem Berg bezieht, DU aus *под + градец und 
PJ aus no - град -ьць, als prafixal - nominal - suf- 
fixale Bildung. Wenn man die Beispiele aus Bul- 
garien berücksichtigt, ist auch eine Erklärung aus 
dem ON Подград + -en möglich, vgl. auch XH- 
CA. 

C. ZA МИП 148 Подград, KO 145 Подгора, 
EI SO 3 84 Podegraditz. 


t PODOL TUZ (1485, 1582, Drisht) 

A. SP 1975: 81, 83; LU 1975 91 ff. 

B. SP gibt fiir den ersten Teil, der sl. ist, keine Er- 
klärung. Er merkt nur an, daß 1330 in den Chryso- 
boulen von Stefan DuSan der alb. PN Liesh Tuzi, 
1416 das Dorf Tuzi und 1485 11 Dörfer vor- 
kommen: Podol Tuz, Damnig Tuz, Bgur Tuz, 
Kugik Tuz, Istulush Tuz, Petrashani Tuz, Pistull 
Tuz, Gjon Tuz, Gradec Tuz, Shukovik Tuz und 
Tuz. LU erklärt den ON als Übersetzung des frü- 
heren alb. FlurN Zugi, der 1416 vorkommt. Zu 
serb. ро ‚in‘ + dol ‚Tal‘, mit der Bedeutung „Tuzi 
im Tal‘. 

C. EI SO 3 84 Podel, PR 3 404 Podoli, VA 74 
HodoAoßüroe. 


t POGDENIANI (1431, Pérmet) 

A. 

B. Als *Богданяни erklärbar aus einem PN / 
ON *Богдан + aue Unklar bleibt besonders 
der Lautwandela>e. 

C. 


РОЗАМ, -1 (1431 Pulani, Korçë), t POLYANI 
(1431, Klisura) 
A. ML 8 Poljana; SE 224, 243, 301, 310 IIosum. 
224, 243, 302 + Поляна (VL); ZA ЗБС 161 
(Klisura), 162 (KO). 
B. Kommt in KO vor. Das Dorf Pojani in FR 
liegt neben den Ruinen der antiken Stadt Apollonia 
(AroAAwvıe); hier kann nur ein Angleichungs- 
prozeß, vielleicht durch die arum. Bevölkerung, an 
sl. none ‚Feld‘ vorliegen. SE erklärt den DN als 
Benennung, die sich auf die Lage des Dorfes zu 
einem Feld bezieht. ZA führt die Erklärung weiter: 
eine Benennung aus einem Einwohnernamen von 
einem ON * Поле 7 none,Feld‘ + -яне, für KO 
mit dem alb. Lautwandel / tj > j, vgl. Gojan, 
nevojë usw., für Klisura mit unveränderten /j. DL 
87 identifiziert den alten ON von Klisura fälschlich 
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mit dem heutigen DN Bolené in VL. Beide Gebiete 
sind weit voneinander entfernt. 
C. VA 47 IIoAi&va. 


POJAN/E, -A (1431 Polya, Akcahisar) 

A. 

B. Aus Polya < none ‚Feld‘ + -jë mit dem alb. 
Lautvvandel / + j > j, vgl. Dragovoj usw. Die 
heutige Form ist erweitert unter Einfluß des Ein- 
wohnernames Polya + -an, 

C. KO 145 Поляната, DI 2 74 Poljana, BE 2 
108 Poljana, EI SO 3 87 Pohlen, VA 42 
Mrojt&ve. 


tPOKOSOVISHTE (1582, Elbasan) 

A. 

B. Zerlegbar in Poko+ -sovishte. Erklärbar 
entweder alspatronymische Bildung aus dem 
PN Поко, РЛФИБ 401, + FN “Cosa < bulg. 
сова ‚Eule‘ / bulg. coxa ‚Rute‘, + -ище oder 


als adj. Bildung * Поков + совище. 
C. 


POLEN/E, -A (1431 Boleni, 15Кгараг; 1856 
Ilove, SK) 

A. SE 224, 243, 302 Полена (KO); DL 89 (SK). 
B. Kommt in KO und SK vor. Es ist nicht sicher, 
ob der DN Bolené in VL ebenso wie dieser ON 
behandelt werden kann, vgl. ZA 3bC 208. SE 
erklärt den ON aus none ‚Feld‘. Zu bulg. none, 
+ En (-bH). 

C. MI 121 Полената. 


t POLIZA (1416) 

A. OP IV 13. 

B. Das Dorf kommt 1485 nicht mehr vor. Ent- 
weder zu serb. polica „Brett 7 zur sl. Entlehnung 
police ,dass.', oder zu serb. polje ‚Feld‘ + -ic-a. 
Zur zweiten Erklárungmóglichkeit vgl. EI SO 3 87. 
C. ZA MII 234 Полицата, KO 145 Полицата, 
BE 2 107 Polica, EI SO 3 87 Pohlen. MA87 
THoAttoıtoec. 


a POLICAN, -I (BTBHS 246: 1380 HoAıtlao, 
1431 Bolicani, Zagorya; 1856 ПолотС̧аут, GJ); 
t BOLICANI (1431, Sopot) 

A. SE Поличани (für GJ nur auf der Karte und 
im Register); XH-CA 437; ZA 3BC 161. 

B. Kommt in SK als StadtN und in GJ als DN 
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vor. Für den ON von SK gibt es keine älteren 
Belegte. Für den ON in GJ führt BTBHS 246 den 
ON Polica (HloAıtlaü) an sowie unterschiedliche 
Meinungen über die Identifizierung. ZA erklärt 
den ON aus einem Einwohnernamen: aus einem 
ON *Полица (Ta) < полица ‚ebene Fläche in 
abfallendem Gelände‘ / none ‚Feld‘ + -uu-a, vgl. 
EI SO 3 87, + ane, mit dem bulg. Lautwandel c 
tj? с vgl. Melçan, ZA ЗБС 193 

C. ZA MII 234 Полицата, KO 145 Полицата, 
BE 2 107 Polica, VA 47 TloAitoavy, ZA 
3BC 161 Policane (slovak.), Policany (tsch.). 


POLIZHAN, -I (1856 IIoÀiotQ&vi, Myzeqe) 
A. 

B. Deráltere Belege ist zur Rekonstruktion wenig 
hilfreich. Als * Полишан aus no Лишане, s. 
Lishan, mit der Bedeutung ‚im Dorf Lishan' , mit 
dem Lautwandel $> Z oder eher als *Положан 
aus einem Einwohnernamen: aus einem ON 
* Полог < bulg. (mak.) полог ‚Nestei; zwei oder 
drei Handvoll, die zu einer Garbe zusammen- 
gebunden werden‘ / *nonor ‚Abhang‘ + -j4 und 
weiter + -яне, mit dem bulg. Lautwandel g + j > 
Z Der Lautwandel o> i ist unklar. Vgl. Polozhan. 
Vgl. auch XH-CA 399. 

C. 


t (Mono) POLOG (1582, Delvinë) 

A. 

B. Hybrider Name: griech. povo + bulg. nonor 
‚Nestei; zwei oder drei Handvoll, die zu einer Garbe 
zusammengebunden werden‘, oder + sl. Ent- 
lehnung pollog ‚Handvoll Weizen‘, vel. Ylli 204 
C: 


POLOSKJË, -A 

A. 

B. Wohl zum PN Польо, РЛФИБ 402, + -5cK-, 
eine poss. Bildung, vel. BI 182 Gottenzke und aus 
Albanien Lipsko. 

C. 


POLOVİN/E, A 
A. SE 306 Половина. 
B. SE ohne Erklärung. Entweder zu bulg. none 
‚Feld‘ + ов-ина, oder zu bulg. половина ‚Hälfte‘, 
vel. EI SO 3 89 Polbitz. 
C. RHSJ 10 611 Polovine. 
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POLLOZHÄN, -I 

A. SE 225, 293 Положан, -и; ZA 3BC 161. 
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes an einem Feld bezieht. ZA 
führt eine Erklärung aus einem Einwohnernamen 
an: aus einem ON * Полог < полог ‚Abhang‘ + 
-яне mit dem bulg. Lautwandel g + j> 2 

C. RHSJ 10 613 Poloğani. 


t POP (1485, Petrishpan) 

A. 

B. Zu serb. pop ‚Priester‘. Die Bildung ist unklar. 
Vielleicht + -ja 

C. 


POPCISHT, -I 

A. SE 251, 252 Попчишти; JO 631. 

B. SE erklärt den DN aus попче < Diminutiv von 
non ‚Priester‘, + -иште. 

C. 


POPINARJË, A 

A. SE 251, 266 Попмавра. 

B. Die geographische Lage deutet darauf hin, daß 
es sich bei beiden Namen um dasselbe Dorf 
handelt. Auf einer italienischen Karte, 1939, 
kommt Popiavra (?) als DN vor: entweder ein 
hybrider ON zu bulg. попин + alb. arë ‚Acker‘, 
mit der Bedeutung ‚der Acker, der dem Priester 
gehört‘, vgl. Poponive, oder zu non + PN 
Maspo < griech. Name, РЛФИБ 312. 

C. KO 145 Попини HHBH, ZA МП 235 Попина 
ливада. 


POPONIVIË, -A 

A. 

B. Aus bulg. non ‚Priester‘ + -oBa + HHBa ‚Acker‘, 
mit der Bedeutung ‚der Acker, der dem Priester 
gehört‘ oder zum FN Honos < adj. Bildung zu 
bulg. non ‚Priester‘, РЛФИБ 403, + нива 
‚Acker‘, mit der Bedeutung ‚der Acker, der der 
Familie Popov gehört‘. 

C. ZA МИП 149 Попова нива, MII 235 
Попова кория. 


t POPOVISTE (1431, Tomomice) 

A. 

B. Zum FN Попов < adj. Bildung zu bulg. non 
‚Priester‘, РЛФИБ 403, + - ище, mit der Bedeu- 


tung ‚Ort, der der Familie Popov gehört‘. 
C. 


PORAV, -I (1529 Porad (?), Itballa) 

A. 

B. Der ältere Beleg ist im türk. Register nicht 
deutlich geschrieben oder von SP nicht genau 
gelesen. Zu serb. “po + rav, vgl. aksl. ровъ ,Gra- 
ben‘, SCH26 ravnik ‚Tafelberg‘, vgl. auch Ravo- 
nik und XH-ÇA 399. 

C. RHSJ 10 840 Poravan. 


POROÇAN, -I (1431 Poroçani, Cartalos; 1582 
Poroçani, Elbasan) 

A. ZA ЗБС 194 Порочани. 

B. Kommt in GR als P. i Sipërm ‚Ober P“ / P. i Zi 
‚Schwarz P.‘ und P. i Poshtëm ‚Unter P.‘ vor. Als 
* Поротьчане erklärt ZA den DN aus einem Ein- 
wohnernamen, gebildet aus einem ON *Tlo Porup 
« ro ‚hinter‘ + bulg. mundartl. por ‚Hügel‘, + -яне 
mit dem sl. Lautwandel c + j > č, vgl. auch XH- 
CA 399. VA 47 erklärt einen ähnlichen DN aus 
dem Einwohnernamen * Por édan 5, Pl. * Porëcane, 
mit der Bedeutung ‚Flußanwohner‘. 

C. VA 47 İloparfdvoç xwpiov. 


PORODÍN/É, -A (1431 Pordonje, Korçë) 

A. 

B. Der ältere Beleg ist unklar. Zu einem PN 
*Породина < bulg. npona ‚Rasse‘, vgl. den FN 
Породинци, РЛФИБ 404, + -j5, ohne alb. 
Lautwandel n + j > nj, vgl. Bogdan usw. 

C. MI 121 Породин, RHSJ 10 870 Porodin, BE 2 
113 Porodnica. 


POSNOVÍSHT, -I 

A. SE 306 Посновишта. 

B. SEohne Erklárung. Unklar. Vielleich zu bulg. 
по стена ‚hinter dem Fels‘ + -ов-ище > * Posteno- 
vishte > Postnovishte > Posnovishte, mit Verlust 
des unbetonten e und dem Lautwandel sin > sn, 
vgl. Bersnik usw. 

C. 


POSTENÁN, -I (1431 Postanjani, Përmet) 

A. SE Постеняни; ZA 3BC 162. 

B. SE ohne Erklärung. ZA erklärt den DN aus 
einem Einwohnernamen: aus einem ON *ITo 
стена ‚hinter dem Fels‘ + -яне. Die ältere Form 
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mit dem alb. Lautwandel n tj > nj, vgl. auch XH- 
ÇA 399. 
C. 


РОЅТЕМ/Ё, -A (1431 Posene, Korçë, 1856 
IIooté va, Tomoricë) 

A. ZA ЗБС 162 Постенан. 

B. Die Form, die ZA rekonstruiert, stimmt weder 
mit dem áltesten Beleg noch mit der heutigen Form 
überein. Primäre Benennung zu bulg. no creHa 
‚hinter dem Fels‘. 

C. BE 2 105 Podstene. 


POTKOZHÁN, -I 

A. SE Поткожан (nur auf der Karte und im Re- 
gister); ZA 3BC 160, DU O 153. 

B. SE ohne Erklärung. ZA und DU erklären den 
DN aus einem Einwohnernamen: aus einem ON 
*Tlon Кожане SON Кози + -яне mit dem bulg. 
Lautwandel z + j > Z Das Dorf liegt am Fuße des 
Berges Mali i Kozices, dessen Name aus bulg. 
коза ‚Ziege‘ + -иц-а gebildet ist. Zunächst scheint 
*Кожани höher am Berg gelegen zu haben, bevor 
es nach unten umgesiedelt wurde, oder es wurde 
zu jener Zeit am Bergfuß ein neues Dorf mit dem 
Namen Под Кожани gegründet. 

C. 


POVËLÇJË, -A 

A. 

B. Es gibt zwei Erklärungsmöglichkeiten: entweder 
aus по + dem ON Велча, mit der Bedeutung 
‚hinter dem Dorf Velça”, vgl. Velçë, VL, oder zu 
bulg. no велик +-js mit dem bulg. Lautwandel k 
+j> und der Bedeutung ‚grösser‘. 

C. 


PRAHLÍSHT,-I 

A. 

B. Zu bulg. пръхал ,Polyporus famentorius‘ + 
-ище, BEP 5 606, oder zum PN *IIpaxan, vel. 
РЛФИБ 406 Прахалиц. 

C; 


PRÉC/E, A 

A. ZA БГИ 145 Пръча. 

B. Kommt in EL als P. e Poshtme ‚Unter P" und 
P. e Sipërme ‚Ober P.‘ vor. ZA erklärt ihn aus 
einem ON * ПрЬкъ < Бир. пряк ‚direkt, offen‘ 
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+ -jb, oder aus einem ON *IIpeuka (Ta). 
C. BE 2 116 Precna; MA 89 Мтрєтобс. 


PRETÜSH/E, -A/ PETRUSHE 

A. 

B. Zum PN Петруш, Петруша, РЛФИБ 392 
/ “Tletpyx + -/5. 

C. 


PREVALL, -I 

A. SE 217 Привал, DU O 153. 

B. SE erklärt den ON aus при + Ban ,Erdwall'. 
Zu bulg. превал , Bergkamm, Gebirgssattel‘ als 
adj. Bildung mit dem Suffix -/5, vel. МІК 198 
preval ‚Gießbach‘, STA 223 превал ,dass.*, 
SCH 29 preval , Wasserscheide, Gebirgssattel‘. 
C. KO 146 Превала, DI 2 80 Preval, BE2 121 
Preval, EI SO 3 121 Prüfern. 


t PREZLESKA 

A. SE 233, 296, 297 Презлеска, DU O 153. 
B. SE erklärt den DN aus einem Phytonym. Es 
gibt mehrere Erklárungsmóglichkeiten: zu bulg. 
през ‚durch‘ + леска ‚Haselstrauch‘ oder zu 
* necka, Diminutiv von bulg. mundartl. лес, aksi. 
лЪсъ , Wald‘ oder vom ON *Jlecka. 

C. 


PRISHT/E, -A (1431 Prise, Iskrapar; 1856 
Hpvorie, SK) 
A. XH-CA 544; DL 88; MUR 115. 
B. Bei DL nur die Identifizierung. Unklar. Vielleicht 
zu bulg. *прит + -/ьт\ dem bulg. Lautwandel г + 
j> 4. ZA БГИ 145 erklärt die Wurzel прит aus 
прит-ка ,Abhang; schmaler Weg‘ < при-тък-а, 
vgl. BEP 5 735, 737. SK 3 45 für die Erklärung 
des ON Prishtina setzt die Wurzel pri% < urslav. 
*prysks ‚Quelle‘, s. auch IS OK 587 an, was 
auch für diesen DN in Betracht kommen kann. 
XH-CA sehen hier eine Bildung mit dem Suffix 
-shté. MUR erklárt den DN aus dem PN Pristi, 
mit dem alten alb. Lautwandel s > sh ($). Auch 
eine alb. Quelle, d.h. eine Kasusform des 
Partizips prishé zum Verb prish ‚zerstören‘, ist 
nicht auszuschließen und semantisch sogar über- 
zeugender, besonders wenn man berücksichtigt, 
daß sich in Prishté die Ruine einer alten Festung 
befindet. Zur Bildung vgl. Kishté. 
C. ; 
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PRODAN, -I 

A. ML 8 Prodani (KL); SE nur auf der Karte 
und im Register, Предани (DI). 

B. Kommt in DI und KL vor. Zum PN Продан, 
РЛФИБ 408, + -/5 Es fehlt der alb. Lautwandel 
n * j? nj, vgl. Bogdan usw. 

C. ZA БГИ 145 Проданча, KO 147 Проданово 
копаче, DI 2 82 Prodani. 


PRONEVÍK, -U (1431 Pokronik, Kanina) 

A. 

B. Der áltere Beleg läßt sich aus einer Grundform 
+ Покровник herleiten. Zu bulg. покров ‚Decke; 
Festtag‘ + -ник, mit dem Lautwandel ул > n. 
C. 


PROPTÍSHT, -I 

A. 

B. Unklar. Zerlegbar in Propt * -isht. Vielleicht 
zum aksi. пропадь ‚Kluft, Abgrund‘ + -ame > 
* Propadishte > * Propdishte > Proptisht. 

C. 


PROSEK, -U; t PROSJAKOS(1431, KO) 
A. SE 52, 158, 238, 243, 296 Просек, a ST 153. 
B. ZA SB 188 stellt zu diesem ON fälschlich den 
DN Pirsak, der im türk. Register 1431 für Iskra- 
pari vorkommt und dem heutigen Dorf Bersake 
entspricht. SE erklärt den DN aus просек 
‚Lichtung; Durchhau; durchgehauener Weg‘. Zur 
sl. Entlehnung prosek ‚Viehhütte‘ s. Ylli 215. 
Der DN von KO weist griech. Einfluß auf, vgl. 
BTBHS 35: 9. Jh. Ilpöoaxoç. 

C. STA 223 Просека, ZA ЗБС 163 Просек, 
HR 282 Просек, BE 2 119 Prosjek, EI BDSN 
278 Presseck, MA 91 Млброзаҳа. 


PRÓZH/ÉM, -MI 

A. 

B. Zur sl. Entlehnung prozhém ,kleiner Wald* 
s. Ylli 215. 

C. 


t PSOGLLAV (1485, Shkodér) 

A. OP IV 13. 

B. Heute Nike. Zu einem PN *Psoglav < serb. 
psoglav ,Hundekopf , KA 638. 

C. RHSJ 9 666 Pasiglav. 


PÜLAJ (1416 Pulanj, 1485 Pulani, 1614 Bulu- 
gni(?)/ Pulagni, 1621 Pulegni, 1623 Pula[gni], 
1623 Pulani,1628 Pulagni, 1638 Pulagni, 
1688-89 Pedagni, 1702-03 Pulaj) 

A. SE 224 Pulani, Pulaj; DL 163; MU 77. 

B. SE erklärt den DN aus einem Einwohnerna- 
men, gebildet aus einem ON, der sich auf die Lage 
des Dorfes auf einer Ebene bezieht: zu einem ON 
* Pole € serb. pole ‚Feld‘, + -jane, mit dem alb. 
Lautwandel / + j > /, vgl. Lubonjé, Polené usw. 
Der Lautwandel o > u bleibt unklar. DL erklärt 
den DN aus einem PN Pula. Der älteste Beleg, 
1416, erlaubt eine Erklärung mit dem alb. Suffix 
-anj, das später zu -aj entwickelt wurde. Auch 
die Betonung spricht für diese Erklärung. Nur das 
türk. Register hat eine slavisierte Form. Folgt man 
diesem Register, hat das Dorf fast nur alb. Ein- 
wohner; SP 1974 5 merkt auch an, daß der Verfas- 
ser slavischsprachig gewesen sein könnte. 

C. 


PUSTÉC, -1 (РЈ: 15 - 16. Jh. Пустець) 

A. PJ 147 Пустец. 

B. PJ erklärt den ON aus bulg. (mak.) пуст ‚öde, 
wüst, leer‘ + -ец. 

C. DU НУС 82 Pustenica, BE 2 127 Pusta Dolina. 


QERESHNÍK, -U (1431 Kragnik, Belgrad; 
1582 Cereshnik, Elbasan) 

A. ZA SB 185 Кръшник; DL 87; MU 158. 

B. ZA erklärt den DN aus bulg. *крыпник <крып 
‚Fels‘ + -ник, mit der Bedeutung ‚eine felsige 
Stelle‘. Auch eine Erklärung aus bulg. череша 
‚Kirschbaum‘ istmöglich. 

C. 


RABAN, -I (1431 Rabani, Iskrapar; 1856 
Paunavn, SK) 

A. 

B. Zum PN Рабан, РЛФИБ 415, + -ja ohne den 
alb. Lautwandel л tj > nj, vgl. Bogdan. Die Be- 
tonung auf der ersten Silbe ist schwierig zu erklären, 
vgl. Bezhan, Pështan usw. 

C. PO 144 Pabaneno.. 


RABDISHT, -I (1467 Radibodishta, Dibër) 

A. SE 269 Радиште. 

B. Der alte Beleg widerspricht die Rekonstruktion 

von SE. Die heutige Form scheint Ergebnis einer 
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Abkürzung und einer Metathese zu sein. Unklar. 
Zerlegbar in Radi + -bod + -ishta. 
С: 


RADANJ, -I 

A. SE Panan», nur auf der Karte und im Regis- 
ter; ZA BTH 145 Panan. 

B. ZA erklärt den DN aus dem PN Радан, РЛФИБ 
416, + -j5, mit dem alb. Lautwandel n + j > nj, 
vgl. Dobrenj usw. Die Betonung auf der ersten 
Silbe ist schwierig zu erklären, vgl. Bézhan, Rában 
usw. Wohl eine alb. Bildung auf -anj aus einem 
PN “Rad < bulg. Pan, РЛФИБ 415, vgl. Ró- 
shanj usw. 

C. KO 150 Panama, EI BDSN 67 Кааап. 


ВАРАТ, -I 

A. SE 266 Panor, Panar. 

B. Kommt in GJ und KL vor. SE erklárt den DN 
aus einem PN: zu einem PN *Радот, vgl. Радота, 
Радотин, РЛФИБ 417, + js Es fehlt der bulg. 
Lautwandel t + > $. Man sollte eine Benennung 
aus einem PN ohne Suffigierung oder Albaner als 
Namengeber in Betracht ziehen, vgl. Bogdan usw. 
Allerdings ist der Lautwandel o > a kaum zu er- 
kláren; auch ist der sl. PN auf der ersten und nicht 
wie der alb. ON auf der letzten Silbe betont. Auch 
eine Erklärung als alb. Bildung ist nicht auszu- 
schließen: zu einem PN * Rad < buig, Pan, РЛФИБ 
415, + alb. Suffix -at, vgl. Dukát, Progonát usw. 
C. 


RÄDIE, JA 

A. 

B. Zum PN Pane, südwestliche Form von Pamo, 
РЛФИБ 416, + -js. Man sollte eine Benennung 
aus einem PN ohne Suffigierung oder Albaner als 
Namengeber in Betracht ziehen, vgl. Bogdan usw. 
C. 


t RADECKO (1431, Pérmet) 

A. 

B. Zum PN Рад, РЛФИБ 415, vgl. auch den FN 
Радецки, 416. 

C. 


RAD/E, A 
A. SE 266 Pama. 
B. SE erklàrt den DN aus einem PN: zum PN 
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Pana, РЛФИБ 415, + -js. Man sollte eine 
Benennung aus einem PN ohne Suffigierung 
oder Albaner als Namengeber in Betracht 
ziehen, vgl. Rade usw. 
C. EI SO 3 161 Roda. 


RÁDÉSH, -I (1431 Radise, Iskrapar; 1856 
Pavrioi, SK) 

A. SE 266 Радеш, Papau, ZA БГИ 147 Радиш; 
DL 87. 

B. SE erklärt den DN aus einem PN. ZA führt 
diese Erklärung weiter: aus dem PN Радйш, 
РЛФИБ 416 / * Радих + -ja Die Reduktion des 
betonten Vokals i > ë kann man als Ergebnis der 
Verlagerung der Betonung auf die erste Silbe 
erklären, aber die Ursache dieser Verlagerung 
bleibt ungeklärt, vgl. Raban usw. 

C. BE 2 136 Radisa, EI BDSN 202 Radis, MA 
96 Pavteoia. 


RADIMISHT, -I (1431 Radoniste, Pérmet; 
1856 Patipvotn, PR) 

A. SE 268,278 Радимишти, Радомишти; JO 633. 
B. SE erklärt den DN mit Vorbehalt als eine -uurru 
Bildung oder als Bildung mit dem arom. Suffix -escu 
aus einem ON *Радом. Zum PN Радон, РЛФИБ 
417, + -mue, mit der Bedeutung ‚die Leute von 
Radon‘ oder ‚der Ort des Radon‘. Die weitere Ent- 
wicklung zur heutigen Form, d.h. die Laut- 
wandel o > i und n > m, bleibt unklar. 

C. 


t RADINA (1485, Petrishpan) 

A. LU 1975a 99. 

B. Kommt heute, LU zufolge, nur als FlurN Radin 
in SH vorund setzt den alten ON Neureda, 1416, 
fort; ist als slavisierte Form von (Neu)reda erklär- 
bar. Später 1977 162 identifiziert LU Radina mit 
Radoje: ein Hinweis darauf, daß die Identifizierung 
nicht sicher ist. Entweder Ergebnis eines Anglei- 
chungsprozesses durch Slaven, (Neu)reda zum PN 
Rado + -in, als poss. Bildung oder zum PN Radin, 
RHSJ 12 884, vgl. Panuna, РЛФИБ 416, + -jb 
oder poss. Bildung zum PN Rado / Rada, RHSJ 
12 884, + in. Im zweiten Fall sollte man eine Be- 
nennung aus einem PN ohne Suffigierung oder 
Albaner als Namengeber in Betracht ziehen, vgl. 
Bogdan usw. 

C. : 


Xhelal Ylli - 9783954790432 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM 
via free access 


00051940 


160 


RADOGOSH, -I* (SK: 1330 под Радогощоу) 
A. SE 266 Радогош; ST 156, ZA БГИ 148, ZA 
O 183; ROSNM 116; LO 321. 

B. SE und ZA erklären den DN aus einem PN. 
Im Betracht kommt das Serbische: zum PN Rado- 
gost, RHSJ 12 906, + -js mit dem sl. Lautwandel 
t+j> & und, wie der Beleg zeigt, mit dem späteren 
Lautwandel sy > £ vgl. Radovesh, Dragobi usw. 
C. RO SNM 116 Radogoszcz. 


t RADOJA (LU 1977: 1529 Radonja; 1582 
Radonja) 

A.SE 266 Panos; ZA БГИ 150; LU 1977 162. 
B. SE und ZA erklären den DN aus dem PN Pa- 
дой, РЛФИБ 417. Kommt in Albanien auch als 
FN vor. Als Quelle kommt das Serbische im Be- 
tracht, vgl. Radoja als PN und FN, RHSJ 12 907. 
C. VA49 'Paytovi. 


RADOKÄL, -I 

A. 

B. Kommt in PG als R. i Poshtëm „Unter R.‘ und 
R. i Sipërm ‚Ober R.* vor. Unklar. Vielleicht zu 
einem VN * Радокалъ, vgl. Радомир usw., + -/5, 
mit dem alb. Lautwandel / tj > l, vgl. Gostil usw. 
C. 


RADOMIRJË, A 

A. SE 266 Радомир, -a ; ZA БГИ 149, ZA O 184. 
B. SE erklärt den DN aus einem PN. ZA führt 
diese Erklärung weiter: zum PN Радомир, 
РЛФИБ 417, + -j5. 

C. ZA МИП 154 Радомирови ниве, RHSJ 
12 910 Radomir, El SO 3 139 Radmeritz, RO 
SNM 116 Radomer. 


t RADOSTIESTE (1431, Korçë) 

A. 

B. Vielleicht zum PN Радост, РЛФИБ 417 + -ище, 
als patronymischer Name. 

C. 


RADOSTÍN/É, -A (1570 Radostine; 1856 
Padootavaıg, Myzeqe) 

A. SE 310, 322 Радостина; ZA БГИ 149. 

B. SE ohne Erklärung. ZA erklärt den DN aus 
dem verschwundenen PN *Радост-ин, РЛФИБ 
417, + -j& Es fehlt der alb. Lautwandel n tj > nj. 
C. ZA Radostin dol (serb.), Radostina (pol.). 


RADOVESH, -I (1467 Radovishte, Dulgo- 
berdo) 

A. ZA БГИ 148 Радовеша, Радовеш, RO 
SNM 117. 

B. Es gibt zwei Erklärungsmöglichkeiten: die heu- 
tige Form stellt entweder eine Kurzform des be- 
legten ON dar, vgl. Radogosh, Dragobi, und wäre 
in diesem Fall erklárbar aus einem verschwundenen 
PN *РадовЪтъ < рад ‚Freude‘ + вЪть aksl. съвЪтъ 
‚Rat‘, + -js mit dem bulg. Lautwandel /+ > $ und 
später A > $ oder es liegen zwei unterschiedliche 
Benennungen eines einzigen Dorfes vor. Der alte 
Beleg wäre dann aus dem PN Pano, РЛФИБ 417, 
+ -ов-ище erklärbar; die heutige Form sollte man 
als Ergebnis eines Angleichungsprozesses an die 
alb. Bildungen auf -esh (es) sehen. 

С. RO SNM 116 Radovesta (mak.), Radovét s 
(altserb.). 


t RADOVEZDE (1431, Korcé) 

A. ZA O 183 Радовеща. 

B. Wie ZA erklärt, zu einem heute ver- 
schwundenen PN * Радов®тъ, aus pan ‚Freude‘ 
+ BbT5, aksl. съвЬтъ ‚Rat‘, + -/, mit dem bulg. 
Lautwandel / + j > st. Der Lautwandel $ > Ai 
müßte demnach ein Fehler sein: entweder vom 
Verfasser falsch gehört oder von der Quelle, die 
wir benutzt haben, falsch wiedergegeben. 

C. RO SNM 116 Radovesta, Radovét s. 


RADÓV/E, A (1431 Radohove, Pérmet; 1856 
Padoxöße, PR) 

A. SE 268 Радохова. ZA БГИ 149. 

B. SEerklárt den DN aus einem PN: adj. Bildung 
zum PN Pano, РЛФИБ 417, + -ов-о, mit -h- als 
Hiatülger im Albanischen, vgl. Lubohove usw. 

C. ZA МПИ 154 Радови ниве. 


RADOVICKJË, -A (1856 ParoBürfya, PR) 
A. SE 257 Радовица, Радовичка. 

B. Zum PN Рад + -oB -ици ‚Leute des Рад“, 
weiter + -Ka, oder zum PN Рад + ов-иц-а und 
weiter + -Ka. 

C. EI BDSN 278 Redowitz; RHSJ 12 936 Radov- 
ica. 


t RADUNKA (1431, Korcé) 

A. 

B. Zum PN Радунка, РЛФИБ 418. Man sollte 
Xhelal Ylli - 9783954790432 


Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM 
via free access 


051940 


eine Benennung aus einem PN ohne Suffigie- 
rung oder Albaner als Namengeber in Betracht 
ziehen. Eine -/5- Bildung hätte den sl. Laut- 
wandel К tj > č zur Folge gehabt. 

C. 


RADHIMJË, -A ( 1431 Radima, Kaninë, BZHS 
111: 1759; 1856 Padrjua, VL) 

A. SE 266, 325 Радима; ZA БГИ 147, RO 
SNM 117; DL 89. 

B. SE erklärt den DN aus einem PN. ZA präzi- 
siert diese Erklärung: aus einem PN *Радимъ 
+ -j5. Zur Erklärung solcher PN vgl. Gostimë. 
Dieser PN kommt in РЛФИБ nicht vor. Auch 
der Lautwandel d > dh ist unklar. 

C. EI BDSN 278 Radim ' ‚Ort des Radim', RO 
SNM 117 Radzim, Radimja (serb.), Radim 
(tsch.), Radimna (rum.). 


RAJAN, -I (1431 Rajan, Korçë) 

A. 

B. Zum PN Раян < Рай(о)-ан, РЛФИБ 423. 
Entweder eine sl. Benennung aus einem PN ohne 
Suffigicrung, oder Albaner waren die Namengeber. 
Eine -js-Bildung hätte n + j > nj ergeben, vgl. 
Bogdan usw. 

C. ZA БГИ 153 Раян, MI 126 Раян. 


RAJC/E, A 

A. 

B. Zum PN Райо, РЛФИБ 419, + -иц-а. Erklä- 
rungen wie z.B. zu rajs. Paradies’, vgl. El, *raj- 
‚fließen‘, vgl. RO, oder zu *rava / raja ‚Sumpf‘, 
vgl. PJ, sind semantisch gesehen unwahrscheinlich, 
da sich das Dorf in bergigem Land befindet. 

C. PJ 129 Pajua, El SO 3 165 Roitz, RO OSG 1 
41 Rajcza. 


RAKICKJË, A 

A. SE Ракитска, nur auf der Karte; VA 195 
"Paxütoxa; PJ 139 Ракитско. 

B. VA und PJ erklären den DN aus dem Phytonym 
ракита ,Pupur-, Rotweiden, Salix purpurea’. PJ 
betrachtet den ON als -bck-Bildung mit dem Laut- 
wandel ts > c, vgl. Lupcké usw. Im Albanischen 
kommt die sl. Entlehnung rakite ‚Silberweide, Salix 
alba” vor, s. Ylli 219. 

C. RHSJ 13 18 Rakite, MA 78 ' Apxitoßa. 
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t RAKOVA 

A. SE 238 Ракова (BR). 

B. SE erklärt den DN aus einem Tiernamen: adj. 
Bildung aus bulg. (mak.) pak ‚Krebs‘ + -oB-a. 
C. RHSJ 13 22 Rakova bara. 


t RAKOVEC 

A. SE 238, 285, 326 Раковец / Роковец. 

B. SE erklart den DN aus dem Tiernamen bulg. 
(mak.) pak ‚Krebs‘ + -ов-ец. 

C. RHSJ 13 22 Rakovac, BE 2 140 Rakovec. 


t RAMEC 

A. SE 285 Pamen. 

B. SE nimmthier - möglicherweise fälschlich - ein 
Dorf an. Heute findet man Ramec nur als Benen- 
nung eines Bergteils in VL. Vielleicht handelt es 
sich um denselben Namen. Auf jeden Fall war der 
Name zuerst ein FlurN was auch eine Erklärung 
des Namens aus bulg. pamo .Schulter‘;top. ‚Berg- 
rücken‘ + -en, als Diminutiv erlaubt. 

C. 


RAMICIE, -A (1856 Роротба, VL) 

A. SE 274 Рамица. 

B. SE ohne Erklärung. Zu bulg. pamo ‚Schulter‘; 
top. ‚Bergrücken‘ + -иц-а, mit der Bedeutung 
„Dorf, daß sich auf einem Bergrücken befindet‘. 
C. 


t RASPOTENEC (1431, Pérmet) 

A. 

B. Unklar. Zerlegbar in Raspot + -en + -ec. Viel- 
leicht zu einem PN * Raspot. 

C. 


RASHNAPOJ/E, A 

A. 

B. Entweder ein slavisierter, hybrider Name aus 
alb. mundartl. rrash ‚flach‘, s. Ylli 227, als Adj. 
рашна + поля ‚Feld‘ oder zu bulg. (mak.) равно 
none ‚flaches Feld‘, zuerst als ON *ParHo none 
+ -j mit dem alb. Lautwandel /+j>j, vgl. Po- 
jani usw. und mit Einfluß von alb. mundartl. rrash. 
C. ZA МП 240 Равна поляна, РЛФИБ 415 
Равно none, RHSJ 13 415 Ravna. 


RÄSHTAN, -I 
A. SE 203, 233, 305 Раштани; ZA 3BC 165. 
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B. Kommt in GR und in LB als Rrashtan vor. SE 
erklärt den DN aus einem Phytonym: aus храстъ 
+ -aH. Das anlautende A- ist weggefallen, vgl. 
Ondishte, Udenisht usw. ZA erklärt den DN aus 
einem Einwohnernamen *Храштане < ON 
*Xpaurr + -яне. Auch eine Erklärung aus dem 
Albanischen wäre möglich: aus rrashtë ‚Knochen‘ 
zuerst als ON oder FlurN *Rrashté + -an. Die 
Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl für sl. 
-ан- / -age-Bildungen als auch für einen alb. Ein- 
wohnernamen auf -an ungewóhnlich, vgl. dibrán 
« Dibér usw., kommt aber auch in anderen Bil- 
dungen vor, vgl. Bában, Bézhan usw. 

C. 


t RAVISTE (1431, Pavlo Kurtik) 

A. ZA SB 189 Ровиште; DL 159. 

B. ZA erklärt den Namen als ON aus dem bulg. 
Appellativ ровиште ‚großer Graben‘, aksi. pog» 
‚Graben‘. DL identifiziert ihn mit dem heutigen DN 
Vérrishté und erklárt ihn aus dem Albanischen. 
Aber in dem früheren Pavlo Kurtik-Gebiet 
kommt heute nur der DN Vërri, Vérrin vor. 
C. ZASB 189 Posnurre. 


RAVONÍK, -U (1467 Raonik, Dibér) 

A. SE 224 Раваник. 

B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes in einer Ebene bezieht. Zu 
bulg. paBeH ‚flach‘ + -ник. SCH 26 führt das 
Appellativ ravnik ‚Tafelberg‘ an. 

C. RHSJ 13 421 Ravnik, BE 2 143 Ravnik, VA 
107 "Paßevvıra. 


o RÉC, -1(1416 Reci, SH, 1485 Reç, Shkodër: 
REL: 1610 Recci, 1614-1621 Rezzi, 1638 Recci; 
1467 Reçi i Madh, Reçi i Vogël, Dibër, REL: 
1641-1644 Recci) 

A. AR 96; SP 1975 87, 88, LU 1976 138, OP 
11153, OP IV 14, 19. 

B. Kommt in SH als R., R. i Ri Меи К.“ und in DI 
als GebietsN: Reç und DN: Юга] - R., Gur - R., 
Hurdhe - R., Zall - R. vor. SP 1975 beschreibt 
die Entwicklung von Karun Regi zu einer festen 
Siedlung, das Dorf und das Gebiet Reci: 1330 
kommt der Sippenname Regi, in ,katoun Arbanas', 
im Gebiet der früheren Zeta, wo das heutige Reci 
liegt, vor; 1416 kommen nur das Dorf Reci und 
das heutige R. i Ri, vor; 1485 kommen beide 


Dörfer Regi vor; 1582 kommen Regi i Madh = 
Reçi und Reci in Zabojana = Reç i Ri vor, sowie 
einneues, heute verschwundenes Dorf Rjeçica. 
Ob die Begründer des Dorfes Reçi im Dibragebiet 
auch aus der Sippe Regi stammen, ist nicht sicher. 
1467 kommen in DI zwei Dörfer vor, heute sind 
sie in vier Dörfer aufgeteilt. Interessant ist, daß SE 
diese DN nicht unter den sl. DN Albaniens erwähnt. 
EI SO 3158 nimmt die bisherige Herleitung des 
Namens Rietz aus aso. * Reé< reka ‚Bach‘ nicht 
an mit der Begründung, daß im Slavischen Benen- 
nungen aus einem Kollektivum rec e nicht vor- 
kämme. Trifft dies zu, wäre die Erklärung aus serb/ 
mak. река ‚Fluß‘ + -ja mit der übertragenen Be- 
deutung ,FluB-, Bachbewohner' und dem si. Laut- 
wandel k + j > & kaum zu akzeptieren. Vielleicht 
handelt es sich um einen vorsl. PN, vgl. auch Hor. 
C. ZA BTH 153 Peu, Reč (serb.). 


RECAN, -I; t RECANTY (1431, Kaniné) 

A. ML 8 Redani (EL); SE 228, 296 Речани; ZA 
35C 165. 

B. SE und ZA erklären den DN aus einem Einwoh- 
nernamen: zu einem ON “Peka ‚Fluß‘, + -gue, 
mit dem sl. Lautwandel k + j > с In РЛФИБ 424 
kommt auch der PN Речан vor, der ebenfalls als 
Quelle denkbar ist. Auch eine Erklärung als alb. 
Bildung vom ON Reg + -an, mit der Bedeutung 
‚Bewohner von Reg‘, ist nicht auszuschließen. Die 
Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl für sl. 
-ан- / -aHe-Bildungen als auch füreinen möglichen 
alb. Einwohnernamen auf -an ungewöhnlich, vgl. 
dibran < Diber usw., kommt aber auch in anderen 
Bildungen vor, vgl. Bában, Bézhan usw. 

C. ZA ЗБС 165 Речани (mak.), RHSJ 13 807 
Recani, VA 60 ` Petovava. 


REHÖVIE,-A(1431 Rahove, Belgrad, Korçë, Iskra- 
par, 1856 PexoBa, Tomoricé); t RAHOVE (1431, 
Ednne), t RAHOVE (1431, Kanina), t VRAHOVE 
/URAHOVE (1467, Cermeniké) 

A. WE 242 (SK); ML 8 Rahova (BR); SE 232, 
274, 296 Pexosa (КО), Рахова (BR, KL, SK); 
ZA SB 188 Paxoso (Kanina); DL 87 (SK). 

B. Kommt in BR, KL, KO und SK vor. SE erklärt 
den DN aus dem Phytonym opbxe ‚Nußbaum‘ + 
-0B-a. Der DN von Çermenikë setzt ein unverän- 
dertes *Orehova mit den Lautwandeln o > и> v 
voraus, aber er wäre auch aus върх ‚Spitze‘ er- 
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klärbar. 

C. ZA МПИ 141 Оряхова, KO 139 Орехова, 
PO 147 Реовото, BE 2 63 Orehova, VA 21 
` ApaxoPa, 49 ° Pıaxoßov, IO Oreava, Rahova. 


REHOVICIE, A 

A. SE 232 Реовица/ Реховица (SK); DL 87 (SK). 
B. Kommt in SH und SK (s. Rovice) vor. SE er- 
klärt den DN aus dem Phytonym op$x» ‚Nuß- 
baum‘ + ов-иц-а. 

C. MI 125 Раовица, SK 84 Ораховица, BE 2 
62 Orehovica, VA 21, 80 ' Арахођотоа. 


t RESTOVICA (1431, Belgrad) 

A. ZA SB 191. 

B. ZA erklärt den ON aus bulg. храст ‚Eiche‘ + -ов 
-иц-а. Der Lautwandel a > e ist unklar. 

C. 


RESHÄN, -I 

A. ZA ЗБС 164 Рашани. 

B. ZA zitiert falschlich SE, der diesen DN nicht 
behandelt hat, und erklart den ON aus einem Ein- 
wohnernamen *Optınann < *Opbxt < орЬхъ, 
+ -яне, mit den Lautwandcln h tj > $ $> e und 
dem Verlust des anlautenden o, vgl. Rehove usw. 
Überzeugender scheint die Erklärung aus einem 
anderen Einwohnernamen zu scin, nämlich aus 
*Решане < ON *Peca < peca ‚Kätzchen (am 
Nußbaum); Lappen: Zäpfchen; Bündel; Büschel; 
Franse‘, + -яне oder vom Einwohnernamen 
* Reshan < ON *Resha < реса + -јь + -an, vel. 
dibran < Diber usw. Das Appellativ ist schon 
im Albanischen entlehnt worden, s. Ylli 221. 
C. 


REMBEC, -I 

A. ML 7 Рьмбецъ; SE 275, 285, 290, 294 Рамбец, 
B. SE erklärt den DN als *Ржбьць aus der Wurzel 
px6p, mit dem alten Lautwandel ж > ëm. Seman- 
tisch ist diese Erklärung kaum akzeptabel. Vielleicht 
handelt es sich hier um eine alb. Bildung aus remb 
‚Zweig‘ +-ec. 


C. 


RÍBAN, -I (1431 Ribani, Belgrad; 1431 Ribani, 
Përmet: 1856 Püuravn, PR) 

A.SE 248, 302 Рибани (FR); ZA ЗБС 166 (FR). 
B. Kommtin FR als Rriban und in PR vor. SE er- 
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klárt den DN aus einer Berufsbezeichnung, ZA 
dagegen aus einem Einwohnernamen *Рибяне 
SON *Риби (вир) + -яне. Sowohl die Berufsbe- 
zeichnung ,Fischer' als auch der ON mit der Bedeu- 
tung ‚Ort des Fisches' sind als Benennungen für 
zwei weit von der Küste entfernte Dórfer kaum 
anzunehmen. Vielleicht liegt auch eine alb. Be- 
nennung aus einem ON *Ripa / “Rripa + -an vor, 
mit der Bedeutung ,der Einwohner von Ripa'. Die 
Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl für die 
sl. ane Bildung als auch für einen möglichen alb. 
Einwohnernamen auf -an ungewóhnlich, vgl. 
Diber - dibran usw., kommt aber auch in anderen 
Fällen vor, vgl. Bában, Bézhan usw. 

C. ZA ЗБС 166 Рибен, Рибански чал, Rybany 
(slovak.) usw. 


RODËNJ, -1 (1431 Rodifeni, Korçë) 

A. 

B. Zucinem PN *Род-ен + jg mit dem alb. Laut- 
wandel n tj > nj. In РЛФИБ 427 kommen nur 
die PN Род, Родан vor. Der alte Beleg ist unklar. 
Vielleicht ein Einwohnername auf -sme, vgl. Babjen. 
C. 


t RODESH (1582, Krujë, ...) 

A. 

B. Eine alb. Bildung: der ON ist ein Einwohner- 
name aus einem ON * Rod < zur sl. Entlehnung 
rod ‚Sippe; Geschlecht, Verwandschaft‘, vel. Ylli 
224, + -esh (-e$), vgl. CA 2 66. 

C. 


ROG, -U (1431 Rogov, Iskrapar; 1856 Priyou, 
SK) 

A. ZA SB 189 Poros. 

B. ZA erklart den DN als adj. Bildung aus bulg. 
por ,Horn'; top. ‚homförmiger Ort‘. EI SO 3 140 
gibt für das Appellativ *rog auch die Bedeutung 
,Landzunge' an. 

C. ZA SB 189 Рогов кладенец, Rogovo (kroat.), 
EI SO 3 140 Ragow, VA 49 "Poyxoßoü. 


a ROSKOVEC, -1 (1856 PooxoB€rÇı, BR) 
A. SE 236, 285, 310 Ресковец / Росковец. 

B. SE erklärt den DN aus dem bulg. Phytonym 
храст + -ов-ец. Die Lautwandel a > o und st > 
sk bleiben unklar. 

C. 
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ROSUJ/E, -A 

A. 

B. Zu serb. ros ‚Tau‘. Die Bildung ist unklar. Viel- 
leicht aus * Rosulje. 

C. EI SO 3 168 Rössen, VA 84 ' Роока. 


RÓSHANJ, -I 

A. ZA 3BC 167 Рошани. 

B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohnemamen: 
von einem ON *Poca(ra) < poca ‚Tau‘, + -aHe 
mit dem alb. Lautwandel s> sh (3). Der -nj Auslaut 
ist unklar. Vielleicht zum PN Pocan, РЛФИБ 429, 
+ -jp mit dem alb. Lautwandel n + j > nj, vgl. 
Dobrenj, Radanj usw. Aber die Betonung auf der 
ersten Silbe ist schwierig zu erkláren. Wohl eine 
alb. Bildung aus einem ON *Rosha « poca ‚Tau‘ 
+ -jh + -anj, vgl. Rádanj usw. 

C. 


ROSHNIK, -U (1431 Rojnik, Belgrad) 

A. SE 227, 322 Рошник, Росник; ZA SB 189 
Рожник; DL 87. 

В. Kommt in BR als R. und R. i Vogel ,Klein К.“ 
vor. SE hat zwei Erklärungsmöglichkeiten: eine von 
poc» ‚Flüssigkeit‘ abgeleitete Benennung, die sich 
auf die Feuchtigkeit des Bodens bezieht, oder als 
Bennennung aus dem Phytonym poces , Dictamnus 
albus, Fraxinella‘ + -ник. In jedem Fall ist der 
alte alb. Lautwandel s > sh ($ bezeugt. ZA rekon- 
struiert dagegen auf Grundlage des alten Belegs 
“ POXKHHK und erklärt den ON aus bulg. por 
‚Horn‘ + -ьн-ник mit dem sl. Lautwandel g > 2. 
Es ist schwer zu entscheiden, welche von diesen 
Erklärungen nchtg ist. 

C. BE 2 167 Rožnik. 


ROV,-I 

A. 

B. Zu aksl. post ‚Graben‘. 

C. ZA ЗБС 167 Ровище, Ровни дол, BE 2 
164 Rova, MA 98 IlopoBöç. 


ROVICIË, -A (1431 Rahovice, Iskrapar; 1856 
Peopot(a., SK) 

A. SE 232, 296, 305 Реховица, Реовица. 

B. Der heutige DN ist eine Kurzform. SE erklàrt 
den DN aus dem Phytonym optxt ‚Nußbaum‘ 
+ -OB -иц-а. 

C. s. Rehovice. 


RÜKAJ 

A. 

B. Eine alb. -aj-Bildung. Die Wurzel ist unklar. 
Vielleicht zu urslav. *ruka ‚Bach; Gießbach‘, vgl. 
DU HVG 319. 

C. 


RUSAN, -1(1582 Rusan, Delvinë) 

A. 

B. Zum PN Pycan, РЛФИБ 432: aus pyc ‚blond‘ 
+ -aH / bulg. mundartl. русан ‚dass.‘, + -js ohne 
alb. Lautwandel n +j > nj, vgl. Bogdan usw. 

C. 


RUSINJ/E, -A 

A. 

B. Zum PN Рӯсин, РЛФИБ 433: aus pyc ‚blond‘, 
+ -jb mit dem alb. Lautwandel n + j > ny, vgl. 
Dobrenj usw. 

C. ZA МП 245 Русин дол, HR 176 Русинова 
ropa. 


o ROGOZHINE, -A (1431 Rogojine, Рамо Kurtik) 
A. SE Рогожина, nur auf der Karte und im Regis- 
ter. 

B. Adj. Bildung von bulg. (mak.) рогоз ,Schilf- 
matte‘ + -bHb mit dem Lautwandel z > Z 

C. ZA ЗБС 166 Рогозен, EI SO 3 139 Ragosen, 
VA 107° Pnyölavov, IO 97 Rogojina. 


RRUPAJ 

A. SE Рупани; ZA ЗБС 167. 

B. Die von SE rekonstruierte Form * Рупани ist 
kaum akzeptabel, da ältere Belege fehlen. Die Ver- 
bindung dieses DN mit Rufeni, 1431 Himara, von 
ZA ist wohl nicht zu rechtfertigen. Zueinem ON 
* Rupa < bulg. рупа ‚Grube‘ + alb. patronymisches 
Suffix -aj. 

C. 


SADOVICIË, -A (1856 Хаутођота, BR); 

t SADOVE (1431, Korçë) 

A. ML 8 Sadovica; SE 230 Садовица (BR). 
B. 1431 für KO als Ruine bezeichnet. SE erklärt 
den DN aus bulg. can ‚Garten‘: Сад + -ов-иц-а. 
C. ZA 35C 167 Садово, Sadovaca (serb.), BE 
2 170 Sadovec, MA 98 Xaióópa, IO 27 
Sadova. 
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SAMATIC/E, -A (1856 Srapartütfa, 
Myzeqe) 

A. SE 268 Стаматица. 

B. Eine -иц-а Bildung. Vielleicht vom PN Camo, 
РЛФИБ 438. 

C. 


t SARACHINOPOLJ (1416, Shkodër) 

A. SUF 1925 197, OP IV 19. 

B. Aus Sarachino t polje, mit der Bedeutung 
,Sarakatschanenfeld'. 

C. 


t SAZHDANI 

A. ML 6 Саждани; SE 278 Саждени, ZA ЗБГ 
167. 

B. SE erklärt den DN aus bulg. can ‚Garten‘. ZA 
erklárt den ON aus einem Einwohnernamen 
*Саждани < ON “Can + -ane mit dem bulg. 
Lautwandel d * j > Zd. 

C. 


SEBISHT, -1(1467 Zebishte, Çermenikë: 1641- 
1643-1644 Sehbaste) 

A. SE 275 Себиште, Selbist. 

B. SE ohne Erklärung. Entweder aus einem PN 
*Ce6ur < aksl.cx / съ + бити, + -/ь mit dem 
bulg. Lautwandel г tj > &, vgl. RO SNM 121, 
oder von einer Wurzel *ce6, die unklar ist, + -ище. 
C. 


tSEKICE (1431, Belgrad) 

A. 

B. Vielleicht zu *секица top. ‚Durchhau‘, weiter 
zu “sëka ‚hauen; abholzen‘, vgl. Hosecxé, Prosek. 
С. 


SELÄN, -I (1431 Selyani, Iskrapar; 1856 
LeAravn, SK) 

A. SE 262 Селяни (SK), Селяна (DI), ZA 
3BC 169 (SK, DI); DL 87 (SK). 

B. Kommt in DI und SK vor. SE erklärt den DN 
aus bulg. ceno ‚Dorf‘. ZA ergänzt diese Erklärung, 
indem er den ON aus einem Einwohnernamen 
*Селяне< ON “Ceno + -aue herleitet mit dem 
alb. Lautwandel /+/> 1, vgl. Lubinjé usw. 

C. REL: 1614 Segliani (Monte Negro), VA 50 
Eé) Mua va. 
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SÉLC/Ë, -A (1431 Selci, Korçë); f SELCE 
(1431, Himarë) 

A. SE 242, 262 Селца (KO, PG), Селче(ЅН); 
ZA ЗБС 210. 

B. Kommt in PG als 5. e Poshtme ‚Unter S.‘, S. e 
Sipërme Ober S.*, in KO und SH vor. SE erklärt 
den DN aus bulg. ceno ‚Dorf‘. ZA führt diese 
Erklärung weiter, und leitet den ON, zusammen 
mit Selckë, aus einem Einwohnernamen auf-ım < 
ON *Ceno her. Auch eine Erklärung aus dem 
Diminutiv селце ‚Dörflein‘ ist möglich. 

C. PJ 59 Селце, BE 2 180 Selce, VA 50 ZëA ton. 


SELCKIE, -A (1856 LEAtC ya, GJ, TE); 

t SELCKE (1431, Korçë) 

A. SE 261 Селска (TE), Селцка (GJ). 

В. Kommt in TE als S.,S. e Vogel ‚KleinS.‘ und in 
GJ vor. VA 50 erklärt einen ähnlichen ON aus 
“Selaska. Der Lautwandel s > c kommt mehr- 
mals vor, vgl. Lupcké. Auch eine Erklärung aus 
dem Diminutiv сел(ь)це + -xa ist möglich. 

C. VA 50 LEA tC Ka. 


t SELÇANI (1431, Klisura) 

A. ZA ЗБС 168 Селчани; DL 86. 

B. ZA erklärt den ON aus einem Einwohnerna- 
men *Селцяни SON *Сел(ь)це <bulg. ces(b)ue 
‚kleines Dorf‘, + -яне, mit dem bulg. Lautwandel 
c + j> č vgl. Melçani. Eine neuere Form ohne 
den alb. Lautwandel s > sh ($, vgl. Shelcani. 

C. ZA ЗБС 168 Селчани (mak.), DeAvtoavyn 
(griech.). 


a SELENÍC/E, -A (1856 Ledevir(a, Letevürla 
vow, PR; 1856 ZeAevotQao, VL) 

A. JI IAF 177 Zelenica; SE 257, 262, 310 Cene- 
ница (t BR, PR, KL), Селница (KL). 

B. Kommt in VL als StadtN und DN, in KL dreimal 
und in PR vor. SE erklärt den DN aus ceno ,Dorf', 
nicht aber die Bildung. Zu село + -bn -иц-а. In 
türk. Registern fehlt der ON. 

C. VA 172 ZeAtvitoa, MA 99 XeAwicoa. 


t SELINE (1570) 

A. 

B. Adj. Bildung aus dem bulg. село ‚Dorf‘ + -HH-a. 
C. 
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SELISHT/E, A (1431 Selişte, Kaninë: 1856 
LeAvotpa, Mallakastër), t SELISHTE (1467, 
Dulgoberdo; 1582 Selishtan, Elbasan) 

A. ML 8 Selist (FR); SE 55, 260, 261 Селиште. 
B. Kommt in DI als S., S. e Sipërme ‚Ober S.‘ 
und in FR vor. SE erklärt den DN aus bulg. 
селиште ,bewohnter Ort‘. Auch eine Erklärung 
aus der sl. Entlehnung selishte ,Ackerfeld neben 
dem Haus‘, s. ҮШ 233, ist möglich. 

C. ZA MIIH 161 Селището, HR 296 Селищте. 


SELO, -JA (1431 Selyani, Argirikasri; 1856 
ZeAe10, GJ; 1853 Selljo) 

A. ML 8 Selja; VA 50 ZéAJia vn; ZA ЗБГ 169. 
B. ZA bezeichnet es falschlich als ein verschwun- 
denes Dorf. Aufgrund des älteren Belegs erklären 
VA und ZA den DN aus einem Einwohnernamen: 
aus *Селяни SON “Ceno < bulg. село ‚Dorf‘, 
+ -яне. Es ist schwierig zu entscheiden, ob Selo 
die Fortsetzung des angesetzten, alten ON *Ceno 
oder die Kurzform von Seljani ist, vgl. Goré, 
Kostenjé. Im ersten Fall läge im alten Beleg nur 
ein Einwohnemame vor, der im türk. Register 
fálschlich als DN eingetragen ist. 

C. MI 129 Han Село. 


SELT/E,-A 

A. 

B. Zu bulg. ceno ‚Dorf‘. Die Bildung ist unklar. 
C. 


t SENCE; SENCA 

A. SE 229, 296 Сенце (DI), Сенца (TE) 

B. SE erklärt den ON als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes an einem schattigen Ort bezieht: 
zu aksl. cbHb ‚Schatten‘ + -ца. 

C: 


SENÍC/Ë, -A (1431 Seniçe , Vayonetya; 1856 
Ze vura, Delvinë) 

A. SE 81, 229, 296 Сеница. 

B. SE leitet den DN aus der Lage des Dorfes an 
einem schattigen Ort ab: zu aksl. chus ‚Schatten‘ 
+-иц-а. Auch eine Erklärung aus ак]. сЬно Heu" 
+-иц-а ist möglich. 

C. BE 2 180 Senica, EI SO 3 242 Sönitz, VA 64 
Уєу0тса. 


SENÍCAN, -I (1431 Senigani, Përmet: 1856 
Sevütfavn, PR) 

A. SE 229, 296 Сеничани; ZA 3bC 195. 

B. SE leitet den DN aus der Lage des Dorfes an 
einem schattigen Ort ab. ZA behauptet, daß die 
Verbindung dieses Dorfes mit Selcani, 1431, von 
inalcik, falsch sei, und erklärt den ON aus einem 
Einwohnernamen *CeHHyaHu < ON *Сеница 
<aksl. chus ‚Schatten‘ / aksl. сно ‚Heu‘ + -иц-а, 
+ -aHe mit dem sl. Lautwandel c tj > & vgl. 
Malcan usw. 

C. 


SENÍSHT, -I 

A. SE 229, 296, 325 Сениште. 

B. Kommt in KO und PG vor. SE leitet den DN 
aus der Lage des Dorfes an einem schattigen Ort 
ab: zu aksl. cbu» ‚Schatten‘ + -ище. Auch eine 
Erklärung aus aksi. cbHo Hor + -ище ist möglich. 
C. 


SERÁN, -I (1431 Presiryani, Kaniné) 

A. SE 246, 304 Сиряни (KL); ZA 3BC 162, 
169. 

B. Kommt als Ruine in PR und als Serjani in TE 
vor. Das Dorf in PR scheint mit dem Dorf, das SE 
für KL angibt, identisch zu sein. Auch die Identifizie- 
rung Presiryani - Serjani ist nicht sicher. SE erklärt 
den DN aus cup ‚Käse‘, ZA dagegen aus einem 
Einwohnernamen: aus *Сиряне < ON Cup < 
*cup, vgl. russ. mundarti. сырь ‚Feuchtigkeit‘, + 
-яне und pre < aksl. np$ vor" Der Lautwandel i 
> e ist unklar. Vielleicht sind Serani bzw. Serjani 
und Presiryani bzw. Sirjani getrennt zu behandeln: 
die ersten ON als Bildungen aus der Wurzel seré 
‚Asphalt‘ und die folgenden zwei ON aus der 
obenstehend vorgeschlagenen Wurzel. Presiryani 
und Sirjani bezeichneten heute nicht mehr existie- 
rende Dórfer. 

C. 


SERİC/E, A 

A. 

B. Vielleicht zu bulg. uep ‚Eiche, Quercus cerris‘ + 
-иц-а, aber der Lautwandel c > s ist unüblich. 
Eine Erklärung aus sere ‚Asphalt‘ kommt nicht in 
Frage, da hier der Boden keinen Asphalt auf- 
weist. 


C. 
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SIN/E, -A (REL: 1641-1644 Signa; 1701 Signa) 
A. 

B. Kommt in DI als S. e Epërme ‚Ober S.‘ und S. 
e Poshtme „Unter S.‘ vor. Entweder zu bulg. син 
‚blau‘ in Konstruktionen wie син дол, сина 
планина, als adj. Bildung син + -j4 oder zu bulg. 
син ‚Sohn‘ + -j5, oder zum PN Сино, РЛФИБ 
451, + -ja in allen Fällen mit dem alb. Lautwandel 
п+ј> nj. Die weitere Entwicklung nj > nist unklar. 
C. HR 289 Син KkaMen,MI 130 Синя глава, 
BE 2 105 Sine; Синчово поле. 


SINÍC/É, -A (1431 Isnice, Iskrapar; 1856 
Zivürlea, SK) 

A. SE 239 Синица; ZA ЗБС 169. 

B. SE führt zwei Dórfer an, eines ist das heutige 
Dorf, das andere kann das 1431 für Iskrapari 
erwähnte und heute verschwundene Dorf sein. SE 
und ZA erkláren den DN aus einem Vogelnamen: 
aus bulg. синица , Vogel синигер, Parus coenuleus‘. 
ZA SB 187 rekonstruiert einen ON *Ocennua 
fälschlich zu /snica , den er aus bulg. ocen Kar er- 
klärt. Die Benennung ist nicht klar. Eine sl. Bildung 
синица + -/ b als adj. Bildung oder + -sme als Ein- 
wohnername hätte Синича bzw. Синичани 
ergeben müssen. Entweder waren Albaner dic 
Namengeber, oder es ist eine andere Erklárung zu 
suchen: entweder zum PN Сино, РЛФИБ 451, + 
-иц-а, oder zu bulg. син ‚blau‘ + -иц-а. 

C. ZA 3BC 169 Синичани (mak.) usw. 


SINJ/E, -A (1570 Sinje; 1856 Züvıa, BR) 

A. 

B. Entweder zu bulg. син ‚blau‘, vgl. Konstruk- 
tionen wie син дол, сина планина, als adj. Bil- 
dung cHH,blau' + -j5, oder zu bulg. син ‚Sohn‘ 
+ -j5, oder zum PN Сино, РЛФИБ 451, + ya, 
in allen Fällen mit dem alb. Lautwandel n + j > 
nj, vgl. Dobrenj usw. 

C. HR 289 Син Kamen MI 130 Синя глава, 
BE 2 105 Sine; Синчово поле, MA 100 Zívia. 


t SIRPITOVA / SERPETOVA (1467, 
Dulgoberdo) 

A. 

B. Zerlegbar in Sirpet / Serpet + -ova. Ansonsten 
unklar. Vielleicht ein Mischname aus dem PN 
Sherbet < türk., + -ова? 

C. 
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SKAVICIE, A 

A. 

B. Zerlegbar in Sk + -av + -ica oder Skav + -ica. 
Unklar. Vielleicht als *Skakavica ähnlich mit dem 
ON Скакавица, der in Български старини из 
Македония, S. 616, vorkommt und erklärbar aus 
serb. skakvac ,Heuschrecke”, vgl. Ylli 109. 

C. 


SKORE, -JA (1431 Uskoroyadis, Zagorya; 
1856 ZxoupAdöeg, GJ) 

A. ZA SB 189 Сковради. 

B. Die Identifizierung von Inalcik ist fraglich. Die 
von ZA rekonstruierte Form, die er aus aksl. 
сковрада ,Kohlenpfanne; Pfanne‘, vgl. HAT 120, 
erklärt, wird durch die ältesten Belege nicht gestützt. 
Eine adj. Bildung, сковрада + -ja hätte Скоражда 
ergeben. Aus dem ältesten Beleg läßt sich keine 
sichere Grundform rekonstruieren. Vielleicht zu 
bulg. *cKopo ядещ als Benennung für jemand 
der schnell ißt‘. Auch eine Bildung aus einem PN 
*Ckopo + einem FN kommt in Betracht, aber der 
zweite Teil wäre unklar. In beiden Fällen ist in der 
heutigen Form nur der erste Teil erhalten. 

C. ZA БГИ 158 Скорил, EI SO 3 213 Schora, 
Schorau. 


t ISKORYANI (1431, Belgrad) 

A. ZA 3BC 135. 

B. ZA rekonstruiert * Ckpo(B)sme, den er aus einem 
Einwohnemamen erklärt: aus einem ON *Cxpos < 
bulg. ckpoB ‚Tontopf‘ ‚+ -яне. Möglich wäre auch 
eine Erklärung aus einem anderen Einwohnernamen 
*Ckopsne < ON *Cxopo, + -яне. Der ON *Ckopo 
kann eine Bildung aus einem PN *Cxopo + -j poder 
eine adj. Bildung aus скоро ‚schnell‘ + -jssein. 

C. EI SO 3 213 Schora, Schorau. 


t USKOROGOJDE (1431, Kaninë) 

A. ZA BTH 158 Скорогошт, RO SNM 128. 
В. ZA erklärt den ON aus einem PN *Cxoporocrs 
+ -js mit dem bulg. Lautwandel í + j > 9, was 
später in A/ verändert wurde. 

C. RO SNM 128 Skorogoszcz. 


SKOROVOT, -I 

A. 

B. Kommt in KL als DN Skorovot und als BachN 
përroi i Skorovotit ‚Bach von Skorovot' vor. 
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Anders als in ähnlichen Fällen, wo es schwierig 
ist zu entscheiden, ob zuerst das Dorf oder der 
Bach benannt wurde, ist es hier semantisch 
offensichtlich, daß zunächst der Bach seinen 
Namen erhielt, vgl. Bushtrice, Suhe. Aus bulg. 
ckopa Bona ‚schnelles Wasser’. 

C. 


SKRÖSKIE, A 

A. SE 241Скроска. 

B. SE führt den Namen als BachN an und erklärt 
ihn aus скроз, mit der Bedeutung ‚ein Bach / Fluß, 
der durch einen Ort / zwischen zwei Bergen hin- 
durch fließt‘; einen solchen BachN gibt es aber 
nicht. 

C. 


SKUTÉRR/É, -A (1431 Uskoter, Akçahisar; 
REL: 1641-1644 Scuteri) 

A. 

B. Zur sl. Entlehnung skuterrë ‚Oberhirt‘ < bulg. 
скот ‚Vieh‘, s. Ylli 237. Ein ON aus einer Berufs- 
bezeichnung. 

C. 


SLABÍNJ/Ë,-A 

A. 

B. Zu bulg. слаб ‚schwach‘; top. ,unfruchtbar' + -ьн 
-jb, oder zum PN *Слаб-ин, vgl. РЛФИБ 454 
Слабов, + -jë, in beiden Fällen mit dem alb. 
Lautwandel л +j > nj, vgl. Dobrenj, Rodenj usw. 
Innerhalb des Dorfes findet man das Mikro- 
toponym Hollektire < (i) hollé ‚dünn‘, eine Bil- 
dung mit der Bedeutung ,armer Boden‘. Es ist 
schwierig festzustellen, ob ein tibersetzter ON 
vorliegt und, falls ja, was Ausgangs- und was 
Zielsprache war. 

C. PO 155 Слабата pana. 


SLANIC/E, -A (SK: 1297 Slanica; 1431 
Islanice, Belgrad) 

A. SE 226, 308 Сланица. 

B. SE erklart den DN als Benennung eines Dorfes 
nach dem in der Nähe fließenden Gewässer. Zu 
aksl. сланъ ,gesalzen, salzig‘ + -иц-а. Heute 
kommt kein solcher GN vor. 

C. DU HVG 67 “Slana (rëka, voda) ,salziges 
Fluß; salziges Wasser“. 


SLATINJË, A (1467 Sllatina, Dibër; 1856 
LAatbva, SK) 

A. ML 8 Slatina (SK); SE 226, 308, 318 Слатина 
(DI, PG), Слатино (SK). 

B. Kommt in DI als Silatmé, PG als Slat në und 
SK als Slatmjë vor. Einen frühen Beleg gibt es nur 
für den DN von DI und SK. SE erklärt den DN 
als Benennung eines Dorfes nach dem in der Nahe 
fließenden Gewässer. Zu aksl. слатина ‚Salzwas- 
ser, Meer‘, mak. слатина ‚Quelle mit Salz-, 
Mineralwasser; schwache Quelle‘, vel. РЈ, + -j2. 
Von den drei DN zeigt nur Slatinje den alb. Laut- 
wandel nt j> nj, vgl. Dobrenj usw. bzw. Bogdan 
usw. 

C. DU HVG 52 Slatina, PJ 92 Cnaruno, BE 2 
189 Slatina, V A 35 ZAdtaıva, 97 Exidtaıvo, 
IO 125 Slatina. 


t SLOVEN 

A. SE 265, 308, 319 Словьен. 

B. Heute kommt der DN nicht mehr vor. SE sieht 
in dem ON einen Hinweis auf die ethnische Zuge- 
hörigkeit der Dorfbewohner. Zu словен ‚Slave‘. 
C. 


SLLOVIË, -A (1467 Silavjani / Slavjani, Dibër) 
A. 

B. Ein ON aus einem Einwohnernamen, gebildet 
entweder aus einem ON *Словен < словен 
‚Slave‘, + -ane oder aus einem ON *Silav < alb. 
sllav ‚Slave‘ + -jan, vgl. Tropojé - tropojan 
‚Einwohner von Tropoja‘ usw. Es ist schwierig zu 
entscheiden, ob er, unabhängig von der richtigen 
Deutung des heutigen DN, die Fortsetzung des 
angesetzten ON *Словен / *Silav oder eine Kurz- 
form von *Словен- яне > *Словяне / *Sllavjan 
ist. 

C. 


SMOLLÍK, -U (1467 Smolnice, Dolgoberdo) 
A. SE 231 Смоленик; DL 165. 

B. Wie der âlteste Beleg zeigt, aus bulg. (mak.) 
смола ‚Pech, Harz‘ + -ьн-иц-а, mit dem alb. 
Lautvvandel / + n> ll, vgl. ÇA 1988 57. Im Alba- 
nischen kommt auch die sl. Entlehnung smollé 
‚Harz‘ vor, s. Ylli 239. Der heutige DN ist eine 
andere Bildung: bulg. (mak.) cmona ‚Pech, 
Harz‘ + -ьн-ик: ein Hinweis darauf, daß 
Smolnice im 15. Jh. als ON noch nicht etabliert 
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war und mit dem ON Smollik, der sich später 
durchsetzte, konkurrierte. 

C. ZA3BC 170 Смолика, BE 2 198 Smoleva, 
EI BDSN 279 Schmölz, El SO 3 208 Schmölen, 
УА 97 ZyóAia. 


SOHODOLL, -I (1467 Suhodoll, Dibër) 

A. SE 217, 224, 303, 326 Соходол, Суходол. 
B. Kommt in DI als S. und 5. i Vogel ‚Klein S.‘ 
vor. Aus *Cyxo долъ ,ausgetrocknetes (Fluß)Tal‘. 
C. ZA MHII 165 Cyx gon, PO 159 Cyonon, 
DI 2 126 Suhodol, BE 2 233 Suhodol, IO 48 
Sohodol. 


SOMOTINJË, A 

A. SE 325, 326 Сомотина / Саматина. 

B. SE gibt keine genaue Erklärung. РЛФИБ 438 
führt nur den PN Camo an, als Kürzung von Самуил. 
Vielleicht poss. Bildung aus einem PN “Camora 
< PN Само + -ora, vgl. Драгота, + -ин-а. 

C. 


SOP, -I 

A. SE 229, 284 Con (zwei Punkte). 

B. Heute kommt nur ein ON Sop in FR vor. 
Entweder aus sl. Entlehnung sop ‚Hügel, Anhöhe‘ 
oder zu bulg. con ‚Hügel, Anhöhe‘, s. Ylli 241. 
C. 


SOPEZ, -A (1856 Zóna, Myzeqe) 

A. 

B. Zum Diminutiv sopez « sl. Entlehnung sop 
‚Hügel, Anhöhe‘, s. ҮШ 241. 

C. 


SOPÍK, -U (1431 Soboki, Vayonetya; 1582 
Sopik, Delvinë) 

A. SE 229, 241 Сопик. 

B.Kommtin GJund SR vor. Entweder aus bulg. 
соп ‚Hügel, Anhöhe‘ oder “con, vgl. serb. sop 
‚Wasserfall‘, + -HK. 

C. 


t SOPISE (1431, Cartalos) 

A. 

B. Zur sl. Entlehnung sop ‚Hügel, Anhöhe‘, s. Ylli 
241, + -ishte (iste). 

C. 
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SOPÓT, -I (1431Sopot; BZHS: 1192-1258 
Sopot; BTBHS: 1338 ó Zorotóc; 1467 Sopot, 
Dulgoberdo) 

A. ML 8 Sopot; SE 229 Conor; LU 1975 160. 
B. Kommt in DI, LB, SR und TP als DN, in GJ 
und SR als DN und BergN, in PR als FlurN Gryka 
e Sopotit ‚Sopotpaß‘ vor. Für den Namen Sopot 
1431 der im türk. Register als NahiyetN, DN 
und heute als BergN und DN vorkommt, ist es 
schwierig zu entscheiden, ob zuerst der Berg, 
der Nahiyet oder das Dorf benannt wurde. Aus 
aksi. сопотъ , VVasserabfluB”. 

C. MJ 1964 214 Conor, DU HVG 80 Sopotnica, 
PJ 124 Conorcko, DI 2 115 Sopot, BE 2 207 
Sopot, EI BDSN 287 Zoppatenbach, VA 51 
Lid NOTOG. 


SOVJAN, -I 

A. SE 239, 302 Совяни; ZA ЗБС 171. 

B. SE erklart den ON aus einem Vogelnamen. ZA 
vertieft diese Erklärung: ein ON aus einem Ein- 
wohnernamen, gebildet aus einem ON *Сова < 
bulg. сова ‚Eule‘, + -яне. 

C. DI 2 116 Sovjak, BE 2 211 Sovica, EI SO 3 
182 Sauen. 


t SOVNIK (1431, Cartallos) 

A. 

B. Zu bulg. сова ‚Eule‘, + -HHK. Die Identifizie- 
rung mit dem heutigen Dorf Sojnik ist phonetisch 
gesehen kaum akzeptabel. 

C. DI 2 116 Sovjak, BE 2 211 Sovica, EI SO 3 
182 Sauen. 


STAJKJË, A 

A. 

B. Zu serb. staja ‚Stall‘ + -ka, als Diminutiv- 
bildung. Die si. Entlehnung stajë ‚Bande, Teil; 
Fraktion‘, s. Yili 243, kommt aus semantischen 
Gründen nicht in Frage. 

C. BE 2 217 Stajnik. 


STÁNAJ 

A. 

B. Zur sl. Entlehnung stan ,Schafhürde", s. ҮШ 243, 
* alb. patronymischem Bildung -gj. 

C. 
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STAN, -I 

A. ML 8 Stani (FR); SE 205 Cran (an sechs 
Orten). 

B. Kommt in FR als Stan - Libofshé, Stan - Ma- 
nastir und in LU als Stani i Bobos, Stan - Kar- 
bunare vor. Als FlurN sehr verbreitet. Zur sl. Ent- 
lehnung stan ‚Schafhürde‘, s. Ylli 243. 

C. BE2 218 Stone, PR-SV 4 158 Stan, EI SO 3 
248 Stahna, VA 52 Ztavn, 74 Пололботауоо. 


t STANICANI (1467, Dibér) 

A. 

B. Ein ON aus einem Einwohnernamen *Стани- 
чани < ON *Станица + -яне mit dem sl. Laut- 
wandel c + j> с vgl. Malçani usw. Zu aksl. станъ 
‚Lager‘. 

C. 


STARAVÉC,- I (1467 Starovis, Dibër) 

A. SE 239, 285 Староец. 

B. SE erklärt diesen ON wie Starove aus mak. 
craop ‚Maus‘. Die von ihm rekonstruierte Form 
wird durch den alten Beleg nicht gestützt und 
ist ferner aus semantischen und phonetischen 
Gründen kaum akzeptabel, vgl. auch PJ 110. 
Wohl zu aksl. стара Bbc» ‚altes Dorf‘, vgl. BEP 
1 136, mit dem alten Reflex 4 > i, vgl. Dibër 
und Подвис in Kërçovë, Makedonien, OK 205. 
Die heutige Form wäre dann als eine nach dem 
15. Jh. resla-visierte Form zu betrachten. Auch 
eine Erklärung aus bulg. (mak.) crap ‚alt‘ in 
Konstruktionen wie cTapo село, + -ов-ец wäre 
nicht auszuschließen, obwohl in diesem Fall die 
Lautwandel e >i und o >a unklar wären. 

C. DU НУС 39 Staro selo, BE 2 218 Staro selo, 
EI SO 3 249 Starsiedel, VA 46 IIaAavoo£At, 
PJ 111 Crapoen. 


STARAVECKIE, -A (1856 Etapaßétoxa. 
Tomoricë) 

A. SE 239, 289 Старавец (SK, t VL); JO 626; 
ZA 3BC 187 (BR), LO 308. 

B. DL 87 identifiziert Staravecke fälschlich mit 
Istrakovice 1431, Tomornice. Der DN /strako- 
vice 1431 kann mit dem DN Strafické, das sich 
ebenfalls im Tomoricagebiet befindet, identifiziert 
werden. SE erklärt diesen DN wie Starové aus 
стаорец ‚Maus‘, ZA dagegen aus стара BbCb 
‚das alte Dorf‘. Da es keine älteren Belegen gibt, 


ist es schwierig zu entscheiden, ob Staravecke die 
Benennung eines neuen, kleinen Dorfes ist, das 
sich neben einem alten, inzwischen ver- 
schwundenen Dorf Staravec befindet, oder ob hier 
von Anfang an ein Dorf Staravecké vorliegt. Im 
ersten Fall wären die Erklärungsmöglichkeiten wie 
bei Staravec, im zweiten Fall müßte man von 
einem Diminutiv von aksl. вьсь ‚Dorf‘ ausgehen. 
C. 


STARE, JA 

A. 

B. Zu serb. star ‚alt‘ in Konstruktionen wie staro 
selo ‚alte Siedlung‘ usw. Möglich wäre auch eine 
Erklárung als arum. DN aus der sl. Entlehnung 
des Arumanischen stejar ,Quercus cerris‘, vgl. 
IO 71 Stejar. 

C. 


tISTARICE (1431, Kirelas) 

A. ZA SB 189 Старица. 

B. ZA erklärt den ON aus bulg. *crapuria ‚alte 
Frau‘; top. ‚Flußtrog‘? 

C: 


STARJ/E, -A (BZHS III: 1709 Staravec) 

A. 

B. Die belegte Form ist nicht sicher. Vielleicht 
handelt es sich um das heutige Starje. Entweder 
zu bulg. crap ‚alt‘ in Konstruktionen wie стара 
вьсъ ‚das alte Dorf‘, wie der alte Beleg zeigt. 
substantiviert + -ije, vgl. Börje, Cerje usw. oder 
zum PN Стария, РЛФИБ 464. 

C. 


t STARLE (1431, Akçahisar) 

A. ZA SB 189 Стрела. 

B. Die von ZA rekonstruierte Form stützt sich nicht 
auf den Beleg, und somit trifft auch seine Erklärung 
aus bulg. стрела ‚Donner‘ nicht zu. Vielleicht zu 
bulg. crap ‚alt‘, aber die Bildung ist unklar. 

C. 


STARÖVIE, -A (1856 ErapoBa, BR; 1867 
Starova, PG) 

A. SE 239 Старова; JO 626; РЈ 110 Старово. 
B. Kommt in BR und PG vor. SE erklärt den DN 
aus mak. craop ‚Maus‘, was sowohl aus seman- 
tischen als auch aus phonetischen Gründen kaum 
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akzeptabel ist, vgl. auch PJ 110, der die Erklärung 
Hahns aus einem ON *Стари град übernimmt. 
Wohl zu bulg. crap ‚alt‘, aus Konstruktionen wie 
crapo ceso ‚altes Dorf‘, + -oB-a, vel. Sinjë usw. 
C. HR 303 Старовото. 


STEBLÉV/E, -A (1467 Stableve / Stebleve, Dulgo- 
berdo) 

A. 

B. Zu urslav. *stsb-/ + -ев-а, vgl. aks]. стьблийе 
‚Trieb der Binse, des Rohrs; Gitter; Lattenzaun', 
bulg. стъбло ‚Baumstumpf‘, RO SN 209. 

C. 


STËRDÓK,-U 

A. SE 285, 296 Стредок. 

B. PO 158 behandelt einen ähnlichen Namen und 
leitet ihn aus bulg. среда ‚Mitte‘ ab, als Bezeich- 
nung für einen Kiefernwald zwischen anderen 
Waldstücken oder für einem unbestellten Boden 
zwischen Ackerfeldem. Mit einem Lautwandel stre 
> stër unter Einfluß des alb. Prâfixes stér-. 

C. PO 158 Стредоко, Средока. 


STËRSTAN, -1 (1431 Siregani, Çartalos: 1582 
Istrasten, Elbasan) 

A. SE Crpcran, nur auf der Karte und im Register; 
ZA ЗБС 169 Сирищане, 172. 

B. SE erklärt den DN aus aksi. станъ ‚Lager‘. 
ZA 169 rekonstruiert auf der Grundlage des 
älteren Belegs * Сирищане einen Ein- 
wohnernamen aus einem ON *Сирище < сир 
‚Feuchtigkeit‘, + -яне. ZA 172 behandelt 
dasselbe Dorf nochmals und führt zwei weitere 
Belege, Сръщан (15. Jh.) und Сръщанъ (16.- 
17. Jh.) an, und erklárt den DN aus einem Ein- 
wohnernamen zu einem ON *С(ъ)рът / 
* С(у)рът € *сърът / *сурът ‚für den Kampf 
geeigneter Platz‘, + -ane mit dem sl. Laut- 
wandel / + j > st. Es ist nicht nur fraglich, ob 
Sterstan und Sirestani dasselbe Dorf be- 
zeichnen, sondern auch, ob die Belege in ZA 
172 überhaupt das hier behandelte Dorf 
bezeichnen. Eine alb. Bildung aus dem Präfix 
stör- + stan ,Schafhürde' mit der Bedeutung 
‚eine sehr große Schafhürde‘ ist nicht aus- 
zuschließen. 

C. 
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STJAR, -I 

A. 

B. Vielleicht ein arum. ON, vgl. 10 71, der einen 
ähnlichen ON aus der sl. Entlehnung stejar / stejer 
Quercus cerris‘ erklärt. 

C. IO 71 Stejar. 


STOJÁN, -I; t ISTOYANI (1431, Argirikasri; 
1856 Zxóy1a v vn, GJ) 

A. ML 8 Stojani (GJ); SE 266 Crosm (MT, GJ); 
ST 152 (MT); ZA БГИ 163. 

B. SE erklart den DN aus einem PN; ZA führt diese 
Erklärung weiter und setzt hier eine -/5-Bildung an: 
zum PN Стоян, РЛФИБ 466, + -j5. Entweder 
eine sl. Benennung ohne Suffigierung aus diesem PN, 
oder Albaner waren die Namengeber, denn eine 
-j& Bildung hätte n + j> nj ergeben, vgl. Dobrenj 
bzw. Bogdan usw. 

C. PO 157 Стояново корито, DI 2 120 Stojanica. 


t STOJANAT (1431, Pérmet) 

A. 

B. Wohl eine alb. Bildung aus dem PN Stojan « 
bulg. Стоян, РЛФИБ 466, + -at, vgl. Progonat 
usw. 


C. 


STOVÉC, -I 

A. SE 221, 288 Стрвеч, Stervegi, ST 154. 

B. SE erklärt den DN als einen Namen, der sich 
auf die Lage des Dorfes in der Nahe eines Berges 
mit mehreren Gipfeln bezieht? Auch die Bildung 
ist unklar. 

C. 


t ISTRACENI (1431, Korçë); f ISRACANI 
(1431, Kaninë) 

A. ZA 3BC 135 (Kaninë). 

B. ZA rekonstruiert “Crpazkane und erklärt den 
ON aus einem Einwohnernamen, gebildet aus 
einem ON *Crpaxa + -яне, mit dem Lautwandel 
sir > sr. Wohl zur urslav. Wurzel *strszz ‚tiefe 
Stelle in einem Fluß‘, vgl. DU HGV 319. 

C. 


STRAFICKJË, -A (1431 Istrakovice, Tomomice; 

1856 Zrapapuroxa, Tomoricé) 

A. WE 242. 

B. WE sieht hier eine alb. Bildung aus dem 
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Appellativ stérfyc ,Wasserstrahl, Luftstrahl'. 
Wohl zu bulg. стракъ ‚kleiner Zweig; Ast‘, GE 
5 273, + -ов-иц-а mit folgender, in Frage 
kommender Enwicklung: *Strakovica > 
*Strakvica, mit Schwund des unbetonten o, 
weiter *Strafica mit dem Lautvvandel k + v > f, 
weiter *Strafica, + Diminutivsuffix -kë. 

C. 


tISTRANIÇ (1431, Përmet) 

A. 

B. Die Erklärung aus der sl. Entlehnung stranicé 

‚Seitenplattc eines Leiterwagens‘, s. Ylli 248, oder 
aus bulg. (mak.) страница ,geneigtes Brett‘, PMJ 
3 336 ist semantisch gesehen problematisch. Wohl 
zu bulg. страна ‚Seite; Bergseite‘ + -Hu-a, vgl. 
SCH 23 strana ‚Seite; Gegend; Berg‘. 

C. 


STRANIK,- U 

A. SE 297 Страник. 

B. SE erklärt den DN aus bulg. crpana. Ent- 
weder aus bulg. страна Seite; Bergseite', vel. 
SCH 23 strana ‚Seite; Gegend; Berg‘ + -ьн-ник. 
oder aus bulg. странник ‚Ausländer‘, vgl. 
РЛФИБ 467. 

C. BE 2 224 Stranik. 


STRATOBËRDJË, -A 

A. SE 215, 217, 297 Страдобрда, DUO 153. 
B. SE erklärt den DN aus bulg. бърдо ‚Hügel‘. 
DU rekonstruiert einen Namen * Crptyro6pra und 
erklärt ihn aus *Ср5Бдобьрдо mit der Bedeutung 
‚die Hügel in der Mitte‘ oder ‚die Hügel 
zwischen...'. Da es keine älteren Belege gibt, sind 
mehrere Erklärungen möglich. Auch eine Herleitung 
aus dem PN Страт, Страти, РЛФИБ 467, 
Crpatoso бърдо ‚Stratishügel‘ kommt in Frage. 
C. 


STRAVAJ 

A. 

B. Eine alb. -aj-Bildung zum ON / PN *Strava. 
Ansonsten unklar, vgl. PO 157 Стравница. 

C. 


STRELC/E, -A: t ISTRELI (1431, Sopot) 
A.SE 325 Crpenua (KO); ZA BTH 163 (KO), 
МИП 167 (KO), ZA SB 189 Стрели (Sopot). 


B. SE ohne Erklärung. ZA hat zwei verschiedene 
Erklärungen: in BTH rekonstruiert er *Стрелча 
und erklärt ihn aus bulg. стрелец + -js mit dem 
sl. Lautwandel c tj > & vgl. Malçan, in MHII 
und SB erklárt er beide Namen aus bulg. 
mundartl. стрела ‚Donner‘. Wenn man den be- 
legten DN von Sopot berücksichtigt, kann man 
von einer Grundform *Sirela / *Streli ausgehen, 
die aus стрела + -j mit dem alb. Lautwandel / 
+j> 1, gebildet ist. Strelcé von KO scheint eine 
spátere Diminutivbildung zu sein: Strelé * -cé. 
Zur Bedeutung von стрела vgl. El SO 3 260, 
der eine toponymische Bedeutung ,Streifen, 
Wasserstrahl* ansetzt. 

C. ZA БГИ 163 Strelac (serb.), Strelci (slov.) 
usw., ZA SB 189 Crpenata, EI SO 3 260 Strehla. 


STRENÉC, -1 

A. SE 245, 275 Стрнец. 

B. SE erklärt den DN aus dem Appellativ стрн 
‚Storch‘ + -ец. 

C. 


STREMBEC, -I 

A. SE 221, 324 Crepm6en, Штрсбеп. 

B. SE behandelt diesen DN zusammen mit dem 
Berg- und DN Штърбец, Стербец, d.h. Sterbeq, 
und erklärt ihn aus einem Appellativ, das eine 
bergige Landschaft mit wenigen Gipfeln bezeich- 
net, wo sich das Dorf befindet. Eine -eu-Bildung. 
Die Wurzel ist unklar. 

C. 


STRIKCÁN, / 

A. SE Стригичан, nur auf der Karte und im 
Register; ZA3BC 172. 

B. ZA erklärt den ON aus dem bulg. Appellativ 
*crpurbika <cTpur „Zeit der Schafschur‘ + -ыка, 
wie владыка, vielleicht mit der Bedeutung 
Sennen‘. Ein Einwohnername auf -яне, mit den 
Lautwandelnk+j> € und g>k. 

С. MA 107 Ztpiyavo. 


STRÖPAN, -I 

A. 

B. Vielleicht ein ON aus einem Einwohnernamen: 

aus einem ON *Crpon + -яне. Zur Wurzel s. die 

Erklärung bei Srropckë. Die Betonung auf der ersten 

Silbe ist sowohl für die sl. -sHe-Bildung als auch 
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für einen möglichen alb. Einwohnernamen auf -an 
ungewöhnlich, vgl. Diber - dibran usw., kommt 
aber auch in anderen Bildungen vor, vgl. Baban, 
Bezhan usw. 


C. 


STROPCKJË, A 

A. SE 257 Стропцка / Стропчка, PJ 111 
Стропчке. 

В. SE ohne Erklärung. PJ behandelt Stropan und 
Stropcké fälschlich als Bezeichnungen eines einzigen 
Dorfes. Zur Erklärung führt er das Appellativ 
crporior ‚Buche, Fagus silvatica' an und rekon- 
struiert eine -bcK-Bildung: *stropotssko / 
* stropasko. Zum Lautwandel s > c vgl. Lupckë. 
In Frage kommen aksl. стръпъть ‚Schärfe‘ oder 
bulg. стропъ ‚der Raum zwischen Decke und 
Dach‘ < i.-e. *strop- / *strep-, ENPBKE 613, 
PBE 5 270, mit einer übertragenen Bedeutung, 
oder auch eine Diminutivbildung *Стропец + -ка. 
C. PJ 111 Crponcxo, CTpomuke. 


tISTROJINE (1431, Kaniné) 

A. ZA SB 190 Стружина. 

B. ZA erklart den ON aus dem Appellativ 
*стружина < crpyra, aksl. строуга ‚Flußtrog‘. 
C. 


STUD/EL, -LA* 

A. 

B. Zu bulg. студ ‚kalt‘. Das alb. Suffix -ël kommt 
auch in anderen DN vor, vgl. Shopel. 

C. 


SUHJË, -A (1431 Suhe, Edrine; 1856 Хоохӣ, 
GJ; 1853 Sucha) 

A. SE 226, 305 Cyxa. 

B. Kommt auch als FlußN, Lumi i Suhés, vor. 
Aus semantischen Griinden ist die Verwendung des 
FluBN auch als DN wahrscheinlich. Zu bulg. суха 
‚trocken‘, vgl. Bushtricë. 

C. DI 2 126 Suha, BE 2 Suha, V A 52 Xovya. 


o SULOVIË, -A (1582 Sulove, Elbasan) 

A. 

B. Kommt als S. e Siperme ‚Ober S.‘ und S. e 
Poshtme ,Unter S.* vor. Fehlt bei SE, der den 
DN Suljani anführt, wahrscheinlich ein DN aus 
einem Einwohnernamen, gebildet innerhalb des 
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Albanischen aus dem GebietsN Sul,-i. Sulové 
verweist auf eine sl. Bildung mit -oBa. Die 
Wurzel kónnte einerseits mit dem alb. DN und 
dem GebietsN Sul, -i in Zusammenhang stehen, 
oder auf das aks]. Appellativ сулъ ‚mächtiger, 
starker‘ zurückgehen. 

C. EISO 3 183 Saultitz. 


t SVETI NIKA (1529, Lumë) 

A. 

B. Aus bulg. Свети Ника ,der heilige Nika‘. 
C. 


t ISFETI PETRE (Iskrapar) 

A. ZA SB 189 Свети Петър. 

B. ZA erklärt den ON aus bulg. Свети Петър 
‚der heilige Peter‘. 

C. 


t SHAKORIQ (1582, Krujë, ...) 

A. 

B. Eine patronymische Bildung. Ansonsten ist un- 
klar. 

C. 


t ISHANICE (1570) 

A. 

B. Zuaksl. сно ‚Heu‘ + -иц-а, vgl. sanë ‚dass.‘ 
Ylli 232, mit dem alten alb. Lautwandel s > sh (Š. 
C. 


SHARÖVIE, A 

A. 

B. Zu bulg. urapa ‚bunt, mehrfarbig (z. B. Flinte, 
Schaf)‘ + -ов-а. Eine Bildung aus der sl. Entleh- 
nung share ‚buntes Kleinvieh‘, s. Ylli 254, kommt 
wegen des -oB-a Suffixes nicht in Betracht. 

C. ZA МИП 183 Шарово npucoe. 


SHELCAN, -I (1431 Selgani, Cartalos; 1582 
Selcani, Elbasan) 

A. SE 262 Селчани, ZA ЗБС 168. 

B. Kommt in EL und GR vor. SE erklart den DN 
aus einem Namen fiir die Einwohner eines Dorfes 
Ceno. ZA präzisiert diese Erklärung und leitet 
den DN aus einer Benennung für die Einwohner 
eines Dorfes mit dem Namen*Cen(5)ne, ein 
Diminutiv von ceno ‚Dorf‘, ab. Ein alter DN, wie 
der alb. Lautwandel s > sh ($) zeigt, vgl. Selçani. 
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Was die Bildung betrifft, so ist das Suffix schwer 
zu erkennen: entweder eine sl. -яне / ap oder 
eine alb. -an Bildung. Für eine sl. ap - Bildung 
spricht das unveränderte c in der sl. und in der 
heutigen Form, für eine sl. -aue-Bildung der 
Lautwandel c > & der im ältesten Beleg vor- 
kommt, obwohl in diesem Fall auch mit einer 
Lautsubstitution des Türkischen zu rechnen ist 
Aufeine alb. Bildung mit -an weistdie Existenz 
einiger Dérfer namens Selcé in Albanien hin. 
Aber die Betonung auf der ersten Silbe ist 
sowohl für die sl. -ан- / -aHe-Bildungen als auch 
für einen alb. Einwohnernamen auf -an unge- 
wöhnlich, vel. dibran < Dibër usw., vgl. Bézhan, 
Péshtan usw. 

C. ZA ЗБС 168 Селчани (mak.), LeAvtoavn 
(griech.). 


t SHIMBARPOLE (1467, Dibér) 

A. 

B. *Shtémbarpole ist entweder eine Ubersetzung 
des alb. * Fusha e Shtémbarit oder eine sl. Benen- 
nung mit der Bedeutung ‚das Feld, das der Shrem- 
bari -Sippe gehört‘. Die Lautwandeln sht > sh ($) 
und ë> i verweisen auf alb. Mundarten, vgl. shpi 
< shtëpi ‚Haus‘ usw. 

C. 


SHI MCAN, -I (1467 Shipçani, Dibër); 
SHIPCAN, -I (SK: 1330 село Шипчане) 

A. 

B. Die alten Belege und die Form von TP weisen 
auf eine Grundform * Шипчани hin. Ein DN aus 
einem Einwohnernamen *Шипчани / 
*Шипчане. Entweder eine alb. Bildung aus einem 
ON “Shipça < bulg. (mak.) шипка ,Hundsrose', 
s. Ylli 256,* -ja, + -an, oder eine sl. Bildung aus 
einem ON * Шипка + -яне mit dem sl. Laut- 
wandel k + j > с Für eine alb. Bildung spricht der 
ON Shipça in Kosovo. 

C. 


SHIPSKJË, -A (BZHS Ш: 1712) 

A. SE 234, 310 IIIuncxa / Шиписка. 

B. SE erklárt den DN aus dem Phytonym bulg. 
(mak.) шипка , Hundsrose'. Wohl zu bulg шип 
‚Dom; Sporn; Spitze‘ + -ьск-, vgl. Lipesko usw. 
C. BE2 242 Sipek, EI SO 3 191 Schiepzig, PR 
- SV 4 283 Sipy, VA 50 Zónxa. 


SHISHTAVÉC, -1 (1529 - 1591 Shishtofic, Gore) 
A. 

B. Eine -ов-ец Bildung. Die Wurzel ist unklar. 
Vielleicht zu bulg. cur» ,Binse*, vgl. MIK 199, + 
-jb-aB-ell, mit dem alb. Lautwandel s > sh ($) und 
dem sl. Lautwandel 1 + j > st. 

C. 


t SHITOVA (1431, Korçë) 

A. 

B. Eine -oB-a Bildung. Zu bulg. (mak.) ситъ 
Binse', vgl. MIK 199, mit dem alb. Lautwandel s 
> sh(s). 

C. 


t SHKRIPOL (1485, Shkodér) 

A. LU 1975a 93-94. 

B. 1417 kommt der DN Schirellj vor. 1485 gibt 
es drei DN, ein Shkripol und zweimal Shkril, von 
denen einer in Pulahas Register als /shkril vor- 
kommt. Er nimmt hier zwei Dórfer an. LU stellt 
aber aufgrund einer überzeugenden Analyse der 
Häuser und Steuern fest, daß es sich um drei Teile 
des alten Dorfes Schirellj handelt. Shkrelikommt 
heute nur als GebietsN vor. Shkril und Shkripol 
kommen in späteren Urkunden nicht mehr vor. 
LU meint, daß das heutige Dorf Zagorë, das erst 
seit 1668 belegt ist, die alte Siedlung fortsetzt. 
Im DN Shkripol sieht er eine willkürliche Slavi- 
sierung durch den Verfassers des Registers. Für 
diese Auffassung spricht, daß die Anthropony- 
mie des Dorfes 1485 fast nur alb. Ursprungs ist. 
Die hier früh belegten sl. Spuren wurden später 
verstärkt und konzentriert, wie es der neue ON 
Zagoré zeigt. Bei Shkripol ist auch mit einer 
Übersetzung eines alb. *Shkril-Fushe ,Sh.- 
Feld‘ zu rechnen. 

C. 


SHÓP/ÉL, -LI (1529 - 1591 Sopan 2, Itballe, 
1634 Sopagni) 
A. SE 229 Conan. 
B. SE erklart den DN als Benennung eines Ortes, 
wo ein rauschender Fluß aus der Erde kommt oder 
sich ein Wasserfall befindet: aus * sop z, bulg. con 
, Wasserrohr (am Brunnen); hölzerne Röhre, Rin- 
ne‘. Aus dem älteren Beleg läßt sich eine Grund- 
form *Shopani rekonstruieren. Ein ON aus einem 
Einwohnemamen: *Shopani / *Conann, der 
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seinerseits einen ON *Shop / Con voraussetzt. Zur 
sl. Entlehnung sop ‚Hügel, Anhöhe‘, s. Ylli 241. 
Die heutige Form Shopel scheint eine Diminutiv- 
form auf -é/ des angesetzten ON *Shop zu sein. 
Ein alter DN mit dem alb. Lautwandel s> sh (9). 
C. 


SHTÉPÁJ/É, -A (1431 Istepani, Çartalos; 1582 
Shtepan, Elbasan; 1582 /shtepan, Tiranë); 

t ISTEPANI (1431, Belgrad); t ISTEPANI 
(1431, Edrine); ISTEPANI(1431, Përmet) 

A. CA 1964 12 (EL, Shtépanj/Shtepó'Shtepó), 
DE 1996 74. 

B. ÇA erklàrt den DN als altes Element aus dem 
Südslavischen. Entweder zum Sippennamen 
*Shtëpani < sl. Entlehnung shtopan ‚Senn‘, 
mundartl. shtëpan, s. Ylli 248, und der 
Entwicklung *Shtëpani > “Shtëpanji 7 Shtëpajë 
oder zu bulg. (mak.) стопан ,Hausherr; Besitzer‘ 
+ -j5, in beiden Fällen mit dem alb. Lautwandel 
-anj > -aj, vgl. XH - CA. Wenn man Slaven als 
Namengeber annimmt, müßte man ebenfalls von 
einem alten DN mit dem alb. Lautwandel s> sh 
(s) ausgehen. 

C. 


SHTEPAZ/E, -A (1431 Isepaz, Akçahisar, Pavlo 
Kurtik); t ISTEPAZ (1431, Iskrapar) 

A. CA 1964 12 (TR, Shtépazé), DL 166, DE 
1996 74. 

B. CA erklárt den DN als altes Element aus dem 
Südslavischen. Eine alb. Diminutivbildung : aus einem 
ON *Shtépajé + -zé > *Shtépajzé > Shtépazé. 
C. 


SHTEPEZ, -I 

A. CA 1964 12 (Shtëpëzë), DE 1996 74. 

B. CA erklärt den DN als altes Element aus dem 
Südslavischen. Eine alb. Diminutivbildung : aus einem 
ON *Shtépajé + -zë > “Shtëpajzë > Shtëpëzë. 
C. 


SHTERMEN, -I (1582 Shtermen, Elbasan) 

A. ML 9 Sirmen; SE 241,250 Стърмен /Стрмен 
/ Штърмен / Штрмен; XH-CA 467; ZA ЗБС 
185. 

B. SE erwähnt einen DN und einen FlußN mit 
derselben Form und erklärt den FlußN als eine 
Benennung, die sich auf ein Merkmal des Flusses 
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bezieht. ZA sieht im DN einen Einwohnernamen 
*CTbpMeHe < Стърмяне aus einem ON 
*Стръмъ < *стръм ,Abhang', + -яне. Wohl zu 
bulg. *стръм-ен ‚steil‘, vgl. serb. strm, strmen, 
mit dem alten alb. Lautwandel s > sh (9). 

C. DI 2 122 Sırma, Strmec, BE 2 225 Strmec. 


SHTRÁZ/É, -A (DR); SHTRÉZFE, -JA (KU; 
1529 Shtrezova, Gorë), SHTREZ, -I (MR) 

A. SE 257, 322 Страза / Штраза, 266 Штреза, 
268, 322 Стрезова; JO 632; ST 153, 156. 

B. SE erklart den DN als Benennung, die sich auf 
die Anwesenheit einer Wache in dieser Gegend 
bezieht. EI SO 3 263 erklärt einen ähnlichen ON 
aus einem PN *StreZ РЛФИБ 467 hat den PN 
Стражо. Wohl zur sl. Entlehnung shtrazë ‚Wache‘. 
C. PO 158 Crpaxa, BE 2 224 StraZa, EI SO 3 
263 Striesa, MA 107 Tp&ÇoBeç. 


SHUÉC, -I 

A. ZA BTH 164 Suec. 

B. ZA erklàrt den DN als adj. Bildung aus bulg. 
суек ,Ziesel, Spermophylus citillus‘: cyex + -jA 
mit dem alten alb. Lautwandel s > sh (s) und dem 
sl. Lautwandel k + > € Die Entwicklung ¿> c ist 
unklar. 

C. ZA BTH 164 Cyeua nannna. 


t SHUKOVIK TUZ (1416 Sochiovina / 
Sochovina, FlurN) 

A. LU 1975a 104; OP IV 14, 20. 

B. LU identifiziert Sochiovina, einen FlurN für 
Land im Besitz von Tuzi, mit Shukovik-Tuz und 
erklärt den ON aus venez. socho ‚Steuer‘, vgl. 
den FlurN Obroshe < obrok ebenfalls ‚Steuer‘. 
Wohl ein hybrider Name zum PN Sokjo, der 1416 
(Sogia) belegt ist, + -ов-ин-а, mit dem alten alb. 
Lautwandel s > sh ($. Die neuere Form ist mit 
dem Suffix -oB-HK gebildet. Das zeigt, daß der 
DN im 15. Jh. noch nicht etabliert war. 

C: 


SHUMICIE, -A (1485 Shuma, Altun Ilia) 

A. OP IV 113. 

B. Entweder zu serb. шум ‚Wald‘ oder zur sl. 
Entlehnung *shuma ‚Wald‘, vgl. shumar ,Wald- 
wärter‘, s. Ylli 259, + -ica. 

C. ZA БГИ 177 Шуми non, DI 2137 Sumedca, 
BE 2 250 Sumnik. 
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SHUPENZIE, -A 

A. SE Шупенце, nur auf der Karte und im Re- 
gister; ÇA 1964 12 Shupenzë, DE 1996 74. 

B. CA erklärt den DN aus bulg. (mak.) стопан 
,Hausherr, Besitzer‘. Für das Dibragebiet führt er 
auch den ON Shtépoza an, den man im geogra- 
phischenWórterbuch Albaniens nicht findet. Ein 
alter Name mit dem alb. Lautwandel st > $ , später 
mundartl. zu sh (3), vgl. shtëpi ‚Haus‘, mundartl. 
shpi, usw. Das Wort stopan/shtopan ‚Senn‘ ist 
im Albanischen entlehnt. Im Dibragebiet kommt 
als stapan vot, s. Ylli 248. 

C. 


SHUSHICIE, -A (1582 Shushice, Elbasan; REL: 
1641-1644 Sussiza), t SUZNICA (1431, Pavlo 
Kurtik) 

A. ML 9 Susica, SE 203, 214, 241, 310, 322 

Сушица / Шушица (EL, VL); ZA SB 189 
Свозниджа (Pavlo Kurtik) 

B. Kommtin EL als Sh., Sh. e Vogel ‚Klein Sh.' 
und in VL vor. In VL kommt auch der FluBN 
Shushicé vor. SE behandelt den FluBN von VL, 
den er aus bulg. cyx, aksi. сухъ „dürr, trocken‘ + 
иц-а erklärt. Das Dorf von VL ist nach dem in 
der Nähe fließenden Fluß Shushicé benannt 
worden. Für das Dorf von EL fehlt eine ähnliche 
Voraussetzung. Ebenfalls ist es schwierig zu 
enscheiden, ob der Lautwandel s > sh (3) Ergebnis 
einer Assimilation s - $> $- Soder dem alten alb. 
Lautwandel zuzurechnen ist. Der DN von Pavlo 
Kurtik geht wohl auf bulg. cyx, aksl сухъ düt, 
trocken‘ + -ьн-иц-а zurück. Die von ZA rekon- 
struierte Form scheint nicht richtig zu sein. 

C.DU HVG 71 Susica, VA 97 Xovobt(a, MA 

109 Zovtoitoa, IO 128 Susifa. 


t TERBASOVE (1431, Korçë) 

A. 

B. Vielleicht aus einem PN *Требаш < “trëb- + 
-аш, + -OB-a. 

C. 


TERBAC, -1(1431 Dirbac, Kaninë, BZHS III: 
1759 Drubaçe, 1856 Tepurdığı, VL; 1431 
Tirbac, Pavlo Kurtik; REL: 1641-1644 Terbaci, 
1467 Terbaç, Dibër) 

A. SE 244, 288, 310 Трбач (DI, EL), Трбачи 
(VL); JO 637, DL 89 (VL). 


B. Kommt in DI, EL und VL vor. DL 
identifiziert Dirbac in Kaninë mit Tërbaçin VL. 
SE erklärt den DN aus der Wurzel “trëb- als 
Benennung, die sich auf das Roden bezieht. Die 
Bildung ist nicht klar. 

C. 


TËRBÚF,-I 

A. SE 219, 289, 305, 310 Търбуф 1 Тербуф / 
Трбуф. 

В. Kommt in LU als Bezeichnung für Sumpfland 
und als DN vor. SE erklärt den DN aus трбух mit 
dem alb. Lautwandel h > f, vgl. duf,Zom, Ärger‘, 
s. Ylli 69. Zu bulg. търбух, тръбух ,Eingeweide; 
Bauch; Netz zum Fischfang‘, GE 5 361, ЕПРБКЕ 
645. Sowohl die top. Bedeutung als auch die 
Bildung sind unklar: трбух + -/5, hätte * Térbush 
ergeben. 

C. 


TERBÜQ, -1 (1431 Tirbuk, Edrine) 

A. ZA SB 190 Три Буки; XH-CA 568; DL 89. 
B. ZA erklärt den DN aus три ‚drei‘ + бука ,Bu- 
che, Fagus‘. im türk. Register 1431 kommt k auch 
für q vor, vel. DL 89, so daß der Beleg als “Tërbuq 
oder als * Terbuk gelesen werden kann. ZA geht 
von der zweiten Form aus. *Terbuk,-i> Terbugi, 
mit sekundärer Palatalisierung. XH-CA schen hier 
eine alb. Bildung mit dem Suffix -ug, erklären aber 
die Wurzel nicht. 

C. 


TERNÖVIE, -A (1467 Ternovnik, Dibër); 

t TERNOVA (KL) 

A. SE 234, 289, 308 Трнова (KL). 

B. Kommt in DI als T. e Madhe ,GroB T.‘ und T 
e Vogél ,Kleine T.‘ vor. SE erklart den DN aus 
einem Phytonym: zu bulg. трън ‚Dorn, Prunus 
spinosa‘, aksi. трънъ ‚dass.‘ + -ов-а, ohne den 
alb. Lautwandel rn > rr, vgl. Térnové, Terrove. 

C. DU НУС Trnovo, HR 314 Тръново, DI 2 
147 Trnova, EI BDSN 55 Tornau, VA 53 
Teppoßov, IO 102 Tirnova. 


TERÖVIE, -A (1431 Ternava, Korçë) 

A. SE 238 Tpasa. 

B. SE hat die Form Tpasa, die er aus bulg. TpaBa 
‚Gras‘ erklärt. Wie der alte Beleg zeigt, aus bulg. 
трън ‚Dorn, Prunus spinosa‘, aksi. трънъ ‚dass.‘ 
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+ -oB-a, mit den alb. Lautwandeln rn > rr > r. 
C. DU HVG Trnovo, HR 314 Tpxnoso,DI 2 
147 Trnova, EI BDSN 55 Tornau, VA 53 
Teppoßov, IO 102 Trnova. 


TERPAN, -1 (1431 Derpani, Belgrad) 

A. SE Трпани, nur auf der Karte und im Regis- 
ter; ZA BTH 169 Тръпани; DL 89. 

B. ZA erklärt den DN aus einem PN *Тръпанъ< 
aksi. TPBITËTH ‚leiden‘, bulg. repna ‚leide‘ + -ja, 
ohne den alb. Lautwandel n + j > nj, vgl. Bogdan 
usw. РЛФИБ 501 hat nur den PN Търпо. Auch 
die Betonung auf der ersten Silbe spricht gegen eine 
-aH-Bildung, vgl. Bezhan, Peshtan usw. 

C. 2А БГИ 169 Трапаиова кория, Trpanj 
(serb.), EI BDSN Tirpersdorf. 


TERZHNJEVIE, A 
A. 

B. Unklar. 

C. 


TERRÖVIE, -A (1431 Tirnova, Tomornice; 
1856 TipoBa, Tomoricé) 

A. WE 242 Térnova; SE Трова, nur auf der Karte 
und im Register; DL 87. 

B. Zu bulg. трън ‚Dorn, Prunus spinosa', aksi. 
трънъ ‚dass.‘ + -oB-a, mit dem alb. Lautwandel 
r * n? rr,denauch die nach dem 15. Jh. belegte 
Form zeigt. 

C. DU HVG Trnovo, HR 314 Търново, SK 104 
Трново, DI 2 147 Trnova, El BDSN 55 Tornau, 
VA 53 Téppopov, IO 102 Tirnova. 


t TIMIRAVEC (1467, Diber) 

A. 

B. Zum PN Демир / Demir < türk. demir ‚Eisen‘ 
+ -ав-ец. 

C. 


TOMÍN, -1 (1467 Tomjani, Dulgoberdo) 

A. 

B. Der alt Beleg ist ein Einwohnername aus 
einem ON “Toma, PN Toma < griech. Өшн@с, 
РЛФИБ 488, + -яне; die heutige Form ist aller- 
dings kaum als Fortsetzung von Tomjani erklërbar, 
Sie ist eher eine adj. Bildung zum PN Toma + 
-ин. Es ist schwierig zu entscheiden, ob Tomin 
immer ein Dorf, das zum PN Toma gehört, 


177 


bezeichnet hat und ob der alte Beleg des Ein- 
wohnernamens Tomjani im türk. Register 
fälschlich als DN angeben ist. Dennoch ist dies 
ein Hinweis darauf, daB Tomjani im 15. Jh. 
noch nicht etabliert war und mit dem ON 
Tomin, der sich später durchsetzte, konkurrierte. 
C. 


o TOMORICËË, A (1431 Tomornica; 1510 
Tomornica) 

A. 

B. Hybride Bildung zum alten BergN Tomor + 
-ьн-ица, mit den alb. Lautwandeln r + n> rr > 
r, vgl. Tërovë usw. 

C. 


TOPLANJË, -A (1485 Toplana, Petrishpan; LU 
1977 171: 1529-1536 Toplani, 1582 Ditplan; 
REL: 1628 Toplana, 1634 Toplana, 1640 
Toplaia, 1695 Toplana, 1745 Toplana, 1771 
Toplana) 

A. SE Torınana, nur auf der Karte und im Register; 
AR 111; ST 155; ZA ЗБС 175; LU 1977 171. 
B. Im türk Register als verlassenes Dorf bezeichnet. 
ST erklärt den DN aus serb. topao ‚warm‘, ZA 
aus einem Einwohnemamen: aus einem ON *Torına 
(бара) + -яне mit dem alb. Lautwandel / + j > /, 
vgl. Dolan usw. LU ist aus semantischen Gründen 
gegen diese Erklärung: für das kalte Gebiet, wo 
sich das Dorf befindet, sei eine Benennung mit 
‚warm‘ unwahrscheinlich. Er schlägt eine alb. 
Etymologie vor: Toplané <*Tu Plane, vg]. Tplani, 
also aus einem Einwohnernamen / Plan, Pl. Te 
Plane, zu einem ON * Plan, vel. I Mirditas ,Ein- 
wohner von Mirditagebiet‘. Das Toponym Plan, 
das man aus lat. planus herleitet, ist in Nord- 
albanien sehr verbreitet. Eine sl. Benennung ist 
anzunehmen, falls es tatsächlich eine warme Quelle 
gibt. Andererseits kommt die Form Tplan überall 
in Nordalbanien vor. 

C. DI 2 143 Topla, Toplica, BE 2 266 Topla, 
Toplica. 


TOPOJAN, -1 (1431 Topoljani, Përmet, 1467 

Topoljani, Dibër; 1529 - 1591 Topoljan, Goré) 

A. ML 8 Topojani (PR), SE 203, 232, 301 Топояни 

(EL, KU, PR), Tonoana (DI); ZA 3BC 175. 

B. Kommt in DI, EL, KU und PR vor. SE erklärt 

den DN aus dem Phytonym ronöna ,Pappel, 
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populus‘. ZA greift diese Erklärung auf und setzt 
einen Einwohnernamen an: zum ON *Tonona 
+ -яне mit dem alb. Lautwandel / + j > j, vel. 
Topojé, Pojani, Novosejé usw. 

C. VA 34 Толбллаха. 


TOPÓJ/É, -A (1856 Toxdyux pe yaad, Tonóyia 
Hp, Myzeqe) 
A 


B. Zu bulg. Tonöna „Pappel, populus‘ + -js mit 
dem alb. Lautwandel / + j > j, vgl. Topojan, 
Novosejé usw. 

C. DI 2 144 Topolje, BE 2 266 Topolje, VA 64 
ToröAa, IO 95 Topolia. 


TOPOVIË, -A (1856 ToröAoßov / Tonößa, 
TE) 

A. SE 232 Тополово. 

B. Die von SE rekonstruierte Form ist aus bulg. 
ronöna ,Pappel, populus‘ + -oB-a abzuleiten. Der 
alte Beleg bestätigt die Rekonstruktion von SE: 
*Topolova > *Toplova > Topova, mit dem Ver- 
lust des unbetonten -o- und dem Lautwandel pi > p. 
C. MA 112 Толблођо. 


TORANIK, -U 

A. SE 246 Тораник; MA 112. 

B. SE erklärt den DN aus bulg. Top ‚Dünger‘: тор 
t-aH-HK, oder тор + -aH-HHK. Vgl. auch tops 
‚gebahnter Weg‘, MA 112. 

C. 


t TOROJALE (1467, Dibér) 

A. 

B. Zu bulg. top ‚Dünger‘. Die Bildung ist unklar. 
C. 


TOROVEC,-I 

A. SE 246, 285 Торовец; MA 112. 

B. SE erklärt den DN aus bulg. Top ‚Dünger‘: Top 
+ -ов-ец. S. Toranik. 

C. 


TOROVICIË, A 

A. SE 246 Торовичи; MA 112. 

B. SE erklärt den ON aus bulg. Top ‚Dünger‘: Top 
+ -ов-иц-а. S. Toranik. 

C. 


TÖZHAR, -1 (1431 Tojani, Belgrad; 1856 
Tötlapı, BR) 

A. ZA 3BC 175 Toxapu DL 92 DE 1996 243. 
B. ZA rekonstruiert, ohne ältere Belege zu haben, 
*Croxane und erklärt den DN aus einem Ein- 
wohnemamen: aus einem ON *Cror + -ane mit 
dem sl. Lautwandel g +j > Zund mit dem Ausfall 
von s-, vgl. tog ‚Haufen, Heu; Heuschober‘, s. 
Ylli 263. DL erwähnt, daß der ON aus einem alb. 
Appellativ gebildet sei, präzisiert aber seine Mei- 
nung nicht weiter. Unabhängig davon zeigt der ältere 
Beleg ein noch nicht rhotazisiertes -n-. Es ist frag- 
lich, ob man den Rhotazismus auf Grund solch 
unsicherer Beispiele bis ins 15. Jh. datieren kann, 
vel. CA 1964 13, 1979 56; DL 92, DE 1996 243 
USW. 


TRANOSHISHTIE, -A (1431 Dranusiste, 
Edrine; 1856 Tpavoovota, GJ) 

A. ZA SB 183 Дреновиште; DL 92. 

B. Die von ZA rekonstruierte Grundform stützt sich 
nicht auf ältere Belege und ist phonetisch kaum 
akzeptabel. Wohl von einem PN *Трануш, vel. 
РЛФИБ 492 Tpano, 496 Тръно, 500 Търно, 
+ -ище. 

C. 


TRASHOVIC/E, A 

A. SE 268 Драшовица. 

B. SE erklärt den ON aus einem PN: aus dem PN 
Драшо/ Дражо РЛФИБ 183, 184, + -ов-иц-а, 
vel. Drashovice. Der Lautwandel d> t ist unklar. 
C. EI BDSN 281 Treswitz. 


t TREBENISHT (1431, Korçë) 

A. 

B. Zum Adjektiv *требен < Tpt6-1 Tp6- .Rodung* 
+ -ьн-ище, mit der Bedeutung , Rodeland'. 

C. STA 224 Требениште. 


TRÉB/ÉL, -LA (1431 Trbla, Tomornice; 1856 

Tpapxua, Tomoricé) 

A. WE 242: SE 244, 296 Требла; ZA БГИ 167; 

DL 87. 

B. Für WE ist der DN unklar. SE erklärt ihn aus 

der Wurzel rp56- / Tp6- ‚Rodung‘. ZA führt diese 

Erklärung weiter: aus *ТрЬблја <трЬб- + jsmit 

epenthetischem -/-. Auch eine Erklärung aus dem 
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PN Требел, РЛФИБ 493, + -js mit dem alb. 
Lautwandel / + J> /, vgl. Gostil usw. ist möglich. 
EI BDSN 252 hat für einen ähnlichen ON zwei 
Erklärungsmöglichkeiten: entweder zu einem PN 
*Trebel + -js, oder eine deappellativische -/- 
Bildung mit der Bedeutung ,Rodeland'. 

C. EI BDSN 252 Triebel. 


TREBICKJË, A 

A. SE 58, 244, 296 Требицка / Тръбицка; JO 
284. 

B. SE erklärt den DN aus der Wurzel Tp56- / rp6- 
‚Rodung‘. Entweder + -ьск-, mit dem alten Re- 
flex 5» i, vel. Dibër usw. und s > c, vgl. Lupcké 
oder + -иц-ка. 

C. 


TREBINJ/E, A 

A. SE 58, 244, 296 Требинья; JO 284. 

B. SE erklärt den DN aus der Wurzel rTp$6- / Tp6- 
‚Rodung‘. ZA rekonstruiert den Namen *Tpb6sne, 
und erklärt ihn aus einem Einwohnernamen: ON 
*Tpe6a + -яне. Ein Lautwandel я > e> i ist 
kaum anzunehmen. Wohl zu bulg. *трЪбина 
‚Rodeland‘ + -/5 mit dem alb. Lautwandeln+j> 
nj, vel. Dobrenj usw. 

C. ZA ЗБС 176 Требино, DI 2 145 Trebinje, 
BE 2 270 Trebinje usw. 


TREBISHT, -I (1467 Trebishte, Dulgoberdo; 
SUF IAF 241: 1421-1422 Trebiste, 1867 
Trebischte) 

A. JO 629: PJ 50 Требиште. 

B. PJ erklärt den DN aus dem A ppellativ требиште 
,Rodeland' als primäre Benennung. 

C. PJ 50 Требиште, HR 313 Требище. 


TREBLOV/E, -A (1431 Trebolye, Kaninë: 1856 
TpepndAropa, VL) 

A. SE 244, 296 Треблова; ZA БГИ 168 
Требовля. 

B. SE erklärt den DN aus der Wurzel Tp56- / Tp6- 
‚Rodung‘, ZA hingegen aus einem PN *Tpe608 
+ -jë, mit epenthentischem -/-. Wohl zum PN 
Требел, РЛФИБ 493, mit Verlust des unbetonten 
-e-, vgl. Trebel als Zwischenstufe mit reduziertem 
Vokal -é-. Sowohl der ältere Beleg als auch die 
heutige Form sind Ergebnis verschiedener, seman- 
tisch geschen gieichwertiger, possessivischer 
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Bildungen: der Beleg ist eine -j5-, die neue Form 
eine -oB-a Bildung. Wahrscheinlich wurde die 
Siedlung neugegründet, und die Namen konkur- 
rierten, bis sich die heute vorliegende Bildung 
durchgesetzt hat. 

C. 


t TREBOVCA 

A. SE 58, 244, 296 Tpe6osua; JO 284. 

B. SE erklärt den ON aus der Wurzel *трЬб- / 
*Tp6- ,Rodung'. Wohl zum PN *Tpe6os + -ua, 
vgl. PR-SV 4 367 Trebova. 

C. 


TREBOZÍSHT, -I (1431 Tresleboz, Korge; 
1856 Tpeurafvatı, PR) 

A. 

B. Die Identifizierung des DN von 1431 ist un- 
sicher. Der älteste Beleg ist zerlegbar in Tresle + 
boz, wobei boz bulg. mundartl. 603 ,Sambucus 
nigra' sein kann, vgl. Bos. Die heutige Form wáre 
dann eine alb. Angleichung: tre ‚drei‘ + boz 
‚Sambucus nigra‘ > *Treboz + -isht (ist) > 
Trebozisht. Wenn es sich um aber zwei ver- 
schiedene Dörfer handeln sollte, wäre Trebozisht, 
da ein Lehnwort boz fehlt, eine sl. Bildung: три ‚drei‘ 
+ боз ,Sambucus nigra‘ > *Трибоз + -ище. 

C. 


TREMÍSHT, -I (1856 Тєрџоол, Delvinë: 1856 
Tpepuori, PR) 

A. SE 262 Тремишти. 

B. SE erklart den DN als Benennung, die sich 
auf die Bauart der Hauser bezieht: aus bulg. 
(mak.) Tpem , Vorhalle; Vorhof; Türöffnung‘ + 
-ище. Wohl zur Entlehnung trem, -i ‚Vorhalle‘, 
s. Ylli 267 + -isht (ist). 

C. 


TRÉN,-I 

A. 

B. Da alte Belege fehlen. liegt entweder eine adj. 
Bildung zu bulg. (mak.) трем ‚Vorhalle; Vorhof; 
Türöffnung‘, *rpeM -bH > *Tremn > Tren, mit 
dem alb. Lautwandel mn > n, vor, oder eine Bil- 
dung zu bulg. трън ‚Dom‘ + -j mit der Bedeutung 
.Domgestrüpp', ohne den alb. Lautwandel n + j 
> nj, vel. Bogdan, und mit unklarem Lautwandel 
ъ> e. Auch eine Ableitung aus dem PN Трено / 
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Трена, РЛФИБ 493, + -ja, ist nicht auszu- 
schlieBen. 

C. RO SNM 140 7rencin (slovak.), VA 98 
Tüpva; PO 161 Тренин чучур. 


TREN/E, -A (1467 Tirana / Térana) 

A.DL 164. 

B. Bei DL, der den alten Beleg auch als Terana 
liest, nur die Identifizierung. Entweder eine adj. 
Bildung zu bulg. (mak.) трем , Vorhalle; Vorhof; 
Türöffnung‘, *rpeM -en> *Tremn? Tren, mit dem 
alb. Lautwandel mn > n, oder eine Bildung zu bulg. 
трън ‚Dorn‘ + -jë mit der Bedeutung ,Dornen- 
gestrüpp', ohne den alb. Lautwandel n * j > nj, 
vgl. Bogdan, und mit unklarem Lautwandel 2? e. 
Auch eine Ableitung aus dem PN Tpeno / Tpena, 
РЛФИБ 493, + -jë, sowie eine alb. Benennung 
aus fra ‚Balken‘, Pl. trené, sind nicht auszu- 
schließen. 

C. RO SNM 140 Trenän (slovak.), VA 98 Tupva; 
PO 161 Тренин чучур. 


TRÉPC/É, -A (1467 Trapçi, Dibër) 

A. SE 244, 259, 296 Трепче, Трепча; ZA БГИ 
168 Требча; RO SNM 140. 

B. SE erklärt den DN aus der Wurzel *трЪб- / 
*Tp6- .Rodung‘ + -иц-а > *ТрЪбица, und, unter 
türk. Einfluß > Trepce, wie Grade < Градица 
usw. ZA sieht hier eine adj. Bildung aus einem ON 
“Tpeben / Требек oder aus dem PN Треб-ек, 
-ко,-чо + -j5. DI 2 145 erklärt einen ähnlichen 
Namen aus 7réb- + -sda. Vgl. auch Trepçë, Kosovo. 
C. SK 104 Трепча, DI 2 145 Trepča, RO SNM 
140 Trebcz. 


TREPSENÍSHT, -I (1431 Trepsanigi, Cartalos; 
1582 Trebsashten, Elbasan) 

A. 

B. Unklar. Zerlegbar in Treps-an + -isht. 

C. 


TRÉSK/É, -A (1431 Treske, Përmet) 

A. ML 8 Treska; SE Tpecka, nur auf der Karte 
und im Register, DU HVG 58. 

B. DU vergleicht den DN mit einem ähnlichen 
ON aus dem Vardargebiet, den er als „eine 
altertümliche slavische -2-Bildung zur Wurzel des 
шау. Verbs *tréskati, aksl. трЪскати „strepitum 
edere‘“ erklärt. ZA БГИ 168 führt das Appellativ 


тресък, треска ,Donnern, Krachen' an, eine 
-jë-Bildung ist aber kaum anzunehmen. Wohl zur 
sl. Entlehnung troské ‚wilde Gras‘, mundartl. (KO) 
treské ,Schilfrohr”, s. Ylli 268. 

C. DI 2 147 Treska. 


TRESOVIË, A 

A. SE Тресова, nur auf der Karte und im Register. 
B. Zueinem bulg. Appellativ *rpeca ‚Sumpf‘, vgl. 
ZA БГИ 168, + -ов-а. 

C. ZA БГИ 168 Тресен камен usw. 


TRESTENIK, -U (1431 Trestenik, Korçë) 

A. SE 288 TpcTHHK. 

B. SE ohne Erklärung. DI 2 147 erklärt einen ähn- 
lichen Namen aus der adj. Bildung frsten, zu serb. 
trska ‚Schilf, Schilfrohr‘. Für das Gebiet von 
Korça kommt das Bulgarische in Betracht: aus 
bulg. тръст-ен + -ник, vel. aksl. тръсть ‚Rohr‘, 
MIK 198, ZA 3BC 176. 

C. MJ 1965 186 Трстеник, DI 2 147 Trstenik, 
BE 2 276 Trstenik, VA 32 Apeotevüxov, 54 
Tproteavixov, IO 103 Trestenicul. 


t TRONIT (1431, Pérmet) 

A. 

B. Unklar. Eine Verbindung mit der Entlehnung 
trondit ,erschiittern, schwanken‘ ist aus seman- 
tischen Griinden kaum anzunehmen. 

C. 


в TROPOJ/E, -A (SK: 1330 ceno Tpb6onome; 
1485 Trejopolje / Trepopolje, Altun Ilia) 

A. SP 187; LU 1977 139; OP IV 112; MUR 135. 
B. Im 14. - 15. Jh. als Dorf bezeichnet, heute ist es 
eine kleine Stadt. Wie die älteren Belege zeigen, zu 
serb. polje ,Feld'. Der erste Teil ist nicht klar. Viel- 
leicht eine adj. Bildung * Trebov zu einem PN *Trebo. 
MUR erklärt diesen DN aus dem PN Trepoli / 
Trepolus, belegt seit 1330. 

C. 


TROSHÄN, -I (1529 - 1591 Troshan, Zadrimë; 
REL: 1610 Trossiani, 1621-1632-1638-164 1 
1644 Trossani, 1649-1650 Trossano) 

A. SE 269 Трошани; ZA 3BC 176. 

B. Zuerst. von SE und spáter ausführlicher von 
ZA aus einem Einwohnernamen erklärt: Zum 
ON *Tpoın- / *Tpox- < rpoxa ‚Krümel‘; top. ‚ein 
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Stück Land”, + -яне. Möglich wäre auch eine alb. 
Bildung: aus dem Einwohnemamen *Troshan, zu 
einem ON *Trosh < sl. Entlehnung trosh 
‚Stückchen‘, s. Ylli 268, + -an. 

C. 


t TUNCANI (1431, Përmet) 

A. 

B. Es ist nicht sicher, ob der Name richtig wieder- 
gegeben ist. Entweder zum Appellativ тынъ 
‚Zaun‘, Diminutiv *тынец + -aHe, oder zum PN 
Tyuuo, РЛФИБ 498, + an Im ersten Fall ein 
alter Name mit dem Reflex 57 > u, vgl. Bushtricë, 
Tunje usw. 

C. 


TÚNJ/Ë, -A 

A. 

B. VA 174 erklärt einen änlichen ON, den er als 
*Тыныс rekonstruiert, aus dem Appellativ тынъ 
‚Zaun‘. Für denselben ON rekonstruiert ZA БГИ 
*TbIujb und betont, daß das Appellativ schon im 
Bulgarischen verschwunden sei. Diese Erklärung 
gilt auch hier: aus der adj. Bildung тынъ + -ja mit 
dem alten Reflex 57? u, vgl. Bushtricë usw., und 
dem alb. Lautwandel n tj > nj, vel. Radanj usw. 
C. VA 174 Тобул, ZA БГИ Тини бряг, Тини 
връх, Tinja (kroat.), Tinje (slov.), Tynja (pol.), 
EI BDSN 280 Tuenz. 


TURÁJ (1529 -1591 Turja, Gorë) 

A. 

B. Wie der alte Beleg zeigt, eine adj. Bildung zu 
aksl. Typ , Auerochs, taurus‘ + -ja Später würde 
durch einen Angleichungsprozess Turja zu Turaj. 
C. VA 54 Toüpoßo. 


TURAN, -I (1431 Turan, Korçë: 1856 
Tovpavn 1 Topwvn, TE) 
A. ZA ЗБС 176. 
B. Kommt in KO und TE vor. ZA erklart den 
DN aus einem Einwohnernamen: aus einem ON 
“Typ, *Typs < aksl. туръ ,Auerochs, taurus‘, 
+ -яне. 
C. VA 54 Toüpofo. 


TURBËHOVYË, -A (1431 Tirbohove, Iskrapar; 
1856 TpovurıyoBa, SK) 
A. SE 219 Tp6yxosa; DL 87. 


18] 


B. SE erklärt den ON aus Tp6yx + -oB-a. Zu 
bulg. търбух, тръбух ,Eingeweide; Bauch; 
Netz zum Fischfang‘, GE 5 361, EIIPBKE 645. 
Die top. Bedeutung ist unklar. 

C. 


TUSHEMISHT, -1 (1867 Tuschemischta) 

A. PJ 110 Тушемиште. 

B. PJ erklart den DN als patronymische Bildung: 
zu einem PN *Тушин, *Тушим, vgl. mak. Тушо, 
+ -uurre. Der PN ist vielleicht eine Kurzform von 
der VN Тушемир, vgl. MA 112. 

C. 


UDËNISHT, -1 (PJ: 1342 Ходуништа; 1867 
Hudumischtja) 

A. SE 291, 305 Ходуништа, PJ 113 Удуништа. 
B. SE behandelt Ondisht, heute Hondisht, und 
Udenisht fälschlich alsein einziges Dorf. Zumindest 
heute sind es zwei verschiedene Dörfer: Udenisht 
liegt sich am Ohridsee, Hondisht im Mokragebiet, 
beide in PG. SE bietet keine etymologischen Über- 
legungen an. PJ sicht hier eine patronymische Bil- 
dung: zu einem PN *Ходун, vgl. Радун usw., 
+ -иште. 

C. 


UJANIK, -U (1431 Ulah, Iskrapar; 1856 
Ovytavuxov, Tomoricé); t UJANIKO (1431, 


Arginkasn) 

A. SE 217, 247, 301, 326 Ояник, Уяник; CA 
2 281; MU 158. 

B. WE 242 und SE erklären den DN als Bildung 
aus einem Appellativ, das sich auf die Imkerei 
bezieht: von bulg. *уля, vgl. улище ,Bienenstock', 
+ -bH-HHK oder direkt von *уляник ‚Standort 
von Bienenstöcken‘, vgl. serb. uljanik ‚dass.‘, mit 
dem alb. Lautwandel /+j>j, vgl. Jubani, Pojani 
USW. 

C. 


UJMÍSHT, -I (REL: 1641-1644 Viemissti) 
A. SE Yñwmurre,nurauf der Karte und im Register. 
B. Unklar. Vielleicht patronymische Bildung zu einem 
PN *Ульим, vel. РЛФИБ 504 Ульо, + mme, mit 
dem alb. Lautwandel / tj >j, vel. Pojani usw. Vgl. 
auch russ. mundartl. уйма ‚Urwald‘ bei VA. 

C. 
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t ULJANI (1431, Argirikasri) 

A. ZA ЗБС 177 - ZA SB 190 Уляне. 

B. ZA erklärt den ON aus einem Einwohnerna- 
men *Уляне aus einem ON *Ул < bulg. *ул, vgl. 
yımıue,Bienenstock‘, + -яне. 

C. 


ULOVIË, -A 

A. 

B. Adj. Bildung zu bulg. “yx, vel. улище ,Bienen- 
stock‘, + -0B-a. 

C. 


+ UZGORADES (1431, Kanina) 

A. ZA SB 182 Възгора; DL 166. 

B. ZA erklärt den ON aus bulg. въз ‚in, über, 
durch‘ + ropa , Wald‘. -ades bezeichnet er als 
griech. Element. Da ältere Belege fehlen, ist diese 
Erklärung kaum zu beurteilen. Im gleichen türk. 
Register kommen aber auch ON wie Uzguras usw. 
vor, die gegen eine B»3- Bildung sprechen. 
Vielleicht steckt in uz- das türk. uz ‚ähnlich, gut‘? 
Die Identifizierung von DL mit dem heutigen DN 
Zgurat ist nicht sicher. 

C. 


UZNOVIË, -A (1856 Oúčıvóßa, BR) 

A. 

B. DL 90 identifiziert Osnova, Kaninë, 1431, fälsch- 
lich mit Uznové. Beide Gebiete sind weit vonein- 
ander entfernt. Ein hybrider Name: aus türk. uzun 
‚lang, hoch‘ + -oB-a oder von einem PN *Узун, 
vel. РЛФИБ 503 FN Узунов, + -ов-а. 

C. 


VASJAR, -1 (1431 Vasaljani, Klisura) 

A. DL 87, 92. 

B. Die Identifizierung ist nicht sicher. Der Beleg 
weist auf einen Einwohnernamen, aus einem ON 
*Bacan < васал, + -яне, hin. Die weitere Entwick- 
lung ließe sich folgendermaßen denken: 
Vasaljani > Vasaljari > Vasajari > Vasjari, mit 
sekundärem Rhotazismus, dem Lautwandel / 
tj Zj und Verlust des unbetonten -a-. 

C. 


VASPAS, -I (SK: 1309 Que vocatur lo Spaiso, 
1332 oy светога Спаса; 1529 - 1591 Spas, 
Spasi; REL: 1641 Spassi) 


A. SE 263, 267 Cnac; ST 156. 

B. SE erklärt den DN aus dem Namen einer 
beim Ort gelegenen Kirche, vgl. den PN Спас, 
РЛФИБ 459. Er führt auch einen DN Spasari 
an, eine alb. Bildung. die heute nicht mehr zu 
finden ist. Die heutige Form ist eine alb. 
Bildung: Vau i Spasit > Vaspas. 

C. 


VEHCÁN, -I 

A. SE 275, 305 Вехчан / Beyan / Величани; 
ZA 3BC 187. 

B. SE ohne Erklärung. ZA erklärt den DN aus 
einem Einwohnernamen, den er als * Bec(b)yane 
rekonstruiert und aus einem ON * Вьсьць < Bbcb- 
ьць ‚kleines Dorf‘ + -ane erklärt, mit den mak. 
Lautwandelnc+j> сипа sc» he Vgl. auch PJ 
64, 65, der für einen ähnlichen DN in Mak. von 
einer Form * Вьсъка ‚Dorf‘ ausgeht. 

C. PJ 64 Вехчани / Вевчани. 


VELABISHT, -I 

A. SE 263 Велебишти 1 Велябишти; ZA БГИ 
81; ZA O 174; RO SNM 145. 

B. SE ohne Erklärung. Er merkt nur an, daß dieser 
Typ auf dem Balkan selten ist. ZA erklárt den DN 
aus einem PN *Веле-битъ < aksi. велии ‚groß‘ 
+ быти ‚sein‘, + -j mit dem bulg. Lautwandel / 
+j> &, vgl. Velagosht usw. 

C. ZA БГИ 81 Велебит, Велебић (serb.), DI 
2 153 Velebit, RO SNM 145 Wielobycz usw. 


VELAGOSHT, -1 (1431 Velogogte, Belgrad) 
A. SE nurauf der Karte und im Register Велагошти; 
ZA БГИ 80,81; ZA O 171; RO SNM 145. 

B. ZA erklärt den DN aus einem PN *Вел(ь)гость 
+ -j5, mit dem bulg. Lautwandel / tj > st, vgl. 
Velabisht usw. 

C. PJ 101 Велгошти, RO SNM 145 
Wilgoszcza, Velihost' (tsch.), VA ВєАүботтс̧. 


VELAHÖVIE, -A (1431 Velihove, Vayonetya, 

1582 Velihove, Delvinë: 1856 BeAv&xopov, 

Delviné) 

A. SE 264 Влахова; ZA SB 181 Велихово; JO 

632. 

B. SE erklart den DN aus dem ethnischen Namen 

влах ‚Arumune‘. ZA stützt sich dagegen auf den 

ältesten Beleg und erklärt den ON aus einem 
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PN *Benux(o) < bulg. mundartl. вели ‚groß, 
hoch‘, + -OB-a. 
C. 


VELÇAN, -I (1431 Viçeni, Belgrad; 1856 
BéAtQta vn, Mallakastër) 

A. SE 269, 287 Велчани, Велчани - Мокра; 
ZA 3BC 113 (KO, PG). 

B. Kommt in BR, KO als V. i Gorës ,V. des Gora- 
gebiets‘ und in PG als V. i Mokrës , V. des Mokra- 
gebiets‘ vor. Die Identifizierung ist nicht sicher. 
SE erklärt den DN aus dem PN Велчо, Велко. 
ZA rekonstruiert * Величани und erklärt den DN 
aus einem Einwohnemamen, der seinerseits aus 
einem ON *Велики (дол, връх) + -яне abgeleitet 
ist. Möglich wäre auch eine Bildung aus einem 
ON * Velçö + -an, vgl. Velçö, Velcisht und den Ein- 
wohnemamen dibrán < Diber usw. Die Betonung 
auf der ersten Silbe ist sowohl für die sl. -aHe-Bil- 
dung als auch für die alb. Einwohnernamen auf 
-an ungewóhnlich, vgl. dibrán « Diber usw., 
kommt aber auch in anderen Bildungen vor, vgl. 
Bában, Bézhan, Péshtan usw. 

C. SE 288 Велчево (bulg.). 


VÉLC/E, -A (1431 Velca, Kaninë) 

A. SE 266, 269, 287 Велча. 

B. SE führt zwei gleichnamige Dörfer an. Im ersten 
ist das heutige Velca zu erkennen, beim anderen 
handelt es sich vielleicht um das heutige Dorf 
Povelça, s. dort. SE erklärt den DN aus dem PN 
Велче/ Велко. Wohl zum PN Велко, РЛФИБ 
105, + -ja mit dem sl. Lautwandel k + j > c, vgl. 
Velcani, oder zu bulg. велик ‚groß, hoch‘ + -jb 
>*Velige> Velçë. 

C. SE 288 Велчево (bulg.). 


VELCISHT, -1 (1431 Velgige, Argirikasri: 1431 
Velgist, Përmet, 1856 ВєАтбоота. PR) 

A. SE 288 Велчишти; ZA SB 182 Вълчиште 
(Argirikasri) 

B. SE erklärt den DN aus dem PN Велче/ Benko. 
Entweder von einem PN Велчо, РЛФИБ 105, 
+ -ище als patronymische Bildung oder von dem 
ON *Velge + -ishte (ie). ZA dagegen rekonstru- 
iert *Вълчиште und erklärt den ON als , Wolfs- 
ort‘. 

C. SE 288 Велчево (bulg.). 
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VELESHNJE, -A (1856 BeAgovia, SK) 

A. SE227 Велешна; ZA ЗБС 187 Велешань; 
JO 623; ZA BTH 81 Велешна; DL 87. 

B. Kommt in BR und SK vor. SE erklärt den DN 
als eine Benennung, die sich auf die Feuchtigkeit 
des Bodens bezieht: zur Wurzel *vel-, die eine 
ebene, feuchte, sumpfige Stelle bezeichnet. JO 
1935 623 meint, daß es: „für ein slav. Appellativ 
vel- Wasser, Sumpf oder del. [...] in Wahrheit nicht 
den allergeringsten Anhalt gebe“. ZA 187 erklärt 
den DN aus einem Einwohnemamen, der seinerseits 
aus einem ON *Велеш + -яне abgeleitet ist. ZA 
81 identifiziert das heutige Veleshnjé in BR fälschlich 
mit Velige, das 1431 für Belgrad vorkommt, und 
erklärt den DN aus einem PN *Велета < *Ben- 
ata: Вела + -aTa, + -jamit dem bulg. Lautwandel 
t + j > st. Wohl aus einem ON *Bezec + -eH-jb mit 
den alb. Lautwandeln s > sh ($ und n + j> nj, vgl. 
Dobrenj usw., vgl. Велес (mak.). 

C. 


VELÍNAJ 

A. 

B. Zueinem PN/ON * Velin aus dem Serbischen, 
vgl. РЛФИБ 105 Велин, + alb. patronymisches 
Suffix -gj. 

C. RHSJ 20 721 Velin. 


VELIPOJ/E, -A (1416 Uelipoia, JE LAF 121: 
1449 Vilipolje) 

A. SE 224, 301 Велипоя / Velipol'e; JO 618; 
OP IV 15; DE 1988 193. 

B. 1416nurals FlurN belegt. 1485 und in spáteren 
Urkunden nicht mehr erwáhnt. Kommt heute als DN 
und FlurN vor. SE erklárt den DN als Benennung. 
die ein großes Feld bezeichnet: velje + polje, mit 
dem alb. Lautwandel / + j > j, vgl. Pojani, usw. 
C. 


VELÍQ, -1* 

A. 

B. Vielleicht zu bulg. велики ‚groß; hoch‘ (дол, 
върх) mit sekundërer Palatalisierung. 

C. MA 116 BeAíxa. 


VELIQÓT, -1 (1431 Velikotas, Klisura; 1856 
BeAıywwrn, TE) 

A. 

B. Wie der älteste Beleg zeigt. ist es ein Ein- 
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wohnername aus einem ON *Velikot + -as. 
Vielleicht zu bulg. великиот ‚der Große; der 
Hohe‘ (дол, върх) mit sekundärer Palatalisierung, 
wie der noch nicht palatalisierte Beleg zeigt. Es 
ist schwierig zu entscheiden, ob Veligot die 
Fortsetzung eines angesetzten, alten ON *Velikot 
oder eine Kurzform von Velikotas ist, vgl. Gore, 
Selo usw. Im ersten Fall läge im ältesten Beleg 
nur ein Einwohnernamen vor, der im türk. 
Register fälschlich als DN eingetragen ist. 

C. MA 116 Beáíxa. 


VELITËRN/Ë,-A 

A. SE 234, 289, 308 Велитрна. 

B. SE erklärt den DN aus einem Phytonym, bulg. 
търн ‚Dorn, Prunus spinosa‘: вели + TbpH ‚der 
große Dom‘. 

C. 


t VELKOPLAST (1431, Belgrad) 

A. ZA SB 181 Велков плаз. 

B. ZA rekonstruiert den ON als BenkoB плаз 
und erklärt ihn aus dem PN Велко + bulg. 
mundartl. плаз ,?. BEP 5 296 hat die Bedeutung 
,Abhang mit unterirdischem Wasser‘. 

C. 


VELMİSH, -1(1431 Velmişe, Belgrad) 

A. ZA БГИ 81 Velmisa, Velmisi. 

B. ZA hält das Dorf fälschlich für nicht mehr exi- 
stent. Er erklärt den ON als adj. Bildung aus * Bem 
Mbxb + 5 mit dem sl. Lautwandel h + j> £ Wohl 
zu einem PN *Bennm, ein KN aus dem VN 
Велимир. vel. РЛФИБ 105 und RY HSK 808 
Stanim < Stanimir, + -ище > *Велимище > 
Velmishte, mit dem Verlust des ersten unbetonten 
i, vgl. die Bildung Tushemisht usw. Vgl. auch 
Gostime. 


C. 


VÉRBAS, -1 (1431 Verbe, Belgrad); t VERBE 
(1431, Argirikasri) 

A. 

B. Zu bulg. върба , Weide'. Die heutige Form ist 
ein alb. Einwohnername auf -as, der den alten DN 
ersetzt hat. 

C. DU НУС 78 Vzrba, HR 158 Върба, DI 2 
163 Vrba, VA 99 Bovppre. 


t VERBESKO (1431, Korçë) 

A. ML 8 Vrbecko (KL); SE 233 Bp6euxo (KL). 
B. SE erklärt den ON aus dem Phytonym върба 
‚Weide‘. Eine alte -bck-Bildune, vgl. Lipesko usw. 
C. 


t VERBJANI (1431, Korçë) 

A. 

B. Aus einem Einwohnernamen * Върбяне, der 
seinerseits aus einem ON *Върба + -sme gebildet 
ist. Vgl. SE 233 und ZA ЗБС 117 Врбян, Врбен. 
C. PJ 91 Врбјани, MI 339 Върбяне, VA 25 
Boúpu ravn. 


t VERLOÇIŞTE (1431, Korçë) 

A. 

B. Unklar. Eine -iuue-Bildung. Vielleicht zu bulg. 
върл ‚u.a. wild; steil‘, PBE 2 643. 

C. 


VETERRÍK, -U (1856 Betepüxou, BR) 

A. 

B. Zur bulg. (mak.) adj. Bildung *ветар , Wind" + 
-bH-HK mit dem alb. Lautwandel r + n> rr. 

C. VA 86 Betepvrov; DI 2 155 Veternica. 


VEZHDANÍSHT, -I 

A. SE 275 Вежаништи / VedZdanisti. 

B. SE ohne Erklärung. Zu einem ON *Vezhdan + 
-isht. Der ON * Vezhdan wiederum ist eine alb. 
Bildung aus einem ON * Vezhda < sl. Entlehnung 
vezhde ‚kleines Stück Land‘, s. Ylli 278, + -an. 
Zur Bedeutung vgl. den ON Troshan. 

C. KO 84 Веждата. 


o VERC/E,-A 

A. SE 261 Bpua. 

B. SE erklärt den ON aus sl. *врчь / *врчва, 
bulg. връчва, върчва ,Tonschüssel mit zwei 
Hand- griffen‘; top. ‚Vertiefung‘. 

C. 


VËRÇISHT, -1(1431 Vercige, Korçë) 
A. SE 245 Вершишти. 
B. Die von SE rekonstruierte Form stützt sich nicht 
auf ältere Belege und gibt die heutige Form nicht 
wieder. Wohl zu sl. *врчь + -ище, vgl. Vërçë oder 
zu einem ON * Vërçë + isht (ist). 
C. 
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VËRÇUN, -I 

A. 

B. Vielleicht vom PN * Върчун « sl. *Bpub + -yH, 
vgl. Radun, Dobrun usw., + -j &ohne den alb. Laut- 
wandel n + j > nj, Dobrune usw. 

C: 


VERDOV/E,-A 

A. PJ 112 Върмова. 

B. PJ führt zwei früh belegte Formen Върмова / 
Върдова an und rekonstruiert * Врбново, den er 
nicht weiter erklärt: zu bulg. върба ‚Weide‘, Adj. 
върбен + -oB-a. Er merkt an, daß sich der Laut- 
wandel rb > rm auch am ON Vërnicë zeigen ließe; 
die weitere Entwicklung rm > rd bleibt allerdings 
unklar. Andererseits ist die belegte Form Върмова 
neu und vielleicht nicht zuverlässig. Wohl zum PN 
Върто, РЛФИБ 120, + -oB-a, mit dem Laut- 
wandel / > d unter Einfluß des folgenden v. 

C. 


VERLEN, -I (1431 Verljani, Korçë) 

A. ZA ЗБС 114 Verilan, 117 Vérlan/ Върлъни. 
B. ZA behandelt zwei verschiedene Namens- 
formen eines einzigen Dorfes aus den Quellen von 
1914 und 1940 fälschlich als Namen zweier ver- 
schiedener Dörfer. Die Form Vërlan ist sicher, sie 
stimmt mit dem alten Beleg wie auch mit der heutigen 
Form besser überein. ZA erklärt diesen DN aus 
einem Einwohnernamen * Върляне, der seinerseits 
aus einem ON * Върла, Върли (страна. дол) + 
-яне gebildet ist. Der alte Beleg bestätigt die Erklä- 
rung von ZA aus einem Einwohnemamen, aber der 
Lautwandel a > e bleibt unklar, vgl. Babjen usw. 
C. ZA ЗБС 117 Върлан, Vrlane (serb.). 


VERMIK, -U (1431 Vervenik, Kirales) 

A. 

B. Wenn man den belegten Lautwandel rb > 
rm und die belegte Form berücksichtigt, vgl. 
Vernice, dann kann man mit bulg. върба 
‚Weide‘, Adj. върбен + -uK als Topobasis 
rechnen: Verbenik > Vervenik > Vermik. 

C. 


VERNICIE, -A (1467 Verbaice, Dulgoberdo) 
A. SE Врмица, nur auf der Karte und im Register, 
PJ 49 Врмница. 

B. PJ führt für das 19 und 20. Jh. diese Formen an: 
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Върбница, Врбница, Врмница, Врмица und 
erklärt den DN aus bulg. (mak.) върба ‚Weide‘ + 
-ен-иц-а, mit dem Lautwandel rb > rm. 

C. 


VËRNÍK,-U 

A. SE 219 Вртеник. 

B. SE ohne Erklärung. Er lokalisiert das Dorf fälsch- 
lich in KL. Wenn man den belegten Lautwandel rb 
> rm berücksichtigt, vgl. Vérnicé, dann kann man 
mit bulg. върба , Weide‘, Adj. върбен als Topobasis 
rechnen. Eine -HK-Bildung. 

C. 


VERTOP, -I (1856 Bepróxu, BR) 

A. ML 8 Въртопъ; SE 218, 289, 310, 324 Вртоп, 
Въртоп, Ypron; JO 637. 

B. SE erklärt den DN aus bulg. врътоп ‚Strudel‘, 
PBE 2 647. 

C. КО 87 Въртопа, VA 57 Bptönt, IO 30 
Hirtoape, Virtoapa. 


VERZHEZHE, -A (1431 Verjij, Iskrapar; 1856 
Bepfefta, SK) 

A. ZA SB 182 Вържиш; DL 87. 

B. ZA erklärt diesen DN aus bulg. sapra ‚Schwellung 
im Körper; Auswuchs, Schößling‘, PBE 2 641, + 
-иш, aber der Lautwandel g > Z bleibt unklar. 
Auch der Lautwandel i> e ist unklar, besonders, 
wenn man die Tatsache berücksichtigt, daß dieser 
Vokal betont ist. Vielleicht liegen hier das alb. Suffix 
-esh (es) und ferner eine andere Wurzel vor. 
C. 


VESESHTIE, -A (1431 Visaste, Iskrapar; 1856 
Bepovota, SK); t VIZESTE (1431, Argirikasri) 
A. SE 227 Велисеште (SK); ZA SB 181 Везиште 
(GJ); DL 88. 

B. SE rekonstruiert *Benucenrre und erklärt die 
Form aus der Wurzel *vel-, die eine ebene, 
feuchte, sumpfige Stelle bezeichnet. ZA behandelt 
den ON aus Argirikasri, den er als *Be3nurre 
rekonstruiert und aus bulg. *Be3mıne <aksl. вазъ 
+ -ище herleitet. Die ältesten Belege bestätigen 
weder die von SE noch die von ZA rekonstruierte 
Form. Sie zeigen, daß eine Bildung mit dem alten 
Suffix -este vorliegt, vgl. Tergeste usw. Die 
Wurzel wäre dann alb. vis ‚Ort, Gegend’, oder 
ein hybrider ON, aksi. вьсь ‚Dorf‘, mit dem alten 
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Reflex š> i, vgl. Dibër usw. Semantisch gesehen 
ist die zweite Wurzel die überzeugendere. 
C. 


t VICANI (1431, Kanina), t VICANI (1431, 
Tomomice); t VIÇENI (1431, KO); t VIÇANI 
(1467, Çermenikë) 

A. 2А ЗБС 115 Вишан, SB 181 Веждани 
(Belgrad). 

B. ZA 3BC behandelt die drei ersten DN zusam- 
men. Er rekonstruiert den ON als *Вишан und 
führt mehrere Erklärungsmöglichkeiten an. Den 
Belegen steht * Вичянеат nächsten: wohl ein DN 
aus einem Einwohnernamen, zu einem ON * Вич, 
der seinerseits aus bulg. mundartl. вица, Vogelart‘ 
oder aus dem PN Вичо, РЛФИБ 112, abgeleitet 
sein kann, + -яне mit dem sl. Lautwandel c +j > 
č vel. ZA БГИ 84. ZA SB 181 behandelt den 
ON von Belgrad und rekonstruiert ganz 
abweichend von der belegten Form fälschlich 
*Веждани. 

С. ZA БГИ 84 Вич. 


VICIDOL, -1 (1431 Vuçidoli, Altun Ша) 

A. OP IV 112 Вуч(ј)и дол. 

B. Für TP sieht man hier serb. Einfluß: zu serb. 
Vud dol ‚Wolfstal‘ < vuk ‚Wolf‘ + dol ‚Tal‘. Der 
Lautvvandel и > i ist später eingetreten, wobei der 
Anlaß unklar ist. 

C. DU HVG 84 Vuâ Dol. 


t VICI (1431, Korçë) 

A. 

B. Adj. Bildung, entweder zu bulg. mundartl. вица 
‚Vogelart‘ + -j mit dem sl. Lautwandel c + j > с, 
vgl. ZA БГИ 84 oder zum PN Вичо, РЛФИБ 
112, + -j2. 

C. ZA BTH 84 Вич. 


VICÍSHT, -I (1467 Vitishte, Dibër ?) 
A 


B. Der Beleg und die Identifizierung sind nicht sicher. 
Wohl zum PN Вичо < Велико, РЛФИБ 112, 
-ище, als patronymische Bildung. 

C. ZA BTH 84 Вич. 


VIDOHÖVIE, A 
A. 
B. Zum PN Видо, РЛФИБ 109, + -oB-a, mit -h- 


als Hiattilger im Albanischen, vgl. Libohovë usw. 
C. VA 115 BúóaBn, Vidova (serb.). 


VIDHGAR, -1 (1485 Vidhikar, Bregu i Pértejmé); 
t VIDEGAR (1431, Belgrad) 

A. OP IV 111 Вилгар. 

B. Unklar. Vielleicht zu bulg. видя ‚sehen‘ + bulg. 
*rap top. ‚ausgebrannter Ort im Wald: / serb. 
ga,verbrannt‘, vgl. ЭССЯ 15 7 russ. гарь ,dass.', 
oder ein hybrider ON, alb. vidh ‚Buche‘ + bulg. 
“rap top. ‚ausgebrannter Ort im Wald: 7 serb. 
gär,verbrannt‘, vgl. alb. ON Vidhishte, Vidhas 
usw. und russ. Tapbusvv., WRG 1 423. 

C. 


tVIDOLUSTE (1431, Argirikasri) 

A. ZA SB 181 Видолевиште. 

B. ZA rekonstruiert den ON als Видолевиште 
und erklärt ihn als patronymische Bildung zum PN 
Bunon, РЛФИБ 109. Wohl zum PN Видол + 
-ов-ище > *Видоловище > Vidolusre. 

C. ZA SB 181 Видолиште (mak.). 


t VIJOVIQ (1529, Lumë) 

A. 

B. Der ON war 1529 die Alternative zum anderen, 
heute noch gebräuchlichen Namen dieses Ortes 
Morinë. Ein patronymischer ON auf -ov-ic. 

C. 


t IVILSANI (1431, Klisura) 

A. 

B. Unklar. Zerlegbar in * HU et -ani < *Вил-ш 
+ -яне. DL 87 identifiziert diesen ON fälschlich 
mit dem DN Velçani (BR). 

C. 


t VIJANISTE (1431, Kaninë) 

A. 

B. Patronymische Bildung zum PN Вилян, 
РЛФИБ 110, + -mne, mit dem alb. Lautwandel / 
*j>j, vgl. Gojan usw. 


VINCAN, -1(1431 Vingani, Korçë) 

A. ZA ЗБС 114 Vinâm. 

B. ZA erklart den DN aus einem Einwohnernamen 
*BenuaHe, der seinerseits aus einem ON 
* Benen, adj. Bildung aus bulg. венец ‚Kranz‘ 
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oder aus einem ON *Виница, aus bulg. 
BHHO, Wein‘, abgeleitet ist, + -aHe. Im ersten 
Fall bleibt der Lautwandel e > i unklar. 

C. ZA 3BC 113 Benyann. 


VISOCKJË, -A (1431 Visacko, Iskrapar; 1856 
Bigoviixa, SK) 

A. SE 220, 275, 323 Bucouxa / Bucouxa; DL 
88 

B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Position des Dorfes in hoher Lage bezieht. Wie 
der ältere Beleg zeigt, eine diminutive Bildung aus 
einem ON *Visocé < *Bucox + -j5, + -ké, vgl. 
Visoçë. Der Lautwandel ¿> c ist unklar, bei Visoçë 
kommt er nicht vor. 

C. ZA 3BC Bucoka. 


VISÖCIE, A 
A 


B. Adj. Bildung von einem ON * Висок < bulg. 
BHCOK ‚hoch‘, in Konstruktionen wie висока 
планина usw., + -/ь mit dem sl. Lautwandel k + 
j> ё 

C. 


VISOKJË, -A (1856 Biodya, Mallakastër) 

A. ML 8 Visoka, SE 60, 213 220 Bucoxa. 

B. SE erklart den DN als Benennung, die sich auf 
die Position des Dorfes in hoher Lage bezieht. Zu 
bulg. висок ‚hoch‘, aus Konstruktionen wie BH- 
сока планина usw. 

C. ZA МП 130 Висока, DI 2 157 Visoka. 


VISHAJ (1431 Vişeni, Akcahisar) 

A. ZA ЗБС 114 Вишани, 115 Vesani. 

B. Die Identifizierung ist nicht sicher. ZA be- 
zeichnet das Dorf von 1431 als verschwunden und 
hat mehrere Erklärungen: aus einem PN *Вишан 
+ Jj&; aus einem ON *Buc < bulg. вис ,uyxa', + - 
яне; aus einem ON *Виш < bulg. “sui, vgl. 
altruss. вишь .Sumpfgras’, + -яне. Es ist kaum 
zuentscheiden, ob das alb. Suffix -aj an den ange- 
setzten, alten ON “Buc 7 *Виш angefügt ist, 
oder ob es Ergebnis eines Angleichungsprozesses 
ist, oder ob die belegte Form nur für einen Be- 
wohnernamen steht. Die Betonung auf der ersten 
Silbe spricht für eine alb. Bildung, vgl. Vishanj. 
C. ZA 3BC 115 bulg. Вишен usw. 
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VISHANJ, -I (1431 Visane 1 Veşani 
Tomornice; 1856 Bvooiav, Tomorice) 

A. WE 242; SE Вишани, nur auf der Karte 
und im Register; ZA 3BC 115; DL 87. 

B.ZA schlägt mehrere Erklärungen vor: aus einem 
PN *Вишан + -ja, aus einem ON “Buc < bulg. 
вис ,чука“, + -sHe; aus einem ON “Burri < bulg. 
*виш, vgl. altruss. вишь ,Sumpfgras' + -яне. Die 
Betonung auf dem Suffix spricht klar für eine sl. 
Bildung. Das heutige -anj könnte Ergebniss eines 
Angleichungsprozesses an das alb. Suffix -anj sein. 
C. MJ 1966 17 Вишани, ZA БГИ 84 Вишан, 
VA 23 Brioavn, Biovavn. 


VISHOCICIE, A 

A. SE 56, 213, 220 Весочишта / Весочиште. 
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Position des Dorfes in hoher Lage, bezieht. 
Als *Височица > Vishocica, zu bulg. висок + -jb 
-иц-а, mit dem sl. Lautwandel k + j > сипа dem 
alten alb. Lautwandel s > sh (9), vel. Bushtricë. 
Der weitere Lautwandel c» с ist unklar, vgl. 
Visocké. 

C. DI2 157 Visocica. 


t VLADAMJ (1416, Shkodër) 

A. 

B. Zu einem serb. PN *Vladam < Vlado, vgl. 
bulg. Владо, РЛФИБ 113, + js. 

C. 


VLÁD,-I 

A. 

B. Zu einem serb. PN *Vlado / Vlad, vgl. bulg. 
Bnano Влад, РЛФИБ 113. Entweder eine Be- 
nennung aus dem PN ohne Suffix -j3, oder 
Albaner waren die Namengeber. 

C. HR 154 Владово. 


VLAHJËN, NA 
A. 


B. Zu aksl. влахъ ‚Arumune* + -ен. 
C. 


VLESHIE, -A (1467 Vlasik, Dibër) 

A. 

B. Die Identifizierung ist nicht sicher. Der alte 
Beleg ist erklarbar aus bulg.(mak.) влас ,Aromun' 
+ -HK, die heutige Form dagegen aus aksl. влахъ 
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.Arumune* + -j b mit dem sl. Lautwandel h + j > š 
In beiden Fällen bleibt der Lautwandel a > e unklar. 
Vielleicht handelt es sich um verschiedene Dörfer. 
Dann ware die Erklärung, die ZA БГИ 85 für einen 
ähnlichen DN anführt, auch für das heutige Vleshë 
gültig: aus *Bb лЪсъ im Wald‘ + -js mit dem alten 
alb. Lautwandel s > sh (9), vgl. Bushtricë usw. 
C. ZA БГИ 85 Вляше (mak.). 


VLOCÍSHT, -I 

A. 

B. Eine -ище Bildung. Die Wurzel ist unklar. 
Vielleicht zum PN Вълко, Boko, РЛФИБ 119, 
114, + -ь-ище oder zu bulg. влъкъ, GE 1 137, 
+ -jb-Hie. In beiden Fällen mit dem sl. Laut- 
wandel k + j > c. 

C. 


VLÜSH/E, -A (1431 Vluse, Iskrapar, Bedovaia, 
SK) 

A ZA БГИ 81, ZASB 181 Benya; DL 87. 
B. ZA erklärt den DN aus einem PN “Benyx 1 
Benyni, РЛФИБ 105, + js. 

C. ZA БГИ 81 Велуш, BE 2 294 Veluse. 


VLLAHINJË, A 

A. ML 8 Vlaina; SE 242, 264 Влаина. 

B. Kommt in VI. auchals BachN vor. SE behandelt 
beide Namen und erklärt sie aus dem Ethnonym 
влах ,Arumune'. Zu aksl. влахъ / PN Влаха, 
РЛФИБ 114, + -инъ. 

С. DI 2 158 Vlahinja, RO SN 174 Vlahinja 
(slov.). 


t VLLASOVE / ULESOVA (1431, Pérmet) 
A. 

B. Adj. Bildung von bulg. (mak.) влас ,Arumunc' 
/ PN Bnac, РЛФИБ 113, + -oB-a. 

C. 


VODEZ, -A (Badufa, Myzeqe) 

A. 

B. Zu einem ON * Вода < bulg. вода ‚Wasser‘ + 
Diminutivsuffix -ëz. 

C. SR HSK 1385 Voda. 

VODICIË, -A (1431 Vodice, Belgrad: 1856 


Boöütle, BR; 1431 Vodice Mega, Vodice Mikri, 
Kanina: 1856 Воутотба, VL) 


A. JIIAF 177; ML 8; SE 226, 242, 310 Водица. 
B. Kommt in BR, KL und VL vor. Der von ZA 
SB 181 behandelte DN Vodiçe ist identisch mit 
dem Dorf von Belgrad. SE erklärt den DN aus 
bulg. Bona ‚Wasser‘ + -Hu-a. 

C. PO 92 Водицата, HR 155 Водице, DI2 158 
Vodica, ВЕ 2 304 Vodica, MA 119 Bovtitoa. 


t VODUJ (1431, Cartalos) 

A. 

B. Unklar. Vielleicht ein hybrider ON: bulg. ona 
‚Wasser‘ + alb. ujë ‚Wasser‘, oder zu einem PN 
* Водул + -jb mit dem alb. Lautwandel / +j > j, 
vgl. nevojë, Novosejé usw. 


VODHİN/E, -A (1856 Boöüvov, GJ) 

A. ML 8 Vodini. 

B. Entweder zu bulg. Bora ‚Wasser‘ + -bH mit dem 
alten Reflex 5 > i oder zum PN Bombo, РЛФИБ 
114, + -ин-, vgl. Воден in Mazedonien, BEP 1 
170. In beide Fällen mit dem griech. Lautwandel 
d> dh, vgl. Dhuvjan usw. 

C. 


VOJNIK, -U (1431 Voynuk, Belgrad / Iskrapar) 
A. 

B. Zum PN Войник, РЛФИБ 115, oder zum 
Appellativ войник ‚Soldat‘, vgl. Vojnike. 

C. VA 23 Boivixov. 


VOJNIKJË, A 

A. SE 251 Войник. 

B. SE erklärt den DN als Benennung mit der 
Be-deutung ‚das Dorf des Soldaten‘. Eine solche 
poss. Bildung, войник + -ja, hätte *Войнич 
ergeben. Wahrscheinlicher scheint, daß Albaner 
die Namengeber waren: direkt zum PN Войник 
oder zum Appellativ войник ‚Soldat‘. 

C. DI 2 160 Vojnić, BE 2 308 Vojnik, RO SNM 
149 Wojnicz, VA 67 Botvükotov. 


o VOKOPOLEE, -A (1431 Vokopoli, Belgrad; 
1856 Boy xonóAia, BR) 

A. SE 225 Boxonone / Boronone; JO 637. 

B. Kommt in BR als DN und als GebietsN, im 
türk. Register nur als DN vor. SE erklärt den 
Namen als Benennung, die sich auf die Lage 
des Dorfes in der Ebene bezieht. Zum bulg. PN 
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Boko, РЛФИБ 115, + none ‚Feld‘, also mit 
der Bedeutung ,Vokosfeld'. 
C. 


VOSKOPÖJE, -A (BZHS Ш: 1712) 

A. SE 225, 236, 237, 302 Mockonone; VA 231. 
B. SE erklart den Namen als Benennung, die sich 
auf die Lage des Dorfes in der Ebene bezieht. Er 
zitiert die Erklärung von Weigand: mosko ‚Blume, 
Adoxa moschatellina® + Hone ‚Feld‘. Den Laut- 
wandel m > v erklärt er mit dem Einfluß des DN 
Voskop. VA sieht hier dagegen aksl. Bock» 
‚Wachs‘ + none ‚Feld‘. 

C. 


t VRABYAN (1431, Kaniné) 

A. ZA ЗБС 116. 

B. ZA rekonstruiert * Върбяне und erklärt den 
ON aus einem Einwohnernamen, gebildet aus 
einem ON *Върба, der seinerseits aus bulg. 
върба ‚Weide‘ abgeleitet sci, + -aHe, oder, 
alternativ, als Bildung zu bulg. *spa6, vel. 
врабче ‚Sperling‘ + -яне. 

C. PJ 91 Bpöjanu, MI 339 Върбяне, VA 25 
Boópp ria vr. 


VRANIE, A 

A. 

B. Zu bulg. врана , Kráhe, Corvus’. 

C. ZA BTH 86 Vranje selo (serb.). DI 2 166 
Vranje, V A 25 Bpavia, MA 121 BapvoBa. 


VRANÍSHT, -1 (1431 Jvranige, Pelas. BZHS 
IH: 1759; 1856 Bpavbota, VL); t IVRANISTE 
(1431, Iskrapar). 

A. ML 8 Vranista; SE 240, 324 Враништа (KO, 
VL). Враниште (KU); ST 156; ZA БГИ 87 
Bpaneme für KO. 

В. Kommt in KO, KU und VL vor. Für den DN von 
KO fehlen ältere urkundlich belegte Formen. SE 
erklärt den DN aus dem Vogelnamen spana ‚Krähe, 
Corvus‘ + -иште. ZA rekonstruiert für den ON von 
KO *Вранеще und erklärt ihn als adj. Bildung aus 
einem PN *Bpanera mit einer álteren Form 
* Bpanata: Bpan-ara, + a Ein Vergleich mit den 
älteren Belegen der anderen ON Vranisht zeigt 
jedoch. daß die Rekonstruktion von ZA nicht 
stimmen kann. Aufer der Erklárung von SE 
wäre auch die Herleitung von einem PN *Врана, 
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vgl. Вранчо < bulg. span ‚schwarz‘, РЛФИБ 
116, + -ище möglich. 

C. PJ 74 Bpannurre, DI 2 162 Vraniste, V A 25 
Bpáviota. 


tIVRANYE (1431, Pavlo Kurtik); t IVRANYE 
(1431, Argirikasri); t IVRANYE (1431, Kaniné) 
A. ZA БГИ 87. 

B. ZA erklárt den ON als adj. Bildung zu bulg. 
врана ,Krâhe, Corvus‘ + -j mit dem alb. Laut- 
wandel n tj > nj, vgl. Dobrenj usw. 

C. ZA БГИ 86 Vranje selo (serb.), DI 2 166 
Vranje, VA 25 Bpavia. 


VRENJT, -I (1467 Ivranov / Vrajnov, Dibër) 
A. 

B. Der alte Beleg deutet auf eine -oB-a Bildung zu 
bulg. spana ,Krâhe, Corvus‘ oder zu einem PN 
* Врана, vgl. Вранчо < bulg. span ‚schwarz‘, 
DU НУС 319, РЛФИБ 116, hin. Die heutige 
Form kónnte eine alte Benennung des Ortes aus 
alb. vrenjt ,bewólkt* in übertragener Bedeutung 
‚schwarz‘ fortsetzen oder die Übersetzung des sl. 
ON sein. Daältere Belege fehlen, ist eine Über- 
setzung vom Bulgarischen ins Albanische wahr- 
scheinlicher. 

C. 


VRËPCKJË, A 

A. SE 257 Врепска / Врепчка. 

B. Kommt in KL und KO vor. SE erklárt den DN 
nicht. Er merkt nur an, daß der ON mit dem Suffix 
-uka gebildet sei. Vielleicht zu bulg. връба 
‚Weide, Salix‘ + -ьск-, *Връбско > Vrëpckë, mit 
den Lautwandeln b > p und s > c, vgl. Lupckë. 
C. MJ 1966 201 Врпско. 


VUÇ,-I 

A. ST 158. 

B. Adj. Bildung zu serb. vuk ‚Wolf‘, vel. vud dol, 
usw. 

C. DI 2 166 Vuci (do). 


VUKAJ 

A.BA 45. 

B. Eine alb. patronymische Bildung zum PN Vuk < 
serb. Vuk, * -aj. 

C. 
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VUKATANJË, -A (1416 Uulcatanj, REL: 
1614 Vatan 7) 

A. SE 269, 288 Вукатани / Вулкатани; JO 
637, BA 45; OP IV 15. 

B. Der ON kommt 1416 vor, fehlt aber 1485. 
SE erklärt den DN als Bildung aus einem PN + 
-aH, ohne diesen PN zu behandeln. Den älteren 
Beleg kann man auch als eine alb. Bildung er- 
klären: zu einem altalb. PN * Ulk < ulk ‚Wolf + 
-at, vgl. PN Progon + -at> DN Progonat, weiter 
*Ulkat + -anj, als Einwohnername. Aber die 
heutige Form mit der Betonung auf -d- spricht 
gegen eine alb. Bildung. Vielleicht ist sie Ergeb- 
nis eines Angleichungsprozesses, wobei die sl. 
Bevólkerung den ON als eine Bildung aus serb. 
vuk ‚Wolf‘ verstanden haben könnte. 

C. 


VÚK/ËL,-LI (1853 Wukli) 

A. AR 117; ST 158; BA 45. 

B. Zum PN Vuk < serb. vuk ‚Wolf‘ + -él, einem 
Suffix, das auch in anderen DN vorkommt, vgl. 
Kukel. 

Ç: 


VUKJÁKAJ 

A. 

B. Eine alb. patronymische Bildung zum PN Vuk 
< serb. vuk ‚Wolf‘, + Jaku + -aj. 

C. 


VUKPÁLAJ 

A.ST 158. 

B. Eine alb. patronymische Bildung zum PN Vuk 
< serb. vuk ‚Wolf‘, + Pali + -aj. 

C. 


VUKSANAJ (REL: 1614 Vuksan) 

A. ST 158. 

B. Eine alb. patronymische Bildung zum PN Vuk- 
san + -aj. 

C. DU HVG 139 Vuksan. 


VULCAN, -1 (1467 Vulcani, Çermenikë) 

A. BA 45; ZA ЗБС 115 Влъчани, 116 Vulcani. 
B. ZA behandelt denselben DN fälschlicherweise 
zweimal, als Benennung zweier Dörfer, und erklärt 
ihn aus einem Einwohnernamen, der seinerseits aus 
einem ON *Влък, oder * Влъчи (дол, връх usw.) 


+ -яне herzuleiten sei. Der alte Beleg zeigt, daß 
der DN auch im 15. Jh. Vulçani war. Der 
Lautwandel ъ> u ist, da er in einem weit vom serb. 
Einfluß entfernt liegenden Gebiet vorkommt, als 
alte Spur zu betrachten. Die Betonung auf der ersten 
Silbe ist sowohl für die sl. -aHe-Bildung als auch 
für einen möglichen alb. Einwohnernamen auf -an 
ungewöhnlich, vgl. dibran < Diber usw., kommt 
aber auch in anderen Bildungen vor, vgl. Baban, 
Bezhan, Mbreshtan, Nezhan, Peshtan usw. 

C. 


ZABERZAN, -I (1431 Zaberjdani, Iskrapar; 
1856 Zaunıplavı, SK) 

A. ZA 3bC 132 Zabërzanë. 

B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohner- 
namen: aus einem ON *Забърдо ,hinter dem Hügel 
gelegen‘ < за ‚hinter‘ + бърдо ‚Hügel‘, + -яне, 
mit dem bulg. Lautwandel d + j> 21, den auch der 
ältere Beleg aufweist. Der weitere Lautwandel Z> 
z ist unklar. 

C. DI 2 167 Zabrdjani, ZA ЗБС 132 Забърдо, 
VA 34 Zá ropta. 


t ZABOJANA 

A. JI IAF 119 Zabojana, SE 228 3a6oana. DU 
O 152. 

B. JE erwähnt Zabojana als Benennung für das 
Gebiet im Norden des Flusses Buna im 14. - 15. 
Jh. und erklärt ihn aus za ‚hinter‘ + Bojana, der 
sl. Bezeichnung für die Buna, mit der Bedeutung 
‚das Gebiet hinter dem Bunafluß‘. Der Name 
kommt 1701 als DN vor. Vielleicht handelt es 
sich nicht um eine etablierte Benennung. 

С. 


ZABZUN, -1 (1467 Zabzun, Dulgoberdo; REL: 
1641-1644 Sapsuni) 

A. DU O 124 Забзун. 

B. DU erklärt den DN aus bulg. за + *бзун < 
зад ‚hinter‘ + *бъзун, das aus бъз abgeleitet ist, 
vel. BEP 1 97 бъзунек ‚mit Gras bewachsen‘. 
C. 


o ZADRIMËË, A (SK: 1459 Xadrima; REL: 
1610 ZadrinalSadrimal Zadrima, 1614 Zadrimia, 
1621 Zadrina, 1625-1628-1637-1638-1641- 
1644 Sadrima, 1649-1650 Zadrima) 

A. JI IAF 121 Zadrima, SE 228 Задрима, DU 
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O 152. 

B. SE leitet diesen ON vom in der Nähe fließenden 
Fluß ab: za ‚hinter‘ + Drima, die sl. Bezeichnung 
für den Fluß Drini, also mit der Bedeutung ‚das 
Gebiet hinter Drini‘. Heute findet man die Benen- 
nung Tejdrini mit derselben Bedeutung, vgl. CA 
3 319. Ob hier die Übersetzung eines Namens 
vorliegt und ob die Richtung dieser Über-setzung 
vom Albanischen in das Serbische oder 
umgekehrt ist, kann, da áltere Belege nicht vor- 
liegen, kaum entschieden werden. 

C. 


t ZADEJNA (1529 - 1591, Rogam; REL: 1621 
-1638-1641 Sadegna) 

A. CA 3 181 Zadeja. 

B. Kommt heute nur als FN vor. CA erklart den 
ON als sl. Entsprechung des alb. ON Tejdeja: 
sl. za ‚hinter‘ + alb. Dejë < alb. dejé ‚die Stelle, 
wo der Schnee geschmolzen ist‘, ‚seichte Stelle in 
einem Fluß‘ usw., vgl. DN Vau i Dejës, Dejé - 
Macukull usw. 

C. 


ZAGORCAN, -1 (1867 Cagoritschani) 

A. SE 217, 325 Загорчани, ZA ЗБС 190 
Загоричани, PJ 110 Загоричани. 

В. SE erklärt деп DN als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes hinter einem Berg bezieht. ZA 
sieht hier einen Einwohnernamen aus einem ON 
*3aropmua <3a ‚hinter‘ + гор-ица / “Topa, 
+ -яне, mit dem sl. Lautwandel c tj > € PJ setzt 
ebenfalls einen Einwohnemamen an und führt ihn 
auf die Konstruktion “za goric(ejo) + -jani zurück. 
C. MJ 1966 180 Загоричани, PJ 110 3aropn- 
чани. 


ZAGORJË, -A (1688 Sogoru) 

A. ZA ЗБС 133 Загорай; ST 158; LU 1975a 94. 
B. Die Form von ZA kann nicht stimmen. LU denkt, 
daß der DN Zagore den alten Namen des Dorfs 
Shkreli ersetzt hat. Er merkt an, daß Zagoré, heute 
das größte Dorf des Shkreligebiets, 1688 zum 
ersten Mal urkundlich belegt ist, Shkreli aber in 
allen Urkunden des 16. Jh., und, später nur als 
GebietsN vorkommt. Aus serb. za ‚hinter‘ + 
gora ‚Berg‘. 

C. MI 85 3arope, HR 195 3aropara, EI SO 3 
179 Sagar, PR-SV 4 696 Zahofi, VA 33 Zayopi. 
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o ZAGORI,-A (1431 Zagorya: 1853 Çagoria) 
A. SE 58, 216, 217 Загорья 1 Загорье. 

B. SE erklärt den ON als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes hinter einem Berg bezieht. Zu 
bulg. 3a ‚hinter‘ + ropa ‚Berg‘ -ije, vgl. Borie. Die 
Albaner, die auf der anderen Seite des Berges 
wohnen, nennen dasselbe Gebiet Prapamali < 
prapa ‚hinter‘ + mal ‚Berg‘ und die Einwohner 
prapamalas. Ob hier die Übersetzung eines Na- 
mens vorliegt und ob die Richtung dieser Über- 
setzung vom Albanischen in das Bulgarische oder 
umgekehrt ist, kann, da ältere Belege nicht vor- 
liegen, kaum entschieden werden. 

C. MI 85 3arope, HR 195 3aropara, EI SO 3 
179 Sagar, PR-SV 4 696 Záhoii, VA 33 Zayöpı. 


ZAGRÄD, -I (1467 Zagrad, Dibër) 

A. SE 259 Заград, DU O 152. 

B. SE erklârt den DN als Benennung eines Dorfes 
bei einer Stadt: zu bulg. 3a ‚hinter‘ + rpan ‚Stadt‘. 
C. ZA МИП 104 Заград. 


ZAGRADEC, -I (1867 Sagradec) 

A. PJ 139 3arpanen. 

B. PJ erklärt den DN als eine práfixal - suffixale 
Bildung aus град ‚Stadt‘: 3a + град + -ец. 

C. 


ZALOSHNJ/E, -A (1431 Jalojina, Tomornice; 
1856 ZaAióovia, Tomoricé) 

A. DL 87. 

B. Identifiziert von DL. Zu bulg. *3a nbc + -ьн 
(-)5), eine adj. Bildung zu aksi. лЪсъ ‚Wald‘, mit 
der Bedeutung ‚Ort hinter dem Wald‘, vgl. EI SO 
3 176 Saalhausen. Ein alter Name mit dem alten 
Reflex 2 i, vgl. Dibër usw., und dem alten alb. 
Lautwandel s > sh (s), vgl. Bushtricë usw. Der 
Lautwandel $> o bleibt unklar. 

C. SR HSK 1385 Zalas, VA 34 ZeAeooó. 


ZAMBISHT/E, A 

A. 

B. Zu aksl. 3x6» ‚Zahn‘ + -ище, in übertragene 
Bedeutung als Bezeichnung eines Ortes mit vielen 
Spitzen oder Hügeln usw. Wenn die Erklärung 
richtig ist, dann liegt ein alter Name mit dem alten 
Reflex x > am vor, vgl. Dumre, Drangaj usw. 
C. ZA МП 171 Зъбъ, PO 111 Забиница, VA 
71 Zöunol. 
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ZÄMSHIE, -A 

A. 

B. Unklar. Vielleicht zu aksl. зжбъ ‚Zahn‘, aber 
die Bildung ist schwer zu erklären. Vgl. auch 
den PN Замо < bulg. mundartl. заме ‚Schlange‘, 
РЛФИБ 208. 

C. 


ZAPOD, -I (1571 - 1591 Zapod, Gorë) 

A. 

B. Zu bulg. за ‚hinter‘ + под ‚unter‘ mit der Be- 
deutung ‚Ort jenseits einer tiefer liegenden Stelle‘, 
z.B. ,hinter einem Tal: usw. 

C. IO 560 Zapodica. 


ZARADÍSHT/E, -A* (1431 Zagradige, Korçë) 
A. SE 259, 325 Заградиште, DU О 152. 

B. SE erklärt den DN als Benennung eines Dorfes 
bei einer Stadt: zu bulg. за ,hinter + градище 
,Burgstâtte*. Auch im türk. Register wird für Korça 
ein Dorf Gradiste erwähnt, das es heute nicht mehr 
gibt. 

C. 


ZAROSHKJË, A 

A. ZA 1987 360 Зарожка. 

B. PJ 139 führt von Кънчов den DN Зарочка 
an, den er fálschlich als den alb. ausgesprochenen 
DN 3arpaneu bezeichnet. ZA erklärt den DN aus 
bulg. por ,Horn'. Wohl zu bulg. (mak.) за ‚hinter‘ 
+ poua „Reisig; trockene Rute‘, das im Alb. als 
roshka ‚dass.‘ entlehnt ist, s. Ylli 226. 

C. 


ZAVALÁN, -I (BZHS III: 1709; 1856 Zaa- 
A1& vn, PR) 

A. SE 217, 269, 302 Заваляни; ZA 3BC 132. 
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes hinter einem Erdwall bezieht. 
ZA sieht hier einen Einwohnernamen: aus einem 
ON *3aBana < за + вал ‚Tal, Abhang, Grube‘, 
+ -яне mit dem alb. Lautwandel / + j > vgl Do- 
lan, Vokopole usw. 

C. EISO 3 184 Sawall. 


ZAVALIN/E, -A (1431 Vazalina, Cartalos; 1582 
Zavaline, Elbasan) 

A. SE 217, 242 Завалина: ZA 3BC 132; DL 95. 
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich 


auf die Lage des Dorfes hinter einem Erdwall 
bezieht. ZA sieht hier eine Bilgung aus 3a 
‚hinter‘ + *валина ‚großer Tal, Abhang, 
Grube‘. Für die Bildung der Topobasis vgl. 
долина usw. 

C. 


ZDOJÁN, -I 

A. 

B. Aus einem Einwohnernamen: zu einem ON 
*3anon ‚Ort hinter dem Tal" < bulg. за ‚hinter‘ 
+ gon ‚Tal‘, + -aue mit dem alb. Lautwandel / + 
j> j, vel. Gojan, Pojani usw. Ein relativ alter 
Beleg. wie der Verlust des unbetonten -a- zeigt. 
C. 


ZDRÁV/Ë,-A* 

A. SE 236 Здравей. 

B. SE rekonstruiert ohne unterstützende Belege 
Здравей und erklärt den DN aus dem Phytonym 
здравея ,Geranium'. Wohl zum PN Здрава < 
bulg. здрав ‚gesund‘, РЛФИБ 212. Kommt 
auchalsFN vor. 

C. 


ZELEVÍZHD/Ë, -A 

A. SE 271, 278 Желевижда; BA 44; ZA BTH 
107, ZA O 177; RO SNM 155. 

B. Ältere Belege fehlen, vgl. Osmozvizde. SE 
er-klärt den DN als Bildung aus der Wurzel 
жел-. ZA erklärt den DN ausführlicher aus 
einem VN *Желевидъ < желая ‚wünschen‘ 
+ видя ‚sehen‘, + -j mit dem bulg. Lautwandel 
d * j> 2d. Der Lautwandel 2> 2 bleibt unklar, 
vgl. auch Zaberzan. 

C. 


ZEREC, -I (1431 Zerexh und Jezreç, Përmet, 
1856 Zepét(, PR) 

A. SE 228, 296 Зерец, Зареч (KO). ZA БГИ 
109 3apeq. 

B. Kommt in KO und PR vor. SE sieht den 
DN als Benennung nach dem Namen des in 
der Nähe fließenden Flusses. ZA erklärt den 
DN ausführ-licher aus einem ON *3apeupe 
oder *Зарека + -js, mit der Bedeutung ‚Ort 
hinter dem Fluß‘. Der Lautwandel za > ze 
bleibt unklar, vgl. Zaroshka, Zavalan usw. 
C. EI SO 3 181 Saritsch. 
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ZEMBLAK, -U 

A. 

B. Vielleicht zu aksi. 3x6» ‚Zahn‘, mit dem alten 
Reflex x> ëm. Die Bildung ist unklar. 

C. 


ZEMC/E, -A 
A 


B. Vielleicht zu aksl. 3x6» ,Zahn', mit dem alten 
Reflex ж> em. Die Bildung ist unklar, vgl. Zamshe. 
C. 


ZËRVASKJË, A 

A. PJ 112 Зерваско. 

B. PJ erklärt den DN aus einem ON *Зрновьско 
oder * Жерновьско < bulg. (mak.) 3pHo ‚Korn‘ 
+ -bcK-. Die vorgeschlagene Bildung ist unsicher. 
C. 


ZGÓSHT, -1 (1467 Izgosht, Cermenika); 

t IZGOSTI (1431, Korçë) 

A. ML 6 Zgost; SE Згожда, nur auf der Karte 
und im Register; ZA BTH 109; RO SNM 152. 
B. ZA und RO erklären Згожда aus згод-, früher 
с(ъ)год- + -jb mit dem bulg. Lautwandel d + j > 
21. Wohl zu bulg. *3a гост + -j mit dem bulg. 
Lautwandel ¢ tj > st, vgl. EL BDSN 72 Zagost, 
Zahost. 

C. BE 2 336 Zgosu. 


ZICÍSHT, -I 

A. 

B. Unklar. Eine -ище Bildung. 
C. 


t ZILEHOVA (1431, Sopot) 

A. 

B. Unklar. Eine -oB-a Bildung ist erkennbar. 
Viel-leicht zu bulg. зеле ,Krautkopf + -oB-a, 
mit einem -h- als Hiattilger im Albanischen, vgl. 
Libohove. 

C. 


ZLEUSHJË, -A (1431 Zluse, Përmet) 

A. 

B. Zubulg. ano ‚schlecht‘. Die Bildung ist unklar. 
C: 
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t IZLINI (1431, Cartalos) 

A. ZA SB 184 Злини. 

B. ZA erklärt den ON aus bulg. *злина / злин 
‚gefährliche Stelle‘ + ja 

C. ZA SB 184 Злина, Злинь (russ.). ` 


t IZLITAR (1431, Pavlo Kurtik) 

A. ZA SB 184 Златар. 

B. ZA erklärt den ON aus buig. златар ,Gold- 
schmied' + -ja. 

C. ZA SB 184 Златар, IO 230 Zlaari. 


ZMINÉC, -1 (1431 Izmnic, Vayonetya; 1570 
Izmenice) 

A. SE 274 Зимнец. 

B. Zu bulg. змия ‚Schlange‘ +- ьн-ец. 

C. MI 87 Змиин дол, HR 187 Змиин камень. 


ZVARİSHT,-I 

A. 

B. Zu bulg. звяр, aksl.3Bbp» ‚wildes Tier‘, BEP 
1 625, + -ище, mit dem Lautwandel š > a, vgl. 
sane ‚Heu‘. 

C. 


ZVEZDIE, -A 

A. SE 299 Дзвезда. 

B. Primäre Benennung zu bulg. звезда ‚Stern‘. 
C. ZA МП 169 Звездец. 


ZVERNEC, -I (1856 XBepvetfi, VL) 

A. JE IAF 175, 237; SE 285 Звернец. 

B. SE erklärt den DN nur als eine en Bildung. 
EI BDSN 283 leitet einen ähnlichen ON aus 
zvër ‚wildes Tier‘ ab und führt als Parallelen 
Zvëfinec (tsch.) und Zverinac (serb.) an. Zu 
bulg. звяр, aksi.3Bbpb ,dass.', BEP 1 625, + - 
ьн-ец, mit dem Lautwandel 4 > e, vgl. 
Leskovik usw. 

C. 


t ZUADIGORIZA (BZHS: 1273) 

A. SE 201, 264 Света горица; JO 615. 

B. Die Lokalisierung ist unklar. SE bezeichnet 
Zuadigoriza als Dorf im Devolligebiet und rekon- 
struiert Света-горица ‚das heilige Gorica', s. 
Gorice. 

C. 
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ZHABAN, -I 

A. SE 238, 302 Жабани; ZA ЗБС 131. 

B. SE erklärt den DN aus жаба ‚Frosch‘. ZA 
sieht hier einen Einwohnemamen: aus einem ON 
* Жаба + -яне. Die Betonung auf der ersten Silbe 
ist sowohl für die sl. -3:e-Bildung als auch für einen 
móglichen alb. Einwohnernamen auf -an 
ungewöhnlich, vgl. dibrán < Diber usw., kommt 
aber auch in anderen Bildungen vor, vgl. Baban, 
Bezhan, Mbreshtan, Nezhan, Peshtan usw. 

C. MJ 1965 160 Жабјани. 


ZHABJÁK, -U (1431 Jabyak, Pavlo Kurtik); 

t SABJACU (1416, Shkodér; 1485 Zhabjak; 
1853 Schabjak). 

A. SE 238, 302 Жабяк (DR). 

B. SE erklärt den DN aus xa6a ‚Frosch‘. Wohl 
zu bulg. жабляк ‚Blume, Veronica beecobunga* 
oder zur sl. Entlehnung zhabjak ‚Hahnenfuß, 
Ranunculus‘, s. Ylli 295. 

C. MI 85 Жабляк; DI 2 174 Zabjak, BE 2 344 
Zahjak. 


ZHABOKIK/E, -A (1431 Jabikik, Klisura; 
1856 Ziannoyxvyxa/ Zënxov-Tyvyxa, TE; 
1431 Zahokik, Belgrad; 1856 Zanoyvya, BR) 
A. SE 187, 228, 238, 241 Жабокика; DI, 86. 
B. Kommt in TE als Zh., Zh. e Sipërme ‚Ober 
Zh.‘ und in BR vor. SE erklärt den ON aus жаба 
‚Frosch‘. Die Bildung ist nicht klar. 

C. 


ZHARNEC, -I 

A. SE 244, 285, 308 Жарнец. 

B. SE erklärt den DN aus der Wurzel xap-: zu 
bulg. xap ‚Hitze‘; top. ‚durch Brandrodung ge- 
wonnenes Neuland‘, BEP 1 524, + -ьн -ец. 

C. ZA ЗБС 131 Жаровяни. DI 2 175 Zaric, 
EI SO 3 176 Saara. 


ZHARRËZ, A 

A. SE 322 3ape3a / Жареза. 

B. Diminutiv zur sl. Entlehnung zhar ‚starke 
Hitze‘, s. Ylli 295, + -éz. 

C. 


ZHAVAR,-I 
A. 
B. Zur sl. Entlehnung shavar ‚Pfriemengrassorte, 


Stipa pulcherrima; Binse; Segge' oder zu bulg. 
(mak.) шавар ‚dass.‘, s. Ylli 255. 
C. 


ZHELIZHÄN, -I (1431 Jelizane, Muzakiye) 
A. SE 248, 296, 304, 322, 324 Жележани; ZA 
ЗБС 131; DL 87. 

B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich 
auf eine für dieses Dorf charakteristische Berufs- 
bezeichnung (Eisenbearbeitung) bezieht. ZA iden- 
tifiziert ihn fälschlich mit Zeleni (1431, Muzakiye), 
ebenso auch DL 86, und erklärt ihn ausführlicher 
aus dem Einwohnernamen * Желязяне, der 
seinerseits aus einem ON * Желязо < bulg. 
желязо ‚Eisen‘, + -aHe gebildet ist. Der Laut- 
wandel z> Z ist entweder Ergebnis einer Assimi- 
lation Z - z > Z - Z (SE) oder Ergebnis von z 
+ j> 2 (ZA). 

C. 


ZHEPÓV/Ë, -A (1431 Japove, Tomornice; 1856 
Zenöße, PR) 

A. SE217 Жепова; JO 619; ZA SB 183 Жабово. 
B. SE erklärt den ON aus xena ‚heiliger Ort‘. JO 
dagegen erkennt hier und bei Zhepa ein Wort des 
Arumanischen. ZA rekonstruiert *2Ka60Bo und 
erklärt den ON aus bulg. xa6a ‚Frosch‘ + -oB-a. 
Den Lautwandcl a > e führt er auf türk. Einfluß 
zurück. Derälteste Beleg spricht für die Erklärung 
von ZA, aber erstens bleibt der Lautwandel a > e 
unklar, und zweitens, ist die Erklärung aus жаба 
‚Frosch‘ für ein gebirgiges Gebiet wie Tomomica 
semantisch nicht unbedingt schlüssig. 

C. 


ZHËRKJË, A 

A. 

B. Fir das Tropojagebiet kommt das Serbische 
in Frage. Vgl. auch bulg. жерка , Wassermiihle* 
oder den PN Жерко, РЛФИБ 204. 

С; 


ZHITÖM, -I (1431 Jitomi, Belgrad; 1856 
Zatönı, BR) 

A. SE Житом, nur auf der Karte und im 
Register. ZA BTH 108; DL 87. 

B. Kommt in BR als Zh. i Madh ‚Groß Zh.‘ 
und Zh. i Vogel ‚Klein Zh.‘ vor. ZA erklärt den 
DN aus einem PN * Житом, einer Kurzform 
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von Житомир, vgl. pol. Radom < Radomir 
usw., + -j5. Für den PN s. Gostimë usw. 
C. RO SNM 156 Zitom'. 


ZHÜB, -1* 

A. SE 295 Жуб. 

B. Zu serb. župa ‚Verwaltungsbezirk‘. 
C. PJ 36 Xyna. 


ZHUKJË, A 

A. 

В. Kommt in FR und VL vor. Zur sl. Entlehnung 
zhuké ‚Binse, Juncus inflexus‘ oder zu bulg. (mak.) 
жука ‚dass.‘, s. Ylli 296. 

C. MA 123 ZovyoPo. 


ZHÜP, -I (1416 Xupanj, Shkodër) 

A. SE 253 Жупань. 

B. SE erklärt den DN aus serb. Zupan ‚Herrscher, 
Verwaltungsleiter‘. Der alte Beleg zeigt eine a 
Bildung, mit dem alb. Lautwandel n tj > nj. 

C. 


ZHUPÁN, -I (1431 Jupove, Belgrad; 1856 
Zovrdvot, Myzeqe) 

A. SE 253 Жупан. 

B. Die Identifizierung ist nicht sicher. Vielleicht 
liegen zwei verschiedene Dörfer vor oder der 
DN war im 15. Jh. noch nicht etabliert. SE 
erklärt den heutigen ON aus жупан ‚Herrscher, 
Verwaltungsleiter‘. Der älteste Beleg ist aus 
жупа ‚Verwaltungsbezirk‘ + -ов-а erklärbar. 
C. МЈ 1966 182 Жупани, ZA ЗБС 135 Ж 
упани, VA 35 Zouravi. 
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4.1 Die heutigen slavischen Dörfernamen 
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4.2 Die slavischen Dörfernamen in den Quellen des 15. - 16. Jh. 
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MVNA Se ee Mirdita Dibra e Siperme 
ч ° 9/1/11.1% Fandi 58/33/56.8% 
19/1/5.2% Dibra e Poshtme 
74/36/48.6% 
\ 
D jb d 
e ulgoberda 
Akcahisar We 
17211518. 7% L 
Kruja, Ishëm . . 


83/9/10.8% С̧егтепіКа 


Pavlo Kurtik 37/17/45.9% \ 
190/35/18.4% 


\ 
Elbasani ` 
105/34/32.3% Çartallos d 
104/30/28.8% 
Muzakive 
22/11/50% 
A, 
Bekr Tomornice d 
142/66/46.4% 
UT 31/16/51.6% 
Iskrapar 
70/44/62 8% Korca 
Mallakastra 222/86/58. 7% } 
83/24/29% ) 
. Përmeti f 
Kanina i , fo zf 
119/4144% jKlisura eau — 
Kiraleşi Zagona / 
Himara 333% Edrine 10440 / 
14/4/28.5% 34/13/38.2% ) 
Pelas 
12/3/25% An J 
Dörfer insgesamt 2133* PAI, 1148/58896 — 
Dörfer mit slavischen Namen 758 T 
° Delvina 
Prozentual 35.4 % РУТА Я 
*Sind nur dic Angaben der Register Vayonetya 
von 1416. 1431. 1431. 1467, 1485 (ohne 4$7/22/46.8% 
Shkodra) und 1529 mitgerechnet. > e 
iJ 
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4.3 Die Verteilung der Ortsnamen auf die heutigen 
Verwaltungsbezirke 


4 3.1 Bezirk Berati 


* Luzaj 


* 24га р" Frashër 
Vlashuk | 
- * Fier-Mimar ` ` ° Katun 
AE + Saka-Kozarë ° Gega * Dns 
suy st a Ратё e Has alen El, t 
. M . qe 
ñ oe * Sv/ez * Kozarë © Polminë REN 
çan N 
° Malas Breg ° WTA ° Pashtray ° Belesov 
po 
: en Rreth Tapi ° a. * Bardhaj * \fandrake 
* Malas Grop ge * Тар! WC 
“Gilg "Node e 
t Drenevicö * Perondi Balibardhë 
€ Y kë 
° Kutalli о Ura 6 Magjatë 
+ Sanur“ Poshnjë Vajgurore “DË 
ER Pashalli * ° Nodëz c Se a] Vojnik 
° Rërë” * Pobrut * Gun a Bardhë 2 j . pow SS * Qafë Dardh 
Kumarak ° Protodua * Moravë Lapardha i Sg 
d | waren 1 Ve 
.. š oh ` : 
> en ° Onaj ° Ullinjas Pansnake 
e * Konizbatıf Dushatk ° Roshnik Qëndër ° Dardhe 
: ° Veterik F • В, iS 
"Cukali ° Bistro kt e Remanicë учты 2 gdan i Sipërm 
е Mbreshtan * Sarm ë regas ° Mimas ` ` 
“Манты О BERAT en i Poshtëm 


* Donofrose 


° Galinë * Velabisht. tuno nn 
° Allambrez ° Sadovic® © pati ed dendi ° Rabjakë “Tomi ME 
N а Pattal * Drobonik ° Bilçi * Tamor ı Vogel 
Mbjeshorë + Kamiçisht ° Vodice 
* Mbot ° Gjeroven e Каган 
Р - u ashuan 
мар ° Zhitom i Vogël * Vertop 
* Gamen ° Mbrakull 
° Veleshnjë ° Çetë 
“las ° Zhgom i Madh 


* vel * Molisht ° Malinat 
° Osmënzezë с Re “Таза © Zgerbonjé 

* Ptashnik ı Vogël 
* Osmenzezé-Qendér * Törpan ° Tozhar 


° Plashnik і Madh 


° Rehovë 
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4.3.2 Bezirk Dibra 


° Qatë - Dray 


е > 
e Rey „Marke, Dey “Rey 
Anè Ние 7. an Re 
Molle • хамчо Re UT 
° Vlashaj SERUM: А i 
° Sumaj e prey - Lurë * Bardhaj - Rey Ж 
D H Š " » Wi = М 
* Krej- Lurë = : ` a РЯ * Shani "NIME « Gester? ° Radomirë 
* hara e Vr une * /all- Kalis d NEL 
Fushe- Iure °. * Lashkizë e Лан. Dardhe * Store ne) e 
Borte - Lurë * Tartaj T * Palaman „у 
eamh I March aha `" ` *sSohodol OPS маца 
Sar Lure * UNAS “Gunifi * Musafaj | i Shumbat ° Vent 
ge ав ‚лала “9 Fushë Chine Dipjakë Ф 
Kodër - Lehr". elapse pise ° (men 
Sma ® Ë * Kuka) |. * Vrenjt 
E š * Sina ° Kaan 
e Epërme «Рефил — * Eye? ` e Suhodalli V 
peta “Desha ° Bahutay , Finke 
* Vajmedhony Bresti i P Е * Shimeun e Cerjan 
«Веч E. D = Zagrad’ 
* Bulaç *Rishavec C edi * Boro jan P : 
*Murdh Muhurr * Fushë * Rrah e vakut ° Pilaf * Maravec 
Миһш — Kolaj ç geshnapojës Tomin С PESHKOPİ 
* /dujan * Brezhdan e poğuzhan ° Begjunce 
* Muhurr teemat ° 
* Yağ Murre ° Shyath * Cetush * Dohoshisht “Grevë 0 сё 
Nave “Luka * Katundi i Ri e setan I ° Metan 
* Setahtë © Arapaj i E. Ireng e PESE ° Trepçë 
* \rapaj i P ° Pejkë ° Ercharë 
` i * Dovolan , 
* kän ` "e Leben 1 E * Lishanit P * Hotesh Herbd, popinarë 
Schsine e E. ° * Topojan ° Gradec ç Ç;çazhdan MS div 
° Gjuras e Vjazhkë ° Kovashkë `, Katundi 
* ша) _ © Pesjakë “POSË 
Fuhe V. ° Kênh: P 


° Bllacë “Zogja) , Ce Maqellarë , përçishtii E 
Nojnikë °, Gun ° Klloboçisht 


* Koyaj H Kovashicé | Podgorvë ° Magare 

* Dushaj Okshamë ° ° Bitata c P. ° Bilaa c E. 

° Dragua ° Homesh * Gjorica c P. 

, Виа * Fushë * Boçexë * Gjoka c E. 

° Vajkal Bulqizë * Shupensë 
о Bulqize * God vi ° Vlashaj *Çeremec 
gegen, * Peladhi D Krajkë . Sofraqan D Vicisht * Tërbaç 
ө Vahkardhë » Zérqan. “Zall Surikyan “Lubalesh ` p her 

* Zali ° Sopot * Strikçan Lladomericë * 


Spat ° Senollik , Kojavec Radovesh * * Tuy 
* Cem i M e Ostreni i V. 


*TérnoacV. * Lejoan ES * Vërmicë 
* Témovae M. * Okshtun aM. bësht 
* Oreshnjë 
° Obshiunt iv. e Orzhanos € 


° Sebisht 
* Muglicé ° Gjimovec 
* Prodan * Kent 
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4 3 3 Bezirk Durrësi 


N ze 


* киһи? 
* Qarrit ° Bilalas 


Sallmona; * , Shyah 
Rrashbull ° Хала)? ° Shahınay, 
° Spraikt * Gjepalaj 
DURRËS Q Shhozt *pjehkez o pide? ai 
vw TË 6 pjerdhishe EMM 


wnej * Мота * Helmas „ск 
° pBjerumaj ° Leshten - Çollak J Mlik 
* Rikaj ` “Shodhër “ Habibaj ` 
* Peymaj * Vorrozen. Mushnike * 
° Hajdaraj Krycluz * * Harizaj ° Cërmej ° Thartor 


LÀ 
° Spanesh Hemma ° Koyaj" Rosten 


9 Path - Milot * Gosë * Fliballije 
Sınaballaj * 
zhinë 
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4.3.4 Bezirk Elbasani 


ee Shmul 

* Mollagesh We , 

* Guri i Zi P *Qama 

tKambae den ° Serië 

i u. eP 

Cijorme ° e Branesh * 1abinatı Mal 

• Мапу a Bixëtle — ° Lamolie 

Shëngjin * Grigan e Nibrakè 

Tërbaç” * Kozan «Тамле Fushë — | 

*Bodm — ,,' ROR" Balëz * Latan ° Griqani i Pe pisi i 
& a shez? * Plangancë š l lëm Gun 1 Bardhë * * Godolesh 

ok ° * Psi * Gracen Мете 

МӘК e Garunja e , INBE * Shtëmaj 

Papra Paper * Regan Kusarth * 

‚ „* Galush Sollak ° Paresh * Shijon * Karakullak Fush2buall * 


Gapmjë e V ° ., Vidhas ° Bizhutë * Shamehill ° р ` 
Garyne e M. *— * Lenai? Hasgei” Pajun © Lach nM ea > Ep Shushicë 
Кале ® . * i ra Fikas * . an" Š Hajdaran Ve 
А Ee rund * Katesh PI Katundi i Ri ° e Vreshtas Vasjan 
Хтатыла) ° ç голу * Bicaj ° Bishqem Vidhas ° ° Balldran Kryezjarth * "М 
* Progëm ° Gievor ° Paulesh * Broshkë Buis * ek * Shekcan 
° °C ‚ "Воцат EN а ) Mjekës e Kuqan e 
Drangaj Çaushaj Murras *, 1 Med an * Jagodinë Bathes * Tudan 
e *Kunnd * Faushë `° Pajové Kiem Zë es st ° (хал 
: *M • Shirgjan Frepsenisht ° Lic 
„1° Рол, ç * Kodra, ° [azaro “Gakëh * Paper oC une Gjon * Tregan ° Pubrat 
amaha 079 o ардах» pars 208) * Cengelaj * Nala * Gogan ,, * Cikallesh  Dërstijë * 
Ja. * Binas rem) Grikëshi i V * Luga * Thanë” Kështjella * Lukan 
Gjocaj “nd” ay (il ө Shez&® Nherije * Kodras’ Malas ° “Gj 
° Rrumbullakâ, nda“ ° Nibrakë * Shtërmen” Kodër SH me 
э) Trashë shkëndijë Bujaras * Muyan Maskarth *, yapanı 
ie 9 Pehisht e Gel, * Shales КАЙА! p Bajaras — © Seérstan 
Ugna pat | ORS А * Shushicë * Kater * Nibrosh 
ada ya ` ° Liçaj Floq* s Shtēpajë © Shanavlash Nezhan * — e Burishtë 


Shegas * o d ; | 
^ Ban Qendër“ Gradishtë ` Shah ' Lumas e Shushica e V 
Raag Bebh °, Seteran Dushk * Gjvralë * * Qs ° Banjë 
Ger, "о мадај ° Marmë * Çartallos ° Selvias 
t Bardhë D * Rrenas * Klos s 
* Hardhias ° [driz e Grekan ° Mollas 
Çërragë * * Fierzë * Gurras • Kamunah ° Draga 
- * Kajan ° Linas Sulove 
Kosovës “TI ° Turbuli ° Gjoknë Topojan * 
* Lisa) * Selié 
Dragot "DER „р, 


* Bizhdan « eh? 
* Kagivel aronisht 


Xhelal Ylli - 9783954790432 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM 
via free access 


00051940 


204 


* Ndömdnas 
Rustëman ° Metaj” ° Lik 
* Ndriatih 
Rreth - Libofshë * 
* Semani i R. - D 
Mäe * Vayhan Arapaj 
. Sheq * Kavaklli * Маш * Verri ` | EEN 
Sheq - Marinas ix ¿O * Kalim Suku iS. 
° Grykë * Gjokalli * Muçaj ° Petos ë ` * Suku i P. 
Topojë ° ijokalli Muçaj Ж 
po * Baba: mE Agaa) 
° Fushë * Zhavar ° Hamil ° Grecallr * Kalimi M. , Jagodinë Vetmish ° 
Hoxharé * “Sulaj ° Daullas * Mbrostar * Sirum 
Dermenas ° y Grm * Belin? * Marmez 
Hasakas * , p AIR." O FIER CRI 
Pojan $ f I a Roskov 
Povekë” es. | * Shoqihta ` Vidi Kurjan ° 
° Darézeza c R. | Myrtezahë Frashër * ° Zharrëz 


Bashki” Levan * Peshtaad i NL ° Руке ° ¿(ma * Dukas * kuqar * Mbërn 


4.3.5 Bezirk Fien 


. “ Daullas 
Haturkas е Havakas 0и e e 


° Shtyllat Zhupan ° ° Romët ° уа ° Verbas 
Boçorë” рү» Dn е Poner sina 


° Bregas m * Rusinjë Hs bison 
° Ranaj SA D ° Rushdyes Drenie veg: e 

h largellıy • Gjmogar? Ngeegar 
° Rriban 
* Cerven Оюм, ` ` fan Мамет + oaa "BZ 
e . . 

Ош H Vjosë ° Betishové € 

‘ 9 Cakran ) 

Vreshtas * * Drenovë ° Dukas” Lavdan e Panahor 
* Floq ç; , © Ballsh * Usojë Aranitas * 
° Kash Й е Kakujë 
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* Galigat 
* Gjergjovinë + Kotorr 


* Dnat 
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4.3.7 Bezirk Gjirokastra 


* Doshnicë 
e/h — “Hoshtevë 
“Labovë eA "tv 
di oncië 
* Shtëpër ° нме лое е V * Toporé * Nivan 
* Andon Poy 


. * Kakoz 
Karjan 


“Gja  *Ennd 
ek N * Kodër ° Nokovë 
* Taronmë * Çpunë ° Mingul 
Zotat“ Kardhiq PS * кейе; 
° Prongji Valare ° Dhoksat 
* Qestorat * Poliçan 
* Mashkullorë Saraqinishtë ° * Selekë ° Skore 
" . 
* Fushebardhé (00 anin ‚ш ull | 
” Amhilego  * Krinë “LabovëcP “SP 


D GJIROKASTËR o çam Zeneli * Sukë ° Hilomo 
* Koll ° Labovë c S. 
* Mavroyer 


° Lazarat * Bulo 
Dervicun ° о Libohayé ° Са 
Goran * * Drano 
Vaniste * DES ishtë 
Haskovë ° Br 
Dhen jan ° _Vrsho 
Sofratike 


° Selo ° Lioviné 
° Kroner 
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4.3.8 Bezirk Kolonja 


* Pepellash 


“пеше “Po 
° Boshany a 
* Selenica e Praha © 9219702 e Shihe 
* Psan i Zi * Rithe 
. s teze e \tollas $ Bezhan 
° Radovickë ° alan) * (linm * Milec 
° A “ Blush 
un * | uaras * Nodicë * Skorovot 
° Quinam Radevicke * (улат 


* Kreshovë g 
~ ° Lënckë * Nelenicé Si 


207 


- 9783954790432 


Xhelal Ylli 


Downloaded from PubFactory at 01/10/ 


2:41:15AM 


2019 02 


о 
2 


via free access 


8 Kimi 


* Gostivisht 
3 gi ° Starje 
* | Anger NS 
*Meshe 1 M 2 3 5 
* /harkany o ERSEKË e = 
sahash + 
* Kaba e Kuba, * Rehové Š Š 
` Onder ° AL 
* Kaduyaj e wait ^ “8 
roc [| =o 
© Vinh * Der the * Prodan > = 
SUM на Картах * sewn’ SE 
roroshijan . < > 
Go 4 Xibceditan sons + S 
" Damar nj, Barmásh. „уш d 
* Rajan RES > 
* Radimisht 5 
* Sanjollas + Shalës ө Arrëz E 
ae 8 
: © 
° Radanj a 
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4.3.9 Bezirk Korça 


hallamas 
(Bezmisht) 


odgorie ° <: 
° Kukaç P rus Gollomboç ° 


(Nizhavec) Dx<llas ° 


° . ` 
ad * Bu (koritë) 
° Dotanee (bes) ee voe EEN (LeskE)Laythise “ 
Mm ar EE, ы 
° Shalës * Moçan Каталог * ° Gurishtè SE dx 

Eege ge a En RES Отар шы, 
hani i Ri (K )* E "Te Fshat Maliq oan e Burim 
* Gepch et Trent ZC um o Maliq ° NAPP Gotlobërdë) Rakickë ° 
* Zerec ° Moghcë ° Popçishte Lozhan , Senishtë * Geçer Libonik , Ram Р PO ° Mangurisht 
* Rowrer ° Maliq ° Kucakë * Dolan * Bike Drthas* e Be e Tërë ° ZZmblak Уес 
e VarvareOpar * Nikolla  Gjra (Vioçisht) PE. è Cangal ZE 
Vrëpekë ° ° Peshtan ° Gjinikat KrushosÉ + holanee ° Pocestë * Shamoll ° Kuçi Zi * Duché Bu : 
* Torovec * Lumaj” Osojë ° Shipskë € ° ког" Vashtëmi, Malavec* Beiortse Vranisht (Zaraki Wu ‚ 
e á e M anec ran TC * 
Dushar • Kudret ' Protopape ° de Ç İNİN Bulgarec Neviçisht Fymonik * D .» 
И Karbanjo7 e Voskopojë “u ö E geg Stropan $. Pin D Nërmik 
* Opar ° Brozdovec * Poponh š A PRES s PEE 8 e Нақ Hoçisht ° Baban а Bilisht 
p Misras Lavdar Ç Tudas De ° Софоха c S e Turan О KORÇË” Mborje . 
Mazrd.e s en * Моор » Ravonik e Moravë” 
° Shkozanj i prb Drenorë ° » Grapsh? Pérpanma; (Verl 
+ Gurrémujas * Gjergjevicë ° Qatrom ° Bradvicé ° Cipan * K 
* Gjonbabas * Molla; > . span 
. Сетенсё E * Dérsnik di b Gres Ziçisht ° Dobranj ° 
Shavile e ^ Pulahè ee Fare a i 
° Leshnjë “U e z гарап 
yi Bello "Re Meute ° ропуагё * 


Sinict ° , E ° Miras (Bozhigrad) 


Cerje e 
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4.3 10 Bezirk Kruja 


А ° Mal - Milot 
° 
* Gurrëz ° Fushë М ° Malbardhe 


i * Shullaz 
Fushekuqe * Deibnisht * Galle 
° Corre 


* Skuraj 


r 


* Patok «лие 
ic 9 Lay 
* Gjeni К 
* Vinjell 
° Maa * hoe 
$4: 
a Mamurras ° kaumdi i R; Görnac 
* Fushë Kamuran * Shomn 
Dukagjinit Ri * Shpërdhua 
° Bushnsh А x . Mafshay 
* Sukthi Venda , Dirige + Thumanë er 
e š 


* Crame op А 
ITI BY 
“Dna ° Хо 


* Bila e KRUJE ° Cudhi - Капи 
* Cudhi - Zall 


* Mazhja e M. 
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4.3.11 Bezirk Kukesi 


* dëi 
“Peri. Luaj 


9 Perollaj . * Dobrunë 
Qarr 


üm Nikoliq ° Vlabën 
* Ga 
* Helshan a > * Cahan @ 
a АВ ñ * Mujaj 
m fahnst © Krumë © Fshat 
ostur " * Vranibt * Kishaj 
° Liqant i Kuq 
* Fajzë * Pogaj 
LES e Brenogë 
ой ° Pusi Domaj - p 
А ë Has Мост 
Een ` Mee ` I SY e Garde 
> Petkaj Mea 13) z Has ° Da Weg 
* Gédheshte ° Dukagjin Bardhoci i Ri 
* Shémn ° Gjegjin 
* Mëgullë e Stang * Breglume 
Kulla c Lumës * 


OKUKFS ° Pérbreg 
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4.3.12 Bezirk Lezha 


* Gjotardhaj 
* Dragushé * Ralivay 
* Каат Ы Kashnja 
* Mabe 
$ nt 
Tibe Bee 
* Zojz * Kodhel ` Krajn Gari 
° Torivicé 
° "Bea ` Pe * Rrası i Butë 
"TS niş ' Ungej 
* Troshan 
* Malecaj * Piraj * Fregën . 
Kaluer * 
"Kami `. PM 
боса} Kallmet i V. 
* Mali Ront ° Kaltmet i M. 
* Balldnmi i Ri 
* Mali Shingjm * Rrabosht 
о Shangm 
% * Balldren 
° Marg: 
Vele ° 
* Gjash 
ря 
* Pata Kaynnar 
Lalm - Lukaj ° 
e LEZHË e Kol 
* Gryké - Manati 
Р ` ishutti i Shëngjinit 
. N М 
* Ishulli i Lezhës "rt 
° Tresh 
_ * Spitën 
* Barbulloje un 
e Rrilš ° Markatomaj 
А Вёгтаэё * 
з ° Zejmen 
° Gryka e Luma Pilane ° 
° Gajush 
* Tale * Shënkol 
° Tale 
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4.3.13 Bezirk Librazhdi 


° Ballgin 
* Rina 
* Gurakuq 


° Отеп 


' ° Borovë* Steblevé 
° Zdrajsh -unik ° Zabzun 


* Flog 


° Funarës ° Kosharisht E 
“Van 


* Dragoshtunjë 
a LIBRAZHD 
Habje 
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4.3.14 Bezirk Lushnja 


° Germs - Proshk 


if À 
° Compe Р ç ç RE 
as eme * Térbof 
ER ° Bishçukas di * Gramsh 
* Gürmen i V. * konjat T 
* Dushk Jazıhyas * * \lanas 
* Div jake "(ж JIM. ° Dushk i M. ° Уз Nibrakë * 
e us “man Ба, 
Xing ° Bregas Sab 
* Miprondaj ` dunmë” 
“Mizë "solem EN s Нойз) 
. ajdaraj 
. Pt * arl 
* Grabjan "TT ` o LUSHNJË * Kasharaj Hole 
° Zhamec ° Karbunara e S. Murriz 
5 Zgjane ° 
F ° 
"лаш о, er Baçakajii R. 
Spolatë e Forras A Мон» Skilaj * 
° Kamenicé eu Ko ve 
° Saver Karbunarë в u 
* Cithg 
° North ° Kadiay 
i ,* Gur * Gradishtë + Këmishtaj Qere i V * 
Muyias * Goriçaj Qarri R. ° 
* Soy E 
*Remas | *Shakuj *Knajaep ° Borbullmjë — 7 
Rubunjt * 7һута | ifa] i R.* Koya) 
* Fier - Seman Bishyethem ° Bigakaji V. * * Fer - Shegan 
* Lumth “Lifaji V. ° Çukas iR Thane ° 


° Knaja e S. * Çınar 
б ° Cukas i V. 


. * Rrapëz * Delisulaj 
° Pirré _Gjaze we Ngurèza e Toshkëz 
AL ° Mazhaj 
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4.3.15 Bezirk Mati 


° Zall -Gjoç: 


* Lamy M. 
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4.3.16 Bezirk Mirdita 


* Mure 
“Hd 


* Dardhas 
* Sang “Le 


* Nhunhë 
"mgn акел 


* 2311. Миће 


* Gurth - Spaç 


* Bisak 


* Shtrungaj 
° Kodit - Spay 


* Bukënurë 


* Mashtërkor 


* Blinisht 


“аи 
* Shpërdhazi * Gre Orc 
өрә * Ndërshnë 
Avadhe? 
FERA * белщ Si 
reja с Zen NhetlacE `, \farkurth 
° Riga e vales ° Malay Kumbhull ° 
° Munaz * Ndëriane * Malaji E 9 Кине 
° Bukhizë Nau 1 Shkjezi " * Ndërtushaz WË 
о Rubh • Rrethi ı Epërm 
* Katundi i V 


o RËSHEN ° Kodër - Rröshen ° Shehe * Lëkundë 
* Fushe - Lumthi 


° Tarah 
+ Fierzë *Kullaxhı „ Jezull 


* Tres 


* Bardhaj © ,,.. 
(Borhiq) ras 


* Tharr 
* Perlati i E. 
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4.3.17 Bezirk Permeti 


* Mal 
D as e Вефа 


*Gorkt ° Leskovec 
* Tolar 
° Katundisht * Panart • Bënjë Fratar ° ° Odrican * selenicë 
° Bodvqas s Riban ° Nemkam "Raban ° Bored /avalan * 
o Këtarë * Pagn 
“Fshat köleye * Vanbop , Veli ° Mipostivan 
* Pawmt 


o PËRMET 
* Lip 


° Gynkar + Trebozisht 
e Badelonje 
* Kaludh ° Muncshtir 
* Шаге 
Strémbec * 
° Pëllumbar 
Kanikoi * 
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4.3.18 Bezirk Pogradeci 


° Cervenak 
Memilih ° 


“ме 
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4.3.19 Bezirk Puka 


* Orosh 
* Bushat * Lumardhë i | 
* Lérushk. ° Duzhnez *Knen 


. ° fs e Mais 
Buzhale Qafa e M m 


Xhelal Ylli - 9783954790432 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM 
via free access 


4.3.20 Bezirk Saranda 


° Tatzat 


* Putra • Kalas2 
° Sasa; 


° Senicé 
* Fushë - Мат * Vergo 


* 1 eko? 


° Tremu! * Fitore * Китапча 
* Aliko e gahullà ° Memoraq * Llupsat e Lehnxa € P. 
* Neohor e qepë” Dërmishe për ° Janicat 
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4.3.21 Bezirk Skrapan 


° Fagckug 


* Përparim 


So * Kort e Gostënckë 
° Kakrukë e Saroré ea ind auf i 


° * Gradec 
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4.3.22 Bezirk Shkodra 


E 
WT 
Nike 
å. Tamare v 
*Boğ ° Kozhnje EN 
H 
W e Rrapshe Bogë "non 


9 ru 
* Kastrat : 
* Hot Ndërivsë ° 
° Brutosh M 


* Vukpalaj ег 
е Bajzë ° Budishë ° “қ -Kun . Gimay 


> 
* Premal * Goraj * Bhag Nënmavriq * 
Jaran * Dedaj Micay - Shale ° 
° Zagorë 


* Ivanaj $E “Plan ey, 
ach “Gjuraj e 
Мај "rees" tie |, Be Lotaj 
,  . Mëgullë” , 
Pjaroshan ° ea- Gradë ` Nha 
Kopliku i S. * 
Рет. *Kohe-Pepay opu 
о Koplik * Мову. S 
° Vajush ° Ndreaj 
° 


Ktosh * * Мете 
* Grudë - Fushë бл мр * Prekal 


iM’, Kulla) 
* Gril "Bert. * Urs e Sharengo * Vilë $ Amer 
SMojiV* е Drago Bok * Ukhibaj k 
Gruda c К. ° Dasht *e pig Vilas Vakaj) * Bng” 
Shoji i R. е Hoti i R. * Miyselim ` Baroni 


Gushtë * ag ukjaka) - Gegaj 
Golem * , d Bardhaj e“ am 
° Karmë 


geet eme keriari ° Gai ; А 
qallas ° “OblikaeS. • Vukatanë Kuç РАИ 


° Netinaj ° Oblika c P * Zucs * Juban ° 
Акер “Obot Birda e e? Berdıca e M T a ie 
. — A * Darra * Beltojë Ganjolle ° Spathar ° Dush 


А a 
Dajç ech; eHe “Ashtë 
Запе 3 4 "Pia «* Trush * Kosmac 


Rnus ° 
Plezhë ° * Adel ne D, Minela e N 
Bushat ° chk . 
Belaj ° à Shkjezë ° Ñ Gaul: ° Param * Kags 
Pet, Suka- Dajç _ ° Rranxë *Dheuildte ` ` e Spela e V. 
Febatii R.* ° Barbullush dt Senna ge 
* Mali i Gjyma . к Vig 
Luarz*, CR iai dit © 
u i 
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4.3.23 Bezirk Tepelena 


» e ° 
* Gas e M. ° Komar 


* Levan * Rabije 


5. ° Glisvs e V. <a 
N * Nhaxhaj * Bardhaj ` 
* Zhulaj ,,. “I ° Shakes 
“Ка sk Më * Kalemaj 
* Luadh ° Lufimjë e ° Golema, 
“islim ñ Buz j 
* Përpanm * Rrapaj * Kunjesë * Апёгае 
* Luftinja e S. 
hie: ° /hapokıka e S. 
* Kalivay TE K * Nhafay 
° Leshnjë . 
. Manca 
* D ы Anëvjosë e Thapoldké coe 
* Öcsarat * Amanthay — * Тог. Martalloz 
* Lap - Martallos” liras * Ballaj * Vagalat 
. hasana 
Маис J * Vasjar * Came 
* Dhamblan 
° Bylysh 
° Mirmë * Kashisht 
9 Memaliaj 
* Kallëm 
* Salan 
* Dukaj * Dames 
° Turan * Mezhgorua 
* Mamaj 
* Veliqot * Воли 
9 TEPELENË , D 
* Kodër * Peshtan 
“Binçë * luza ° [kai А 
Хк 
* Reshm 
. dushk 
* Gusmar Lek 
* Progonat 
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4 3 24 Bezirk Tirana 


Minen i E. * 


* fall - Nie 
° Vilez 
* fall - Bastar 


е 
Я 
= e jon 
* Ahmetay *Qmam 
N “Kallma “Bash Mumze* 


° Das * Bea Pria eV 
° Cokrez - Nonne 
ZaM-Her* 5 ica Zall - Daj Selita e Malit ° 


Valias * 


о Vuë * Sharge Ferraj ° D STU 
e D "aen *Böruli o Kamzë ` i ° Tujan ES * Shenggimi i V. 
Marikai Laknas Tutme 
iokaj x . Pxkugan 
' ri har "Bem 7 Чай 
а 
Kur e i * | anabreyas .. o 
My | seg ' s * Shtëpazë . ° Burimss Shëngjergj 
MAPS. RR ize E POS Fah evam 
“Calle Wé * Domja e Mate , Sheng M l 
° Barze? Сира) DTIRANF * Murh , Përpunjë 
*-Migiaté, eseat * Parka e M * Prae M : 
* Shah Pruh _ *Sharre 0 Farka e V š Fag 
seda * Lalm* Vagar e cou * pundar’ CUTE * Sethe * Dardten 
* pna * Manil gë * Null - Ge ° Penllech 
e опи? : tas* Barbas . Nah 
| Daman * Buluce ° Pall. Pa e \tanguil * Kryezi“ Kilojkë 
° Gërbllesh * \shane ° Stérmas š Fraveah ° 
° Zhuge ° Peza - Helmës * Vishaj ° Mulla * Qha - Sat 
Ker " Ndroq “Peze. ° Fushas Park * ° Dubresh e цаз; e Pallumbas 
ч yukje ° Vuk -Çaush ° Shtmkoll « rihké В 
• Zharqe ° Varosh ` er ei Dunsht cé ese SC Km 
* Shpat * Mihajas 
° Вак : 
et * Cim 


fi Gro! Muyaj ° 

LE Ww М 
Batlaxhen * 2 ° Mustafa Koyaj Koya) 
i * ken 
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43.25 Bezirk Tropoja 


Р d 


p 
= ug 


° Çerem & 
B * Gosturani 
* Valbonë 
Gegaj * 
Bradoshnicé ° * Papaj 
* Rrogam ° Dragobi ° Kovag ° Buçaj ° Padesh P 


*\ivhejan ° Kamenicë 


Shkelz ° °K " ° Kasaj 
e j * Tropojë 
* Shwhan ç pabinë ° SHUMICË „үл шш 
t Komnas , A Xhmataj EI 


aqe 
, * Малы ` e sopot 
Uere - Muls) — BAJRAM CURRI < Fushë Lumë 
* Curraj i Epörm * Rragam 
* Markaj * Jah Salih ° Rrazimal 
e Dojan (C ernict) 


* Кои , ° 1 tuga) 
Bileti a 
* Bëtoshë 
` rem Poshtëm — "Dn * we "шм ` "Vid ° zen? UD 
Gyonpepay Leuna’? Grae Re ° Bukovë Wi 
* Peraj * Shangery ° Sclimaj : Zoga 
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4.3.26 Bezirk Vlora 


Pe 
okë é 
баг * Bishan 


Poro” ° For 


Novoselë ° 
Ў ° Aliban 
Aën ` ор 
D ] e H 
Trevëllazër * 
* Cerkoviné 
Beshisht * 
А . ° Mekat 
š Hoshtimë + Drithas э \fexarak 
Pana “Llakatund * Armen 
#Комё* Grabjan o Selenicë 
Zvërnec ° e SEE a GEES Borg 
° Çeprat * Lubonjë Karbunarë * 
* Rısılı 
“Nartë ° Babi? ` * Vezhdanisht et 
e * Penkové 
VLORE D Nhyhenne $^ s Peshkëpi Mëruraj e 
Sherishtë * * Vllahinë Rexhepaj ° 
9 Kanmë * Drashovicë š 
А Пәбсга 
о Orikum * Krophht * Görmec “9 
° Vodicë ° Pet? * Масд * Lerhan 
Shkallët * Mavrovë , ee H 
Mavrovë Hysoverdh ° -\mon Shkozë * 
* Lapardha ° kotë Р Dëse * 
; SR . 
* Mazhar А 
° Tragjas ° Gamenicë ° Vajzë 
* Gjorm ° velçë 
*Shushic® une Basha, Matogjn 
“Dukati iR • Lepenicë ° Malas * Vërmik 
° Brataj 
* Dukat “Tërbaç “Shala * Bolena 
* Vranisht 
* Kallarat 
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5 Klassifizierung der slavischen Ortsnamen 


5.1 Strukturtypen der slavischen Ortsnamen und ihre geographische 
Verbreitung 


Die Klassifizierung der in unserem Wörterbuch angeführten ON nach ihrer Morphemstruktur 
erleichtert ihre Kartographierung und vor allem den Vergleich mit den Strukturtypen, die in 
slavischen Gebieten oder in Gebieten mit slavischem Einfluß vorkommen. Darüber hinaus läßt 


sich die Häufigkeit ihres Vorkommens so einfacher feststellen. 


Unsere Klassifizierung stützt sich auf die aus der Literatur bekannten Vorgaben, vgl. DS! und, 
was die Geschichte der Klassifizierung betrifft, RO SN?. Dort werden folgende Typen unter- 
schieden: ON aus Appellativa [Deappellativa], ON aus PN [Depropria], ON aus Bewohner- 
namen und hybride ON. 


Von den mehr als 450 Deappellativa sind rund 100 ON suffixlos (Appellativ=ON). Die suffixalen 
Bildungen verteilen sich folgendermaßen: rund 100 ON sind Bildungen mit -ic-a (-ov-ic-a, -5n- 
ic-a), rund 60 mit -ov-, rund 25 ON mit -ec (-ov-ec, -av-ec, -sn-ec), rund 40 mit -j- sowie sechs 
ON auf -ije. Etwa 20 ON werden mit -ask- (-an-ask-), ca. 30 mit -ište (- &n-iste, -j-i$te) gebildet. 
20 ON werden mit -ik / -an-ik, fünf mit -av- / -ev-, fünf mit -ak / -jak, und vier ON werden mit -aç 
1 -oç gebildet. Präfixale sowie präfixal-suffixale Deappellativa gibt es etwa 40. Weitere 40 ON 
sind Komposita [Nomen + Nomen]. Bei den suffixlosen Bildungen läßt sich gelegentlich nicht 
genau entscheiden, ob zunächst eine appellativische Ableitung oder bereits eine toponymische 
Bildung vorliegt. So muß offen bleiben, ob Babice eine -ica Bildung zu dem Appellativ 6a6a ‚alte 
Frau‘, top. ,hügelig' oder direkt aus dem Appellativ бабица ‚hügeliger Ort‘ abgeleitet ist, vgl. 
serb. babica ,Sandhaufen', SK 1 82. Manchmal wurde auch das Appellativ ins Albanische direkt 
entlehnt; in diesen Fällen sind beide Erklärungen möglich. Bei all denjenigen Strukturtypen, bei 
denen für einen ON mehr als eine Klassifizierung in Frage kommt, wird dies durch einen Schräg- 
strich nach dem ON gekennzeichnet. Die Zahlen neben jedem Strukturtyp geben dessen Häufig- 
keit an. Aus ihnen geht hervor, daß folgende Strukturtypen am zahlreichsten vertreten sind: suffix- 


lose ON, Bildungen mit dem Suffix -ica, adjektivische Bildungen mit den Suffixen -ov- und -/-, 


t Deutsch-Slawische Forschungen zur Namenkunde und Siedlungsgeschichte. Bd. 1-10. Halle/S. 1956ff. Bd. 
11ff. Berlin 1961 ff. 

? Rospond, S.: Slawische Namenkunde. I. Die slawischen Ortsnamen. In: Slavica. Sammlung slavischer 
Lehr- und Handbücher. Neue Folge. Heidelberg 1989. 
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deappellativische práfixale (und präfixal-suffixale) ON sowie Komposita. Häufig vertreten ist 


auch der alte Strukturtyp mit dem Suffix -ask-. 


Von den rund 200 deanthroponymischen ON sind mehr als 100 ON possessivische Bildungen auf 
das Suffix -j- / -ө. Rund 35 ON werden mit dem Suffix -ov- und acht ON mit dem Suffix -in- 
gebildet. Etwa 50 weitere deanthroponymische ON enthalten sonstige Suffixe; von diesen sind 
ungefähr 30 ON patronymischer Natur. Eine eindeutige Zuordnung der deanthroponymischen 
ON mit den Suffixen -ov-ic-a / -ev-ic-a und -ic-a zu den patronymischen ON oder zu den Bildun- 
gen aus Einwohnernamen mit den Suffixen -ov-ici und -ici ist nicht immer möglich. Es ist festzu- 
stellen, daß in der Kategorie der deanthroponymischen ON die possessivischen Bildungen häufi- 


ger sind als die patronymischen. 


Die Bildung von ON aus Einwohnernamen mit dem Suffix -jane ist mit rund 100 ON cin sehr 


häufig vertretener Strukturtyp. 


Unter den mehr als 100 hybriden ON finden sich Strukturtypen mit sl. Basis und alb. Suffixen; 
meist handelt es sich um patronymische Bildungen mit den Suffixen -aj / -anj, -e$, -at und -as. 
Zehn weitere ON haben ein nichtsl. Grundwort (alb. oder türk. Basis) mit einem sl. Suffix. Mehr 


als zehn ON sind hybride Komposita. 


Außerdem ist jeder Strukturtyp auf der begleitenden Karte eingetragen. Die Bezirke, in denen ein 


ON des entsprechenden Strukturtyps vorkommt, sind durch ein Sternchen gekennzeichnet. 


Die geographische Verbreitung und die Häufigkeit der Strukturtypen, insbesondere der 
deanthroponymischen possessivischen Bildungen mit den Suffixen -/-, -ov- und -in-, der 
patronymischen und der hybriden Bildungen, der alten Formen auf -j- oder -ask- usw., können 
vielleicht Antwort auf viele Fragen bei der Rekonstruktion der Beziehungen zwischen Albanern 
einerseits und Bulgaren, Makedonen und Serben andererseits geben. Aber diese Problematik 


werden wir im dritten Band noch ausführlicher behandeln. 
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5.1.1 Ortsnamen aus Appellativen 


5.1.1.1 Ohne Suffixe 


Babice / VL 
Belhavicé KO 
Bishnicé / PG 
Blacé PG 
Bllatë DI 
Bobot SH 
Bodar / PR 
Bogë / SH 
Bos KO 
Bradvicë / KO 
Brashtë / SH 
Breg / PU 
Brest DI 
Broshkë EL 
Cemericé / KO 
Çerem TP 
Cerven FR 
Çcrvenakë PG 
Çetë / BR, DR, KO 
Dërstilë 7 EL 
Dibër LE 
Dibërr DI 
Divjakë LU 
Dobër SR, SH, PU 
Draç DR 
Dula / Dola SH 
Dumre EL 
Dunice / PG 
Gline / GJ, KL 
Gllavé / TE 
Golem / DR, GJ, LU, SH 
Goré / KO 
Goricé / KO, GJ, PR VL 
Gradishté / EL, LU 
Gribé / GR 
Izvor BR, DI, TE 
Kamenicé / KO, LU 
Kanikol / PR 
Karicé / MT 
Kervaviç DI 
Klisyrë TP 
Kolanec / KO 
Kollovoz / KU 


Kostrec / 
Kostur 
Kotké / 
Kozaré 
Krava 
Kraj-Rec 
Kriné / 
Leské 
Leshnicé / 
Lipé / 
Llangë / Llëngë 
Malinë / 
Matkë / 
Mégullé / 
Мака / 
Mokér 
Mokrica / 
Nivicé / 
Okol / 
Oreshké / 
Osojé 
Pejké / 
Peté / 
Pirré / 
Pjeçë / 
Pleshé / 
Plet 
Plezhé / 
Ploçë / 
Plos / 
Plug / 
Plyk/ 
Podé 
Poliza / 
Poloviné / 
Pop 
Prosek / 
Prozhém / 
Sekice / 
Selcé / 
Selo / 
Sinicé / 
Skuterré / 


PG, SR 
PR 

LB, PG, GJ 
PG 

FR 


BR, KU, SH 


Sloven / 
Sop / 
Stajké 
Stan / 
Stare 
Istariçe 
Stjar 
Stranik 7 
Suhë 
Shtrazë / Shtrez 
Trebisht 
Treskë / 
Vërçë 
Visokë 
Vojnik / 
Zvezdé 
Zhabjak 
Zherké / 
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DR, MR, KU 
DI 

KO 

GR 

SK 

BR, DI 

KO 

DR 

TP 
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5.1.1.2 Suffigierte ON 


5.1.1.2.1 -ic-a 1 -ov-ic-a 1 -sn-ic-a-Bildungen 


-ic-a-Bildungen 


Babicé / VL Kovashicé DI 
Belicé DI Lepenicé VL, KO 
Bérdicé SH Leshicé PR 
Bistricé SR Lladomericé DI 
Bushtricé KU Moglicé/Muglicé KO, DI 
Cemicé TP Mokricé / PR 
Çerricë / SK Nivicé / TE, SR 
Dunicé / PG Osrice VL 
Gabricé KU Poliza / SH 
Aglobocice VL Senicé SR 
Greshicé FR Sericé EL 
Gumenicé VL Sinicé / KO 
Gjallicë KU Slanicë BR 
Humelicë GJ Shanicë VL 
Jesenice KO Shushicë EL, VL 
Kamenicë / KO, LU Vishocicë KO 
Kamicë SH Vodicë BR, KL, VL 


-ov-ic-a-Bildungen 


Bistrovice BR 
Bradvice / KO 
Cerkovicé SR 
Dranovicé LB 
Drenovicé BR 
Grabovicé PG 
Gjogovicé SK 
Koshovicé GJ 
Lepoviça TP 
Pastovice PR 
Rehovicë SK, SH 
Restovica BR 
Sadovicë BR 
Strafickë SK 
Torovicë LE 
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-5n-ic-a-Bildungen 


Bishnicé / PG 
Cernicé / TP 
Cemericé / KO 
Dishnicé KO 
Doshnicé GJ 
Gllavinica FR 
Ilnicë 7 DI 
Joraznice SR 
Krasniqe TP 
Leshnicé / PG 
Smolnice(Smollik) DI 
Vérnicé DI 


5.1.1.2.2. -ov-Bildungen 


Ardhasové SR 
Bashtové / DR 
Bejkové KL 
Belesové BR 
Belishové FR 
Bellové / Di 
Bestrové VL 
Boçovë FR 
Borovë 7 KL, LB 
Bukové TP 
Cerové SK 
Carshové / PR 
Draçovë PR 
Drenovë BR, FR, KO, PR 
Gadurovë FR 
Goskovë KO 
Grabovë GR, PR, VL 
Hanova PR 
Hormovë TE 
Hundëcovë / SR 
Kapinovë BR, SK 
Kerpova PR 
Kërkovë VL 
Kokotova PR 
Koprijova SH 
Kosovë EL, PR 
Kreshovë KL, PR 
Kriçkovë PG 
Krushovë KO, SK 
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Kuçovë BR 
Kunjovë / VL 
Kushovë GR 
Labovë GJ 
Lashovë KL 
Leskovë SK 
Letovë KO 
Lishova DI 
Lukovë DI, KO, SR 
Mbjeshovë / BR 
Mëlovë / SK 
Orzhanovë DI 
Osnova VL 
Petové / FR 
Rehové BR, KL, KO, SK 
Rogov SK 
Sadove KO 
Sirpitova DI 
Starové BR, PG 
Sulové BR, EL, GR 
Shitova KO 
Témové DI 
Térové / Térrové KO, SK 
Topové GJ 
Tresové KO 
Turbëhovë SK 
Ulovë GR 
Vlla$ove PR 
Zilehové VL 
Zhepové PR 
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5.1.1.2.3 -ec 1 -ov-ec / -av-ec / -&n-ec-Bildungen 


-ec-Bildungen 


Begjunec DI 
Bulgarec KO 
Cerenec DI 
Gérdec TR 
Gribec KO 
Kostrec / PR 
Leshec KO 
Manastirec KO, LB 
Pustec KO 
Strenec SK 
Strémbec KO 


-ov-ec-Bildungen 
Brozdovec KO 


Leskovec PR 
Rakovec FR 


5.1.1.2.4 -j-Bildungen 


Bel / MT 
Bele KU 
Bilçë BR 
Bilo / DI 
Blliçe DI 
Borje KU 
Brekije 7 KU 
Cerje 1 KO 
Çerven FR 
Dren / SK 
Dula / Dola SH 
Gërmej 1 DR 
Gërmenji КІ, SK, LU, VL 
Gumen BR 
Kallé DI 
Klenjé DI 
Kostenjé / LB 
Kozel / KL 
Kozhnje SH 
Mborje / KO 
Orenjé LB 


Roskovec 
Torovec 


-av-ec-Bildungen 


Karkavec 
Kishavec 
Kojavec 
Krusaviç 
Shishtavec 


-bn-ec-Bildungen 


Zminec 
Zvemec 
Zharnec 


FR 
KO 


-jan-ec-Bildungen 


Dolancc 


Osojné 
Pepel 
Pjeçë / 
Pleshé 
Plezhé 
Povelçë / 
Prevall 
Siné 
Sinjé 
Istreli 
Shuec 
Shtépajé / 
Topojé 
Trebinjé 
Tren / 
Tune 
Ivranye 
Zgosht 
Izlini 
Izlitar 


KO 
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5.1.1.2.5 -ije-Bildungen 


Borie DI 

Borje / KU 
Brekijé / KU 
Cerje KO 
Cestije EL 
Mborje / KO 


5.1.1.2.6 -ask- 1 -bn-bsk- /-ov-ssk-Bildungen 


Borock& PR Muzacko 
Cercké KL Muzhéncké 
Dunanesko KO Rakické 
Duncké SK Selcké / 
Grabocké / KO Stropcké 
Grepcké SK Shipské 
Kopréncké / SK Trebické 
Léncké KL Verbsko 
Lipesko KO Vrëpckë 
Lupckë PR Zemiski 
Melckë SK Zërvaskë 


233 


Xhelal Ylli - 9783954790432 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM 
via free access 


00051940 


234 


5.1.1.2.7 Andere Suffix-Bildungen 


-ise / -pr-iste / -jiriste-Bildungen 


Bilisht KO Pleshisht 
Çerenisht / SK Plovisht 
Çerishte SH Popçisht 
Debroviste / KO, SR Posnovisht 
Gorrisht VL Prahlisht 
Gosnisht PR Senisht 
Gradishté/ EL, KO, LU Trebenisht 
Kalçishte DI Verloçishte 
Kamçisht BR. LU, TE Vërçisht 
Klloboçisht DI Vloçisht 
Koblishte PR Zambishtë 
Kropisht VL Ziçisht 
Molisht BR Zvarisht 


Nepravishtë GJ 


-ik 1 -an-ik-Bildungen 


Cërrik EL 
Golik PG 
Kamnik 7 KL 
Pasinik DI 
Smollik DI 
Sopik GJ, SR 
Vërmik VL 
Vérnik KO 
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-ak / -jak-Bildungen ` 


-nik-Bildungen ° Cervenaké PG 
Cérragé / KU 

Bérsnik GR Komarak PR 

Brasnik GR Kozjak PR 

Cereshnik KO Pesjaké DI 

Cermeniké LB 

Dérsnik KO 

Kamnik / KL 

Qereshnik BR 

Ravonik KO 

Roshnik BR 

Toranik PR 

Trestenik KO -aç / oç-Bildungen + 
Dërbaç DI 

-av- / -ev-Bildungen „ Dobraç SH 
Gollomboç KO 

Boçevë DI Tërbaç DI, EL, VL 

Çërravë 1 PG 

Hoshtevë GJ 

Moravë BR, KO 

Steblevë PG 
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5.1.1.2.8 Präfix = Appellativ (+ Suffix) 


Bolsani GJ 

Dobrodice BR 
Istok VL 
Izdolani DI 

Ostok BR 
Mezhgoran TE 
Pobrek (Përbreg) KU 
Pocest DI 

Pocestë KO 
Podgora SH 
Podgoran PR 
Podgorcé DI 

Podgorie KO 
Pogradec PG 
Podol SH 
Porav PU 
Posnovisht GR 
Postenan KL 
Postené SK 
Potkozhan PG 
Povelcé / FR 


2. 3. 1. 3. Nomen + Nomen (Typ Novoselo) 


Bagrodiçko 
Belgrad 
Bellovodë 
Bjeli Brod 
Bozhigrad 
Brestedol 
Buzgarë 
Çeligrad 
Corogjaf 
Cemogorica 
Dragopezd 
Dragosile 
Gollobérdé 
Gollobordé 
Goroshijan 
Gradisaliq 
Konispol 
Konizbalté 
Kozjaveçko 
Libofshë 7 


Prezleska 
Uzgorades 
Zabërzan 
Zabojana 
Zabzun 
Zadrimë 
Zadejna 
Zagorçan 
Zagorë 
Zagori 
Zagrad 
Zagradec 
Zaloshnjë 
Zapod 
Zaradishtë 
Zaroshkë 
Zavalan 
Zavalinë 
Zdojan 
Zerec 
Zgosht 


Listodil PR 
Malavec / KO 
Novasini VL 
Novosejë KU 
Novoselë FR, KL,KO, PR, VL 
Osmozvizde BR 
Psogllav SH 
Rashnapojë DI 
Skorovot KL 
Sohodoll DI 
Staravec / DI 


Staravecké / SK 
Sveti Grad DI 


Velipojé SH 
Velitërnë KO 
Velkoplast BR 
Viçidol TP 
Vokopolë BR 
Voskopojé KO 


Zuadigorica KO 
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5.1.2 Ortsnamen aus PN 


5.1.2.1 Possessivische ON 


5.1.2.1.1. -j- / -e-Bildungen 


e Baban KO 
@ Babine / TP 
Babunjë LU 
Belush VL 
Beragozhd PG 
о Bezhan KL 
Bërzeshtë LB 
@ Bëtoshë SH 
Bilo / DI 
ø Bogdan BR 
e Bogé SH 
Bogomis KR 
Bradashesh / EL 
Bratilé GR 
Bratomiré PG 
Bratosh SH 
Budaç / SH 
Budishé SH 
Cetush DI 
Corrogunj PR 
Corrush FR 
Desmiré KO 
Dobér SR, SH 
Dobrag / SH 
Dobranj KO 
Dobrenj / SK 
Dobresh TR 
о Dobruné KU 
Dobrushé SK 
Dragobi TP 
Dragoshtunjë LB 
Dragovol SH 
Dragushé LE 
Dugul SH 
Dush PU 
Duzhé GR 
ø Galiné 1 BR 
Galush EL 
Gërmej1 DR 
Gërmenji KO, SK, LU, VL 
Golem / DR, GJ, LU, SH 


Golemaj / TE 
Gostil KU 
Gostimë EL, LB 
Gostivisht KL, PR 
Gozhdarazhdë KL 
Hoshteçë PG 
ø Jagodinë / EL, FR 
Jançë EL 
ø Juban SH 
Jubë DR 
ø Jubicë SH 
Kalenjë FR 
ø Kosinë PR 
Librazhd LB 
Lubinjë GR 
Lubonjë KO, VL 
Lybeshë BR 
Maliq KO 
Mbrezhdan / BR, KL, PR 
ø Melan / DI, PR 
ø Nezhan / EL 
Niçë PG 
ø Pobrat BR, EL 
ø Porodinë KO 
Pretushë PG 
ø Prodan DI, KL 
ø Raban PR 
Radanj KL 
ø Radat GJ, KL 
@ Rade DI 
@ Radé DR 
Radésh SK 
ø Radina / SH 
Radogosh TP 
ø Radoja SH 
Radokal PG 
ø Radomirë DI 
ø Radostinë FR 
Radovesh DI 
Radovežde KO 
ø Radunka KO 
ø Radhimë VL 
ø Rajan KL 
Roshanj / KO 
ø Rusan SR 


Rusinjë 
Uskorogojde 
Slabinjë 

ø Stojan 
ø Tërpan 
Trebël / 
Treblye 

e Tren/ 
Trepçë / 
Velabisht 
Velagosht 
Velçë/ 
Veleshnjë / 
Vici / 
Vladamj 
ø Vojnik 
Zdravë 
Zelevizhdë 
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5.1.2.1.2 -ov-Bildungen 


Andrashove SK Kukucové GR 
Bashtové / DR Kunjovë / VL 
Belishové / FR Lankove GR 
Bellovë / DI Libohové GJ 
Bogové SK Lubohové BR 
Borové / KL, LB Maléshové BR, PR 
Canove BR Mbjeshovë BR 
Çarshovë PR Nokovë GJ 
Drenovë” BR, FR, KO Pajovë EL 
Gorishovë FR Penkovë VL 
Goskovë 1 KO Petovë FR 
Grabové/ GR, PR, VL Radové KL 
Gjergjové SK Terbasove KO 
Harshové KO Treblové VL 
Hostova GJ Velahové SR 
Hotové PR Vidohové KO 
Jarua / FR Vilasove / PR 
Kérkové / VL 


5.1.2.1.3 -in-Bildungen 


Babiné / TP 
Belcina PU 
Beliné / FR 
Galiné / BR 
Llazine / KL 
Muzhin KR 
Radina / SH 
Somotiné PG 
Vodhiné GJ 
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5.1.2.2 Andere Suffix-Bildungen 5.1.2.3 Patronymische ON 
-ev- / -av-Bildungen Krosnisht KO -ci-Bildungen • 
Popoviste / BR 

Cemjevé DI Radimish KL Dobranci SH 

Cérravé / PG Radostieste КО Draganci ` DI 
Radovishte — DI Kolozhanci DI 
Tranoshishté ОЈ Nankovci KU 

-ec / -bn-ec-Bildungen Tushemisht PG 
Udënisht PG | 

Damjanec KO Ujmisht KU -iq-Bildungen + 

Milec KL Velmish FR | 

Vladimirec DI Vidoluste GJ Bogiq SH 

Raspotenec PR Vijaniste VL Bozhiq MR 
Vranisht/ KO,KU,VL  Buzhiq TR 
Ziçisht KO Nikolig KU 

-ic- / -ov-ic- / -ev-ic-Bildungen Shakoriq KR 

Vijoviq KU 

Delhovice KO -ov-in-Bildungen | 

Dobranica SH 

Drashovicé VL Gjergjovingé/ GR 

Gjergjevicé / KO 

Ilnicé 7 DI 

Koshovicë / GJ -nik / -ik-Bildungen 

Pastovice / PR 

Radovickë / KL Drobonik BR 

Trashovicë GR Lunik LB 

-ov-ec / -av-ec-Bildungen -bsk-Bildungen 

Dodovec 7 BR Gostënckë SK 

Gjinovec DI Gostomickë PR 

Nizhavec KO Poloskë KO 

Timiravec DI 


-5bn-iste-Bildungen 


-iste / -ov-iste-Bildungen Jaronisht / EL 
Bilisht / KO 

Dollovisht KU 

Jaronisht / EL 

Kalcishte DI 


Kolovishte Di 
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5.1.3 ON aus Einwohnernamen auf Suffix -jane 


Babjani (Babje) LB Mbolan BR Vérlen KO 
Babjen KO Mbreshtan BR, KL, PR Vinçan KO 
Bileni BR Melan DI, PR Viseni (Vishaj) KR 
Biran) / KO Melçan KO Vrabyan VL 
Bizhdan EL Mezhgoran TE Vulcan LB 
Bolsani GJ Mican / PR Zagorçan PG 
Borovjan DI Mogan 1 KO Zavalan PR 
Bratoran SH Nivan GJ Zdojan DI 

Brezhdan DI Novoslani SR Zhelizhan LU 
Broshtan GR Odriçan 1 PR 

Cerjan DI Peshtan / BR,KL,KO, LB, TE FR 

Cernené DI Petran / PR 

Dobërçan KO Petrojani / KO 

Dojan TP Ploshtan DI 

Dolan KO Podgoran / PR 

Dovolan DI Pogdeniani PR 

Drimjani DI Pojan 7 KO 

Dufshan GR Pojanë TR 

Dhrovjan SR Poliçan GJ, SK 

Dhuvjan GJ Polizhan BR 

Glladozeni KO Pollozhan DI 

Gojan PU Poroçan GR 

Goriçan BR Postenan / KL 

Grabjan LU, VL Potkozhan 1 PG 

Graçani BR Reçan / EL 

Grazhdan DI, GR, SR Reshan / DI 

Homçan PG Selan DI, SK 

Ian SK Selgani PR 

Izdolani DI Senican PR 

Kamigan EL Seran PR 

Kilani (Klenjë) DI Iskorjani BR 

Kobilani DI Sllavjani (Sllovë) DI 

Kolesjan KU Sovjan KO 

Koproyani GR Straçeni KO, VL 

Kostenjë LB Strikçan DI 

Koshtan / TE Stropan KO 

Kozan EL Shelcan / EL, GR 

Kurjan FR Shimçan / DI 

Lejçan DI Toplanë SH 

Lesani TR Topojan DI, EL, KU, PR 

Leshten DR Troshan LE 

Liçoliyani SK Tunçani PR 

Lipivan PR Turan KO, TE 

Lishan DI Uljani GJ 

Malçan SR Vehçan LB 
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5.1.4 Hybride ON 
5.1.4.1 Bildungen mit alb. Suffixen 
-aj / -anj-Bildungen 


Belaj 
Borakaj 
Braçanj / 
Brataj 
Corraj 
Drangaj 
Dushaj 
Golaj 
Golemaj / 
Goraj 
Goriçaj 
Gjuricaj 
Irmanj / 
Kémishtaj / 
Kovaçanj / 
Leskaj 
Llugaj 
Mazhaj 


-esh (-es)-Bildungen 


Bradashesh / 
Branesh 
Dobresh / 
Gérbéllesh / 
Godolesh 
Hotesh / 
Rodesh / 


-at-Bildungen 


Corrotat / 
Malinat / 
Radat / 
Stojanat 


-as-Bildungen 


Beras 
Bregas 
Dumberas 
Garbinas 


Mazhanj 
Nezhaj 
Novaj / 
Ostronay 
Piraj 
Pulaj 
Radanj 
Rukaj 
Rrupaj 
Stanaj 
Stravaj 
Shtëpajë / 
Velinaj 
Vishaj / 
Vukaj 
Vukjakaj 
Vukpalaj 
Vuksanaj 


Gërdas 
Gogolas 
Golemas 
Golimbas 
Gozhdaras 
Helmas 
Kurjakas 
Lénginas 
Melas 


-ishte (-iste)-Bildungen 


Bogrisht 
Obranishte 
Koprishte 
Kosharisht / 
Kovagisht 
Sopise 
Velçisht / 
Vezhdanisht 


KO 
SK 
VL 
LB 
KL 
GR 
PR 
VL 


-és-Bildungen 


Helmés 
-ëz-Bildungen 


Koritëz 
Lëngëz 
Matkëz 
Sopëz 
Shtëpazë 
Shtëpëz 


-an-Bildungen 
Reshan 1 
Shelcan 7 
Troshan / 
-ël-Bildungen 


Shopël 
Vukël 
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EL, GR 
LE 


PU 
SH 
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5.1.4.2 SI. Bildungen aus nichtsl. Basis 


Ardhasové SR 
Bishnicé / PG 
Gjergjevicé/ KO 
Gjergjovë / SK 
Gjergjovingé/ GR 


Gjinec KO 
Gjinovec DI 
Hanove PR 


Hondécové SR 


Kishavec DI 
Kunjové / VL 
Litoviste GJ 
Moravé / BR, KO 
Timiravec / DI 
Uznovë BR 


5.1.4.3 Hybride Komposita 


Buzvodé TR 
Çorrogunj PR 
Dragopezd ? SR 
Drenkurt VL 


Goroshijan KL 
Gradisalig ? SH 
Kamenkusel PR 
Kavasela KO 
Konizbalté / BR 
Konjazmaniz LB 
Monopolog SR 
Shimbarpole DI 

Shkripol SH 
Vaspas KU 
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5.2 Onymische Inhalte der Topobasen und ihre geographische Ver- 
breitung 


Die Aufteilung der in den hier behandelten ON enthaltenen Appellativa in Sachgruppen, die 
Kartographierung ihrer geographischen Verbreitung und die Feststellung ihrer Häufigkeit sind auf- 
schluBreich für unseren Fragenkomplex. In diesem Zusammenhang sind besonders die Appellativa 
aus den Bereichen der Siedlungstypen, der sozialen Struktur, von Ackerbau und Viehzucht, von 
Rodung und Landwirtschaft, von Wald und Bäumen usw. zu erwähnen. Neben den Appellativa sind 
auch die in den slavischen ON enthaltenen Propria für die südslavische Etymologie von Interesse. 


Auch hier werden die bereits bekannten Einteilungsschemata nach Sachgruppen verwendet, vgl. 
DS! , und, zur Entwicklung dieser Einteilung, RO SN”. Folgende Gruppen und Untergruppen wer- 
den unterschieden: 


In den slavischen Ortsnamen enthaltenen Appellativa 

- Landschaft und Boden 

a. Reliefbezeichnungen, Erhebungen, Vertiefungen usw.; b. Bodenbeschaffenheit und Eigen- 
schaften der Landschaft 

- Pflanzenwelt 

a. Wald und Bäume; b. Andere Pflanzen 

- Tierwelt 

a. Säugetiere; b. Vögel, Insekten usw. 

- Siedlungstätigkeit 

a. Siedlungstypen; b. Siedlungsleben; c. Ackerbau; d. Viehzucht; e. Rodung und Waldwirt- 
schaft; f. Handwerk und Werkzeug; g. Soziales Leben; h. Ethnische Namen 


In den slavischen Ortsnamen enthaltenen Propria 


Neben den alphabetisch angeordneten Appellativa bzw. Propria stehen die entsprechenden ON und 
neben den ON die Bezirke, in denen die jeweiligen Orte liegen. Kann der ON mehr als einer Gruppe 
oder Untergruppe zugeordnet werden, wird dies durch einen Schrägstrich nach dem ON gekenn- 
zeichnet. Auf den Karten wird die geographische Verbreitung der entsprechenden Appellativa bzw. 
Propria mit einem Sternchen markiert; falls auf einer Karte mehr als eine Untergruppe dargestellt 
ist, wird deren Verbreitung durch unterschiedliche Zeichen gekennzeichnet. In der Schreibung wer- 
den bulg. von serb. und mak. Wörter und Propria unterschieden. Ursl. und aksl. Appellativa sind mit 
den üblichen Abkürzungen versehen. Hinter den Appellativa werden die einschlägigen, insbesonde- 
re etymologischen Wörterbücher der südslavischen Sprachen sowie ICCA zitiert. 


t Deutsch-Slawische Forschungen zur Namenkunde und Siedlungsgeschichte. Bd. 1-10. Halle/S. 1956ff. Bd. 
11. Berlin 196 1 ff. 

2 Rospond, S.: Slawische Namenkunde. I. Die slawischen Ortsnamen. In: Slavica. Sammlung slavischer 
Lehr- und Handbücher. Neue Folge. Heidelberg 1989. 
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5.2.1 Ortsnamen mit appellativischer Topobasis 


5.2.1.1 Landschaft und Boden 


5.2.1.11 Reliefbezeichnungen: 


Erhebungen, Vertiefungen usw. 


баба ‚alte Frau‘; top. ,hügelig', БЕРІ 22 

bido 1 бърдо ‚Berg, Hügel‘, BEP 1 101, SK 1 204 

6per ‚Ufer; Berg‘, PMJ 1 45 

бързол ,Felsenkluft, kleiner Bergfluß‘, BEP 1 102 

*6ok ‚Bergabhang‘, vgl. BEP 1 64 бок ‚Hüfte; 
Lende‘, vgl. ЭССЯ 2 170 

вал ‚Tal; Abhang; Grube‘, BEP 1 113 

*валина ‚großes Tal; g. Abhang; g. Grube‘ 

дъбрь/ дьбрь ‚Grube, Höhle‘ (aksl.), BEP 1 329, 
ЭССЯ 5 176 

non 1 do, dola ‚Tal‘, SK 1 419, BEP 1 488 

draga ,Tal', SK 1429, ЭССЯ 5 74 *dorga ‚dass.‘ 

gmac ,Tontopf”: top. ‚eine im Talkessel gele- 
gene Orllichkeit', KA 107 

глжбокъ ‚tief gelegener Оп“, ЭССЯ 6 141, 
BEP 1 253 

глава top. ‚Haupt; Hügel; Quelle‘, BEP 1 244 

ropa / góra ‚Berg; Wald‘, BEP | 264, SK 1 

ropHa ‚Hügel‘, BEP I 244 

хълм ‚Hügel‘, ЭССЯ 8 188, EIIPBKE 673 

KoprTO, ‚Trog‘, коритца / korice ‚kleiner Trdg‘; 
top. ‚eine in trogförmigem Relief gelege 
ne Örtlichkeit‘, BEP 2 638, SK 2 156 

klisura ,BergpaD', SK 2 101 

kosmác ,zottig'; top. ,spitzig', SK 2 161 

KocT ‚Knoche‘; top. ‚knochenförmiges Reli- 
еб, BEP 2 661 

кӧстур ‚Skelett‘; top. ‚knochenförmiges Reli- 
еб, PMJ 1 358 

кърш ‚steiler Fels‘, BEP 3 66 

“kyka ‚Haar, etwas spitziges” (ursl.), ЭССЯ 13 
259, BEP 2 356 

neTâB ‚flach‘, BEP 3 373 

nor ‚Ebene, Feld‘, BEP 3 451 

*mogyla ‚Hügel‘ (ursl.), могила „Hügel; Stein- 
haufen usw.‘ ICCA 19 115, BEP 4 196 

He nmpas top. ‚nicht flach; nicht vorne‘, BEP 5 579 

одър, aksl. одръ ‚Bett; Tragbahre‘, BEP 4 809 

* padeš ‚Flachland, unter dem es einen Abhang gibt 

plec ‚Bergrücken; Berglehne‘, SK 2 680 

пласт ‚Ausläufer eines Berges; benachbarter Berg‘, 

vgl. BEP 5 308 rurac ,Abhang mit viel Wasser‘ 


площ ‚ebene Stelle‘, BEP 5 363 

non ‚unter; Boden‘; top. ‚Stelle unter einem 
Berg‘, BEP 5 358 

none / pölje ‚Feld‘, BEP 5 494, SK 2 698 

полица / polica ‚Brett‘; top. ,kleines Flachland 
in einem Abhang‘, BEP 5 500, SK 2 698 

“rav- Graben’, vel. aksi. pop ‚dass.‘, ЕПРБКЕ 562 

no crena ‚hinter dem Fels‘, ETIPBKE 608 

превал ‚Bergkamm; Gebirgssattel‘, PMJ 2 424 

рамо Schulter‘; top. ‚Bergrücken‘, ETIPBKE 556 

равен ‚flach‘, ЕПРБКЕ 522 

por „Нот“; top. ‚homförmiger Ort‘, ЕПРБКЕ 562 

pyna ‚Grube‘, PMJ 3 131 

соп ‚Hügel; Anhöhe‘, ЕПРБКЕ 589 

*crapuria ‚alte Frau‘; top. ‚Flußtrog‘, ZA SB 189 

*стружина ‚Flußtrog‘, vel. ЕПРБКЕ 613, 
DU HVG 319 “sir 523 ‚tiefe Stelle in 
einem Fluß‘ 

*стръм ,Abhang', ЕПРБКЕ 614 

*cTpbMeH ‚steil‘, ЕПРБКЕ 614 
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Baban 
Babicé 
Babje 
Babjen 
Bérdicé 
Bérxull 
Boçevë 
Boçovë 
Bogovë 
Derviçan 
Dërbaç 
Dibër 
Dibërr 
Dobër / 
Dobër / 
Dobërçan 1 
Dobrodice 
Dojan 
Dolan 
Dolanec 
Dollovisht 
Dragoç 
Dhivër 
Gërnac 
Gernec 
Gëmboçari 
Aglobocice 
Gllavë 
Gollobordë / 
Gollobordë 7 
Gorre 
Gorre 
Gorrisht / 
Helmas 
Helmes 
Helmës 
Izdolani 
Klisyrë 
Klloboçisht 
Koritë 
Kosmaç 
Kostar 
Kostrec / 
Kostren 


Kostur 
Kreshovë 
Kreshovë 
Krusaviç / 
Krushovë 
Krushovë 
Kukël 
Letove 7 
Lozhan 
Mégullé 
Mégullé 
Moglicé 
Muglicé 
Nepravishté 
Odrigan 
Padesh 
Pobrek (Pérbreg) 
Pjeçë / 
Plashnik 
Plos / 
Plovisht 
Podé 
Podgora / 
Podgoran / 
Podgorcé / 
Podgorie / 
Pogradec 
Podol 
Pojan 
Pojané 
Polené 
Polené 
Policé / 
Polican 
Poliçan 
(Mono) Polog 
Porav 
Posnovisht 
Postenan 
Postenë 
Prevall 
Ramec 
Ramicë 
Rashnapojë 
Raviste 


Ravonik 
Rog 7 
Rov 
Rrupaj 
Sohodoll / 
Sop 

Sopik 
Sopik 
Stratobërdë 
Strëmbec 
Istrojine 
Shopël 
Shtërmen 
Velipojë 
Viçidol 
Vokopolë 


Zdojan 
Zuadigorica 
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5.2.1.1.2 Bodenbeschaffenheit und 
Eigenschaften der Landschaft 


Gen / bijel ‚weiß‘, BEP 1 107, PMJ 1 45, SK 1 152 
*6enem ‚weißer Boden‘ 

*6enuna top. ‚weißer Boden‘, vgl. ЭССЯ 2 
64 serb. bjelica ‚Art von Boden‘ 
блато / blâto ‚Sumpf, Moor‘, BEP 1 54, SK 1 168 

блатен ,sumpfig', BEP 1 54 

бок / bók ‚Seite‘, früher ‚Rippe‘; top. ‚unfrucht- 
barer, steiniger Boden', PMJ 1 41, BEP 1 
64, SK 1183 

чёрен /cm ‚schwarz‘, EIIPBKE 682, SK 1 277 

YEPBEH ‚rot‘, EIIPBKE 681 

глина ‚Ton; Schlamm‘, BEP 1 249 

ron ‚kahl; nackt‘, BEP 1 261 

голём ‚groß‘, PMJ 1 107, BEP 1 262 

*gal 5 ‚schwarz‘ (ursl.), ICCA 6 96 

хума ‚Lehm; Ton‘, vgl. ЭССЯ 8116 *humals: 
humelica ,Gewitterregen' 

wi / il „Lehm; Schlamm‘, BEP 2 65, SK 1 714 

кал ‚Schlamm‘, BEP 2 154 

камъче ‚Stein‘, BEP 2 182 

камен / kamen ‚Stein‘, BEP 2 188, SK 2 26 

* KaMMT ,steinig' 

kosmác ,zottig'; top. .spitzig', SK 2 161 

кремен ,Hornstein; Kieselstein', BEP 2 731 

*kpemenap ‚Steinmetz‘ 

лис ‚kahl‘, BEP 3 418 

* nyri ‚Schale‘, vgl. BEP 3 514 

luza ,Pfütze; Sumpf‘, SK 2 333 

малък ‚klein‘, BEP 3 630 

Men ,bróckliger Felsen; weisser, sandiger Bo- 
den; kahle Hóhe', BEP 3 724 

mlaka ‚Sumpf‘, MIK 198 

*мокы ‚Feuchtigkeit‘, vgl. ursl. *moky ‚Flüs- 
sigkeit', ICCA 19 149 

Möya ‚Ort, wo der Boden nach dem Regen ab- 
rutscht‘, BEP 4 264 

мӧкър ‚naß‘, BEP 4 211 

осбй ,schattiger Ort‘, BEP 4 942 

бстър ‚scharf‘, BEP 4 950 

*пл®шь ,kahle Stelle, Glatze*, vgl. BEP 4 349: 
ursi. *pléSp, aksl. плЬшивъ, bulg. 
плешив ‚dass.‘ 


плов ‚Sumpf‘, BEP 5 357 

ruióqa ‚Platte; Tafel‘, BEP 4 362 

npax ‚Staub‘, BEP 5 606 

сЬнь ‚Schatten‘, EIIPBKE 626, PMJ 3 183 
céHka ‚dass.‘ 

син ‚blau‘, ЕПРБКЕ 580 

слаб ‚schwach‘; top. ,unfruchtbar', ЕПРБКЕ 
588 

сланъ ,gesalzen; salzig‘, ЕПРБКЕ 589 

cyx ‚trocken‘, ЕПРБКЕ 618 

*Tpeca ‚Sumpf‘, vgl. russ. трясина ‚dass.‘ 

velik ‚hoch‘, velji ‚höher‘, SK 3 573 

велик ‚groß‘, BEP 1 131 

BHCOK ‚hoch‘, BEP 1 152 
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Bel 

Belaj 

Bele 
Belesové / 
Belicé 
Belsh / 
Bellové / 
Bjeli Brod 
Blacé 
Blaten 
Bllacë 
Bllatë 
Blliçe 
Bogë 1 
Bogrisht 
Cernicé / 
Cerenec 
Çerenisht / 
Ccrishte / 
Cemené 
Cerven 
Cervenaké 
Cernicé / 
Cérragé / 
Cérravé / 
Corogjaf 
Gliné 
Glinë 
Gojan 
Golaj 
Golem 1 
Golem 1 
Golem / 
Golem / 
Golemaj 
Golemas 
Golik 


Gollobordé / 
Gollobordé / 


Gjallica / 
Humelicé 
Iliyani / 
lnicë / 
Kajcë / 
Kalçishte / 


Kalle 

Kamçisht 
Kamçisht 
Kamçisht 
Kamenicé 
Kamenicé 


Kamenkusel 


Kamicé 
Kamiçan 
Kamnik 
Këmishtaj 
Kosmaç 


Kiramince (Kremenar) 


Lishan / 
Lishova 
Lupcké 
Luzhé 
Malcan 
Melan / 
Melan / 
Melas 
Mclcké 
Melcan 
Melove 
Milaka 
Mogan 
Mokér 
Mokricé / 
Osojé 
Osojé 
Osojné 
Osrice 
Ostren 
Ostronay 
Pleshé / 
Pleshisht / 
Plezhé / 
Ploçë 
Prahlisht / 
Sence 
Sence 
Senicë / 
Seniçan / 
Senisht / 


Senisht / 
Siné / 
Sinicé / 
Sinjé / 
Slabinjé / 
Slanicé 
Sohodoll 
Tresové 
Velipojé / 
Veliq 
Velikot 
Visocké 
Visoçë 
Visokë 
Vishocicë 
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§.2.1.2 Pflanzenwelt 


5.2.1.2.1 Wald und Baumarten 


ropa ‚Berg; Wald‘, BEP 1 264 
горица ‚kleiner Wald‘, BEP 1 264 


дъбрава ,Eichenwald', aksi. 
IU 6poBa, Wald‘, BEP 1 453 
кладак ‚großer Wald‘, BEP2 410 


nec ‚Wald‘, aksl. лЬсъ, BEP 3 
367 


Suma ‚Wald‘, SK 3 422 


* berza (ursl.); aksi. 6pb3errs, 
bulg. бреза ‚Baum; Betula 
alba‘, BEP 1 76 


Goraj/ BR 
Goraj / SH 
Gore / KO 
Goricé/ KO 
Goricé/ GJ 
Goricé/ PR 
Goricé/ VL 
Goriçaj/ LU 
Goriçani BR 
Debrovë PG 
Debroviste GJ 
Dumre EL 
Glladozeni KO 
Lashovë KL 
Lesani TR 
Leskë / KO 
Leskaj/ PR 
Leskovec / PR 
Leskové/ SK 
Leskovik / KL 
Leshec/ KO 
Leshicë PR 
Leshnicë PG 
Leshnicë SR 
Leshnjë KL 
Leshnjë КО 
Leshnjë SK 
Leshnjë TE 
Leshten DR 
Lezhan/ VL 
Zaloshnjë SK 
Shumicé TP 
Berzi / TR 
Bérzané LE 
Bérzeshté LB 


бор / bör ‚Kiefer; Pinus‘, BEP | 
67, SK 1 188 


бръстъ ,Ulmus' (aksl.), бряст, 
6pecr ,dass.', BEP 1 85, 
PMJ 146 


брекина ,Sperbeerbaum; Pirus 
torminalis‘, BEP | 77 


buk, bukva ‚Buche; Fagus‘, SK 1 231 
653, 603 ,Holunder; Scambucus 


nigra', BEP 1 97, PMJ 1 41 


Bbpöâ , Weide; Salix‘, BEP 1 208 


габър ,Hainbuche; Weifbuche; 
Carpinus betulus‘, urs]. 
*grabr 5 / *gabr 5,dass.', 
BEP 1 220 
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Boriç SH 
Borie-Luré DI 

Borje KU 
Borockë PR 
Borovë KL 
Borovë LB 
Borovjan DI 

Mborje KO 
Bërsnik GR 
Brasnik GR 
Brest DI 

Brestedol BR 
Brezhdan / DI 

Mbreshtan BR 
Mbreshtan / KL 
Mbrezhan 7 PR 
Prestove (Bestrove) / VL 
Brekije KU 
Bukové TP 
Bos KO 
Buzgaré LB 
Trebozisht PR 
Verbas FR 
Verbesko KO 
Verbjani KO 
Vérdové PG 
Vérmik VL 
Vérnicé DI 

Vérmk KO 
Vrabyan / VL 
Vrëpckë SK 
Gabricé KU 
Garbinas KO 
Grabjan LU 
Grabjan VL 
Grabocké KO 


дивлјак ‚wilde Birne; Pirus malus, 
Pirus silvestris‘, BEP 1 384 


джбъ / джбръ ‚Eiche, Quercus; 


kleiner Wald‘, BEP 1 453 


дрян, Apa, дрен .Komelkirsch- 
Башт; Сотис, БЕР 1 440, 


РМЈ 1 155 


клен , Ahom; Acer campestris‘, 


BEP 2 432 


кӧстен ,Castanea sativa‘, BEP 2 


664 
Kpëka ,Feldahorn: Maßholder; 


Acer campestris’, BEP2 729 


круша ‚Birne; Pirus communis‘, 


BEP 3 30 


лёшник ‚Hasehnuß; Corylus avellana’, 


BEP 3 381 
липа ‚Linde; Tilia’, BEP 3 413 


малина ,Maulbcere; Rubus idaeus‘, 


BEP 3 627 


dpex ‚Nußbaum; Juglans regia‘, 
BEP 4 919 
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Grabové GR 
Grabové PR 
Grabové VL 
Grabovicé PG 
Divjaké LU 
Dumberas GR 
Dranicé KO 
Dranovicé LB 
Dren SK 
Drenie FR 
Drenie VL 
Drenové / BR 
Drenové / FR 
Drenové / KO 
Drenové / PR 
Drenovicé BR 
Klenjé DI 

Kostenjé / LB 
Krekéz BR 
Kérkové VL 
Krusavig / GJ 

Krushové / KO 
Krushové / SK 
Ljeshnican (Lejçan) DI 

Alipostivan PR 
Lipesko KO 
Lipé PR 
Lipivan PR 
Malinat BR 
Maliné PG 
Orenjë LB 
Oreshnjë DI 
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ӧсен ‚Esche; Fraxinus‘, BEP 4 
936 

ракйта ,Pupur- oder Rotweiden; 
Salix purpurea‘, ЕПРБКЕ 
556 

póceH „Dictamnus albus; Fraxinella‘ 


Tuc ,Eibe; Taxus baccata‘, ETIPBKE 
634 


топбла ,Pappel populus', ЕПРБКЕ 
636 


xpact /hräst ‚Eiche; Quercus robur', 
EIIPBKE 671, SK 1 687 


цер / cér ‚Eiche; Quercus cerris', 
EIIPBKE 676, SK 1 256 


череша ‚Kirsche; Prunus avium‘, 
ETIPBKE 682 


ясен ‚Esche; Fraxinus', ЕПРБКЕ 
704 


Rehové 
Rehové 
Rehové 
Rehové 
Rehovicé 


Rovicé / Rehovicé 


Osnova 


Rakické 


Roshnik / 


Dishnicé 


Topojan 
Topojan 
Topojan 
Topojan 
Topojé 

Topové 


Krasnige 
Restovica 
Roskovec 


Cercké 
Ceren 
Cenan 
Cerje 
Сетісё / 
Cerové 
Cerrik 
Cerenisht 
Cerishte 


Cereshnik 
Qereshnik 


Jesenice 


Xhelal Ylli - 9783954790432 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM 
via free access 


“051940 


5.2.1.2.2 Andere Pflanzen 


биле ‚Kraut; Atropa belladona‘, BEP 1 47 

6enuná ‚Pflanze; Herniaria incana‘, BEP 1 108 

*белиш ,Grassorte* 

606 ‚Bohnen; Vicia faba‘, BEP 1 59 

Opanâ ,Sauerampfer, Rumex acetosa', BEP | 72 

брош, брощ ,Fârberröte; Rubia tinctoria‘, 
BEP 1 80, 81 

бълвавица „Pflanze; Lolium temulentum‘, 
BEP | 88 

глог ‚Weißdorn; Crataegus oxyacantha', 
BEP 1 250 

гриб ‚Pilz‘, BEP 1 280 

гръм ‚Strauch; Gebüsch', BEP 1 289 

*rbpMeH ,buschig', vgl. serb. girmen ‚dass.‘ 

драка ,Dornbusch', BEP | 419 

дуня ,Cydonia vulgaris‘, BEP 1 448 

кётра ,Perückenstrauch', BEP 2 346 

кила ‚Pilz, Plasmodiophora', BEP 2 359 

клин Name für verschiedene Pflanzenarten‘, 
БЕР 2 451 

KOKOP ‚Pflanze; Adonis, Papaver rhoeas‘, BEP 
2537 

xóuga ‚Faserhanf‘, BEP 2 584 

könpa / kopar ‚Dill; Anethum graveolens‘, 
BEP 1 264 2 624, SK 2 144 

копрйва ,Brennessel; Urtica', BEP 2 619 

крин „Lilium candidum; Lilium martagon‘, 
BEP 3 13 

кървавёц ‚Pflanze; Sagerisorba officinalis‘, 
BEP 3 34 

кжколь, bulg. къкъл ‚Komrade; Agrostemma 
githago‘, BEP 3 187 

къпина, aksl. кжпина ,Brombeere; Rubus 
fruticosus‘, BEP 3 199 

*lap z- (ursl.), лоп ,Petasites*, ЭССЯ 16 77, 
BEP 3 470 

nënën ,Huflattich, Verbascum lychnitis', BEP 
3 363 

лешнйца ,Staphyllea pinneta', BEP 3 381 

пир, пирей ,Hundszahn; Triticum spelta‘, BEP 
5250 

poros ,Binse', MIK EW 280 

PX, PEK ‚Roggen; Secale cereale‘, PMJ 3 115, 
ETIPBKE 565 
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ситъ ‚Binse‘, MIK EW 296 

Tpocka ,Grassorte; Polygonym aviculare', PMJ 
3 406 

трън ‚Dom; Prunus spinosa‘, ETIPBKE 639 

тръстъ ‚Rohr‘, EIIPBKE 641 

чёмер, чемерица ‚Nieswurz, Helleborus niger’, 
EIIPBKE 681 

черница ‚Pflanzesorte; memkopnna‘ 

шавар ,Pfahlrohr; Arundo arenaia; Binse; 
Juncus communis‘, PMJ 3 558 

шипка ,Hundsrose, Rosa canina‘, ЕПРБКЕ 694 

жабляк ‚die Blume Veronica beecobunga', BEP 1 
520 

ягода ‚Erdbeere, Fragana, Fragum', ЕПРБКЕ 701 


Bilesova(Belesové) BR 


Belhavice KO 
Beliné / FR 
Belishové / FR 
Bileni / BR 
Bilisht KO 
Boboshticé / KO 
Bradvicé / KO 
Broshké EL 
Broshtan GR 
Çemericö KO 
Cermeniké LB 
Çerricë / SK 
Dunanesko KO 
Duncké SK 
Dunicé PG 
Gérman MT 
Görmej / DR 
Gérmenj / KL 
Gérmenj / LU 
Gérmen; / SK 
Gribec / KO 
Gribé / GR 
Gjogovicé SK 
Jagodiné EL 
Jagodiné FR 
Kanikol PR 
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Kapinové 
Kapinové 
Karkavec 
Ketrove 
Kilani (Klenjé) 
Klinoş 


Koprijova 
Kopréncké / 
Koprive 
Koproyani 
Kriné / 
Labové / 
Lepenice 
Lepenicé 
Leské / 
Leskaj / 
Leshnicé / 
Leshnicé / 


Oreshké 
Orzhanové 
Piraj 

Pirré 
Prezleska 
Rogozhiné 
Shimgan 
Shishtavec 
Shitova 
Témové 
Térové 
Térrové 
Tren / 
Trené / 
Treské 
Trestenik 
Velitémé 
Zhabjak 
Zhavar 


5.2.1.3 Tierwelt 


5.2.1.3.1 Säugetiere 


бегун ,Hasenjunges', BEP 1 107 

бейка ‚Schaf; Lamm‘, BEP 1 40 

вълк / vik ‚Wolf‘, BEP 1 205, SK 3 635 

кобила ‚Stute‘, BEP 2 501 

коза ‚Ziege‘, BEP 2 520 

козёл ,Ziegenbock', BEP 2 524 

KOH ‚Pferd‘, BEP 2 578 

кбтка ‚Katze‘, BEP 2 676 

крава ‚Kuh‘, BEP 2 700 

KyHa ,Steinmarder; Mustella foina”, 
BEP 3 133 

nec, пьсъ ‚Hund‘, BEP 5 185 

*nacHHa / pasina ‚Hündin‘, KA 505 

звяр, aksi. звЪрь, ursl. “zvërs ‚wildes 
Tier‘, BEP 1 625 

хомек ‚Hamster; Crecetus vulgaris‘ 


Begjunec DI 

Bejkové / KL 
Homçan PG 
Kobilani DI 

Kobliste PR 
Konckë GJ 

Konjat LU 
Konjazmaniz LB 
Kotkë GR 
Kozan EL 
Kozjak PR 
Kozjaveçko KO 
Kozel KL 
Krava VL 
Kunjové 1 VL 
Pasinkë DI 

Pejkë DI 

Pesyak GJ 

Pesjakë DI 

Psogllav SH 
Viçidol TP 
Vuç SH 
Vukël SH 
Vukjakaj SH 
Vukpalaj SH 
Vuksanaj SH 
Vulçan LB 
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5.2.1.3.2 Andere Tiere, Vögel, 
Insekten usw. 


вица ,Vogelart; Astur‘, БЕР | 
156 

Bpána ,Krahe; Corvus‘, BEP 1 
181 

гълъб, aksi. голжбь ‚Taube‘, 
BEP 1 301 

*гоголь, BEP 1 258, vgl. serb. 
gogolj , Taucherart, Podiceps 
cristatus‘, SK 1 585 


~ гъска ‚Anser; Gans‘, BEP 1 304 
комар ‚Mücke; Culex‘, BEP 2 


568 

Konpuna ‚Seidenraupe‘, BEP 2 
621 

Koc ,Amsel; Turdus merula‘, 
BEP 2 652 

“kurs ‚Hahn‘ (ursl.), ЭССЯ 13 
129 

матка ,Bienenkënigin', BEP 3 
686 

мокрица ,Kellerassel; Oniscus 
asellus‘, BEP A 211 

молъ ‚Motte‘, BEP 4 214 

pak ‚Krebs‘, EIIPBKE 556 

синица ‚Vogel сингер, Parus 
coeruleus‘, PMJ 3 196 

cosa ‚Eule‘, MIK EW 317 


Gogolas FR 
Golimbas VL 
Gollomboç KO 
Goskovë KO 
Komar TE 
Komarak PR 
Kopréncké / SK 
Kosové EL 
Kosové PR 
Kurjan FR 
Matké FR 
Matkéz FR 


`. 


Mokricë / 
Molisht 
Rakova 
Rakovec 
Sinicë 
Vicani / 
Viçeni / 
Viçeni / 
Viçeni / 
Viçi / 
Vranisht / 
Vranisht / 
Vranisht / 
Ivranye 
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5.2.1.4 Siedlungstätigkeit 


5.2.1.4.1 Siedlungstypen 


*gordb (ursl.), град ‚Stadt; Burg; Bozhigrad KO Gradec SH 
besfestigte Siedlung‘, ЭССЯ Çeligrad FR Gradiskje SH 
7 37, BEP 1 270 = Gérdas / PR  Grazhdan DI 
Gérdec / TR  Grazhdan GR 
Gracen EL  Grazhdan SR 
Gragani BR Pogradec PG 
Grace KO Zagrad DI 
Gradec SK Zagradec KO 
Gradec SK 
градӣще ‚Burgstätte‘, BEP 1 Gradishte EL Gradishté LU 
271 о Gradishte KO 
вьсь ‚Dorf‘ (aksl), bulg. “Bec, Gizavesh LB  Staravec/ DI 
BEP 1 136 ° Kozjavecko / KO Staravecké/ SK 
Libofshé / FR Vehçan LB 
Malavec KO 
céno ‚Dorf; Siedlung‘, EIIPBKE Dragosile EL  Selce VL 
578 °  Novosejé KU Selcké GJ 
Novoselé FR  Selcke KO 
Novoselé KL  Selcké TE 
Novoselé KO Selçani PR 
Novoselé PR  Selenicé KL 
Novoselé VL  Selenicé PR 
Novoslani SR  Selenicé VL 
Selan DI  Selo GJ 
Selan SK бене EL 
Selcé KO  Shelcan EL 
Selcé PG  Shelcan GR 
Selcé SH 
сёлище ,bewohnter Ort’, EIIPBKE Selishtë 7 DI  Selishté/ FR 
578 e 
плет ‚Zaun, Einzäunung‘, top. Pleshé / MT Plezhé / SH 
‚durch Umzäunung geschützte Pleshisht / PG  Plesh/ FR 
Siedlung', BEP 5 340 Ó Plet PU 
*тынъ ‚Zaun‘, top. ‚durch Umzäu- Tunje GR Tungani PR 


nung geschützte Siedlung‘ + 
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5.2.1.4.2 Siedlungsleben 


*chorm5 (ursl.), bulg. храм 


‚Kirche‘, ЭССЯ 874 9 


църква, цёрква ‚Kirche‘, 


ЕПРБКЕ 678 Ф 


игумен ‚Abt‘, BEP 2 10 ї 


поп ‚Priester, БЕР 5 520 ft 


светӣ ... ‚heilige...‘, ЕПРБКЕ 


571 t 
іра ‚Verwaltungsbezirk‘, SK 3 
687 o 


Zipan | жупан ‚Herrscher, Ver- 
walter‘, SK 3 687, BEP | 
559 ° 


Hormovë 


Cerkovicë 
Cerkovinë 


Gumen / 
Gumenicé / 


Pop 
Popgisht 
Popinaré 
Poponivé 
Popovishte 


Isfeti Petre 
Zaudigorica 


Zhub 
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Xupanj(Zhup) SH 


Zhupan 
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5.2.1.4.3 Ackerbau 

6pâ3na ,Furche', BEP | 73 

*jar a, vel. serb. järi „Boden, wo das 
Sommergetreide gesät wird‘, 
SK 1 755 


лук ‚Zwiebel; Allium cepa‘, BEP 
3 495 


нива ‚Acker‘, BEP 4 636 


*пждарь ‚Feldhüter‘, vgl. aksl. 
пждити, EIIPBKE 540 


can ‚Garten‘, ETIPBKE 567 


сёлиште ,Ackerfeld neben dem 
Haus‘, ЕПРБКЕ 578 


cbHó ‚Heu‘, ЕПРБКЕ 626 


слаб ‚schwach‘, top. ,unfrucht- 
barer Boden‘, ЕПРБКЕ 
588 


Brozdovec 


Jarua 


Lukové 


Dellgajnova 
Nivan 
Nivicé 
Nivicé 
Poponivé 


Pentar 


Sazhdan 


Selishté / 
Selishté / 


Senicé 

Senican 
Senisht 
Senisht 


Slabinjé 


KO 


FR 


Xhelal Ylli - 9783954790432 


Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM 


via free access 


051940 


5.2.1.4.4 Viehzucht 
бейка ‚Schaf; Lamm‘, BEP 1 40 


кобила ‚Stute‘, BEP 2 501 


кобилар ,Stutenzüchter', BEP 2 501 


коленица ‚Gelenk; Abstammung; 
Sippe‘, BEP 2 501 


коза ‚Ziege‘, BEP 2 520 


козар ,Ziegenhirt', BEP 2 522 

козёл ,Ziegenbock', BEP 2 524 

крава ‚Kuh‘, BEP 2 700 

JIeTOBHIHe top. ‚frischer Ort, wo 
man im Sommer das Kleinvieh 
unterbringt', BEP 3 591, vgl. 
ЭССЯ 157 serb. [а/е ,dass.' 

cKoT ‚Vieh‘, EIIPBKE 585 

staja ‚Stall‘, KA 734 


craHb ‚Lager‘, EIIPBKE 606 


Top ,Dünger', EIIPBKE 636 


Typ% ‚Auerochse, taurus‘ 


Bejkové 


Kobilani 
Kobilishte 


Koblaré 


Kolanec 
Kolaneci 


Kozjak 


Kozjavecko 
Kozan 


Kozaré 
Kozel / 
Krava 


Letizde 


Skuterré 
Stajké 


Stan 
Stanaj 
Staniçani 
Stërstan 


Toranik 
Torojale 
Torovec 
Torovicë 


Turaj 
Turan 
Turan 
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5.2.1.4.5 Rodung und Waldwirtschaft 


бръст ‚jüngere Sprossen, die man 


als Winterfutter für Vieh sam- 


melt‘, BEP 1 84 


*rap top. ‚ausgebrannter Ort im 
Walde‘ /gär,verbrannt‘, vgl. 


3CCA 15 7 russ. гарь ‚dass‘ 


xap ‚Hitze‘; top. ‚durch Brandro- 
dung gewonnenes Neuland‘, 
BEP 1 524 

koper ‚Wurzel‘, BEP 2 634 


*kbpub ,Rodeland', vgl. ЭССЯ 
13 210 serb. АЛС ‚dass.‘ 

*na3» ‚durch Roden urbar ge- 
machtes Land‘, vgl. BEP 2 
634 na3 ‚Acker in einem 
Rodeland‘ 

*nenx- ,Baumstumpf' 


пёпел ‚Asche‘, BEP 5 157, vgl. auch 
пепелаша ‚Bodenbenennung‘ 


просёк , Waldlichtung; Durchhau* 

Chat < “sëka ‚hauen; abholzen', 
EIIPBKE 626 

*cekuna top. ,Durchhau' 


смола ‚Pech; Harz‘, EIIPBKE 
594 

*стьблийе ‚Trieb der Binse, des 
Rohrs; Gitter; Lattenzaun‘, 
vgl. ЕПРБКЕ 615 стъбло 


*Tp56-/ *rp6- ,Rodung', ЕПРБКЕ 


641 aksl. трЬбити 


*Tpe6una ,Rodeland' 
требиште ,Rodeland' 


*qucr top. ‚Lichtung‘, ЕПРБКЕ 686 


Mbrostar 


Buzgaré 
Izgar 

Vidhgar 
Videgar 


Zharnec 
Zharréz 


Korniste (Gornsht) VL 


Kércisht 


Llazinë 


Penkovë / 


Pepel 
Pepellash 


Prosek 
Hoseckë 


Sekice 
Smollik 


Steblevë 


Tërbaç 
Tërbaç 
Tërbaç 
Trebenisht 
Trebél / 
Trebické 


Trebisht 
Cestije 


FR 


DI 


KL 
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5.2.1.4.6 Handwerk und 
Werkzeug 


* ID5CT, дръстя „Stoff in Walk- Dérsnik 
mühle bearbeiten‘, BEP 1 439 Dérstilé 


жёрка ‚Wassermühle‘, БЕР | 537,  Zherké 
vgl. KA 168 Zivanj ‚dass.‘ 


коса ‚Sense‘, BEP 2 655 Kostar / 

ковач ‚Schmied‘, BEP 2 510 Kovaçanj 
Kovaçishte 
Kovashicé 


кременар ,Steinmetz’, BEP 2 731 Kremenar 
остён ,Ochsenstachel', BEP 4 947 Ostenth 


плуг ‚Pflug: Ackerabschnitt, den der Plug 
Bauer mit zwei Ochsen aufein- Plyk 


mal pflügen kann‘, BEP 5 365 7 
*yn ,Bienenstock', vgl. EIIPBKE Ujanik 
651 yneü ‚dass.‘ Uljani 
Ulové 
5.2.1.4.7 Soziales Leben 
баща , Vater , BEP 137 Bashtovë 
Pastovica 


*6exán, mundartl. бегун / bjégun Bezhan 
‚Flüchtling‘, „БЕР 1 106, vgl. — Begjunec/ 
ЭССЯ 2 60 *béguns ‚dass.‘ 


войник ‚Soldat‘, БЕР 1 173 Vojnik 
Vojniké 
roct ‚Gast‘, BEP 1 268 Gosnisht 
Orgjost . 
Zgosht 
мъж Mann. BEP 4373/Myxára  Muzhakë 
‚Hüne‘, BEP 4 302 Muzhéncké 
стража ‚Wache‘ Shtrazé 
Shtrez 
Shtreze 
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5.2.1.4.8 Ethnonyme 
българин ,Bulgare', BEP 199 


влах, Pl. власи , Arumune', BEP 
1 163 


XbpBaT(HH),Kroate', ЭССЯ 8 
149 


Bulgarec 


Vlahën 
Vleshë 
Vllahinë 
Vllasove 


Hirvat 
Hirvate 
Hirvatova 
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5.2.2 Ortsnamen mit deproprialer Topobasis 


* Андраш. vel. РЛФИБ 49 Андреаш: 
Andrashove SK 


Арго, РЛФИБ 52: — Argové PR 
Арсо. РЛФИБ 53: Нагѕһоуё РК 
Аско, РЛФИБ 54: Наѕкоуё GJ 


* Бабан, vel. РЛФИБ 57 Бабанов: 


Ваһап / КО 
Бабин, РЛФИБ 57: Babinë ТР 
Бабьо, РЛФИБ 57:  Babje/ LB 
*Ba6yu>*. vgl. РЛФИБ 58 Бабунов: 

Babunjë / LU 
* Barra: Bashtové / DR 
*bez, Benina, vgl. РЛФИБ 71 Бёльо: 

Bel / MT 

Beliné / FR 

Belsh / EL 

Bellové DI 
Белйца, РЛФИБ 70: Belishovë / FR 
Bjelic, RHSJ 1381: Belçina PU 
Benyın / “benyx, РДФИБ 71: 

Belus KA 

Blush KL 
* Берагодъ: Beragozhd PG 
bexân, РЛФИБ 68: Bezhan/ KL 
* Бидо: Bizhdan EL 


* Beris, vgl. RHSJ 1 238 Bero: 
Berishé PU, TP 


Bano, РЛФИБ 75:  Bilo/ DI 

Bilisht / KO 
*Биовидъ: Biovizhdé PR 
Биро, РЛФИБ 75:  Biranj KO 
Buto, РЛФИБ 76:  Bitinckë KO 
banka, РЛФИБ 76:  Pobické KL 


Bora, boro / Boga, РЛФИБ 78 / RHSJ 1 479: 


Bogé GR. SH 
Bogové / SK 
Богдан / Bogdan, РЛФИБ 76, RHSJ 1 484: 
Bogdan BR, PU 
Pogdeniani PR 
Bogic, RHSJ 1486: Bogiq SH 
* Bogomyd s: Bogomis AK 
*Болеш, *Bonex, vgl. РЛФИБ 83 bono: 
Bolşani / GJ 
Боро, РЛФИБ 84: Borovë / KL,LB 
Boäc, RHSJ 1 568: Bozhiq MR 
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Buzhiq TR 
bparan, РЛФИБ 88: Bratilé GR 
Bpatomup, РЛФИБ 88: Bratomiré PG 
* Brator, vel. RHSJ 1 606 Bratorad: 

Bratoran SH 
Bratos, RHSJ 1 606: Bradoshnicë TP 

Bratosh SH 
Братуш, РЛФИБ 88: Bradashesh EL 
*Бреждан: Mbreshtan/ DR KI TR 
*BbpaaTa: Bérzeshté / LB 
Бързо, РЛФИБ 97: Bërzhitë TR 
Bude 1 Buddk, КН) 1 707: 

Budag SH 
Büdisa, RHSJ 1 711: Budishé SH 
* Butosa: Bétoshé SH 


Бясов, Бёсов, РЛФИБ 98, 73: 


Mbjeshovë / BR 


*Велебитъ: Velabisht BR 
* BezuM, vgl. РЛФИБ 105 Велимир: 
Velmish BR 
* Velin: Velinaj SH 
Велко, РЛФИБ 105: Velçë GR 
Velcan/ BR, KO, PG 
Velcisht PR 
Velkoplast BR 
*Велих: Velahovë SR 
Benyın. “Benyx, РЛФИБ 105: 
Vlushë SK 
* Вел(ь)гостъ: Velagosht BR 
*Vijovic Vijoviq LM 
Brno, РЛФИБ 109: Vidohove KO 
Вйдол, РЛФИБ 109: Vidoluste GJ 
Bako, РЛФИБ 109: Nevigisht KO 
Вилян, РЛФИБ 110: Vijaniste KA 
Bio. РЛФИБ 112:  Vicani KA, TO 
Viçeni BR, KO 
Viçisht DI 


Vlad ! Vlädo, RHSJ 21 138: 


Vlad TP 


* Viadam, vgl. RHSJ 21 142 Vladan: 


Vladamj SH 


Владймер, РЛФИБ 97: Lladomericé DI 


Влас, РЛФИБ 113: Vllagove РК 
Влаха, РЛФИБ 114: Vllahine / VL 
Bomo, РЛФИБ 114: Vodhine / GJ 
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Boüuik, РЛФИБ 115: Vojnik / 

Boko, РЛФИБ 115: Vokopolé 

*Bpana, vgl. РЛФИБ 116 Вранчо: 
Vranisht/ KO, KU, VL 


BR. DI 
BR 


Vuk, RHSJ 21 610: Vukaj SH 
Vukel SH 
Vukjakaj SH 
Vukpalaj SH 
Vuksan, RHSJ 21 632 Vuksanaj SH 
*BppuyH: Vërçun PG 
Гало / Tono 7 Галин, РЛФИБ 124, 125, 136: 
Galinë / BR 
Tanyu / *Галух, РЛФИБ 125: 
Galush EL 
Teopru, РЛФИБ 130: Gjergjevicë / KO 
Gjergjovë / SK 
Gjergjovinë / GR 
Tëpo, РЛФИБ 131: — Gjeroven BR 
*Годив Godvi DI 


*Tononem /*Tonon: Godolesh/ EL, LU 
*Голик, vgl. РЛФИБ 137 Голиков: 


Golik PG 
*Ториш: Gorishové / FR 
* Гостивитъ: Gostivisht KL, PR 
Tocrün / Gostilo, РЛФИБ 1391 RHSJ 3 324: 
Gostil KU, SH 
“TocTHM: Gostimë EL, LB 
Tocrün, РЛФИБ 139: Gostënckë SK 
*Тостирадъ: Gozhdarazhdé KL 
*TocTOM: Gastom KO 
Грабо / Grab, РЛФИБ 1407 RHSJ 3 351: 
Grabom SH 
Grabovë 1 GR, PR, VL 
*Tpenr: Greshicé / FR 
Гръмен, РЛФИБ 143: Gërmenji KL, LU, 
SK, KA 
Дамян, РЛФИБ 155: Damjanec KO 
*Делидуд, vgl. РЛФИБ 159, 186: 
Delduzha KO 
Дёльо, РЛФИБ 160: Delhovice KO 
Демӣр, РЛФИБ 160: Timiravec / DI 
*Десмиръ: vgl. , РЛФИБ 161 Десимӣр: 
Desmiré KO 
*Добратин, vgl. РЛФИБ 176 Jló6porun: 
Dobratini TO 
Dëppen, РЛФИБ 174: Dobrenj SK 
Hööpenı, *Jlo6pex, РЛФИБ 175: 
Dobresh / TR 
Добрӯн, РЛФИБ 176: Dobruné / KU 


Добруш, * Добрух, РЛФИБ 176: 


Dobrush& SK 
Дӧбър 1 Dobra, РЛФИБ 175, RHSJ 2 510: 
Dobér PU,SH,SR 
Dobranj / KO 
Dobronik BR 
Dobrac, RHSJ 2511: Dobraç SH 


Добран / Dobran, РЛФИБ 174 / RHSJ 2 511: 


Dobranci SH 

Dobranica SH 

Dobranj / KO 
Додо, РЛФИБ 176:  Dodovec BR 
Дөльо, РЛФИБ 178: Dollovisht KU 
JIpàro, PJIDHB 182: 

Dragopezd DE 

Dragosile / EL 
* Dragobyl 2: Dragobi TP 
Dragovolja, RHSJ 2 756: Dragovol BK 
Драгота, vgl. РЛФИБ 182: 

Dragot EL, TE 
*Прагостынъ, vgl. РЛФИБ 182 Драгостӣн: 

Dragoshtuné LB 
Драгуш / Dragus, РЛФИБ 183, RHSJ 2 757: 

Dragushé SH 
Дражо, Драшо, РЛФИБ 183, 184: 

Drashovicö VL 

Trashovice GR 
*Дрдуш: Dérdushé PG 
Дрёно, РЛФИБ 184: Dren/ SK 

Drenové/ BR.FR, 

KO, PR 
*Дубеш, vgl. РЛФИБ 189 JIy60: 

Dufshan GR 
* Dugul (arum. ?): Dugul PE 
*Духош, vgl. РЛФИБ 189 JIyxo: 

Dohoshisht DI 
*Душник, vgl. РЛФИБ 189 Душнйков: 

Dushnik / BR 

Tusnik KA 
Душо / *Duso, РЛФИБ 189: 

Dush PU, SH 

Duzhé PU 
Duras, RHSJ 3 13: Gjuroshove PU 
* Желевидъ: Zelevizhdé BR 
2Këpko, РЛФИБ 204: Zherkë / TP 
* Житом, vgl. РЛФИБ 189 Житьо: 

Zhitom BR 
Здрава, РЛФИБ 212: Zdravë BR 
Hana, РЛФИБ 221: Пуапі SK 
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Илӣйн, РЛФИБ 221: Hnicé DI Nezhan EL 
Козёла, РЛФИБ 262: Kozel KL Hexa, РЛФИБ 357: Мегһа) DI 
Кальо, РЛФИБ 236: Kajcë PR Hero / Hera, РЛФИБ 358: 
Кален, PJIDHB 233: Kalenje FR Neçte / Neshte CE 
Калчо, РЛФИБ 236: Kalçishte DI Нёчо, РЛФИБ 359:  Neceyiste/ BR 
Koso / Kons, РЛФИБ 265: Huxo, Нӣчо, РЛФИБ 360, 361: 
Kojavec DI Nicé PG 
*Кольожани: Kolozhanci DI Hukonüna, РЛФИБ 360: 
Kosan, RHSJ 5 356: Kosan SH Nikolicé KO,PR 
Косӣн, РЛФИБ 271: Kosiné PR Nikolic, RHSJ 8 183: Nikoliq KU 
Кошо, РЛФИБ 274:  Koshovicé / GJ Nikšić, RHSJ 8 185: Nikshiq SH 
Kpalika, РЛФИБ 275: Krajké DI Homo, РЛФИБ 361: Nishicé SK 
Kpöcubo, РЛФИБ 279: Krosnisht KO Nishové SK 
Kymo, PJIDHB 284: Kunjovë1 VL Nizhavec KO 
Лазо, РЛФИБ 296: Llaziné/ KL Höxo, РЛФИБ 362: Nokove GJ 
Ланко, РЛФИБ 297: Lankove CA Пальо, РЛФИБ 375: Pajové EL 
Lepa / Ljépa, RHSJ 6 243: Паси, РЛФИБ 382: Pasinké/ DI 
Lepoviça SH Tleuxo, РЛФИБ 388: Penkovë VL 
Лӣйба < Люба, РЛФИБ 302, 310: Пёто, Пётър, IlerpâH, РЛФИБ 391, 392: 
Libofshë 7 FR Petovë 7 FR 
Libohovë 7 GJ Petran PR 
*Либорадь < Люборадъ: Librazhd LB Petrojani / KO 
Ljuban, RHSJ 6 269: Juban SH Isfeti Petre SK 
Ljubica, RHSJ 6 286: Jubicé SH Ilerpyın, РЛФИБ 392: Pretushé KO 
Люба, Любо, РЛФИБ 310: *Писко, vgl. РЛФИБ 396 Mico, FN Пйсов: 
Jube DR Piskové PR 
Lubohové BR Пдльо, РЛФИБ 402: Poloské KO 
Lunik LB Tlonds, РЛФИБ 403: Poponivé / KO 
*Любо-л Lubalesh / DI Popoviste TO 
*Любеш,*Любех Lybesh& BR *Породина, vgl. РЛФИБ 404 FN Породйнци: 
Любӣна, РЛФИБ 310: Lubinjé GR Porodiné KO 
*Любонъ, vgl. РЛФИБ 310 Люба: “Tipaxan, vgl. РЛФИБ 406 Прахалиц: 
Lubonjé KO, VL Prahlisht KU 
Maspo, РЛФИБ 312: Mavrovë VL Продан, РЛФИБ 498: Prodan DI, KL 
Mane, РЛФИБ 316: Malëshovë PR * Psoglav, KA 638: Psoglav SH 
*Малик / Mana, РЛФИБ 317: *Пъдар, vgl. РЛФИБ 57 Пъдарев: 
Maliq KO Bodrishtë GJ 
Мелан, РЛФИБ 328: Melan DI, PR Рабан, РЛФИБ 415: Raban PR 
Mano, Momo, РЛФИБ 334: Рад, Pana, Pane, Pano, РЛФИБ 415, 416: 
Mëlovë SK Rade DI 
Milot TO, TR Radeçko PR 
Михал 7 Mihal, РЛФИБ 339 / RHSJ 6 647: Radë DR 
Mihaljani 7 PK, TP, VA Radové KL 
Muyo, РЛФИБ 340: Migan/ PR Radovické KL 
Mama, РЛФИБ 348: Muzhakë / SK Радан, РЛФИБ 416: Кааап) KL 
Muzhéncké SK * Pazar, vgl. РЛФИБ 417 Pânora: 
Muzhin KR Radat GJ, KL 
Hanko, РЛФИБ 353: Nangë KU * Ard-en, vgl. РЛФИБ 416 Panèn: 
Hero, *Нежан, РЛФИБ 356: Ardenicé LU, KS 
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*Радим: Radhimé 
Radin, RHSJ 12 884: Radina 
Радӣш, *Panux, РЛФИБ 416: 
Radesh 
Radovesh 
Radovezhde 
Radogost, RHSJ 12 906: Radogosh 
Radoja, RHSJ 12 907: Radoja 
*Радокалъ: Radokal 
Panomup, РЛФИБ 417:Radomiré 
Радон, РЛФИБ 417: Radimisht 
Радост, РЛФИБ 417: Radostieste 
Радостин, PJIDHB 417: Radostiné 
Радӯнка, РЛФИБ 418: Radunka 


*PanoBbT»: 


Райо, РЛФИБ 419: Rajcé/ 
Раян, РЛФИБ 423: Кајап 
* Роден: Rodenj 
Pocan, РЛФИБ 429: Коѕһап) / 
Русан, РЛФИБ 432: Rusan 
Pycan, РЛФИБ 433: Rusinjé 
Camo, РЛФИБ 438: Ѕатайсё 
* Самота: Somotiné 
*Себит: Sebisht 
*CkoporocTb: Uskorogojde 
*Cna6-un, vgl. РЛФИБ 454 Слабов: 
Slabinjë / 
Стоян, РЛФИБ 466: Stojan 
Stojanat 
Страт, Страти, РЛФИБ 467: 
Stratobérdé 
*Требаш: Terbasove 
Toma, РЛФИБ 488: Tomin 


*Tpanyın, vgl. РЛФИБ 492 Tpàno: 


Tranoshishtë 
Требёл, РЛФИБ 493: Trebël 
Treblovë 
*Tpe6os: Trebovça 
Tpena, РЛФИБ 493: Treni 
Trenë / 
*Trebo, vgl. RHSJ 18 581 Trebosa: 
Tropojë 
*Tpe6ox, *Tpe6uo: Trepçë / 
Тунчо, РЛФИБ 498: Tunganı / 
*Тушин, *Тушим: Tushemisht 
Търпо, РЛФИБ 501: Tërpan 
Узун, РЛФИБ 503: Uznovë 


*Ульим, vgl. РЛФИБ 504 Yo: 
Ujmisht 


*Ходун: Udénisht 


Hotesh 
Hotiste 
Хото 1 “Hot (7), РЛФИБ 521 : 
Hot 
Hotové 
Hotolisht 
Hogisht 
Hoshteçë 
Hoshtevë 
Цане, РЛФИБ 525: Canove 
Царчо, РЛФИБ 526: Çarshovë 


*Хотиш ` 


*Хотол: 
Xoyo, РЛФИБ 521: 


Църнел / Crnel, РЛФИБ 532 / RHSJ I 841: 


Cémalevé 
Чагов, РЛФИБ 534: Cagoviste 
* Ceslavs, vgl. РЛФИБ 536 Часлав 


Cas 
“Uenn Çeligrad 
Yepen, РЛФИБ 539: Cerenisht / 
Cérravé 
*Чернота, vel. РЛФИБ 540 Yepno: 
Corrotat 
Чёрньо, РЛФИБ 541:Cernjevé 
Corr 
*Четуш, *Heryx: Cetush 


Чернак, РЛФИБ 540: Cérragé 

*Yepryın, *Чернух: Çorrush 

* Cud , vgl. Cudomil, RHSJ 2 95: 
Cud 

Ягодйна, РЛФИБ 568: Jagodinë / 

Яанко / HaHyo, РЛФИБ 571: 


Jançë 
“Apon, vgl. РЛФИБ 572 Apo: 
Ka Jaronisht 


KU 
KA 


EL, FR 


EL 


EL 
FR 
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5.3 Älteste Spuren und ihre geographische Verbreitung 


Die Unterscheidung von alten und neuen slavischen Belegen ist nicht nur sehr wichtig, um Rück- 
schlüsse auf die Zeit der ersten Kontakte zwischen Albanern und Südslaven zu ziehen, sondern 
auch, um die Intensität der Beziehungen der jeweiligen Ethnien in verschiedenen Zeitabschnitten 
zu bestimmen. Die Chronologisierung kann man mittels verschiedener Kriterien durchführen. In 
unserem Fall sind die phonetischen Merkmale des Albanischen und der südslavischen Sprachen 
natürlich die wichtigsten. Mit ihrer Hilfe lassen sich sowohl die älteste Schicht der slavischen ON 
Albaniens feststellen als auch die Belege in die den einzelnen Lautentwicklungen entsprechenden 
Zeitabschnitte von vor dem VIII. Jh. bis nach dem XII.-XIII. Jh. einordnen. Allerdings kann man 
die entsprechenden phonetischen Kriterien nur beschränkt anwenden, da sie nicht für alle ON 


relevant sind. 


Von den ältesten phonetischen Erscheinungen des Albanischen, die man auch bei einigen 


slavischen ON Albaniens findet, sind zu erwähnen: 


a. Rhotazismus V-n-V > V-r-V, z.B. Gembogar. 
b.Der Wechsel s> $(sh), z. B. Shelcan usw. 


Die ältesten ON lassen den ursl. bzw. aksi. Lautstand erkennen: 


a. Die ON ohne Liquidametathese, also mit enthaltenen CerC, Corc, arC, z. B. Hormove, 
Ardenice usw. 

b. Die ON mit dem Reflex alb. a für o, z. B. Labove. 

c. Die ON mit dem Reflex alb. и für & bzw. 2 und i für T bzw. s, z. B. Krushovë, Dibër usw. 

d Die ON mit dem Reflex alb. u für y bzw. ы, z. B. Tunjé usw. 

e. Die ON mit dem Reflex alb. Vokal + NK fürp bzw. x, z.B. Llenge usw. 


Zu den Reflexen, ihrer Gültigkeit und weiteren Entwicklung, wie sie von der Forschung darge- 
stellt werden, sowie allgemein zu den ältesten slavischen Lehnwörtem im Albanischen s Ylli 
(1997: 316ff.). 


Die ältesten ON werden den Lautveränderungen entsprechend in Gruppen zusammengefaßt, deren 
Verbreitung auf den jeweils nebenstehenden Karten durch Sternchen markiert ist. Gibt es für einen 
ON mehr als eine Erklärungsmöglichkeit, so wird dies durch einen Schrägstrich gekennzeichnet. 
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Einige Autoren verwenden auch andere Kriterien zur Chronologisierung. Sie zählen z.B. folgen- 
de Oikonyme zur ältesten Schicht: primäre oder top. ON, patronymische Bildungen, possessivische 
-j-, -in-, -ov-Bildungen, Berufsbezeichnungen usw! . Aufgrund solcher Kriterien kann man auch 
die hier behandelten ON älteren und neueren Schichten zuordnen. Zur ältesten Schicht gehören: 
die primären ON, die patronymischen ON, die poss. -/-, -ov-, -in-Bildungen und ON, die mit der 
Besiedlung zusammenhängen. 


Ein anderes Kriterium für die Chronologie ist das Vorkommen der ON in den ältesten Quellen. 
Die für unseren Untersuchungsgegenstand relevanten Quellen stammen erst aus dem XV. Jh., 


vgl. hierzu 1.3. Sie dokumentieren den slavischen Einfluß zu Beginn der osmanischen Herrschaft. 


' Eichler, E.: Beiträge zur Deutsch-Slavischen Namenforschung (1955-1981). S. 60. Leipzig 1985. 
Заимов, Й.: Български географски имена c js. S. 18. София 1973. 
Rospond, S.: Slawische Namenkunde. I. Die slawischen Ortsnamen. In: Slavica. Sammlung slavischer Lehr- 
und Handbücher. Neue Folge. S. 300. Heidelberg 1989. 
Bily, I.: Ortsnamenbuch des Mittelelbegebietes. In: DS 38. S. 98. Berlin 1996. 
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5.3.1 ON vor der Liquidametathese und mit 


dem Reflex a für sl. o 


vor der Liquidametathese 


Ardenicé 
Argové / 
Berzi / 
Bérzané / 
Bérzeshté / 
Gérdas / 
Gérdec / 
Hormové 
Konizbalté / 


mit alb. a für sl. o 


Labové / 


GJ 


5.3.2 ON mit dem Reflex u für z, und i für 5 


mitu 4 


Kruşaviç / 
Krushovë 7 
Krushovë / 
Kurjan 
Muzhakë / 
Muzhënckë / 


miti e 


Zemiski (Çerenisht) 
Dibër 

Dibërr 

Divriçeni (Derviçan) 
Dhivër 

Gllavinica 
Gostomickë 7 
Konizbaltë 

Starovis (Staravec) 
Vizeste 

Vodhinë 

Jalojina (Zaloshnjë) 
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5.3.3 ON mit dem Reflex u für ay 


Bushtricé 
Dradoshtunjë 
Kukél / 
Kusevo / 
Kushovë / 
Kushové / 
Mégulla 
Mégullé 
Tunjé 
Tungani / 


5.3.4 ON mit dem Reflex Vokal + NK für x 


Dumberas 
Gëmboçari 
Golimbas 
Gollomboç 
Kanikol 
Golonboçiste 
Lënckë 
Lëngës 
Lënginas 
Llangë 
Llëngë 
Llongo 
Zambishtë 
Zamshë 
Zëmblak 
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5.3.5 ON, die den Wechsel s > sh widerspiegeln 


Belishovë / 
Bishnicé 
Bolsani / 
Bushtricé 
Çarshovë / 
Déshnicé 
Dishnicé 


Dragoshtunjé 


Gizavesh / 
Koshovicé / 
Kushové 
Lashové 
Leshec 
Leshicé 
Leshnicé / 
Leshnicé / 
Leshnjë 
Leshnjë 
Leshnjë 
Leshnjë 
Libofshë 7 
Lishan 
Lishova 
Mbjeshovë 
Oshtrojkë 
Plashnik 
Roshnik 
Shelcan 
Shelcan 
Shishtavec 
Shitova 
Shopël 
Shtëpajë 
Shtëpazë 
Shtëpëz 
Shtërmen 
Shuec 
Veleshnjë 
Veleshnjë 
Vishocicë 
Vllasove 
Zaloshnjë 
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